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| N: großen Ereigniſſe der letzten fünf und 
maugig Jahre, haben dem leſenden Publieum in 
Deutſchland eine völlig andere Richtung gege⸗ 
ke, und es von ber Lichhaberen theologifcher 
Spernlatienen,, Die es feit der Mitte des acht⸗ 
yhnten Jahrhunderts trieb, fat wieder Ausſchluß⸗ 
weife za Schriften politifchen Inbalts gefuͤhrt. 
den Grund dazu legten die Ideen aus der Po⸗ 
inf, welche der horbamericanifche Freybeitskrieg 
‚m Umlauf brachte, weil ſich um jene Zeit ges 
nie bie deutſche Preßfreyheit Tvon theologifchen 
Legenſt anden auch uͤber politiſche ausdehnte ; zehn 
abre ſpaͤter wurden. die letztern durch die fran⸗ 
xiſche Revolution ſchnell die Lieblingsmaterien 
= Schriftſteller und der leſenden Welt. Und 
dem Volke, das. Religion und Politik zu 
Gegenſtaͤnden feiner öffentlichen Difeuffionen 
chen darf: fie find bie benden, Achſen , um 


rche z ſich das Webl der ganzen Menschheit 
2 - dreht; 
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dreht; und nur das Volk, nis pr ohn 
Zucht und Zwang befcheiben über beyde Au 

fern darf, ift, im wahren Sinn des Wortes 
| fren. | | Be 


Auch um dieſes Umſtandes willen wir 
allen gehildeten Staͤnden eine genauere Vefaum 
ſchaft mit der Geſchichte immer noͤtbiger, we 
ſie allen politiſchen Forſchungen und Urtheife 
zur Unterlage dienen muß. Soll ſie aber di 
ſem Zeitbeduͤrfniß abhelfen, ſo muß ſie auch al 
Arten von Staatsmerkwuͤrdigketten, "Staat 
wirthſchaft und Staatöfräfte, Maͤnufacturen n. 
Tolonien, Schifffahrt und Handlung fo g 
wie Verfaſſung, Kriege, Friedens ſchluͤſſe, uı 
Vertraͤge umfaſſen. Und dies iſt ihr bey d 
meiſten Staaten von Europa bereits moͤglich 
da ihre Dberhäupter immer mehr aufhoͤre 
dergleichen Gegenſtaͤnde als Staatsgeheimmiſſe 
behandeln. Luͤcken werden zwar noch imm 
bleiben, wie auch dieſes Buch zeigen wird, d 
den Materialien der Staatengeſchichte dieſe Ar 
dehnung zu geben geſucht hat: aber die aka 
Generation wird ſie hoffentlich woßenhai⸗ 
| füllen Finnen. 
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De in ber Borrede zum Eſten Bande 


dafs hiſtoriſchen Werks angegebene Zweck 
ı tes nicht erlaubte, Die Geſchichte der europai⸗ 


dan Staaten im "einander zu verweben, ſondern 
erfocderte, daß jeder Staat befonders abgehan⸗ 


dilt uurde. Wiederhohlungen find dabey freylich 


uwermeidlich geweſen; aber die wiederhohlenden 
Stellen werden immer die ſchon anderwaͤrts be⸗ 
ruhrrten Begebenheiten in einem andern Zuſam⸗ 


nenhang und weit andern Nebenumſtaͤnden, folg⸗ 


lich nach einem audern Geſichtspunkt und in einem 
andern lichte zeigen, und verdienen daher, genau 
gmeumm, ben Mamen der Wiederhohlungen 


nicht. 


Unfer Zeitalter fpricht viel von der nothwen⸗ 
digen Umfafiung des Ganzen und von fo gehann: 
ten geoßen Ideen und Blicken, die man in den 
Vortrag der Gefchichte bringen müffe: und es for: 
dert ie mit Recht von dem, der die allgemeine Ges 
Fichte eines Zeitaltere vorträgt. Uber ehe man 
ſich zu diefen erheben, oder fie nur gehörig faffen 


kamn, muß man erft nit dem Einzelnen innig vers 
“traut ſeyn: und eine allgemeine Geſchichte kann nur 


uf hinter einem Asgregat von Staatengeſchichten 


Ir verſtanden und genibt werden. Nach dem ge⸗ 
*23 woͤhn⸗ 
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dreht; und nur das Volk, nie er of 

Zucht und Zwang befcheiben über beyde dm- 

fern darf, if, im wahren Sinn des Werns, 
frey. | 


Auch um dieſes Umftandes tillen wird 
allen gebildeten Ständen eine genauere Bekaum⸗ 
ſchaft mit der Geſchichte immer noͤtbiger, weit 
fie allen politiſchen Forſchungen und Urtheilen 
zur Unterlage dienen muß. Golf fie aber bie: 
fem Zeitbebürfniß abhelfen, ſo muß ſie auch alle 
Arten von Staatsmerkwuͤrdigketten, Staats⸗ 
wirthſchaft und Staatskraͤfte, Manufacturen mug 
Colonien, Schifffabrt und Handlung ſo gut 
wie Verfaſſung, Kriege, Friedensſchluͤſſe, und 
Vertraͤge umfaſſen. Und dies iſt ihr bey den 
meiſten Staaten vom Europa bereite möglich, 
da ihre Dberhäupter immer mehr aufhören, 
dergleichen Gegenftände als Staatsgebeimmiſſe zu 
behandeln. Luͤcken werden zwar noch inmer 
bleiben, wie auch dieſes Buch zeigen wird, das 
den Materialien der Staatengeſchichte bieſe Aus⸗ 
dehnung zu geben geſucht hat: aber die die 
Generation wird fie hoffentlich großenthals us 
fuͤllen koͤnnen. u 
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Der in ber Borrede zum Gſten Bande 
dieſes hiſtoriſchen Werks angegebene Zweck 
Hdat es nicht erlaubt, die Geſchichte der europal⸗ 
ſchen Staaten in :einander zu verweben, ſondern 
erforderte, daß jeder Staat beſonders abgehans 
belt wurde, Wiederhoblungen find dabey freylich 
unvermeidlich gewefenz aber bie wiederhohlenden 
Stellen werden immer bie fchon anderwärts bes 
ruͤhrten Wegebenpeitan in einem andern Zuſam⸗ 
menhang und mit andern Nebenumſtaͤnden, folgs 
lich nach einem andern Befichtspunft und in einem 
andern Lichte zeigen, ımd verdienen Daher, genau 
genommen, ben Mamen der Wirherpopiungen 
nicht. | | 

Unfer Zeitalter fpricht viel von der nothwen⸗ 
digen Umfaſſung des Ganzen und von fo gehann: 
ten großen Ideen und Blicken, die man in den 


Vortrag dee Geſchichte Bringen müffe: und es for: - 
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dert fe mit Recht von dem, der die allgemeine Ge⸗ 
fhichte eines Zeitalters vorträgt. Aber ehe man 


ſich zu diefem erheben, oder fie nur gehörig faffen 
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kann, muß man erſt mit dem Einzelnen innig ver: 
“traut ſeyn: und eine allgemeine Geſchichte kann nur 
erft Hinter einem Asgregat von Staatengeſchichten 
recht verſtanden und genüßt werden. Nach dem ges 
| “3 woͤhn⸗ 


vi: » m nm " x 


woͤhnlichen Jugendunterricht ſolite daher jeder Gd- 
lehrte einen" dreyfacher Curſus in der Geſchicht⸗ 
machen; den der gewoͤhnlichen Staatengeſchichts, 
und dann noch ben einer Welt a und einer allge: 
meinen Öefchichte. Die Staatengeſchichte bat 
ſich nur wit den wichtigften und Einſlußreichſten 
Staaten einzeln zu beſchaͤftigen; fie wird die erſte 
Grundlage der Weltgef &hichte, die das ganze 
Aggregat aller einigermaßen merkwürdigen Staa⸗ 
ven und Voͤlker aller Welttheile nach einzelnen Zeiss 


räumen, wit einleitenden Meberfichten über jeden 


Zeitraum, zufammen zu flellen bat; ihre Reſulta⸗ 
"te geben erfi die Univerfalhiftorie, die, wie 
ihr Name fagt, blos das Allgemeine der Bege:- 

benheiten und mag mehrere, oder gar alle Völker, 

die ganze Menſchheit, beteife, in einem großen 
Gemäplde sufammenfaßt. So viel Vortreffliches | 
in den neuern Zeiten über das Geſchichtsſtudium ge⸗ | 
ſchrieben worden ift, fo find Dach bie Begriffe hier⸗ | 
über noch fo wenig berichtiget, daß felbft die neueſte 
Schrift uͤber den Begriff der Univerſalhiſtorie den 
Febler begeht, Welt: und. allgemeine Geſchichte, die | 
boch, wie fhon der Name fagt, von einander fo vera 
fhieden find, mit einander zu verwechfeln, 

Göttingen im Julius 1802. | 
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IX. Rußland. 
A. ——— letzten Negenten aus dem Hauſ⸗ 


y. Die Ruſſiſche Macht wird hergeſtellt und 
ſteigt, von 147715098: 
Iwan 1 Waſſiljewitſch, der Große, 
(Maftley’s Ill Gahn), von 146% 
27. Octob. 1208, ° SGS.. 4. 4. 14 
Waffilei Iwanoryitſch, des vorigen. 
Sohn von der griechifchen Prinzeſ⸗ 
fin Sophia Palaͤologa, vom 27. 
Diseb, 15085 Decemb, 1539. 4. 8 
Pen NH Waſſiljewltſch, (des vorigen 
Sohn), om De 133 Fe 
1584. . 16, 17 
Sebor I Iwanewitſch, (dp Sorigen 
Sobe), _ 19. Dir) 1534 Te. 
uar 1 18 
3. Die —2 — Macht nt wieder | 
yet von 1598 1613. 
oris Ghodunow, yom Jnvar 1598" 
83, April 1603 gı 
erſter — — .i;⸗ 
Ba oder Grigori Otrepiew. = 23 
Fedor 11, Boriſſowitſch, von dem fal⸗ 
ſchen Demetrins ermorbet Im Sur - 
yins 1605. 23 
Dimitry oder Otrepiew, vom Junins 
1605.17. May 1006. ⸗ 24 
Baſilius (Baklii, Waſſilej) Imano⸗ 
witſch Schuistoj, vom 80. May 
1606, 17. Zul. I6r0 4 wo “ X 
ſet wurde. 4 ©. 24 


bie. 
Zeevter falſcher Demetriug (Pen 
ter, angeblicher Sohu Fedor N “ 


mn 2 Anhalt. 
" Dritter falſcher Demetrius (ans 
geblich wieder Gridjta), « 28 
Miadistev, poluifcher Aronprinz, fell 
1610, . ‚8 25 
» Unter dem —— re ‚6 “ 
, Beben Alqab erhahlt. dp wieder von. 1613⸗ 
* 5 a6 


1 9. 8 

Michal Romanew, vom 21, Febr. 1613: 

12. Jul. i * nt, 

Blezisj Bihhailowirihh, (de SertgenBobn), 
vom 13. Jal. 1645 ° io. $ebr. 1676. 31 

2 eben tl Vlexjewitſch, (Bed vorigen Altes 
Ber@&oßn), won 10 Zebt.1678:Mpril 1688, 36 

Swan III, uilexjewitſch, u, Peter t, Alexje⸗ 

witſch, des vorigen Bruder, von 1682⸗ 


1689. ⸗ 8 ⸗ 
Rußland arbeitet ſich zu eiper Einflußreichen 
enropäifchen Wacht empor, von 1689 «1801. 
Peter I, ober ber Große allein, vom 
1689 8, Gebr. 1735. 8 . 43 
Katharina I, von 1735,17 May 1727. 65 
p Derer 11, Alexjewitſch, Enkel Peters I, 
vonm ı7 Mas 1727: 25 Aauar 173%. 67 
Ya Jwanowna, Tochter Zars JIwan Alex⸗ 
jewisid. verwittwete Herzogin von Kur⸗ 








land, von 17305 28. Detob. 2748: 69 


IJwanlll, ber Kanferin Anna Schweſteren⸗ 
0, Seh des Zars Iwan Alexjewitſch Uren« 
tel, von 19406. Decemb. 1741. 
@liigdetb Petrowna, yom 6, Dit. 1741⸗ 
5, Januar 3762, 22.7 
Peter il Fedrowitſch, Herzog bon Hollſtein⸗ 
Gottorp, Enkel Peters des Großen, vom 
5, Januar⸗ 10. Jul, 1672. ⸗ 
- Katharina II, Ulexjewna, PeterrdTIl Ger 
mablin, vom ıq. Jul. 1763 » 17. Nos 
vemb. 1796. ⸗ ⸗ 1 
Pauil. Peiers 1II Sehe, vom 17 No⸗ 
pemb. 1796524. März 801, € 
Bilezander I, bes vorigen Sohn, feit 24 
Maͤrz ı9o1, ⸗ 3 ⸗ 
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| X, Polen. J 
1. Polen wird aus einem Jogelloniſch en Erbreich 


ein ariflofratifches Wahlreich, von 1466. 1572. 


. Inhalt. IX 


Gafiwir IH, von 14545 1492. + ©. wo 
Jehonn I Albrecht, bes vorigen zweyter 


&ohn, von 1492 s 1501. ⸗ 100 
Alexauder, Eafiımir’s dritte Sohn, som :.. 
ISOL 21506, ⸗ 


8 408 
Sigmund I, Eafimir’s vierter Sohn, don 
15063 1548, ⸗ ⸗ 10I. 108, 103 
Sigismund. II, Auguſt, des vorigen Bohn, 
von 1548, 1572. ’ 


7 ⸗ 203 
3. Polen ſinkt in ariflofratifche Anarchie, unter 


Königen aus verfchiedenen Hänfern, von 

1572, 1697. . 

Heimich von Valois, dritter Sohn Königs 
Heiurichs 11 von Fraukreich, vom 16 May 
1573: 26. May 1575. 6 109 

Stephan Bathori, Fuͤrſt von Siebenbürgen, 
mit der Sogellonifchen Prinzeffin Unna, 
feiner Gemablin, vom 14 Decemb, 1575 , 
28. Dec. 1586, . ⸗ 

ESigismund Ill, Kronprinz von Schweden, 
Schweſterſohn der vorigen Königin Anne, 
vom 19. Auguſt 1587 » 30. April 1032. 114 

Blabdislas IV, des vorigen Sohn, vom 13." 
Novemb. 1638 , 20. May 1648, 136 

Johann 1, Cafimir, Garbinal, des vori⸗ 
nen Bruder, vom 27, Sept, 1648 s 16. 


114 


Sept. 1669, 


⸗ ⸗ 14 
Michael Thomas Koributh Wiesniowiedlt, 
ein Nachkomme ber alten Litthauiſchen 
Derzogt, vom 19. Junius 1669 10. Novemb. 
1 


73. v “eo _ 1 
Jobauu III, Sobleſsty (Krongrosfeldherr 3 
und Rroumasfhal), vom 11. Nobemb. 16745 
17 Sunlus 1696. 


⸗ 141 
3. Polen wird Prachtliebend durch Die Augufte, 


verfol at die Diffidenten und hört auf, ein ſelbſt⸗ 
Rändiges Reich zu ſeyn, von 10971794. * 
| : 


1719 
Uuguſt II, Ehurfärft von Sachſen, ven a7. 
X 


Zumlub 6g7 71. Bebr.17— = ES 
Yuguft 111, des vorigen Bohn, vom 5. De⸗ 
tob, 1733/5. Octob. 2763.. - u 77 55 


” : Gtamislaus Auguſt, aus bem gräflichen Haus | 
fe Poniatowoh, vom 7. Gept1764° 1794: 158 
XI. Schweden. | == 

x Säweben vergrößert fi unter artflofratifch- 


‚ eingefräntten Königen aus dem Haufe Wa⸗ 

', fa,von ige 10544. 2 s '_ ı6q 
, Baſtas 1 Wafa, vom 1924: 29. Sept. 1560. 160 

rich XIV, des vorigen Gohn, feit dem 29. 


Bept. 1560, eingeterkert amag. Sept. 1568 165 
-Möbann IT, Buflav’s | zweyter Sohn, now 
1568 »s ax. May 1598, en 
Eigismund des vorigen Sohn, zugleich Kds 
tig von Polen, vom az. May 1592 » 22 
- März 1604 ⸗ ⸗ q 
Carl IX, Guſtavis I jängfler Sohn, vorher 
erzog von Ghdermannland, vom 22. 
ärz 1604 +30. Detob.16ır. 2177 
Guſtav II Adolph, des vorigen Sohn, vom | 
30 Octob. 161156. Movemb. :6ga. = I8I 
Chriflina, des vorigen Tochter, vom 6. Rod. 
‚1632 3 1654. ⸗ 4 
g. Schweden wird ber Schrecken des Nordens. 
2 unter fonderänen Königen and bem Hauſe | 
Zweybruͤcken, von 1654 + 1718. 00.196 
ati X Buftav, Guftav Ädolphs Schweſter⸗ 
ſohn, von 1654 23. Febr. 1660. ⸗ 196 
Carl XI, des vorigen Sohn, vom 23. Gebr. 
8 


a 


37% 


"1660 + 15. April 1697. ⸗ a205 
Car 1XII, des vorigen Sohn, nom 15. April 
1697 «11. Decemb. 1718. 8ı7 


s 

g. Schweben ein ohamächtiges Ariſtokrates⸗ 

rreich, unter der letzten Königin aus dem 
Haufe Zwepbräcen, Ihrem Gemahl Friedrich 

- von Heffen, und dem erften König ans bem 
RHouſe Holiſtein; von zzıge 1774. 000  m23 
Zu Ulrica 


Inhalt. X1i 

niriea Eleonra, Carle xn jüngere Gihwe⸗ 
ſter, vermaͤhlt mit dem Erbprinzen Frie⸗ 

-drie vom Heſſen⸗ Ceſſel von 1718⸗ in, u. 
Mp-ilızao. 

" Srtedrich von Heften, drin des Bandgrafen 
Earl von Hefſen⸗Gaſſel, reg. ſtatt feiner 
— ſeit dom Horii 1730 ı 5 apru 


Arena Adolph, Herzog von ‚Helen, von 
6. Upril 7512 12, Behr. 1777. 

"4 Schweden wird erſt eine eingerdränfte "dann 
eins vdllig unumfihränkte —8 ſeit 

dem 19. Auguſt 1772. 247, 
Guſtav 111, bes vorigen Sohn, dom 3% 

ı May 1771,19. Mugufl 1792. 246 
Guſtav IV, bes vorigen Sohn, vom 19. 

Auguſt 1792 an. 8 258 


XII. Daͤnemark. 
1. — ein aebrhchteb —R 


263 
Chriſtian IL, der Bft, Jobann·s Sohn, 
vom a1. Kebr. 17137 20. April 1523. 2064 
Sriedrich I, Fohann’s Vruder, vom 15234 
Io. 5 1533. 6 
Chriſtian III, bes vorigen Sein, z: von 
1533 ⸗1. Janrar 559. ⸗ a69 
Friedrich II, des trigen Sin, vom Jar 
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Vorrede. v 
Denten über feine Materialien verlohren has 
Sen, dürfte aber doch feine Gedanken Darüber 
nicht in ausführlichen Räfonnement barftellen, 
fondern fie, blos durch die Stellung Der Weges 
benheiten durchſchimmern laſſen, "oder fe hoͤch⸗ 
fiens durch wenige Worte andeutenz er müßte 
ſich der möglichkten Kürze in ber Darftellung 
befleißigen, aber fie doch niche eigentlich in de 
nem bloßen Erſparen der Worte, fondern viele -- 

ehe in dee Kunft der hiſtoriſchen Anordnung 
ſuchen. 


Ein ſolches Buch über die Begebenhei⸗ 
un der drey lehten Jahrhunderte, fo 'fehr es 
in Beduͤrfniß eimer jeden Maßdon wäre‘, fehlt 
uch unfeer Literatur, mie ber Litteratur unfe 

mr gebilderen Nachbaren. Ich hatte war 
by Die nöchigen Vorarbeiten fchon vor Jah⸗ 

| ren gethan; aber damahls ohne Die Abſicht, 
x üffentlichen Gebrauch davon zu machen. Erſt 
durch zufaͤllige Umſtaͤnde wurde ich in dieſem 
Winter veranlaßt, meine Papiere daruͤber aus 
vr Zerſtreuung zu ſammeln, zu ordnen und 
n verbinden, fie zu ergänzen und zu berichtis 
mi; woraus das Buch, das ich gegenwärtig 
dem Publikum vorlege, erwachſen iſt. Es 
236 wird 
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wird wenigſtens die Luͤcke unſrer Litteratur ſo 
lange ausfuͤllen koͤnnen, bis Maͤnner von groͤße⸗ 
rem Geiſte und von umfaſſenderen Kenntniſſen 
und Talenten dem Beduͤrfniß eines ſolchen hi⸗ 
ſtoriſchen Werkes beſſer abhelfen koͤnnen, als 
ich im Stande bin. Men ſeiner Ausarbeitung 
Rand mir bee Mann ‚von Gefchäften vor Aus 


. gen, der ſich bey den neueften Ereigniſſen über 


ein fruͤheres Factum Raths erbohlen will und 
wiehrere Bücher nachzuſchlagen die. Diuffe vicht 
bat; der junge Gelehrte, der noch in feiner 
Bildung begriffen ift, und ein hiſtoriſches 
Handbuch über die neueſten Weltbegebenheiten 
mit -Urterärifchen Nachweiſungen bedarf; der 
Erneher, ber mie. feinem Unterricht in der Ges 
ſchichte ein Hifterifches: Buch in Verbindung. 
fegen will, das er Stuͤckweis mit- feinen Zoͤg⸗ 
ingen unter fortgebenden: Erläuterungen ließe; 
der gebildete Mann überhaupt ; der ‚feinen in 
frügeen. Jabren genoffenen Unterricht auffri⸗ 
gehen und, ihn: mit. den Anfichten eines andern 
Weltbeobachters ins Gedaͤcheniß zuruͤckrufen will, 


Selten erfirecden ſich die hiſtoriſchen Kenneniſſe, 


ſelbſt bey dem gelebrten Stande, uͤber Europa: 
hinaus: in, dieſem Buche finder ‚fi -bas; Vie 
fenslichfte aus Der-Köefchishtr, oder Malztheile. 


Mi den Begebenheiten; der drey Ichten Yahrı 
hunderte follte niemand, der auf einige : Bil⸗ 
dung Anfpruch macht, unbekannt ſeyn. Opne 
eine hiſtoriſche Kenntniß derfelben ift Beine ichs - 
tige Anſicht der MWegebenpeiten des Tags, 
nicht einmahl ein verfländiges Leſen eines Zei⸗ 
tungsblartes möglich; weder ber bloße Beob⸗ 
achter der Vorfälle feiner Zeit, noch der ſpe⸗ 
culative und practifche Gelehrte, noch der Mann 
von Gefhäften in den ‚gebildeten Ständen kann 
ihrer ohne Nachtheil entbehren. Dabey laͤßt 
ſich fuͤr die Unbekanntſchaft mit dieſem Theil 
der Geſchichte keine guͤltige Entſchuldigung den⸗ 
fen, da die Erlernung deſſelben mit den mes 
nigſten Schwierigkeiten verbunden iſt. Die 
Geſchichte, der drey zuletzt verfloſſenen Jabr⸗ | 
bunderte macht. ein völlig gefchloffenes, für fi 
beſtehendes hiſtoriſches Ganzes aus, und bes 
darf zu ihrer Aufklärung ‚nur ſeltener Ruͤck⸗ 
22 blicke 
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vlicke in Die früßeren Zeiten, und kann daher 
auch ohne Kenntniß tes Alterthums und, des 
Mittelalters von jedem leicht begsiffen werden, 
der, wenn er auch Feine gelehrte Erziehung 
genoffen hätte, nur Die Bildung feines Geis 
. fies überhaupt nicht verfäume Pat. 


Doch ıft ihre etwas vollkommene Erler⸗ 
nung nicht ohne ein Buch moͤglich, das ſie 
nicht bios im Allgemeinen und Ganzen, 
ſondern atich im ‚Einzelnen in einer leichten 
Ueberſicht darſtellt. Es müßte daſſelbe bie - 
Mitte zwifchen compenbiarifcher Kürze und zu 
geoßer Ausführlichkeit halten, und das. We 
fentlicge der Wegebenheiten in einer zwar ges 
drängten, aber doch allgemein verfländlichen 

Schreibart zufammenfällen, und dem, der uͤber 
einzelne Begebenheiten weiter nachzulefen oder 
zu forfehen Beruf hätte, die vorhandenen Hälfe: 
- bücher nachweiſen. Sein Verfaſſer müßte die 
große Maſſe von Materialien aus der Zers 
fireuung gefammelt vor fi haben, aber dabey 
"Refignation genug befigen, aus dem zufams 
mengebrachten Reichtum nur das Weſentliche 
mit Abfonderung alles Entbehrlichen auszuhe⸗ 
ben; ; er müßte bey dem Sammeln nicht das 

‚ Den 


Vorredt. wir 
Das Ganz wird :fehs Wände‘, jeher 
wa 30,40 Bogen. ſtark, im Drucke betragen. 
Da das Manufeript. bis auf Weniger, das 
auch in Kurzens nachgehohlt feyn wird, vallin⸗ 
det vor mir liege, ſo wird nad der Erſchei⸗ 
nung Des erfien Bandes von ſechs Wochen zu⸗ 
ſechs Wochen ein neuer Wand koͤnnen ausge⸗ 
geben werden, fo daß vor Ende diefes Jahre das 
Ganze auch im Drude vollendet ſeyn kann, 
wenn feine Hinderniſſe in ber Druckern eins 
treten. Dur der zweyte Band/, welcher 
die allgemeine Geſchichte von dem Ende des 
nordameritaniſchen Freyheitskriegs bis zum Ende 
des franzoͤſiſchen Revolutionskriegs enthalten, 
und mit einer allgemeinen Schnlderung der aus 
der letztern hervorgegangenen Lage der Maͤchte 
von Europa ſchließen ſoll, muß ſe lange zu⸗ 
ruckbleiben, bis die noch ruͤckſtaͤndigen Ochrim⸗ 
niſſe der Cabinete uͤber den allgemeinen Frieden 
balcunt worden ſind. Fun 
Die w· gebenheiten Pre dem algelcuen 
Frieden, die ich- noch erleben ſollte/⸗wrede Xp, 
damit den zeften Käufern diefes Buchs das 
| Anfaufen feinee neuen Ausgaben, die etwa noͤ⸗ 
thig werden möchten, erſpart wird, in einzel⸗ 
oo... nen 
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nen Heften umter dem Titel: Meun zehntes 
Jabrbundert nachtragen. Wach ber. Name 
ihres Inhalts kann ihre Erfcheinung an’ feine. 
beſtimmte Zeit gebunden werden, fondern. muß 
erfolgen, fo oft Materialien ber neueflen Ges 
fegichte zu einer Bearbeitung nach dem Zwecken 
diefes Wuchs reif find. | 


Goͤttingen im Februar 1802. _ 
| 


Sur zweyten Ausgabe. 


Kaum war diefes Buch, deſſen erfter Band 
in der Oſtermeſſe 1803 ausgegeben worden, nach 
Michaelis 1804 im Drucke geendiger, als die 
Verlagshandlung mir anzeigte, . daB eine neue 
Huflage aller feiner feche Bände nöchig ſey. So 
kurz nach der Veendigung der erfien Ausgabe 
konnte ich‘ unmöglich hinteichenden Stoff zu bedens 
genden Abänderungen haben, durch weiche biefe 
zweyte Ausgabe, Vorzuͤge vor der erfien hätte 

erhalten koͤnnen: es find nur die Zufäge und Vers 
beſſerungen, welche dem legten Bande der voriger 
angehängt waren, in dieſer gehörigen Ortes fo 
gleich eingefchaltet worden. 


Göstingen im Jullus 1805. 
u | %, G. Eichhorn. 
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Jo. Jac. Schmaulfii «Corpus Juris gentium 
academicum. Lipf. 175... = Voll, 8.(von 1096- 
1731). 

Abrege des principaux traites conclus depuis le 
commencement du XIV hecle jusqu’a prelent 
entre les differentes puillances de l’Europe. 
a Paris 1778. 4 Voll. 8. 

Abrege de l’hifteire des Traites de Paix entre 
les puillances de l’Europe depuis la paix de 

x We phalie par Mr. Koch, del’infitut na- 
tionalde France, a Basle 1796. 1797. 4 Voll. 8. 

Tableau des Revolutions du Syfteme politique 
de !’Europe depuis la fin du quinzieme Si- 

ecle parFr&derie Ancillon. aBerlin 1803 
bis 1805. 4 Tom. 8, deutſch von D, Fr. Mann 
B. I. Berl, 1804, 8. (noch nicht vollendet). 
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Sur der Mitte des funfzehnten Jahrhunderts 
auſeann ſich nad) und nad) aus einzelnen Ver⸗ 
Indungen dee allgemeine Weltzufammenhang der 
wueften Zeiten, und zu gleicher Zeit fieng das 
wuee Staatsſyſtem ſich in feinen erften Keimen 
entwickeln an. In einem Zeitraum von so 
16 70 Jahren ward es in allen feinen Theilen 
ihrbar, und gab, früher oder fpäter, allen 
Birheilen eine völlig anbere Gaſtalt. 


länder in Afrika und Alien, die vorhin 
wit Europa in gar feiner Verbindung flanden, 
zurden Durch Meifende mit ihm verbunden, wie 
habeſch in Afrika durch Peter Cavillian, den er: 
im Portugiefen, der es (zwifchen 1475 bis 
1491) befuchte, und Sina durch den Portugies 
kı Ferbinand Perez; von Andrada, den erften 
Guropder, der (1517. 1518) nach Canton kam, 
Neue Staaten entſtanden und alte verftärks 
en fih zu einer gänzlihen Umkehrung der bes 
43 kanns 
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4 kannten Welttheile. Der große Mongolifd 
Staat in Afien, den Dſchinkis (feit 1206) 9 
ſtiftet, und Timur nad) feinem Verfall (feit 137: 
wieder bergejtelle hatte, Lößte fich (feit 1449) | 
neue Trümmer auf, Die zulezt wieder in Reich 
gefammelt wurden, welche auf lange Zeit Bi 
aus den Zuftand von einem großen Theil d 
Aſiatiſchen Länder beſtimmten, wie das Rei: 
der Sophi in Perfien (feit 1499), der Sta 
der Timuriden in Hindoftan (feit 1498), un 
Die auegebreiteten und lange aufrecht erhaltene 
Staaten der Usbecken und Kalmuͤcken. Die DO: 
manifchen Türken, Die fchon feir Jahrhunderte 
Europa von Border : Aften aus bedrohet hatter 
nahmen endlih (ı453) von Conftantinope 
(1473) von der Krim, (1517) von Syrier 
Palaͤſtina, Aegypten und Algier Beſitz, um 
beberefchten herrliche Länder in allen drey Wel 
theilen: von Europa den Oſten, in Aſien d 
‚ ander vom Euphrat bis an das mittländife 
und arabifche, ſchwarze und kaſpiſche Meer, un 
von Afrika die nördliche Kuͤſte, wodurch auı 
Jahrhunderte hinaus das Verhäleniß von Afri 
und Afien zu Europa, und des Dftens von S 
ropa zu deſſen Süden und Weiten verändg 
' wurde, 





Zu gleicher Zeit kamen die Keime der neu 
Staarsverfaffungen zum Treiben, und ent 
ckelten fich binnen eines halben Jahrhunderts 
den neuen Staatsſyſtemen. Die päbftliche 1} 
verfalmonarchie ward (zwifchen 1414 bis 14 
in ihren innerften Grundveften erfchütrert; 1 
weltliche Stand riß fich immer mehr von 
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Unterwürftgkeit unter den geiftlichen los, und ein $ - 
Thal der europaͤiſchen Chriftenheir fagte endlich gar . 
(fit 1537) dem allgemeinen Chriftenvater den Ges . 
horſam auf. Bis dahin hatten fich auch Die welt⸗ 
lichen Staaten von Europa regenerirt, und in 
inelnen Kämpfen ein Gefühl ihrer Kraft befoms 
mn, das fie endlich reigte, Rom aus dem 
Mittelpunft, um welchen durch. das Mittelalter 


ale Staaten gravitirt hatten, nach und nach 
m rücken, 


Der lange Lehnkampf zwiſchen dem übers 
müchigen Adel und den ohnmaͤchtigen Megenten, 
war im Süden und Weſten von Europa durch 
das Dazwifchentreren des freyen Buͤrgerſtandes 
großentheils geendigt; Hier hatte fich der Buͤr⸗ 
geftand zu feiner bürgerlichen Freyheit auch die 
poltifche errungen, und Pleine unabhängige Re 
publiten gegründet, dort hatte er fih, in Ders 
dindung mit dem Adel, Theilnaßme an der ge: 
khaebenden Gewalt erfänpft und die koͤnigliche 
Nacht eingefchränft; anderwaͤrts war es wieder 
den Königen im Kampf mit dem Adel und dem 
Vürgerftand — fen es zufällig oder nach einem 
fften Plan — gelungen, ihre Reichsmitftände 
in unterdrücken, die Leben ihrer Meiche wieder 
mit der Krone zu verbinden, und fich völlige 
Unumfchränftheie der Megierung zujzueignen. 
Gegen das Ende des funfjehnten Yahrbunderts, 
waren endlich Die wichtigften Staaten von Eu⸗ 

. topa zu dem Grad ber Sicherheit und Feftigkeit 
ihter Macht und Verfaffung gelangt, daß fie - 
me Kraft und Machdrud auf ihre‘ nahen und 
mrfernten Nachbaren wirken kounten. Zwar 
A3 wa⸗ 
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Rußiſchen Staats, die Gruͤndung des unum⸗ 
ſchraͤnkteſten Deſpotismus gefallen. 


Auf dieſe Weiſe war es in allen bis dahin 
bekannten Welttheilen anders geworden, und in⸗ 
ſonderheit war Europa in eine Lage gekommen, 
durch welche, wenn gleich ſein Norden noch ge⸗ 
raume Zeit mehr fuͤr ſich blieb, und an den Bege⸗ 
benheiten der uͤbrigen Laͤnder geringen Antheil 
nahm, doch ſein Suͤden, Weſten und Oſten in 
engen Zuſammenhang gelangen mußte. Mit der 
Aufmerkſamkeit, welche die wichtigſten Staaten 
von Europa in ſeinen zulezt genannten Theilen 
auf einander richteten, begannen auswaͤrtige Ver⸗ 
handlungen, inſonderheit zwiſchen Deutſchland, 
Frankreich, Spanien, England, Burgund, der 
Schweiz, Venedig, Maͤyland, Neapel, dem 
Pabſt und der Pforte zur Gruͤndung eines foͤrm⸗ 
lichen Staatszuſammenhangs. 


Um auch die uͤbrigen Welttheile enger un⸗ 
ter ſich und mit Europa zu verknuͤpfen, mußte 
08 ſich fügen, daß ſich die Seemaͤchte immer 
kuͤhner auf die Meere wagten, und durch gluͤck⸗ 
lichen Gebrauch des Sercompaſſes in den Ent: 
deckungen unbekannter Seefüften immer weiter 
vorwärts drangen. Die Portugiefen giengen mit- 


ruͤhmlichem Eifer voran, und ſahen endlih ihre 


Seeabentheuer mit der Entdeckung des Wegs, 
um das MWorgebirg der guten Hofnung nach 
- Dftindien (1498) gekrönt. Die Spanier ahmten 
ihnen erſt ſpaͤt nach; aber kamen ihnen zulezt Durch 


den Dienft des Genueſers Eolom in der Entde 
kung von America (1492) noch zuvor. In kurs 
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m war nun den Portugiefen die ganze weſtliche 
ud oͤſtliche Küfte von Afrifa fammt den Kuͤ⸗ 
fien'ändern von dem arabifchen und perfifchen 
Meerdufen an bis nach Sina und vielen Inſeln 
des indifhen Meeres zinsbar. In America 
nayınen die Portugiefen von DBrafilien und bie 
Spanier von mehreren weftindifchen Inſeln und 
dem feften tande Beſitz; und Holland, England 
und Sranfreich nahmen früher oder fpäter an 
der Verbindung mit den Übrigen Welttheilen 
duch Schifffahrt, Handlung und Colonien groͤ⸗ 
Bern oder geringern Antheil. 


Der neue Staatszuſammenhang, der durch 
die zuletzt genannten Ereigniffe allgemeiner wurde, 
machte auch das ührige Europa mit den Geheim⸗ 
niften und Künften der Politif und Diplomatie 
bekannt, welche ſchon früher in Italien entdeckt 
und geübt worden waren. Das Aggregat von 
feinen, auf einander eiferfüchtigen Staaten in 
Yalien, ohne ein allgemeines Oberhaupt zu ges 
meinichaftlichen Unternehmungen, das Macht ge: 
nug gehabt Hätte, den einen gegen ben andern, 
den mindermächtigen gegen ben mächtigern, zu 
(hügen, mußte einander das Gleichgewicht zu 
halten fuchen: und in ihrer Lage, ben ihrer Gleich⸗ 
het in Kleinheiet und Schwaͤche, — wodurch 
anders als durch Machinationen und Kuͤnſte der 
Politik und durch Staatsraͤnke im eigentlichen 
Sinn des Wortes, da nur der die Oberhand be: 

haupten Fonnte , der den andern Überliftete? Sie 
hatten für dieſe ſtille, fchleichende Politik ein 
großes Muſter in ihrer Nachbarſchaft an dem 
räbftfihen Hof. Die * „als Geiſtliche 


nur 


/ 
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nur in die Kuͤnſte des Friedens eingeweiht, und 


- unbefanut mit dem Waffenkampf, ver für fie 


10 


als Prediger des Friedens uͤberdies unſchicklich 
geweſen waͤre, mußten entweder durch feine Raͤn⸗ 


ke zu ſiegen und zu herrſchen ſuchen, oder ſie ge⸗ 


langten nie zum Siegen und zum Herrſchen. An 


Intriguen, darch welche ihre geiſtliche Herrſchaft 


entſtanden war und erhalten wurde, in geiſtlichen 


Dingen gewöhnt, trugen fie den Geift der In⸗ 
trigue auch auf weltliche Gefchäfte über; weshalb 
der päbftliche Hof für die befte Schule der po: 
litiſchen Feinheit und der fchlauen KRänfe in Uns 


‚teehandlungen galt, und man Geiftliche für die 


gefchickteften Unterhändler und Minifter Diele. 
Zimenes und Hadrian regierten Spanien, und 
Stanfreih der Eardinal von Amboife unter Lud⸗ 
wig XII und unter Franz I Düprat; Flandern 
Granvella, England MWolfey und Ungern Mar: 
tinufius. Die erften großen Buͤndniſſe in Eu: 
ropa waren das. Werk angefehener Prälaten: 

der” Cardinal Briconnet fchloß die Tractaten 
Carls VIII vor feinem Aufbruch gegen Neapel 
ab, und ber Gardinal von Amboiſe leitete bie 
gtoße tigue von Cambrag, Kein Wunder alfo, 
daß Die neuere Politik, als fie auf dem größern 
Schauplatz auftrat, aus Stalien und dee Schu: 
le, aus welcher fie hervorgieng, Lug und Trug 

mitnabm, und in fchleihender Treulofigbeit ihr 
größtes Geheimniß fuchte Frankreich verlohr 
in den itafienifchen Kriegen mehrmahls feine ge: 
machten Eroberungen durch feine Bundesgenoffen 
wieder; bie Föderirten fprangen, mie es Das vers 
Anderte Intereſſe wollte, mehrmahls von einem 


Bund zum andern über; auf die &igue von Cams 
Ä tay 
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bray folgte unmittelbar die heilige Ligue. Den 
Werth der Ehrlichkeit bey Tractaten ſah man 


noch nicht ein; der ehrlichſte und offenſte war 


jederzei am Ende der Betrogene. 


Was nun die Macht der Buͤndniſſe nicht 
vermochte, das fuchte man durch ſtehende Heere 
auszurichten, wodurch feit der Mitte des funfzehnten 
Jahrhunderts die ganze Rriegsverfaffung veräus 
dert wurde. Wenn man bie früher entftandene 
heilige Bruͤderſchaft in Spanien, nicht für den Ans 
fang der ſtehenden Heere, fondern blos für ein 
Vorfpiel derſelben gelten laflen will, fo ift Cart 
VIE in Frankreich ihr erfler Stifter. Nachdem 
er Orleans gegen die Engländer entfeßt, ımd ben 
Krieg mit England bis auf einen vortheilhaften 
Punkte gebracht hatte, fchloß er einen Waffens 
ſtilſtand und benügte die Waffenruhe dazu, feis 
nem Kriegswefen eine andere Geftalt zu geben. 
4. 1445 errichtete ec 15 Ordonnanz⸗Compag⸗ 
rien, eine ſtehende Kavallerie, die auch in Frie⸗ 
denszeiten beſoldet wurde; deren Dienft das Auf: 
gebot des Adels und die Lehnfolge, bis auf wer 
wge auflerordentliche Fälle, uͤberfluͤſſig machte, 
zu einer folchen geübten und bifeiplinirten Meutes 
rm paßten nım die zufanımengetriebenen, undiſci⸗ 
plinirten Haufen. nicht, welche bisher unter dem 


Namen einer Infanterie neben den Rittern gezar 


gm waren; ihre Unbrauchbarkeit im Felde fiel 
infonderheit in den Kriegen in die Augen, im 


. kelchen die Schweiger auf den Kampfplatz getre: 


tn waren 5 befonders in den Kriegen mit ben 


Herzogen von Burgund und Defterreih, welche . 


die Ueberlegenheit einer wohlgeordneten Snfaneerie 
| n 
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in vielen Beyſpielen auffiellten. Um den bisheri⸗ 
12 gen Mängeln, der Infanterie abzupelfen und fie 
mit der ftebenden Cavallerie in das nörbige Ber: 
bältniß zu feßen., befaßt Carl VIEL A. 1448, 
daß jedes Kirchfpiel einen beherzten Mann mit 
Bogen nnd Pfeil gerüfter ftellen follte, der als 
Schuͤtze in das Feld zu gehen auf jeden. Wink bes 
“zeit wäre; aber auch für feinen Dienft faft von 
allen Abgaben befreyt, und. durch alierley Vorzuͤ⸗ 
ge ausgezeichnet ſeyn follte; ein ſtehendes Fußs 
volf, das von den Freyheiten, welche es genoß, 
den Namen der Stenfchüßen (Francs- Archers) 
erhielt. Nach diefer Einrichtung war die Infan⸗ 
terie der Cavallerie zum Widerſtand gewachſen; 
der vordem völlig. verachtete und vernachläffigte 
Snfanteriedienft gewann wieder Ehre, und erhob 
die Städte, zue Vermehrung ihres Aufebens, 
bis zum Mecht des Kriegs. | 


Die Lehnmiliz, deren Evolutionen der Ge⸗ 
brauch des Feuergewehrs ſchon unwirkſam !ge: 
macht hatte, erhielt durch dieſe Kriegseinrichtung 
den lezten Schlag zu ihrer gaͤnzlichen Aufloͤſung, 
da ſich in den naͤchſten Kriegen, die Frankreich zu 
fuͤhren hatte, zeigte, ſie ſey einer regelmaͤſſig zu⸗ 
ſammengeſetzten und zuſammengeuͤbten ſtehenden 
Miliz nicht gewachſen. Noch weniger vermoch⸗ 
ten die gedungenen Heere deutſcher Oberſten, und 
die zuſammengetriebenen Schaaren der italieniſchen 
Condottieri; lauter bunte Haufen, aus dem Buͤr⸗ 
ger⸗ und Bauernſtande, oft aus Vagabunden 
zuſammengeſetzt, deren Anfuͤhrer nur ſelten Va⸗ 
ſallen der Fuͤrſten, ſondern viel haͤufiger bloſe 

Abentheuerer und Gluͤcksritter waren, die Pi 
ißren 
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ihren bewaffneten Schaaren auf Raub und Plaͤn⸗ 


derung auszogen. Jeder Staat, der nicht hinter 


Frankreich zuruͤckbleiben wollte, mußte nun zur 
Errichtung ſtehender Heere fchreiten; ſogar 
Deutſchland, das doch durch feine Conſtitution 
an ſchnellen Aenderungen ſo ſtark gehindert wird, 
mußte ſich zu einem feſtbeſtimmten Kreis; Con⸗ 
tingene A. 1521 entfchließen,. 


Die Einführung fiehender Heere führte ends 
ih das Ende der Befehdungen und des Fauſt⸗ 


techts herbei, und verbütete Die Mäuberbanden, 


die fich bisher immer, wenn ein Krieg zu Ende 
war, aus dem auf ‘Beute zufammengerafften oder 


ufammengelaufenen Wolfe gebilder hatten, und " 


verbannte aus den Armeen nach und nad die bis: 
herige Zügellofigkeit der getworbenen Truppen. 
Diefe Vortheile regulärer von regierenden Fuͤrſten 
geworbener Heere, leuchteten fo früh ein, daß man 
bald nady ihrer Einrichtung, bey der einmahl herr⸗ 


chenden Gewohnheit, fremde Truppen in den ' 


Sold zu nehmen, auch nur folche Truppen zur 
Soldmiliz verlangte, in der Vorausfeßung, daB 
fie viel treuer und tapferer der Fahne ihrer Landes⸗ 
beren folgen würden. So verfiel man auf Sub: 
fidien, worin wieder Frankreich dem übrigen Eus 
ropa durch den Gubfidientractat vorangegangen 
ift, welchen Ludewig XI A. 1475 mit den Schweiz 
een abfchloß, die für jährliche 20,000 Franken 
immerwährend 6000 Dann zu ſtellen verfprachen. 


Schon in den naͤchſten Generationen, war das 


Subfidien: Geben und Nehmien zur weitern Nuss 


breitung der Kriege, und zu ihrer Verlängerung, 


unter mannichfaltigen Mopdificationen, durch en 
| . Bus 
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4 kannten Welttheile. Der große Mongoliſch 
Staat in Affen, den Dſchinkis (feit 1206) ge: 
ſtiftet, und Timur nach feinem Verfall (feit 1370 
wieder bergeftelle hatte, Lößte fich (feit 1449) ir 
neue Trümmer auf, Die zulezt wieder in Reich 
gefammelt wurden, welche auf lange Zeit bin: 
aus den Zuftand von einem großen Theil dei 
Afiatifchen Länder beſtimmten, wie das Neid 
der Sopbi in Perfien (feit 1499), der Staat 
der Timuriden in Hindoftan (feit 1498), und 
Die auggebreiteten und lange aufrecht erhaltenen 
Staaten der Usbecken und Kalmuͤcken. Die Os; 
manifchen Tärfen, die ſchon feir Jahrhunderten 
Europa von Border : Aften aus bedrohet hatten, 
nahmen endlih (1453) von Conftantinopel, 
(1473) von der Krim, (1517) von Syrien, 
Palaͤſtina, Aegypten und Algier Befig, und 
beherrſchten herrliche Länder in allen drey Welt⸗ 
tbeilen: von Europa den Oſten, in Aſien die 

‚ $änder vom Euphrat bis an Das mietländifche 
und arabifche, ſchwarze und Lafvifche Meer, und 
von Afrika die nördliche Küfte, wodurch auf 
Jahrhunderte hinaus das Verhaͤltniß von Afrika 
und Afien zu Europa, und des Oſtens von Eu 
ropa zu bdeffen Süden und Weſten verändern 

: wurde, | 


Zu gleicher Zeit kamen die Keime der neuen 
Staarsverfaffungen zum Treiben, und entwit 
delten ſich binnen eines halben Jahrhunderts zu 
den neuen Staatsſyſtemen. Die päbftliche Unü 
werfalmonarchie ward (zwifchen 1414 bie 1449] 
in ihren innerften Grundveſten erfchüttert; bei 
weltliche Stand riß fich immer mehr von ' 

u 
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Unterwuͤrfigkeit unter den geiftlichen los, und ein 9 - 
Theil der enropäifchen Chriftenheir fagte endlich gar . 
(feit 1517) dem allgemeinen Chriftenyater den Ge . 
borfam auf. Bis dahin hatten fich auch die welts 
lichen Staaten von Europa regenerirt, und in 
einzelnen Kämpfen ein Gefühl ihrer Kraft befoms 
men, das fie endlih reigte, Rom aus dem 
Mittelpunft, um welchen durch. das Mittelalter 


alle Staaten gravitire hatten, nach und nach 
wu ruͤcken. 


Der lange Lehnkampf zwifchen dem übers 
mürbigen Adel und den ohnmächigen Megenten, 
war im Süden und Weſten von Europa durch 
das Dazwiſchentreten des freyen Buͤrgerſtandes 
großentheils geendigt; hier hatte ſich der Buͤr⸗ 
gerftar:d zu feiner bürgerlichen Freybeit auch Die 
politifche errungen, und Peine unabhängige Ne 
publifen gegründet, dort hatte er fih, in Ver⸗ 
bindung mit dem Adel, Theilnaßftme an der ges 
feßgebenden Gewalt erfämpft und bie koͤnigliche 
Macht eingefchränft; anderwärts war es wieder 
den Königen im Kampf mit dem Adel und dem 
Bürgerftand — ſey es zufällig ober nach einem 
feften Pan — gelungen, ihre Reichsmirftände 
zu unterdruͤcken, die Lehen ihrer Meiche wieder 
mit der Krone zu verbinden, und fich völlige 
Unumfchränftheit der Megierung zuzueignen. 
Gegen das Ende des funfjehnten Jahrhunderts, 
waren endlich Die wichtigften Staaten von Eu⸗ 
ropa zu dem Grad ber Sicherheit und Feftigkeit 
ihrer Macht und DVerfaffung gelangt, daß fie - 
mit Kraft und Nachdruck auf ihre-nahen und 
entfernten Machbaren wirken konnten. Zwar 

A3 wa⸗ 
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Rußiſchen Staats, bie Gruͤndung des unum⸗ 
ſchraͤnkteſten Deſpotismus gefallen. 


Auf dieſe Weiſe war es in allen bis dahin 
bekanuten Welteheilen anders geworden, und in⸗ 
fonderheit war Europa in eine Lage gekommen, 
Durch welche, wenn gleich fein Norden noch ges 
raume Zeit mehr für fich blieb, uud anden Bege⸗ 
benheiten der übrigen Länder geringen Antheil 
nahm, doch fein Süden, Welten und Often in 
engen Zufammenbang gelangen mußte. Mit der 
Aufmerkſamkeit, welche die wichtigften Staaten 
son Europa in feinen zulezt genannten Theilen 
auf einander richteten, begannen auswärtige Ver⸗ 
bandlungen, infonderheit zwifchen Deutfchlaud, 
Frankreich, Spanien, England, Burgund, der 
Schweiz, Venedig, Mayland, Meapel, dem 
Pabſt und der Pforte zur Gründung eines foͤrm⸗ 
lichen Staatszufammenhangs. 


Um auch die übrigen Welttheile enger un⸗ 
ter fich und mit Europa zu verknüpfen, mußte 
86 fih fügen, daß fih die Seemaͤchte immer 
Fühner auf die Meere wagten, und ducch glück: 
lichen Gebrauch des Sercompaſſes in den Ent: 
deckungen unbekannter Seefüften immer weiter 
vorwärts drangen. Die Portugiefen giengen mit. 
ruͤhmlichem Eifer voran, und fahen endlich ihre 
Seeabentheuer mit der Entdeckung des Wegs, 
um das Worgebirg der guten Hofnung nad 
‚ Dflindien (1498) gekroͤnt. Die Spanier ahmten 
ihnen erſt ſpaͤt nach; aber kamen ihnen zufezt durch 


. den Dienft des Genueſers Eolom in der Entdes 


tung von America (1492) noch zuvor. In kur⸗ 
zem 
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km war num den Portugieſen die ganze weſtliche 
ud oͤſtliche Küfte von Afrita ſammt den Kuͤ⸗ 
fienländern von dem arabifchen und perfifchen 
Meerdufen an bis nah Sina und vielen Inſeln 
des indischen Meeres zinsbar. In America 
nayınen Die Portugiefen von Braſilien und bie 
Spanier von mehreren weftindifchen Inſeln und 
dem feflen Sande Beſitz; und Holland, England 
und Frankreich nahmen früher oder fpäter an 
der Verbindung mit den Übrigen Welttheilen 
duch Schifffahrt, Handlung und Colonien groͤ⸗ 
bern oder geringern Antheil. 


Der neue Staatszufammenbang, der durch 
die zufeßt genannten Ereigniſſe allgemeiner wurde, 
machte auch das übrige Europa mit ben Geheim⸗ 
niſſen und Künften der Politif und Diplomatie 
bekannt, welche ſchon früher in Italien entdeckt 
und geübte worden waren. Das Aggregat von 
Meinen, auf einander eiferfüchtigen Staaten in 
Salien, ohne ein allgemeines Oberhaupt zu ger 
meinfchaftlichen Unternehmungen, das Macht ges 
nug gehabt hätte, den einen gegen den andern, 
den mindermächtigen gegen ben miächtigern, zu 
ſchuͤtzen, mußte einander das Gleichgewicht zu 
halten fuchen: und in ihrer Sage, bey ihrer Gleich⸗ 
beit in Kleinbeit und Schwaͤche, — wodurch 
anders als durch Machinattonen und Künfte ber 
Politik und durch Staatsränfe im eigentlichen 
"Sinn des Wortes, da nur der die Oberhand bes 
baupten konnte, der den andern Überliftere? Sie 
hatten für dieſe file, ſchleichende Politik ein 
großes Mufter in ihrer Nachbarfhaft an dem 
vaͤbſtlichen Hof, Die Päpfte, als Geiftliche 
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in vielen Beyſpielen aufftelleen. Um den bisheri⸗ 
gen Mängeln, der Infanterie abjuhelfen und fie 


mit der ftebenden Cavallerie in das noͤthige Ber: 


haͤltniß zu feßen., befahl Carl VII A. 1448, 
daß jedes Kirchſpiel einen beherzten Mann mit 
Bogen und Pfeil geruͤſtet ſtellen ſollte, der als 
Schuͤtze in das Feld zu gehen auf jeden Wink be⸗ 


reit waͤre; aber auch fuͤr ſeinen Dienſt faſt von 


allen Abgaben befreyt, und durch allerley Vorzuͤ⸗ 
ge ausgezeichnet ſeyn ſollte; ein ſtehendes Fuß⸗ 
volk, das von den Freyheiten, welche es genoß, 
den Namen der Freyſchuͤtzen (Franes-Archers) 
erhielt. Nach dieſer Einrichtung war die Infan⸗ 
terie der Cavallerie zum Widerſtand gewachſen; 
der vordem voͤllig verachtete und vernachlaͤſſigte 
Infanteriedienſt gewann wieder Ehre, und erhob 
die Staͤdte, zur Vermehrung ihres Anſchens 
bis zum Recht des Kriegs. 


Die Lehnmiliz, deren Evolutionen der Ge⸗ 
brauch des Feuergewehrs ſchon unwirkſam ge⸗ 
macht hatte, erhielt durch dieſe Kriegseinrichtung 
den lezten Schlag zu ihrer gaͤnzlichen Aufloͤſung, 
da ſich in den naͤchſten Kriegen, die Frankreich zu 
fuͤhren hatte, zeigte, ſie ſey einer regelmaͤſſig zu⸗ 
ſammengeſetzten und zuſammengeuͤbten ſtehenden 
Miliz nicht gewachſen. Noch weniger vermoch⸗ 
ten die gedungenen Heere deutſcher Oberften,.und 


die zuſammengetriebenen Schaaren der italieniſchen 


Condottieri; lauter bunte Haufen, aus dem Buͤr⸗ 
ger⸗ und Bauernſtande, oft aus Vagabunden 
zuſammengeſetzt, deren Anfuͤhrer nur ſelten Va⸗ 
ſallen der Fuͤrſten, ſondern viel haͤufiger bloſe 


Abentheuerer und Gluͤcksritter waren, die mit 


ihren 
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ihren bewaffneten Schaaren auf Raub und Pluͤn⸗ 


derung auszogen. Jeder Staat, der nicht hinter 


Fraukreich zuruͤckbleiben wollte, mußte nun zur 
Errichtung ſtehender Heere ſchreiten; ſogar 
Deutſchland, das doch durch ſeine Conſtitution 
an ſchnellen Aenderungen ſo ſtark gehindert wird, 
mußte ſich zu einem feſtbeſtimmten Kreis; Cons 
tingene A. 1521 entfchließen. 


Die Einführung ftebender Heere führte ends 
lich das Ende der Befebdungen und des Fauſt—⸗ 
rechts herbei, und verbütete die Raͤuberbanden, 
die fich bisher immer, wenn ein Krieg zu Ende 
war, aus dem auf "Beute zufammengerafften ober 


* zufammengelaufenen Wolle gebildet hatten, und 


verbannte aus den Armeen nach und nach die bis: 
berige Zügellofigkeit der gewordenen Truppen. 
Diefe Vortheile regulärer von regierenden Fürften 
geworbener Heere, leuchteten fo früh ein, daß man 
bald nach ihrer Einrichtung, bey der einmahl herr⸗ 


fchenden Gewohnheit, fremde Truppen in den ' 


Sold zu nehmen, auch nur folche Truppen zur 
Soldmiliz verlangte, in der Borausfegung, daß 
fie viel treuer und tapferer der Fahne ihrer Landes⸗ 
herrn folgen würden. So verfiel man auf Sub: 
fidien, worin wieder Frankreich dem übrigen Eus 
ropa durch den Gubfidientractat vorangegangen 
ift, welchen Ludewig XL A. 1475 mit den Schweis 
Gern abſchloß, die für jährliche 20,000 Franken 
immerwährend 6000 Mann zu fiellen verfprachen. 
Schon in den nächften Generationen, war das 
Subfidien: Geben und Nehmen zur weiteren Aus⸗ 


breitung der Kriege, und zu ihrer Verlängerung, 


unter mannichfaltigen Mobdificationen, durch ganz 
| Eus 
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auch die reicher gewordenen Staatscaflen reichten 
16 nirgends für die größern und ſtehenden Armeen, 
und für die auswärts angefangenen Fojtbaren 
Kriege bin, Wie oft ſtocken noch die wichtig: 
fien Unternehmungen, und ftanden völlig ſtill 
aus Mangel ‚des dazu noͤthigen Geldes; wie 
oft büßten noch die Könige in ihren „Kriegen 
bitter für die Verſaͤumniß ihrer Finanzen!” 


Um biefelbe Zeit, da Europa feine politis 
fche Geftalt veränderte, ward auch feine geiftige 
Seite anders. . Die zeichenden Künfte waren ſchon 
unm einige Jahrhunderte früher wieder aufgelebt ; 
. die Mahlerey war fchon im dreyzehnten Jahr: 
Hundert durch griechifche Künftler wieder erwacht, 
und die Oehlmalerey, (diefer große Vorzug der 
Kunft der Neuern), fehon im vierzehnten Jahr⸗ 
Bundert verbefiere worden: doch war Italien erſt 
im funfzeßnten Jahrhundert die allgemeine Schule 
ſchoͤner Künfte, und ftellte in ſechszehnten (feinem 
goldenen Jahrhundert) die größten einheimifchen 
Meifter in Architectur, Zeichnung und Bildhaus 
erfunft auf; von weichen Frankreich, Deutfhland 
und bie Niederlande lernten. 


Schon am Ende des vierzehnten Jahrhun⸗ 
derts (1390), gaben Manuel Chryfoloras und 
Argyropylus, auf mebreren italienifchen Univerfis 
täten Unterricht in ber griechifchen Sprache, 
Es erftanden nach und nach die griechifchen Mu⸗ 

ſen und erwechten ihre Echweftern, bie römifchen, 
gu einem neuen teben. Schon während der erften 
Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts wurde Die 
alte Litteratur mic fo großem Eifer getrieben, 
| als 
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als bey den großen Schwierigkeiten, die ihm 
widerfiguden , irgend möglich war: Fuͤrſten ſam⸗ 
melten griechifche und vömifche Claſſiker und 
Privargelehrte verwielfältigten ihre Abſchriften, 
woben ihnen das feit 1340 gemeiner gewordene 
dumpenpapier fehr zu flatten Lam. 


Mitten unter dieſer Emfigkeit, ward die 
Buchdruckerkunſt (zwiſchen 1440 5 1445) en 
funden: die wichtigfte aller neuen Erfindungen; 


durch ihre unermeßlichen Folgen für den menſch⸗ 


lichen Geift, deren erſte große Wirkung eine 
ſchnelle allgemeine Verbreitung der claffifchen Lies 
teranıe war. Und um dit Gefchäftigkeit- füe 
die Preſſe zu vermehren, mußte es ſich gluͤckli⸗ 
her Weiſe fügen, daß ſich eine beträchtliche Zahl 
griechiſcher Gelehrten A. 145:3 vor dem Schwerbie 
der Türken nach Italien flüchtete, als in.ein bis 
nachbartes friedliches tand,. das mit ihrem Was 


terlande durch Handlung verbunden, an Gönnen 


and Unterftügern gelehrter Renntuiffe bereits reich, 


and mie Geſchmack und Liebe zu den Wiſſenſchaf⸗ 


ten ſchon erfüllte war, Dee frühere Eifer für die 
Alten, fiieg.nun gar bis zum Enthußasmus, und 
verbreitete fich von Italien aus nach und nad in ans 
dert Länder von Europaz Empfindungen und Ben. 
danfen dee Alten, giengn Strohmweis an bie 


sarın Nationen Über, zur Wereicherung ihrer - 


Ideenmaffe und Ermunterung zu eigenen Geiſtes⸗ 

werfen s bie neuern Sprachen nahmen aus den als 

ten Bildung und Bereicherung; und bie Wiſſen⸗ 

(haften, welche alte Quellen hatten, wurden 
durch den neuen Quellenzuſtus neu belebt. 


| Geſch. d. drey lcæt Jahr 2. * B Um 
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38 Um die geiftige Umkehrung von Europa zw 
vollenden, mußte zu der Zeit, ba bereite ber, eu⸗ 
ropäifche Geift in neuen Anftrengungen lebte, ein 
Doppeltes Abentheuer gelingen: America ward 
(1492) entdeckt, und der Weg nach DOftindien 
um das Cap (1498) gefunden, wodurch der eus 
päifche Eulturzuftand aufalle folgende Jahrhunder⸗ 
ge verändert und geflimmt wurde. "America und 
Afien, wurden eine neue, unerfchöpflich reiche Quelle 
von Begriffen; beyde boten Gegenftände ohne 

Zahl zu Speeulationen, und zur Vernichtung vie: 
fer Vorurtheile dar, und teugen wielfach dazu bey, 
den erwachten europätfchen Verſtand wach und rege 
zu erhalten. Der kleinſte Welttheil wollte über 

. feine andern Brüder herrſchen: dies erfchätterte 

Europa in dem Innerſten, und regte viele bisher 
ungeregte Kräfte. Schifffahrt, Induſtrie und 

Handlung wurden nen belebt; die edlen Metalle 
vermehrt, der Werth dee Dinge erhöht, die Des. 
konomie verändert, Luxus und Gitten verfeinert, 
und Lie phyſiſche Eonftitution umgekehrt. Alte 
Nahrungszweige wurden zu Grunde gerichtet und 
durch neue erfeßt; die bisherigen Handlungswege 
verlaſſen, und ftare ihrer neue eräffner; Die bishes: 
sigen Verhaͤltniſſe der Stände in den Staaten 
umgefloßen, und mit einem andern ftändtifchen- 
Syſtem vertauſcht. Der bisherige Rang der 

Staaten wurde vällig umgekehrt. Gpanien cuL 
minirte nun: es wer das allgemeine Mufter von 
Europa, und wegen feiner Allmacht das fpanifche 
and deutſche Defterreih der Mittelpunkt, gegen 
welchen alle bedeutende Mächte von Europa ihre 
Kräfte richteten: man zitterte vor der Gefahr eis 

19 ner fpanifchen Univerfalmonargie. aus, Bes 
‘ ' r- . vedig. 
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nedig hınd bie Handelsſtaͤdte in dem ſuͤdlichen 
Deutſchland, (Augsburg, Nürnberg), verloßren 
ihren Glanz, dagegen wurden Portugal und Liffas 
bon durch die Handlung fehnell gehoben. Die 
großen Gtaatsverbindungen und die intrigante 
Politik, welche die Staaten von Europa in eis 
kuͤnſtliches, ſchwer zu Überfebendes Syſtem verets 
nigten, nabnıen nun erft ihren vollen Anfang, 
Die Kriege hörten auf, eine bloße Fehde eines Bas 
ſallen gegen feinen Lehnherrn, oder ein Aufftand 
der Bauern gegen ihren Edelmann, oder eine 
Gtreiferey in das Territorium der Machbarfchaft 
fon. Von nun an feßte jeder Krieg halb Eus 
repa in Bewegung, und führte immer mehrere 


Staaten mit größerem und geringerem Antheil 


auf den Kampfplag a. Do 
o 


a Underfegelfe om Amerieas Opdagelfe har 
mere [kadet and gavnet det mennelkelige 
Kiont AfN.Ch. Clauffen. Kiöbenb, 1788. 8° 

Discours [ur les avantages ou les desavantages' 
gi r&lultent pour l'Europe de la decouverte 


e l’Amerique par P... Vicoconſul à C. (Chas . 


fellux). & Paris 1787. 8. Deutſch: über die 
Vortheile, die der Handlung ber, Europder durch 
America zugewachlen find. Halle 1788. 8. 

L’influence de la decouverte de PAmérique far 
le bonheur du genre humain; par M. l’Abb# 

- Gentiy. a Paris 1788. 8. mit Borſchlaͤgen zu 
noch beil’rer Benugung von America. 

Reponſe a la queftion propolee par l’Abbe Ray- 
nal, addreilte a l’Acad. de Lyon, par IL. I. 
OÖ. de Meude Monpas, ı788. 4 

Coup d’oeil fur les quatre Concouss qui ont 
eu lien a l’Acad. deLyon, pour le prix offert 

ar Mr. lAbbé Raynal fur la decouverte de 
’Amerique. a Paris 1790, 8. 


S 
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Noch fühlte Europa nichts als ben erfien 
ſchwachen Anfang diefer großen Veränderungen, 
als eine Revolution von anderer Art ihren Ans 
fang nahm. Luther, Zwingli und Calvin, fanıs 
melten die zerftreuten Strahlen der religiäfen Aufs 
klaͤrung in einen Brennpunkt, und zündeten ein 
Sicht an, das unmittelbar den Geiſt erleuchtete, 
Unter feinem wohlthaͤtigen Scheine, brach der pros 
teftantifche Geiſt durch Die Finfterniffe hindurch, 
in welche ibn die Hierarchie eingeferfert batte, 
und traf Anftalten, die Uebermacht derfelden zu 
befchräufen, und ihre Verſuche zu feiner neuen 
Unterjochung zu vereiteln. Die alten Schulen 
wurden gereiniget und gebeflere, und viele neue 
angelegte, und an ben proteftantifdhen Laͤndern 
ein Mufter aufgeftelle, das die katholiſchen fruͤh 


oder ſpaͤt nachahmen mußten, mollten fie wie jene 


blühen. Kaum war der alte Seelenzwang durchs 
bröchen, fo entſtand eine vordem unerbörte, muͤndli⸗ 
che und fchriftliche Freymuͤthigkeit, über religiäfe und 
pofitifche Gegenſtaͤnde. Mit Kuͤhnheit, wurde eine 
Menge, dem gefunden Menfchenverftande einleuchs 
tender und aufklaͤrender Ideen, bie man ſich vors 
dem kaum in das Ohr zu fagen wagte, laut und 
äffentlich gefagt, und in allgemein lesbaren Schrifs 
ten in allgemeinen Umlauf gefegt; die Kuͤhnheit 

| —— der 


Dilfertation fur les fruits de la decouverte de 
!’Amerique — par un citoyen, ancien Syndie 
de la chambre de commerce de Lyon, à Pa- 
ris 1791. 8. 

“ Priisafhandling over det Univerfatet 3 HKjöben- 
havn, for Aaret 1792, fremlatte Spörgsmaal, 
Havad har America’ Opdagelfe havt for em 
Indefeydelfe paa Mennefkeheden in Europa ? 
af ELC,vonHaven, Kiöbenh, 1794. 8. 


Einleitung. 22. 


dee Schriftfteller im Denken und Urtheilen, theilte 
Ach unvermerfe den Leſern mit; infonderheit ergriff 
den Geift dee Deutfchen in allen proteftantifchen 
Uindern ein edfer Frenbeitsfinn. Mit ihm vereinte 
fch ein Geiſt der Thaͤtigkeit, der Induſtrie und 
Toleranz, der den proteftantifchen Ländern vor den 
farholifchen in Gewerben, Kunſt und Handlung 
äinen großen Vorzug gab. Durch die neue tehre 
(died ſich der Morden von Europa von deſſen Suͤ⸗ 
den, und die Staaten traten in ein völlig. ander 
ts Verhaͤltniß unter einander: Deutſchland kam 
ju einem doppelten Syſtem ‚ einem ungebundenen 
poteftantifchen , und einem feft verbundenen Pas. 
tholiſchen, das aber doch mit aller feiner Feſtig⸗ 
keit die kayſerliche Macht nicht aufrecht halten 
Fonntes Europa, das dem Ausgang jenes übers 
mürhigen Syſtems von Spanien, feine Herrfchaft 
über ganz Europa auszubreiten, mit Bangigfeit 
entgegen fab , ward Durch diefe neue Lehre aus feis 
ner Angſt erlößt, als fie zur Schwaͤchung und 
Demächigung von Spanien, eine Mepublif der 


vereinigten Niederlande in bie Reihe mächtiger ar 


Staaten einfegte. Das Beyſpiel eines boppels 
ten, nunmehr glücklich durchgekaͤmpften Freyheits⸗ 
kampfs, eines religioͤſen und politiſchen, ward ver⸗ 
fübrerifch. Böhmen, Portugal und Tatalonien 
giffen zur politiſchen Rebellion; und felbft die 
katholiſche Kirche, drohete den Pabſtthum mit eis 
ner neuen Revolution durch den ſanften Sarpi, 


deſſen Wirkungen auf das uͤbrige Europa nur al⸗ 


lein der dreyſſigjaͤhrige Krieg gehindert bat b. 
B 3 In 


b Nam ſtoriſche Bemerku en über die große ſittliche 
lution im ſechs zehnten Jahrhundert, ur 


1 
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‚Inn dieſe politifche und geiftige Umkehrung 
-teaten auch zugleich die erſten Vergroͤßerungsver⸗ 
ſuche der mächtigften Reiche von Europa ein. 
Bor allen übrigen gelangen fie der Pforte, nach 
allen Richtungen bin, im Often wie im Suͤden 
und Welten des vormahls griechifchen Reichs. 


Die Türken mie ihrer ungefchwächten 

- Seiegerifchen Kraft, bezwangen noch unter Mo⸗ 
bammed Il, (dem Eroberer von Conftantinos 
pel) Servin, Bosnien (bis 1463) und die Krim 
(Bis 1473); noch er erfchuf eine: tuͤrkiſche Sees 
macht , vor deren Größe und Furchtbarkeit felbft 

Die erften Seemaͤchte jener Zeit, Die Venetiani⸗ 
ſche und ©enuefifche, verfchmanden, und errang 
ſich durch diefelbe Die Herifchaft über bie griechts 
ſchen Inſeln: den Venetianern nahm er und fein 
Machfolger Bajeſſid IT Zänte, Lemnos, fer 
panto, Moden und Eoron weg; und nad Ges 
lim's I fieben Regreichen Jahren (zwifchen 15 12 
und 1520) reichte das Oſmaniſche Kayſerthum 

. burch die Eroberung von Tauris, Merbin und 
33 Amida, von Syrien und Paläftiina, einem gros 
Sen Theil von Arabien und Aegypten, von Bafs 
pifchen und ſchwarzen Meer bis zum mistländis 
ſchen 


von Archenholz's hiſtoriſchen Schriften. Tür 
Bingen 1803. 8. B. I. 

4.9.2. Heeren’dEntwidelung der politifch. Folgen 
der Reformation für Europa, in deſſen —* 
biſtoriſchen Schriften Th. I, Göttingen 1803. 8. 

i fur l'efprit et-Vinfluence de la reforma- 

’ "tion de Luther. Ouvrage qui a romport£ je 
prix — par Charles Villers. à Paris et à 

ets au XII. 1304. ed. 2.1804.8, - 
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ſhe und arabifchen: vom: DR bie an Die Do⸗ 


nau; und wenige Jahre fpäter von Bagdad bis 
nach Belgrad, Auf dem feften Lande mehr von 
verwegenen und brutalen Menfchenwäürgern alg 
von großen Feldherrn, und zur See mehr von 
kuͤhnen Serabentheuern als erfahrnen Admira⸗ 
len angeführt, erflürmten fie dieſe Länder, ohne 
Befolgung einer mehr als groben Tactik, ohne 
wfommenhängenden Kriegsplan, Bauptfächlidh 
durch die rohe ungeflüme Tapferkeit unordentlis 
her, oft unbifeiplinieter Haufen und die Lieber, 
legenheit ihrer Zahl: in ihren Unternehmungen 
war noch Fein Syſtem. 


Auch der ſlaviſche Norden Bilhete 
frühe bedeutende Reihe. Polen wuchs unter 
feinen Jagellonen ein volles Jahrhundert und. 
verfhlang zuletzt den ganzen lettiſchen Norden; 
Weſtpreuſſen warb (1466) an Polen abgetreten, 
und Oftpreuffen um dieſelbe Zeit ein Polnifches: 


len; Litthauenl (1507) Polen einverfeibe, Kiefe - . 
Ind (1561) an Polen abgetreten, und das’ Her⸗ 


jogthum Kurland und Semgallen ein Polnifches. 
ten: aber allen weifen Gebrauch feiner erlangs 
1 Kräfte Hinderte zuerſt der Mangel an politis 
(der und geiftiger Bildung und zuletzt der Ari 


fiofratifmus, welcher bald nach dem Anfang‘ 


bes fechszehnten Jahrhunderts auf die Trümmer - 


der koͤniglichen Macht gegründer wurde Ruß⸗ 

land warf (1477) das Mongslifche Joch uns 

tn Iwan Waffiljewirfch I ab, und vereinigte 

nah und nach alle Theilfürftenehümer mit dem 

Großfuͤrſtenthum Moſtwa; es wurden bie tatas 

tiſchen Horden in u und Aſtrachan ihm un; 
4 


ter⸗ 
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verkan; and Veſttungen an der Oſtſee von ihm 
erworben: ein ganzes Jahrhundert wuchs feine 


. Sändermafle. Aber ihm fehlte noch die nöthige 


Oiltur, und nach feiner erlangten Größe eine Reis 
be von Regenten, die den Wiederherſtellern ber 
Ruſſiſchen Macht (Water; Sohn und Enkel) 
an Talenten gleich geweſen wären, um eine Eins 
flußreiche Rolle auf dem großen Welttheater zu 
Beginnen. Den Staaten in den bereits gebilde: 
gern Theilen von Europa war bies vorbehalten, 
denen aber ihre. "Wergrößerungsverfuche viel ſpaͤ⸗ 
tee erſt gelangen, -- - 


Der ſeit Jahrhunderten foregeſetzte Gewerb⸗ 
und Handelseifer, hatte die burgundiſchen Staa⸗ 
ten zu den bluͤhendſten in Europa gemacht. Im 
on Gang der Zeit waren fie durch Kauf, 
Erbfchaft, Verträge und andere friedliche und 
Priegerifche Mittel fo mächtig geworden, daß fich 
ihr Herzog, Earl der Kühne, ftarf genug 
* fühlte, Plane zur Vergrößerung zu faflen. So 
ehätig ev fie auch betrieb, fo mislangen fie ihm 
Boch, weil er in dieſelben zu vieles aufnahm, und 
fein Gebiet über die Provence und Lothringen, 
und. den Rhein herab Bis Bafel ausdehnen wolls 


te. . Aber feine Unternehmungen hatten doch die 
„folgenden Generationen die Drittel kennen gelehrt, 


Durch welche man ju aus gedehnten Eroberungen 
gelangen koͤnne: auf der einen Seite, die Mache 
regulärer,, viele Jahre lang zufammengebaltener 


4 Teuppen und Die NHülfe einer. gefüllten Kaffe 


w ihrer Unterhaltung; auf der andern, den 
Kachtheil verfäunter Vandoiſſe jene hatte ion 


Einleitung, 25 | 


ver Aasfährung feiner Plane nahe gebracht, die⸗ 
fe harten alles wieder vereitelt. 


"Mittlerweile war die Pöniglihe Macht in 
Stanfreich, bis zur deſpotiſchen Gewalt in die Hoͤ⸗ 
be gefliegen, und es bedurfte nur einer Veran⸗ 
laſſung, fo trat Srankrei zu Eroberungen wuf, 
da Das Lefen des Eurtius von den Thaten Ales 
zanbers feinen gegenwärtigen König, Carl VIIL, 
ja einem Eroberer geſtimmt harte. Ludewig 
Sforza mit der Maulbeere (il Moro), ber feinen 
Neffen, Johann Galeazzo, Herzog von Days 
land, zu vergiften und-fich zum Herzog aufqu⸗ 
werfen Dachte, und zur leichteren Ausführung 
feiner. Plane, den Schwiegervater feines Neffen, 
Alpbons U von Meapel, vorher entwafnen 
wollte, brachte bey Carl VIII die Anſpruͤche 
der franzöfifchen Krone an Neapel in Grinnes 
rung: fo gleich war der franzoͤſiſche König ents 
ſchloſſen, fie durch die Macht der Waffen gel⸗ 
tend zu machen. Um ſich des Erfolges zu ‚vers 
fihern , trat er mie den Hanptmächten von Ita⸗ 
lim , namentlich mis dem Pabſt Alerander VE, 
mit Den Benetianern, und mit Ludewig Sforza, 

ſo wie mit den übrigen. Negenten von Europa, 
die er als Gegner feiner Unternehmung dens 
ken konnte, mit dem Oeſterreichiſchen Maximi⸗ 
lian, mit Ferdinand von Spanien, mit Heinrich 
Vill in England, in Buͤndniſſe e. Die Con⸗ 

dote 







.  eieber die italieniſchen Kriege, die Litteraͤrnotiz in 
— Menfelii bibl, hiß, Vol. ViI. P. 2. p. 170. 
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nachher Aadeis Xl (der Beſteger von Neapel) 
treulich hielt, aber Ferdinand (der auch mit ſei⸗ 

37 nem. Contingent zur Eroberung zuruͤckgeblieben 
war), mit unerbörter Treuloſigkeit brach, und 
Die Franzoſen durch feinen Gran Eapitano de 
Cordova (1804) aus Menpel, ob fie es gleich 
allein erobert hatten, ‚treiben ließ. 


Durch dieſe Erfahrumgen noch nicht gewarnt, 
ließ ſich der treuherzige Ludewig XII, gleich bars 
auf in die kigue von Cambray yieben, welche ber 
Pabſt Julius IT gegen die Venetianer (1508), 
zwifchen fich, dem Kanfer Dlarimilian, dem Ads 
nig Ferdinand von Spanien, tubewig XIL, ers 
rara, Mantua und Savopen unterbandelte und 
glücklich zu Stande brachte, weil alle dieſe Staa⸗ 
sen mehr oder weniger begründete Beſchwerden 
gegen Venedig hatten. Ludewig erſchien am früs 
beften auf dem Kampfplag, und ſchlug die Ber 
netianer. entfcheidendb bey Agnabello, worauf jes 
der Alliirte den Theil, worauf er Anfpruch mach⸗ 
te, nahm, und Julius, der die Franzofen in Ita⸗ 
lien ungern ſah, zum Dank für die geleifteren 
Dienfte, die heilige Ligue gegen Ludewig XU zu 

‚ Stande bradıte, in welcher fich Ferdinand von 
Spanien, Heinrich VIH von England, die Bes 
netianer, die Schweizer, und der Kayfer Maris 
milian verbanden , die Franzofen aus Italien zus 
vertreiben. Run gebt auch Mayland durch die 
Schweizer verloren, die es für Maximilian 
Sforza wieder nehmen, und Genua mache füch 
unter dem Schutz der Alliierten wieder frey; von 
der Uebermacht feiner Feinde allenthalben gedrängt, 

- mußte fich endlich £udewig mit ihnen durch Frie⸗ 

denss 
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Imefchfüffe, oder einen Waffenſtillſtand fegen. 
Erf fein Nachfolger, Franz 3, erfämpfte ſich durch 28 
Is fürchterliche Treffen, das er ben Marignand 
gegen die vordem für unuͤberwindlich gehaltenen 
Schweizer (1515) gewann, den. Veſitz von May⸗ 

md wieder, und bie Kriege, welche die Ligue 
von Cambray veranlaßı hatte, wurden durch Die 

Vergleiche geendiget, welche Frankreich (1516) 
mit Carl I von Spanien zu Noyon, mit Maris 
milian zu Bruͤſſel, und mit den Schweizern (1517) 

u Freyburg abfchloß. E 

So waren die erften Vergrößerungsverfuche, 

viel Blue fie auch gekoſtet hatten, großens 
theils mislungen; aber fie dienten zu guten Leh⸗ 
ten für die Zufunfe. Man hatte die Macht der - 
fependen Armeen und der Artillerie, und. die 
Wichtigkeit der Buͤndniſſe Fennen gelernte, fo wie 
vn Fehler einer allzugroßen Ehrlichkeit und Of: 
fenbeit in der Politik, und den Nachtheil übel: 
gerdneter Finanzen. Ferdinand von Spanien, 
batte durch fein Schleichen den offenen und vors 
uuten Carl VIII allerwaͤrts, wo er mit ihm zus 
hmmentraf, überlifter, und der treulofe Julius 
den treuberzigen und ehrlichen Ludewig XIT wies 

apohle hintergangen. Der Mangel an ba: 
tm Gelde, harte oft die beiten Plane vereitelt und 

de Here in ihrem Fortſchreiten plößlich aufges 

üten. Die bemerkten Vortheile benugte allers 

Ings die naͤchſte Generation bey ihren Kriegen; 

Ban vermehrte die ftehenden Armeen, und führte 

mmer mehr den Gebrauch des groben Gefchüßes 

m: aber die Fehler der erften Vergroͤßerungsver⸗ 
ſiche vermied man nit; man verfäumte noch ag 
unge die Finanzen, man fah noch lange nit 
en 
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den Werth und die Vortheile der Ehrlichkeit be 

- Werträgen ein: die franzoͤſiſche Politik behie 
Ä noch lange ihren offenen und lauten, und d 
fpanifche ihren ſtillen, fehleichenden und hinter! 
fligen Character „ ven fie von Anfang au gebat 


hatte. 


Was Sarl dem Küßnen nicht gelungen war 
mit den blübenden Burgundifchen Staaten andı 
ve große Länder zu verfnüpfen, Das gelang feinen 
Urenkel Earl (lin Spanien I, in Deutſchland V) 
der die wichtigften Sänder von Europa durch fein 
Degierung verband. Das Gluͤck harte ihm Herr 
lich vorgearbeitet. Durch bie Bermählung de 
burgundifchen Maria, Carls des Kühnen Tod 
tee, mit dem Deflerreichifchen Erzberjog Mari 
milian, waren ehedem die burgundifchen Staa 
ten an das Haus Defterreich gefommen, das ſchot 
in Deutfchland ftarfe Befigungen hatte, und durd 
die deutſche Kayſerkrone mächtig und angefeher 

war. Defto geneigter ließ ſich Ferdinand der Ka; 
tholiſche in Spanien finden , feine jüngere Toch 
ter mit Marimilians Sohn, Philipp dem Schi: 
nen, dem Erben des blühenden Burgund, zu 
vermäßlen. Mun fügte es fih, daß der ein,ig: 
männliche Erbe Ferdinand’s und der Iſabella, der 
fpanifche Infant Johann, fo wie die Altefte Syn: 
fantin, die Königin Iſabella in Portugal und 
ihr Sohn Michael noch vor der Königin von Ca— 
ftilien, Iſabella, ftarben, und blos jene jüngere 
Infantin, mit dem Defterreichifchen Ppilipp ver: 
mählt, oder ihr Sohn Earl für die Thronfolge 
in Caſtilien übrig blieb. Unter Earl (1 oder V) 

30 kam daher eine unermeplich Laͤndermaſſe zufam: 

men. 
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nen. Bon feinem Vater erbte er die reichen und 
' Dühenden Miederlande; von feinem Grosvater, 
Ferdinand dem Katholifchen, ganz Spanien (Uras - 
pin, Caſtilien, und das von Ferdinand eros 
Inte Navarra) , in Italien Neapel und Gicilien 
(wozu Earl V ſelbſt noch Mayland und das Ue—⸗ 
 bapewicht über alle Staaten von Italien ſich er; 
varb); nach dem Tod feines Grosvaters Maris 
nilian, erhielt er Die deutſche Kanferkrone, und 
gelangte er auf viele Jahre hin in den Genuß der 
Infterreichifchen Staaten, (doch ohne Ungern und 
Behmen); mit Caſtilien erbte er fchon in Ame 
ra die terra firma , und unter ibm wurden noch 
nielbft große Kayſerthuͤmer, Merifo {von 15 195 
1327), Peru und Ehili (von 1523 : 1541) 
erbert, von denen ihm große Reichthuͤmer zus 
ſtoͤhmten. Die Spanier harten den alleinigen 
handel nach Weſtindien; die Diederländer (in 
Vargund) erhielten unter ihm faft Ausfchlußs 
wie den Mord s und Oftfeehandel; der Befig 
von Neapel und Sieilien bärte feinen Untertha⸗ 
in den ganzen tevante s Handel geben koͤnnen d, 
Bere €8 zu verwundern gewefen, wenn Carl V 
In dem Beſitz einer folchen Mache fich den ſtol⸗ 
PA hätte beygehen laſſen, Europa zu beherrs 
. 


(TheHiftory of the reign of the Empereur Char- 
lei V. byW.Robertfon, Lond, 1769. 3Voll, 
4deutfch; te umgearbeitete Ausg. von J. A. Re⸗ 
mer. Braunſchweig 1792= 1796. 3. B. 8. die 
übrigen f. bey Spanien. | 
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‚32 I. Uebermocht des Haufes Defterreich. 
31... 


1. Das Haus Defterreih im 
Uebergewidht. 








- 


Erſte Perio be der Defterreichtfchen Mebermacht, 
unter Carl V und Pbilipp II, 


von 1519 155g e, 


E. war ein gewagter Schritt der deutſchen 
Staͤnde, daß ſie einen ſo laͤnderreichen Koͤnig 
nah Maximilian's I Tod (1519) zu ihrem Rays 
fer wählten. Sie felbft fühlten es, und fuchten 
die Schußmehr der deutfchen Freyheit in einer 
Wahlcapitulation, unter welcher fie ibm ihre 
Krone übergaben, Mur wie bald würde diefer 
ſchwache Damm, bey dem Mangel an DBereinis 
gung der deutſchen Fürften, von der raftlofen Thaͤ⸗ 
tigfeit «des mächtigen und ehrſuͤchtigen Kanfers 
— Ducchs 


oe — Io vii (fl. 1552) hiſtoria (1494 - 1546, die 
FJahre 1498. 1513. 1521: 1527 bloß im Auszug). 
Florents 8 Bi. 9“ | ezus) 
Dan. Winzenberger's (don Grim) wahr: 
hafte @eichichte von 1300⸗ 1583. Dredden 
„158 4 
Guil, Paradini Burgundi (fl. nad) 1581) me 
moriae noſtrae libb. 4, (von 1515 1544). Lug- 
duni 1548. fol, | 
"Giovambatifta Adriani Gentilhuomo Fio. 
rentino, iftoria de ſuoi tempi (von 1336 = 2573) 
Firense 1583 fol. Venex, 1587. 3 Voll. 4. 
Marco Quazzo Hiftorie di tutti i fatti degni 
dimemoria nel mando ſucceſſi dal 1524 fino a 
anno 1549 in Vinet, 1540 8, nuovam, zevißt 
© corzette in Vinet, 1649. 8. 
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nerchbrochen gewwefen fen, ‚wenn nicht glück 33 
her Weife die deurfchen Fürften durch den Bor: 
ug, den fie ihin vor feinem Mitbewerber um die. . 
deutſche Krone, Franz I in Frankreich, einräums 
ten, die ganze Kiferfucht des legten gegen ibn 
geeigt und den Entſchluß in ibm befchleunige 
Km, Carl V, der über ibn fo ebrenvoll ben 
vorragte, zu benmichigen. | 


Frankteich war durch ſeine geegraphiſche und 
politiſche Lage zu einer Oppoſition gegen die fpas 
niſche Uebermacht vor allen Staaten geſchickt. 
Uber Mayland, das Frauz, und über‘ Neapel, 
das Carl befaß , über den franzöfifchen Beſitz des, 
Herzogthums Wourgogne, die Lehnsherrlichkeig 
von Flandern und Artois, Uber das dem Haufe 
Albert von Spanien weggenommene Navarra 
cheils noch nicht völlig einverſtanden; Fonnte es 
Stanfreich nie an einem Vorwand fehlen, Spa⸗ 
sim, fo bald es wollte, anzugreifen, ein ges 
moÄrtiger Koͤnig, Franzi, ehrfüchtig und nach .. 
dem Ruhm eines Eroberers dürftend, ‚und mit . 
br Tapferkeit eines gemeinen Kriegers auch 
Kriegewiſſen ſchaft und Feldherrnkenntniſſe verbin⸗ 
‚ dad; im Befñitz eines großen Reichs, das reiche 
| füfsquekien zu einem langen Rampf befaß; ums 
sehen von einem Adel, ber fich fchon lange an 
en Krieg gewoͤhnt haite , und gegenwärtig, da 
kine Bretagner und Burgunder mehr zu befriegen 
Baren , ein neues Kriegstheater ſuchte; feit 1516 
im ewigen Bund mit den Schweißern, bie ihm 
iin unuͤberwindliches Fußvolk ſtellten; dabey auf 
ſeiner empfindlichſten Seite, feinem Eprgeiß: ‚ans 
yearifien — wer hätte größeren und vielfacheren 33 
Seſched. drey lezten Jahrh. u € - Bw 


- 


34 I. Uebermacht des Hauſes Oeſterreich. 


Beruf haben Fönnen, fich der fangen Macht 
zu widerfegen? © 


Zum Rampfgebätfen bärte Franz T am liebs 
ften England gewählt, das fchon von Anfang an 
durch feine innere Kraft vor allen chriftlichen 

- Staaten dazu gefchickt gerbefen, und es im Forts 

gang immer mehr geworden wäre, nachdem fich 
Heinrich VIII unter dem Widerfpruh des Pab⸗ 
ftes von der Eoufine Cars V gefchieden hatte. 
Auch forderte ihn Franz I glei von Anfang 
an zu einer folchen Theilnahme auf, Aber vor: 
fichtig : fchüchtern zog Heinrich VIIL die Neutra⸗ 
lität vor, und $amenvoll mollte er das Recht 
behalten, fih, für wen er wollte, in Zukunft 
zu erflären, um dem das Uebergewicht zu ges 
ben; und fo oft er fih in den langen Kampf 
der beyden Rivalen miſchte, fo geſchah es jedes⸗ 
mahl, blos, um zu glaͤnzen. 


Nah England blieben Franz dem I nur 
zwey Mächte zu einer ernftlichen Oppofition übrig, 
der Grosfultan und die Proteftanten, fo gern de 


auch der Verbindung mit beyden ausgewichen 
wäre. . Denn alle übrige Staaten bon Europa 
waren zu Kampfgehülfen nicht gefchict. Die | 
34 Staaten von Stalien zu ſchwach und zahfreich, 
und von viel zu heterogenem Intereſſe, zitterten 
vor Earl und feinem Gegner und fuchten fih | 


jwis 


“e Hißtorie de Fran — premier — pr M. Gail- | 


lard Paris ı - 1769 7 Voll, 8. deutſch. 
Braunſchweig 1767:1769. 8. von Meiuhard B. 
1,die folgenden von Mister red 9; die ie übrigen 
f. bey Sran kreich. 
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zwiſchen beyden durchzuſchleichen; die Paͤbſte, 
in der Nothwendigkeit, beyde Rivalen zu ſcho⸗ 
nen, mußten einer Kraft s und Nachdrucksloſen 
Staatsklugheit nachgehen, fo wenig ihnen auch 
die fpanifche Uebermacht in Italien gelegen war; 


Portugal troz feiner Blürhe, fand im Frieden 


mit Spanien fein Intereſſe, weil es dem fpants 
ſchen Riefen nicht gewachfen war und von ibm 
als Nachbar zu ſtark bewacht wurde; der Nor⸗ 
den endlich, ohnehin zu weit vom Äriegefchau 
plag entferne, war noch nicht regenerirt und mit 
ch ſelbſt genug beſchaͤftiget. 


Der Grosfultan dagegen war ber geſchick⸗ 
tele und natuͤrlichſte Alliirte, den Franz ſich 
waͤhlen konnte £. Nicht in dem Fall, fi ge 

‚ genfeitig zu ‚berühren, was bey Alliierten felten 
ft; die Pforte gagegen nach ihrer geograppifchen 
lage im Stande, Carl V von brey Seiten, zu 
Waſſer und zu fand, anzugreifen; daben im Zu 
ach ihrer Macht,. im Befiß der furchtbarften 
Flotte, mit der fich Beine andere meſſen konnte, 
und beherrfcht von dem größten und Lühnften türs 
fiihen Kanfer, Soliman dem Prachtliebenden ! 
Dennoch zauderte Franz I lange, ihn zum Kampf: 
gehuͤlfen anzurufen (bis zum Jahr 2536), weil 
man damahls noch’ ein Buͤndniß mir dem Feind 
der Chriſtenheit als entebrend fürt einen chriſtli⸗ 
hen Monarchen anſah. 
| | Dems 


f Anger, Gislen. Busbegqui legationis Tur- 
eicae ep. IV, acc. Solymanni legat. ad I Fer- 
dinandum, Antwerp, 1595. Hiftofre de la vie 
de Solyman Il par Carl. Ancillon. Rotterd. 
1706, 8 

Ca 


“ 
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36 I. Uebermacht des Hauſes Oeſterreich. 


Demnach bfieben Franz I nur die Protes 
ſtanten zu Kampfgehälfen übrig; und ob er fie 
leid in feinem Herzen als zu Freyheitsſuͤchtig 
* und daher in ſeinem Reich verfolgte, und 

e ihm auch eben deshalb nicht geneigt waren; 

ſo mußte er doch aus Moth ſich durch Verbin⸗ 
dungen mit ihnen zu verſtaͤrken ſuchen, und er 
hielt von Anfang an ſeine Geſandten unter ih⸗ 
men. Doch waren fie zu feiner Hauptrolle, ſon⸗ 
dern nur zu einer Nebenrolle gu gebrauchen. Zwar 
Ponnten fie im Beſitz der eingezogenen Kloſterguͤ⸗ 
ter die Koften eines langen Kriege ohne große 
Schwierigkeit beftreiten, und fchritten eben darz 
um rafcher in ihren Unternehmungen vorwärts, 
als ihre katholiſchen Reichsmitſtaͤnde, bie des 
Kanfers Sache führten. Dagegen aber biengen 
fie zu gemeinfchaftlichen Unternehmungen niche 
feft genug zufanmen, und waren auch zu Pla⸗ 
nen außerhalb der beutfchen Gränzen nicht zu 
Brauchen: nur in Deurfchland Fonnten fie den 
Kayſer hindern, nicht ‚mächtiger und unumſchraͤnkt 
zu werden; fie konnten nur durch den Kampf mit 
ihm feine Kräfte eheilen. Und dieſe Nebenrolle 
bat das proteftantifche Deutſchland gut gefpiele: 
aus lauter Eiferſucht gegen. die Fanferliche Les 
- bermacht, arbeitete es wmabläffig darauf Bin, 
Carls V Macht und Rechte einzufchränfen, und 
befeſtigte Dadurch feine freye deutſche Eonfitus 
sion. | 


36 Nenn nun gleich bauptfächlich nur Frank⸗ 
reich, Deutſchland und die Pforte zuſammenwirk⸗ 
ten, Oeſterreich von einer uͤbermuͤthigen Oberherr⸗ 
ſchaft zuruͤckzuhalten, fo nahm dod au Eng 

Ä and 


2. BON 151982559.: 37. 


land und alien an dem Kampf, Periobenweis 
einen größern oder geringern - Untheil, und es 
bildete fich dadurch der neuere allgemeine Staats: 
zifammenbang, durch weichen nach und nach 
weft der Often, Süden und Welten von Eus 
copa, und feitdem fein Morden regenerire war, 
ganz Europa ein einziger politifcher Körper ward, 
befien Theile alleſammt es feitdem fühlten, wenn. 
einer von ihnen eine merkliche Srfchätterung ers 


lt. Seit dieſer Zit hoͤrte die Eiferfucht der \ 


Hauptſtaaten auf einander und bas Beſtreben 
wicht mehr auf, Feinem eine überwiegende Lieber: 
macht zus Unterdruͤckung anderer einzuräumen. 


Ya ſelbſt der Weltzuſammenhang erhielt | 


bush Die Theilnahme Soliman’s des Großen, an 
dem Kampf mit Earl dem V eine neue größere 
Ansdehdung. Während. Soliman Carl den V 
und feinen Bruder Ferdinand in Europa und 
Afrika zu Waſſer und zu fand beunruhigte, vers 
feßte er auch zu zwey verfchiedenen Zeiten, den Krieg 
indas Herz von Aſien, und entriß dem perfifchen 
Reich (zwifchen 1533 s 1535) Tauris und Bags 
bad, erheutete (zwiſchen 1548 + 1555) die aufs 
schäuften Schaͤtze der Sophi in Perfien und bie 
großen Niederlagen und Reichthümer von Drmus, 
um diefelbe Zeit, da Humaiun, der von den 
Patanen vertriebene mongolifhe Kayfer in Hins 
doſtan Die Gaftfreundfchaft des Perfifhen Schah 
Thamasp anflebeee. Durch Earl V hieng Afri: 
fa und America, und durch Soliman Afrika und 
He wit Europa eng zuſammen. 


e, Den 


a — 





38 I. Uebermacht des. Haufes Oeſterreich. 
Den erften Aet des langen Kampfs zwifchen 


158. Carl’ V und Franz I (von 152151526) befchleus 


38 


nigte bie Wahl des erftern zum deutfchen Kayſer, 


die 'der Teßtere auf fich zu lenken gefucht hatte. 
Um nicht der angreifende Theil zu fcheinen,, mies 
gelte Franz zwey Fürften gegen Carl V auf: dem 
kleinen Fürften von Sedan, den Herzog Robert 
de fa Marl, zu Worms den Kanfer recht hoͤh⸗ 
nifch zu conftituiren, und den König von Navarra, 
fein Königreih von Spanien zuräckzufordeen, und 
unterſtuͤtzte beyde Schwaͤchlinge mit einem franzoͤ⸗ 
ſiſchen Heer. Der letztere ward durch den Car⸗ 
dinal Hadrian, den Vicekoͤnig von Spanien waͤh⸗ 

rend Carls Abweſenheit, über die Pyrenaͤen zus 
ruͤckgetrieben; den erftern züchtigte Carl V blos 


durch einen Einfall in fein Fuͤrſtenthum in Fan: 


dern; und ohne fich mie dem Heer, das Franp 
über die Scheide ſchickte, Tange aufzuhalten, vers 
feßte er fo gleich den Krieg nach Italien, we 

fhon Leo X für ein Buͤndniß unter den dafigen 
kleinen Fürften geforge hatte, um in Berbindung 
mit dem Kanfer die Franzofen aus Mayland zu 
vertreiben. Der Kampf begann A. 1521 und 
am Ende diefes Jahrs Batte Sranz I. von allen 
feinen frühern italienifchen Croberungen nur noch 
Cremona, Aleffandria und Genua im Beſitz. 
Durch die Niederlage der Sranzofen bey Bicocco 
Cam 22. April 1522), giengen auch diefe Pläge 
noch verfohren, und Franz Eforza II ward uns 
verzüglich wieder in fein Herzogthum Mayland 


eingeſetzt. Um diefelbe Zeit (1522) fällt Hein: 


rich VIIL über Calais in Frankreich ein, aufge⸗ 
wiegelt von Carl V, der in eigener Perſon nach 
England gereißt m, um den König und den Car: 

binal 
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dinal Molfen, deſſen Favoriten, zu bewegen, 
durch eine Landung in Frankreich feinen Gegner in 
feinem eigenen Schreich zu befchäftigen. Deſſen 
ohnerachtet fchichte Franz der I im nächften Jahr 
(15233) nechmahls 40,000 Mann unter Bonni: ” 
ver über die Alpen; er führte fie auch glücklich ges 
gen die Feinde au, bis ihn die Intriguen ber Königin 
Mutter, touife von Savoyen, in Umflände vers . 
feßten , welche den Fortgang der Waffen diefes . 
ihres Lieblings unabwendbar hemmten. Erſt hlelt 
fie den Sold der Schweiger unter Lautrec zutuͤck, 
die nun mit Misvergnuͤgen dienten; Dann entzog 
fie Sranfreich die Dienfte des Eonnetable Earf 
von Bourbon, des erfien Generals feiner Zeir, 
und wandte fie Durch ihre Intriguen Spanien zu. 
Als gebohrne Prinzeffin des Haufes Bourbon 
hatte fie den Connetable um alle Güter feiner bour⸗ 
bonifchen Gemahlin durch einen Parlamentsauss 
ſpruch gebracht, und ihre Verfolgungen fo lange 
fortgeſetzt, bis er den Entfchluß der Verzweiflung 
faßte, fein Vaterland zu verlaffen, .und in des 
Kayſers Dienfte (1523) zu geben, Er trat nun 1525 
gegen bie franzöfiche Armee unter, Bonniver auf, R 
und fchlug ſie (am 24. April 1524) ben Kos 154 
magnano, und trieb ihren Meft über die Alpen, 
Er drang fogas in die Provence ein, und hatte 
fhon Wir weggenommen, und Marfeille zu belas. 
gern angefangen, ehe er von den Franzofen, bie 39 
auf ihrem Grund und Boden tapferer als im 
Ausland fochten, zum fchnellen Ruͤckzug genoͤthi⸗ 
get wurde, Mit der großen Armee, die zur Ent: 
tung von Marfeille, zufammengebracht war, 
folge ihn Franz I felbft, um in den Krieg mehr 
Energie zu bringen, nn Italien nad). vie | 
ca. ‚im 





40 1. Uebermacht des Haufes Oehterreidh. 
tm October (1524) ſchloß er Pavia ein, und 
ſchickte von ſeinem Heer 16000 Mann zu einer 


"Unternehmung gegen Neapel ab. Durch dieſe 


Schwaͤchung ſeiner Armee mußte ſich die Belage⸗ 


rung in die Laͤnge ziehen, und Carl von Bour⸗ 


bon gewann die noͤthige Zeit, ſich zu verſtaͤrken 
und mit uͤberlegener Macht zur Entſetzung des 
geaͤngſtigten Platzes anzuruͤcken. Nach dem Vor⸗ 
urtheil ſeiner Zeit, daß Ruͤckzug eine Schande 
ſey, und aus Beſorgniß, daß bey laͤngerem Zau⸗ 
dern feine gedungenen, lange nicht bezahlten Trup⸗ 
pen, ihm verkaffen möchten, nahm Franz unter 
Ben bebenklichften Umſtaͤnden die ibm Angebotene 
Schlacht in der Nähe von Pavia an: ein wah⸗ 
res Mordgefechte, das ihm Bonnivet, einen gros 


u Gen Theil feiner Offteiere, gooo Gemeine, und 


45 . 


zulegt auch ihm, nach einer langen perfönlichen 

Gegenwehr, und dem König von Navarra Die 

Grenhei koſtete. Die erlauchten Keiegsgefange⸗ 
n wurden nach Pizzigbitone gebracht. g 


Des Königs Ungluͤck änderte ywar das Sy⸗ 
ſtem der bisher mit dem Kanfer verbundenen 


Maͤchte: Heinrich trat ab vom Rriegsfchauplag ; 


Clemens Vit, Venedig, Genua, Florenz und 
der Herzog von Mayland, Franz Sforza IT, 
ſchloſſen eine Allianz gegen ben Kayſer, weil er 

ans 


g Fr, Guiceiardini Iforia d Italia lib. 16, 
Coon 1494 1532). Friburgo (Firenze) 1775. 
0 | 
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NnHiftoire du Chevalier Bayard, et de plufieurs 


choles memorables, advenuts ſous le regne 
de Charles VIII, Louis XM, et Krancois I, 
a Grenoble 1651, 8. . 
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auſieng, Manland als eine Eroberung gu bekam . 
bein: aber allen dieſes half noch dem gefangenen 
Kinig nichts. Carl V that es unmenſchlich wohl, 
kinen Rival in feiner Bewalt'zu haben, und ex 
wich daher allen billigen Vergleichsvorſchlaͤgen 
us. Franz fiel endlich auf ben Plan, ſich darch 
ine perfünliche Alnterrebung mit dem Kauſee zu 
ken: und ward auf fein Verlangen von Pig 
fine auf franzoͤſiſchen Galeeren nah Spanien 
ubeacht. Auch Gier, in feiner engen Verwah⸗ 
zung auf dem Schloſſe zu Madrid, neckte * 
fein heimtůͤckiſch ⸗ſchleichender Wefieger noch, 
verjoͤgerte die Unterredung, “meil fa ein Fri 
wit für fie beyde zu angeeifend und empfindfih 
In würde”, bis'endlich eine gefährliche Krank⸗ 
Ki, in weiche Die heftigen Gemuͤthsbewegungen 
finiglichen Gefangenen ſtuͤrzten, feinen uns 
a Befieger, um den Triumph zu bringen drob⸗ 
tt, feinen Päniglichen Rival abs demüthigen Sup; 
Kanten vor fich zu feben. Auch jetzt noch trieb 
Edie Bedingungen feiner Freywerdung fo boch, 
der Gefangene ſich entfchloß, freywillig in 
mer Aete auf den feanzöfifehen Thron Verzicht 41 
a tm, und ibn dem Daupbin —— 
De Herzogin von Alenſſon, feine Schweſter, die 
u Madrid gefommen war, ihren gefangenen 
Orader zu beſuchen, brachte die Acte nach Gem ‘ 
ui, ‚Sier werd Edelmuth mit Edelmuth er⸗ 
her, und bie Acte niche angenemmen, for 
km lieber ein Buͤndniß gegen Das tuͤckiſche und 
ige Benehmen des unedeln Carls unterbans 
Ik. Erſt diefe Wirkung, welche Seany'ens 
Ödiffel auf Europa machte, Kimmte Caris V 
‚be Ferderungen fer, mb fuͤhrut zu De 
x“; 


44 I. Uebermacht bes Hauſes Oeſterreich. 
in die Engelsburg, und ward daſelbſt gezwun⸗ 
ger, dem deutfchen Heer 400,000 Ducaten zu 
feiner Ranzionkung zu verfprechen, bis zu deren 
Bezahlung er ſieben Monathe ung in Gefangen⸗ 
ſchaft gehalten wurde, : 


Erine fchöne Gelegenheit fuͤr Sean; I, wieber 
in Italien mit einem Heer zur Befreyung des 
Pabftes aufzutreten, und ſich vielleicht Dabey gar 
neue Beſitzungen in den ſchoͤnen Lande zu eriwers 
ben. Der ſonſt fo ritterlich geflimmte Franz fchlug 
Daher den Zweykampf aus, zu dem ihn Carl V 
(wie rinſt Heinrich I in Frankreich den Kayſer 
Rinrich I, und Eduard II von England feis 
nen Gegner Philipp von Valeis) nach der ges 

ſchehenen frarigöfifchen  Kriegserflärung gefordert 
Batte, und wollte lieber franzöfifche Heere ent⸗ 
ſcheiden laflen. Das Banferliche Heer in Italien 
war auch fo geſchwaͤcht, daß. ein- glücklicher Er⸗ 
44 folg nicht fehlen konnte, wenn die Franzofen ſchnell 
in ihrer Unternehmung waren. Zum Unglüc ließ 
es Franz dem unter Lautrec ausgezogenen Heer« 
an Ged fehlen, umd flart geraden: Wegs nad 
Rom zu geben, legte fich Baflelbe vor Neapel 
von der See her durch Gamma, Bas bie Framo— 
fen A. 15 27 überwältigt hatten, durch eine Flot e 
unter Andreas Doria unterſtuͤgßt. Das franzd 
ſiſche Speer eroberte auch Neapel bis auf die Stad 
und Feſtung Gaeta: Doch nur auf einen Augen 
5 Denn noch ehe es die Eroberung * 

bet dar, muß es fie wieder aufgeben, weil d 

Speer von Krankheiten aufgerieben und Lau 

todt ift; ein zweytes franjoͤſiſches Heer wi 

1529 (15 29) nach Ober⸗Italien nachgeſchickt gr 


u 
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ſtrent. Ben bien Verluſt der —— vor 
diem Widerſtand geſichert, treibt Doria, theils 
ms Patriggiſmus, theils aus Rache dafuͤr, daß 
ihn Fr egen bes mislungenen Angriffe uf 
Neapel Mishandelt harte, Die Framoſen aus 
Genua, und ‚giebt feiner Vaterſtadt die ariſto⸗ 
kratiſche Verfaſſung, welche fie bie zur fraugbfis 
ſchen Invaſion 1797 behalten hat. An Erobe⸗ 
rungen in Italien ift niche mehr zu denken, und 
in Friede bey der  zerrütteten Sage der Dinge 
unentbehrlich. Unterhandelt von konife von Sa⸗ 
rohen, Franz'ens Mutter, und Earl’s V Tante, - 
dr damaligen Statthalterin der Niederlande, 
Nargaretha, kommt der Friebe zu Cambrep 
(a paix des Dames) %. 1529 am 5. Auguſt 
m Stande. In feinen Articfeln wurde war 
er Madrider Friede beftäriget (folglich leiſtete 
franz, Verzicht auf Neapel, Mapland, und auf 
ie ehnsherrlichkeit über Slandern und -Artois), 
dr Bourgogne behielt fürs erfte Franz'en, bis 4 | 
Ei V feine Rechte darauf auf dem Wege Rech⸗ 
ins oder der Güte ausgeführt haben mürbe, 
m Franz loͤßte feine beyden Söhne, die moch 
Spanien als Geiffel lebten, mit zwey Diiliies . 
—8 Sonnenthaler aus. Im zweyten Frieden, 
u dem Pabſt zu Barcelona (am 29. San 
9) gefhloffen, verfprah Earl V Maylaud 
a feinen Herzog Franz Sforza zurückgeben, 
nd die Proteſtanten in Deutſchland mit der ka⸗ 
ieliſchen Kirche auf die ſchicklichſte Weiſe win 
|kt zu vereinigen; wogegen wieder Der Pabſt vers 
had, Earl V zu Rom zu Erönen, welches u. 
ug in Kun Zabr geſchah. 






—⸗ 
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:46 I. Uebermacht des: Haufes Defterreich 
Dritter Krieg von 1536:1538. Mea: 

pel und Mayland famen Franz I aller diefer mis 
lungenen Verſuche ungeachtet nieht aus dem Sinn. 
Um endlich feine Abſicht zu erreichen, ſuchte ei 
von 1529 5 1534 Allürte auf, das Haus De 
fteereich , das, wie er bisher erfahren baute, ihn 
‚bauptfächlich im Wege war, zu-fchwächen. Der 
Pabſt Clemens Vil wurde durch die Vermaͤh 
fung feiner Nichte, der berüchtigten Carbarin« 

Ä ‚von Medicis, mit feinem zfventen Sohn Hein 
1838 rich (A: 1533) gewonnen; daaber Clemens fcho: 
das nächte Jahr ftarb, und fein Nachfolger Pau 
Hr fpanifch geſiant war, fo 309 Franz aus die 
fer unglücklichen Vermaͤhlung keinen Vortheil 
Zu gleicher Zeit verfuchte er in Deutſchland, di 
Prroteſtanten an fich anzufchließen; aber diefe wa 
ren gegenihn voll Mistrauen, weil er ihre Glau 
bensgenoſſen zu Paris verfolgte, und fuhren blot 

46 fort, fich des Kayſers Ringen nach Unumſchraͤnkt 
>. Heit in Deutfchland zu -mwiderfegen. Heinrich VII 
son England, jeßt mit Carl V gefpannt, weil ei 
fih von feiner Couſine gefchieden hatte, wärı 
eher gegen das Haus Defterreich zu bewaffnen ge 
weſen; aber fein een war weltbefannt: 


| 

1556 daher eutſchloß fich Franz, A. 1536 mit Soli, 
iR mn Il eine Alltanz zu fchließen,, fo ungern er 
| 








als chriftlicher Monarch daran gieng. Noch woll 

te er den Herzog von Mayland durch den franı 

zöfffchen Agenten Merveille gewinnen zu laſſen 

aber von dem Kayſer bedroßt, wenn er den Kgen 

tem nicht fortfchicke, ſuchte fich der Herzog aus 

| ber Verlegenheit, einem der beyden Rivalen zu 
| misfallen, dadurch zu sieben, daß er den Agen 
WUWBW ten in Streitigkeiten mit einem mayländifchen Edel, 
. u man 
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mann verwickelte, und ihn darauf vor dos maps 
Undiihe Stadtgericht ziehen und euthaupten ließ. 
Diefe Verlegung des Voͤlkerrechts gab Franz I 


. 
® 


km erwünfchteften Vorwand (U. 1535) über 1635 


Eavoyen und Piemont (das Territorium feines 
Heime) in Mayland einzufallen zu einer Zeit, 
u Carl V auf einem Seezug gegen Tunis bes 
giffen war, und er fo bald nicht fchien feinem 
Dafallen zu Hülfe eilen zu koͤnnen. Schon. 
hatte Franz I Savoyen und Piemont großentheils 
biete, weil es ihm den Durchzug nicht geftatten 
pöllte, als der Herzog von Mayland (am 24. 
detob.) unbeerbs ſtarb, und dadurch das Reiches 
lehn eröffnet wurde. Da dem König von Frank 
ih auf diefen eingetretenen Sal, Mayland wegen 
fine gerechten Unfpräche darauf unter ber Be⸗ 
Ingung verfprochen worden war, daß es nie mit 
vr franzöfifchen Krone vereinigt würde, fo hätte 
ih nun der Streit opne Waffenfampf durch eine 
Inge Belehnung benlegen laflen,. wenn beyde 
Narthegen ernftlich Friede gewuͤnſcht hätten. 
han; I forderte diefes Lehn für feinen zweyten 
behn, Heinrich Herzog von Orleans; und Earl, 


Ä . 


4. 


Vsollte es nur dem dritten Sohn des franzöfis. . 
in Königs und Überdies unter allerley Bedin⸗ 


|Amgen geben: und da keiner nachgab, mußten 
xl die Waffen entſcheiden. Schon war Franz 
Yehentbeils aus Savoyen getrieben und Carl 


39) im die Provence vor Arles und Marfeille 1556 


ide und durch die meifterhafte Vertheidigung. 
“ie Pläge, durch den Marfchall von Montmos 
“ty genoͤthigt worden, nach einen großen Ver⸗ 
ü von Mannſchaft, durch Krankheiten und den 


Sugel an den unentbehrlishijen Pedärfniften, 
| nn über 
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Aber die Alpen zurächzufchren, als der Pabſt 
auf III, da er die Küfte von Neapel durd die 
ikfen, die Bundesgenofien bes franzöfifchen 

Koͤnigs, bedroht ſah, als Vermittler auftrat, 

und zu Rizza (am 18 Sun: 1538) einen Waffen⸗ 

ſtillſtand auf zehn Jahr unterhandelte, nach weils 
chem alles bleiben follte, wie es damahls ſtand. 

Franz behielt Daher Savoyen, bas er bereits 

wieder befeßt harte, im Beſitz; aber wegen May⸗ 

land ward er mit bloßen Berfprechungen hiugehal⸗ 
ten, ob gleich dere Dauphin inzwifchn, wahres 
ſcheinlich an Gift, geftorben war, das ihm, wie 
man vermuthet, Catharina von Medicis hatte 
beybringen laffen, um ihren Gemahl Heinrich 
zum Daupfin und Erben der franzöfifhen Krone 

iu machen. Da mın nichts mehr im Wege ſtand, 
den dritten Sohn des Könige mit Mayland zur 

43 belehnen, und es democh nicht gefhah, fo war 
es offenbahr, Earl V wolle nur Mayland auf 

Peine Weiſe an Frankreich kommen laflen, 


Zu Mizga waren beyde Gegner bey ibrer 
perfoͤnlichen Erbitterung auf einander, der bered⸗ 

fen Aufforderung des Pabftes ohnerachtet, nicht 

zu bewegen geweſen, einander zu fprechen: einen 
Dronarh nachher nahm V Earl auf feine Rück; 
veife die Einladung Sranz’ens nach Aigues Mor⸗ 

tes an, wo fie einander ziwen Tage lang (anı 14 
1536 und 15 Julius 1538) fprachen; ja Car! V nahm 
1559 für; darauf (1539. 1540) auf einer Meife in Di, 
Niederlande gegen das aufrüßrifche Gent feiner 
Weg Aber Paris durch Frankreich, auf der ihm 
Stanz allenthalben mit Pöntglicher Pracht und vie 
serlicher Grosmuch entgegen Pam. Dennoch your 


dv 
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be der gefchloffene Waffenftilikand ſchon A. 1341 
unterbrochen. | 
Vierter Krieg vonıs4ır s 1544. Nur 

die Hofnung, Mayland an fein Haus zu brins 

gen, hatte den franzöfifchen König in den legten 

Jahren fo grosmürhig und gefchmeidig gegen den 

Kanfer geftimme. Aber Carl V, als wollte er 

das edle Benehmen feines Rivalen durch cine 

Beleidigung erwiedern, gab bald nach feiner Ans 

kunft in ben Diiederlanden (am 11 Octob. 1540) 

Nayland, als eroͤffnetes Reichslehn, feinem Sohn 

Philipp, und reitzte badurch Franz Izu einem neus 

mNKrieg, zu welchem ihm eine neue Verletzung 

des Välferrechts den Vorwand gab. Der fays 

ſetliche Commandant zu Pavia hatte zwey an den 

Kayſer Soliman IL beſtimmte franzöfifche Ge: 

andte auf dem Po ermorden laflen. Carl V, 49 

Ihon in einen Krieg mit den Türken verwickelt, 

in einem Seezug gegen die Algierer unglücklich, 

mit den Proteftanten in Deutſchland in einer un: 

gewiffen Lage, ſchien Diesmal leicht zu uͤberwaͤlti⸗ 

em zu ſeyn; zumal da Franz diefesmahl mit 

maͤchtigen Alliierten, mit dem türfifchen Kayſer 

Soliman I, mit Dänemark, Schweden und dem 

Herzog Wilhelm von Cleve, mit fünf verfchies 

tenen Armeen, an fünf verfchiedenen Orten zus 

geh, (A. 1542) gegen ihn in das Feld rückte, 1540 

Uber wie fchnell fah er wieder feine vermeintliche - 

Stärke verfchmwinden! Schon 1543 (am 7 Sept.) 1545 

iſ der Herzog von Cleve unterworfen, und we 
544 


nige Monathe nachher (am 23 März 1544) Carl 
nit Dänemark zu Speyer verglichen, in welchen 
Vertrag auch der König von Schweden mit auf: 


beſch. d. drey legten Jahrh. 3... D ge⸗ 


5 
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genommen wurde; und als endlich die Hoſuum 
gen wieder fliegen, weil ein franzöfifches Heer 
unter dem Grafen Enguien (U. 1544) bey Ce 
rifolles obgefiegt harte, thut Heinrich VIII, auf 
Franz J eiferfüchtig, weil es ihm gelungen war, 
die fhöne Maria von Schottland feinem Haufe - 
zuzumenden, in Frankreich über Calais einen Ein: 
fall und erobert Boulogne. Ueberdies verriech 
Franzens Mätreffe, D’Etampes, aus Haß gegen 


. den Dauphin wegen feiner Mätreffe, Diane von 


Poitiers, die franzöfifchen Kriegsplane an den 


-Kayfer, und der Krieg mislang aufs neue. Den— 


noch ſchloß der Kayſer, durch die Vorſtellungen 
ſeines Beichtvaters Granvella und der Koͤnigin 


von Frankreich, ſeiner Schweſter, durch das 


ſchon ausgebrochene Misverſtaͤndniß mit ſeinem 


Launenvollen engliſchen Alliirten und die misliche 


Lage der deutſchen Angelegenbeiten dazu bewogen, 
am 18 Sept. 1544 zu Crespy einen Frieden. 
Carl und Franz gaben ſich die Eroberungen ge⸗ 


genſeitig zuruͤck, Die fie ſeit ibrem Vertrag zu 


Nizza gemacht hatten, und entſagten gegenſeitig 
gewiſſen Anſpruͤchen: Kranz, den alten Anſpruͤ— 
chen auf des Kayſers gegenwaͤrtige Beſitzungen, 
und Carl, den Anſpruͤchen auf Bourgogne, die er 


noch vom Madrider Frieden ber machte: mie 
Diayland endlich, verfprach der Kapſer, den 


feinem Sohn aller Sinn für das, was fein ganz 


Herzog von Orleans zu belehnen, wenn er fidy 
mit der zwenten Tochter feines Bruders Ferdi: 


nand vermaͤhlt haben würde. "Aber auch auf 


diefem Weg kam Mayland nicht an Frankreich, 
weil der Herzog noch vor feiner Wermählung an 
Gift farb. Es war, als wäre in Franz I mie 


zes 
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ss Leben über der Gegenftand aller feiner Unter⸗ 
nehmungen gemwefen war, abgeftorben: ohne Maps 
land für den Dauphin zu fordeen, gab er es zu, 
daß Earl V feinen Sohn, Philipp II, mit dies 
ſem Herzogthum belehnte: wodurch eg bis zum 
Jahr 1707 an Spanien fam. Noch vor feinem 
Tod ſchloß Kranz aud mit Heinrich in England 
einen Frieden A. 1546, doch ohne Boulogne 
zurüc zu erhalten, das erſt acht Jahre fpäter 


für ein Ldfegeld von 800,000 Thalern an Frank⸗ 


reich zuruͤckgegeben werden ſollte. | 
) 
Dreißig Jahre hatte der unfelige Kampf 


‚ zwifchen Carl und Franz wegen Italien unter 


Strömen von Blut gedauert; Carls Streben - 


nach einer Dictarur Über Europa war daburd) als 
lerdings vereitelt und er felbft geſchwaͤcht worden ; 
aber auch Franz I harte fein: Meich erfchöpft, 
ohne irgend einen Vortheil zu erringen. 


IT. Zur Schwähung der Oeſterreichiſchen 


Uebermacht trug auch die Pforte fräftig bey. In 
Carls V glorreiches Zeitalter fiel die Regierung 
des größten und Fühnften türfifchen Kayſers, Sos 
Jiman’s mit dem Zunamen des Prachtvollen, 
und unverbunden und verbunden mit Franz I that 
er ungeftüme Einfälle über Ungern in bie deutschen 
öfterreichifchen Erbländer und auf die Küfte von 
Neapel, eines der fpanifchen Nebenländer g. In 
demfelben Jahr, da er Rhodus, die Vormauer 
gegen die Ungläubigen im Oſten, den Johannit⸗ 
territtern nach morderi cden Kaͤmpfen weggenom⸗ 

2 men 


Charle sAn cillon hiftoire de lavie do So- 
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Men und er dadurch feinen Flotten in den Weſten 
von Europa den Weg geöffnet hatte, A. 1522, 
fiel auch vor ihm Belgrad, eine bis dahin für 
umuͤberwindlich gehaltene Feftung, und näherte 
er fich im Fortgang feines “ungrifchen Kriegs, 
befonders durch die blutige Schlacht bey Mohacz 
(1526), die dem König von Ungern Ludewig H 
das Leben gefoftet hatte, der Graͤnze des deut: 
fchen Oeſterreichs. Die Uneinigfeit der Lingern 
über den Nachfolger des gefallenen Ludewigs, ins 
dem fich die Wahlherrn zwifchen Ferdinand von 
Defterreih, dem Gemahl der Schweſter des vos 
rigen Königs, und Johann Zapolya, dem fies 
benbuͤrgiſchen Fürften, theilten, führte Soliman 
52 zuerft auf den Kampfplatz gegen das deutſche Des 
. flerreih. Gerufen von Zapolya, der gegen Fer⸗ 
binand nicht auffommen Ponnte, drang er A. 
1529 1529 bis vor Wien und fchloß die Stadt (am 
13 Sept.) mit 150,000 Mann ein. Carl V 
eilte aus Italien, das er nach dem zweyten ita⸗ 
lienifchen Krieg, wie ein ftolger Triumphator 
durchzogen hatte, herbey, um eine Macht gegen 
die Türken zu fammeln. Zu eigenen Thaten kam 
er aber zu fpätz; denn durch Ferdinands Fluge Ans 
ftalten und die Tapferfeir der Deutſchen, und 
des Grosveziers Verraͤtherey, batten fchon die 
Türken am 16 Octob. nach ciner monathlichern 
Belagerung mit Schmach und Schande von Wien 
wieder abziehen müffen, 


Ungern war von nın an der Tummelplag 
der Ofmanen ; und der Beſitz feiner Krone brachte 
dem Haufe Defterreich durch das ganze ſechszehn⸗ 
se und fiebenzehnte Jahrhundert, wegen der ewä- 

. n 4 > gen 
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gen Kämpfe, in die es ihretwegen mit ben Türken 
verwickelt wurde, und wegen der Anfprüde, wel: 
che bey jeder Vatanz fiebenbürgifche Fuͤrſten uns 

ter ofmanifcher Unterfiügung machten, mehr Scha« 

ben als Nutzen. A. 1532 waren die Türken 1558 
{don wieder bis Guͤnz vorgedrungen, das fie fo 
gleich belagerten, um nach feiner Eroberung wie - 
der vor Wien zu gehen. Diesmahl fchreckte bie. .' 
deutfche Tapferkeit wieder die Oſmanen zuräch, 
und durch die Diverfion, welche Doria, Carl's V 
Admiral, durch eine fandung auf Moren bewirk⸗ 
te, war Goliman gleich nach der Entfeßung von 
Guͤnz zum Rückzug in feine Staaten bewogen. 


" Bis um diefe Zeit hatte Scheredbin Barba⸗ 
roſſa, der Sohn eines Töpfers von Lesbos, den 
Schrecken feines Namens auf der Küfte von 
Mordafrika verbreitet, und zuleßt, unter be - 
Firma eines Bafallen des ehrfifchen Kanfers So⸗ 
fiman, das damabls blühendfte Königreich von 
Afrifa, Zunis, feinem Mulei Haflan entriffen 
und von da aus alle Küften von Spanien und 
Stalien duch feine Seeräubereyen ımficher ges 
macht. Earl V, von dem vertriebenen Mulei 
Haſſan um Miebereinfegung, und, von feinen 
fpanifchen und itaͤlieniſchen Unterthanen um Wie⸗ 
derberftellung der Sicherheit ber Meere angeflehe, 
brach (A. 1535) zwifchen dem zweyten und drits 1535 
ten italienifchen Krieg mit feiner ganzen Macht, 
mit einer Flotte von soo Segeln und 30,000 
Mann regulärer Truppen, von Sicilien gegen 
den Eorfaren auf, Er eroberte feine Hauptfe⸗ 
ftung „ Ooletta‘;',git Sturm; ſchlug Barbaroſ⸗ 
fa’sı .inndarmee ‚vor. Tunis, Kefisyte- 20,000 
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ſtellt: umfonft: fie ſchwaͤrmten fo kuͤhn und glück: 
fich unter der Anführung eines Renegaten, Haf: 
fans Aga, der im Corfarendienft herangewachfen 
war, und feine Künfte von Grund aus verſtand, 
in allen Meeren umber, daß Earl V eine Expedi⸗ 
tion an die gefährfichfte algierifhe Küfte, auch uns 
tee den Gefahren und Stürmen des Spätiahrs 
(1541) nicht ausfegen wollte, fo dringend fie 
auch der Pabſt, der Admiral Doria, und alle 
Kenner ‚des] Seewefens in einer fo ſpaͤten Jahres⸗ 
56 zeit widerriethen. Carl mußte diesmahl hart für 
. feine Kübnheie büßen. Gleich am Abend nach 
feiner Landung ſah er durch Wolkenbruͤche fein 
Lager unter Wafler gefeßt, und feine Flotte durch 
den Sturm, der fie begleitete, zerfchmettert. 
Wehrlos gegen die fie verfolgenden Algierer und 
balb erftarre, mußten fi die Spanier mit ih: 
vem Kayſer auf den Trümmern ihrer Flotte wıe 
der einfchiffen; und nur traurige Reſte der Erpe: 
dition, kamen in dem traurigften Zuftand in Eu: 
ropa wieder an, i 


Defto murthiger griff Soliman, aufs neue 

mit Franz I durch eine Allianz verbunden, U. 
‚1549 1542 bag Haus Defterreih an. Er felbft führte 
eine ftarfe Armee nad) Ungern, und eroberte 
Stuhlwiſſenburg, Fuͤnftirchen und Gran, die 
legten drey. Hauptpläße, welche Ferdinand noch 
1544 in Ungern befaß,, bis ein Waffenftiliftand (1544) 
dem Krieg ein Ende machte. Seine Flotte von 110 
Segeln gieng unter dem Seehelden Barbaroſſa an 

die 


i Caroli V expeditio ad Argieram per N. Villa- 
gagonem, mSchardii op. hiſt. T. II. 
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Kuͤſte von Italien, und wandte fich nach. eini⸗ 
n dandungen und Zerftöhrungen nah Mars 
le, Der halbe Mond erfchien nun zum erfiens 
ahl mit den franzöfifchen Lilien in Gemeinfchaft 
fden Meeren: bie verbundene Slotte fteuerte 
Nie, dem einzigen Orte, ber noch dem 
mog von Savoyen übrig war, um ihn zu bes 
gen. Doria näherte fih zur Entſetzung; die 
amoͤſiſche und türfifche Flotte zog fich zuruͤck, 
die franzöfifche Tief bald darauf in Marfeille 
der ein, weil inzwifchen der Friede zu Crespy 
1544) dem frangöfifchen Krieg ein Ende gemacht 
te Nur die Pforte war noch zu feinem Frie⸗ 


nmit Defterreich geneigt. Mit Eifer unterhans - 


A 


7 


le ihn Carl V von 1544⸗ 1547, und Franz 


ſuchte die Unterhandlung durch alle Ueberre⸗ 
ugemittel bey der Pforte zu befördern. Erſt 
„1547 ſchloß Soliman mit Earl V einen Waf⸗ 
milſſtand auf drey Jahre, durch das dringende 
kelangen feines Alliirten und den bevorftehenden 
ig mit Perfien, der die Anftrengung feiner 
un Macht erforderte, dazu bemogen, 


Der ſtolze Sieger vor Tunis, der fich erft 
ih dem erfien Hauptfampf mit den Unglaͤubi⸗ 


1für einen Kriegshelden hielt, und kriegeriſchen 


th gewonnen hatte, fühlte fich jeßt, nad) fo 
igen Anfirengungen, doch zu ſchwach und zu 
ihipft zur Sortfeguug eines Kampfes mit den 
läubigen. Und da Soliman (A. 1552), 
rufen von den Prinzen von Salerno gegen die 
krücfungen, welche fich der Vicekoͤnig von 
pe erlaubte, und entrüftet über den Bruch 
s Ungrifchen Waffenſtillſtandes, den Ferdinand 

— (1552) 
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Dagegen vermochte, ſondern vielmehr ihre Wieder 

1556 eroberung A. 1556 in dem fünfjährigen Waffen 

ſtillſtand zu Vauxelles endlich von ſelbſt aufgab 

Es war unter 70 Kriegen, die er mit feinen krie 

. 60 gerifchen Zeitgenoffen führte, der einzige in Euro 

pa, den Carl V. mit Verluft endigte, meil wede 

er, noch die Geldarmen katholiſchen Stände, d 

nothigen Beduͤrfniſſe zu einem raſchen Kriege auf 
bringen konnten. 


Als Die beyden Hauptfämpfer, Earl V un 
' Granz I, von dem Kampfplage abtraten, batı 
zwar Europa in Ganzen gewonnen: es war nich 
unter die Tyranney einer fpanifchen Öberherrfchai 
gefallen, zu deren Gruͤndung ohne Feankreich 
beftändigen Widerftand Carls V Ehrgeiß leid 
hätte verfucht werden koͤnnen. Aber Sranfreic 
309 durch feine fortdauernde Anftrengung ben gräf 
ten Nachtheil Davon; es entfräftere und entvd 
kerte fih, ohne den geringften eigenen Vorthe 
zu erringen. Spanien erwehrte fich feines gefäß 
lichen Rivalen durch den perfönlichen Charact 
feines bamaligen Regenten, Durch feine inne 
Stärke und einige gut benußte vortheilhafte Um 
fände feiner Zeit. Bey mäßigen, aber bis 
einer feltenen Reife entwickelten Talenten, w 
Carl V fven von den gewöhnlichen Fehlern 
Genies, der Webereilung und ber zu fühnen Au 
dehnung feiner Plane; alles langſam überleg 
entwarf er feine Plane erſt nach tiefem Forſchi 
sollführte aber aucy die einmahl gemachten & 
würfe mit Schnelligkeit und Nachdruck, mit 
ftem, unerfchätterlihem Sinn, zuweilen gar 
Eigenfinn; fich niemand anvertrauend und fir 
, | 
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im Rath verſchmaͤhend, fchlich er mit den Ge 
heimniſſen feiner Plane feinem Gegner immer nad), 
um ihn wenigſtens zu überliften, da er der Kraft 
emangelte, ibn zu überflügelnm, Wie viel ver: 
mhre nun gegen ihn ein Mival, wie Franz I 
mar, bieder‘, offen, laut, fich und feiner Plane 
aler Welt verrathend, mehr hitzig und aufbraus 
m, als geſchaͤftig; im erften Augenblick eines 
Intenehmens ein hoch anfloderndes Feuer, und 
x kurzer Zeit erloſchen; unthaͤtig, matt und 
haft, wenn fein Gegner in flillee Bedaͤchtig⸗ 


fit und Feſtigkeit an Kräften und Thätigkeit zu⸗ 


um; man durfte nur beybe Pennen, fo war man 
zwiß, welcher den andern befiegen würde, Un— 
m dem Einfluß der Weiber und eines muͤſſigen 
hofadels, der ihn keine feſten Plane faſſen ließ, 
m fir reiche Jahrgehalte ſchlecht bedient, ver: 
Momdere Franz Geld, Kräfte und Zeit, die fei: 
m Sriegsoperationen angebert hätten; Carl das 
sun von allem Hof s und Weibereinfluß frey, 


Mdadurch felbftftändiger und blos von Menfchen 


zen, deren jeder für feinem Poften nach bes 
Mriger Erforfehung ausgeſucht war, und ſich 
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Iıgen auch fie ſeine Dienfte koͤniglich belbbnt 


%, fonnte der glücklichen Ausführung feiner 
Kane ziemlich gewiß feyn. Auch in den Finan⸗ 

war Earl V feinen Rival überlegen, da en 
Malem Mangel Achter Staatswirthſchaft doch 
| ein 


‚alo Borchardi Menkenil difl. de na«- 
vis politicis Caroli V. irhperat. Lipf. 1706. 4. 
it wınen diflertt. academ, Lipf. 1754. 8. p. 
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ein beſſerer Staatswirth, als der prachtliebend 
und verſchwenderiſche Franz war, und darnebe 
Schaͤtze einer neuen Welt beſaß, die ſeinem Geg 
ner ganz abgiengen: wenn deſſen Unternehmur 
gen aus Geldmangel oͤfters ploͤtzlich ſtill ſtanden 
fo konnte Carl die feinigen, bey feinen groͤßer 
Geldfräften, doch immer menigftens in langfame 
Bewegung erhalten: wenn Franz'ens unbezahlı 
Schweizer von Unmurb überflofien, fo bliebe 
Carls unbezahlte LanzEnechte bey ihrem deutſche 
Phlegma doch geduldiger, und ihrem Kanfer tra 
er bis der neue Gold ankam. Der Subſidie 
und Alliirten weniger bedürftig, weil eine halt 
Welt zu feinen Meich gehörte, hieng Carl men 
ger von fremden Geld und Bündniffen-ab, un 
blieb feines Hauptbundesgenoſſen, des Pabfteı 
immer verficherter, als Franz der feinigen, we 
der Pabit feiner gegen .den Auguftiner tuther b 
durfte: ‚Franz hingegen fand Feine fo zuverläffie 
Bundesgenoffen an den Türken und "den Prot 
ftanten, Da er ſich nach der Denkart feiner Zei 
mie den Türken nur halb einlaffen durfte, ur 
er bie Proteftanten innerhalb feines Reichs ve 
folgte, fo waren diefe feine beyden Hauptalliirt 
immer gegen ihn fchüchtern und mistrauifch: muß 
er nun nicht bey einer fo ungleichen Parthie g 
gen Earl V den Kürzern ziehen? 


Die erfte Periode der Defterreichifchen Heb 

macht, endigte fich für fie fehr glänzend in D« 
Krieg, zu welchem der Pabſt, Paul VI aus db, 
15657 Haufe Saraffa, Heinrich II aufiwiegelte, um M 
pel von Spanien abzureißen. Zwar verte 

- Sranfreich während deffelben England aus Cala 
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m rimigen Beſitzung, welche es noch in Frank⸗ 


ch hatte, weil die Königin von England, Mas 
i, ihrem Gemahl Philipp IT (dem Machfolger 
larls V) zu Gefallen an dem Krieg Antheil ges 
ummen hatte ; aber der Friede zu Chateau en 
Cambrefis (vom 2. ımd 4. April 1559) verfeßte 
lennoch Spanien ducch die abgetretenen 195 feften 
Näpe in SScalien und ben Wiederlanden auf den 
Bipfel feinee Wache. State feine Beſitzungen 
a Stalien verringert zu feben, ſah es nun Ita⸗ 
im gar in füch verfinfen. Neapel und Mianland 
wen als eroberte tänder Spanien einverleibt, 
md Venedig, Genua, Florenz und der päbftliche 
Hi hiengen von Sparien ab: Wenedig, weil 
s ſeines Beyſt andes gegen die Türken bedurfte ; 
Berta, weil es ihm feine Meichehümer als 
Guansgläubiger anvertraut hatte; Florenz, weil 
Kmit ihm in großem SHandelsverfehr und andern 
bechaͤſten ſtand, und die Paͤbſte der naͤchſten 
weig Jahre, weil ſie alle aus Noth und Inte⸗ 
me ſpaniſch geſinnt ſeyn mußten. Italien glich 
tum Boot, das ein ſpaniſches Unienſchiff hinter 
L nuhſchleppte 


Zweyte 
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Zweyte Periode der Defterreichifchen Ueber 
on macht, 
unter Philipp II und III in Spanien, 


and unter Ferdinand, Marimilian II und Rubotpb 1 
- in Deutichland, | 


- von 1559: 1612. 





os; in feinen frühern Regierungs » SYahren 
fhon 3. 1530, hatte Earl V feinen Brude 
- Zerdinand zum Römifchen König wählen laſſer 
und ibn fchon 1540 in den Beſitz der oͤſterreich 
fhen Staaten gefeßt. Da nun Ferdinand au 
feine Weiſe zu bewegen war, zum Beſten Ph 
fipp’s II dem deutfchen Thron und den äfte 
reichiſchen Staaten zu entfagen; fo fiel die grof 
gändermafle Carls V bey feiner Refignation de 
Kegierung an zwen finien, an bie fpanifhe, d 
fi durch Philipp IT, und an die deuefche, Die fi 
Durch Ferdinand I bildete. Philipp Eonnte Die: 
Trennung der fpanifcdyen Ländermafle feinem Mi 
ter und Oheim nie vergeben, und es entfpann fi: 
ben den erften Regenten aus beyden Linien ei 
Kaltſinn, der für die Ruhe von Europa febr e 
fpriestich war. Die friedliebenden und Billig, 
Geſinnungen fo wohl Ferdinands I als fein: 
Machfolgers Marimilians II in dem deuefch 
Deiterreich, waren von dem jtolzen Syſtem ein 
Oberherrſchaft tiber Europa weit entfernt, und | 
uͤberließen feine Fortſetzung der fpanifchen Linie i 
| x 
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res Haufes allein. Und Philipp IE uͤbernahm 63 
fe mit Freuden.“ In lauter hoben Ideen erzogey 
und ſtolz auf die halbe Welt, die er beherrſchte, 
und auf die Reichthuͤmer, tie ihm aus fo vielfa⸗ 
hen Quellen zufloſſen, und. auf fsine geuͤbten und 
Stiegegewohnten Heere, glaubte er fich zur Bes 
herrſchung der Welt berufen: --Und welche Macht 
hatte ſich auch damahls mie ihm wieffen moͤgen? 
om gehorchte Spanien mit. feinen. italieniſchen 
Nebenländern, Neapel, Sicilien, Sardinien 
und Mayland, Die blühenden Miederlande und 
(kit 1680) auch das reiche Portugal; in Afien 
beſaß er die Philippinen; in Afrika Tunis, die 
Inſeln des grünen Vorgebirgs und Die canarifchen 
Inſeln; in America große Kanfertblimer, Mies 
Alo, Peru, Chili u. a. nebft mehreren weftindis 
ſchen Inſeln. Kein Reich harte eine fo ausge 
breitete Schifffahrt und Handlung als Spanien. 
Bey feinen guoßen Befigungen in America, ohne 
Concurrenz anderer europdifchen Mächte, gebörte 
ihm der ganze meftindifche Handel; bey dem Bes 
fi der Miederlande faft Ausfchlußmeife der Nord⸗ 
und Oftfees Handel ; ben dem Beſitz von Portu: 
gal (jeit 1530) der ausfchließende Handel nach 
Dilindiens bey dem Beſitz von eapel und Si⸗ 
silien hätte er fich den ganzen Levantehandel zueig⸗ 
nen koͤnnen. Dabey im Beſitz einer. tapfern und 
uch lange Kriege geuͤbten Landarmee, einer 
ſurchtbaren Flotte, mit welcher ſich ſeit ihrer Ver⸗ 
änigung mit der portugieſiſchen (ſeit 2580) ſelbſt 
Ye tuͤrkiſche nicht mehr meſſen konnte, im Beſitz 
efahrner Admirale, Generale und Miniſter, 
welche das ungeheure Reich zu vertheidigen und 
zu ſchuͤtzen verftanden! Auch nach der Trennung 
Geſch. d, drey legten Jahrh. 3. € von 
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66 von Deurfchland fland das ſpaniſche Defterreich 
zum Schredfen von Europa da. © 
| Und 


o Cefsre Campana- l’Iforie del monde 
libr. XIII, dall’a. 1570 fino, al a. 1596. In 
Venez. 1599. 4. Ibid. 1607. 2 Vall, 4 

Giunta alle IRoire del Campana del 1596 sl 
.. 1600. In Brescia 1601. 4. 

Aleflandro Ziliolo delle hiftorie memora- 
bili de noſtri tempi dal anno 1600 fino al 1630 
Venes. 1642. Parte 11. Jibri VIII. Bologna 1645 

Parte III. libri IV, Venez, 1646. la quarta Par- 
‘-ı geda Maiolini Bifaccioni (von 16108 
1650). Venez, 1653. 4. Birago fette ihn bis 

1650 fort. | 

Natalis Comitis [. de commitibus (fi, c. 

- 1582) univerlae hiftoriae [ni temporis libb, 30, 
(von 154551581 „ Venet. 1581. fol. 

Mich de Iflelt biftoria fui temporis et Mer 
curins Gallo -Belgicus {vum 15695: 1586). Colon, 


1600 8. 

Jul, Caes. Bulengeri (fl. 1628) hiſtoriarum 
fui temporis libb. 13. (von 1560- 1612), Lugd, 

' 401 oO " 

Hißoire univerlelle du Sieur d’ Aubigne, 
contenant ce, qui sell pafle depuis l’an 1550 
jusqu'en 1601, ia Maille 1616-1620, 3 Voll, 

ol, 

lac, Aug. Thuani hiforiarum fui temporis 
(von 1343 : 1607) libb. 138. (zuerſt vollſtaͤndiq) 
Aureliange (Allobrog.) ı696 - 1630. T. I-V, 
Genevae 1630. 5 Voll, fol, am beften Lond. 
1733. 7 Voll. fol | 
PauliPialecii Chronica geftorum in Europa 
Gngulariam (von 8571-1586 kurz, von 1586- 
1648 ausführlich) Cracoviae 1645, fol. vollfiäes 
dia Let a. fo ’ 
Rudolphi Batoraei et Petr. Matthaei 
Hißoriopolitographia (hauptiächlid) non 1594 
1610). Paris, 1610, 2 Voll, 8, Fraucof. 1610. 4, 
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Und wer haͤtte ſich ſeinen Anmaßungen entge⸗ 
gen ſtellen mögen? Frankreich war von dem großen 


in fich ſelbſt zur uͤckgeſunken. Italien ward von Spa: 
nien in tiefer Abhängigkeit gehalten. Die Türken 
hatten ſchon ihre glänzende Periode überlebt. Seit 
1566 beherrſchten fie Beine im Lager zu fanatifcher 
Topferfeit erzogene Kayſer mehr, fondern Weich⸗ 
linge und Buhlſchweſtern des Harems, die fein 
Schrecken der Ehriften feyn konnten. Mit der Furcht⸗ 
barkeit ihrer Marinewar es aus, nachdem Philipps 
Zlotte, in Bereinigung mit der venetianifchen und der . 
Kofliden Macht, (U. 3571) die große türkifche 
Flotte im Meerbufen von tepanto (oder Korinth), 
bie uf arme 30 Schiffe vernichtet hatte; und fie 
verſchwand gegen die jpanifche noch mehr, ſeitdem 
diefe mit der portugiefifchen vereinigt war (ſeit 
1580). Mum ward gar noch ihre Landmacht 
vom Welten ab nad Perfien hingerichtet, feitdem 
(1590) der große Schah Abbas den Kampf bes 
gonnen hatte, durch melden er der türkifchen 
Herrſchaft in feinee Machbarfchaft ein Ende mas 

ben wollte. J 


Zur Oppoſition gegen das ſpaniſche Oeſter⸗ J 


nich blieben blos die Proteſtanten übrig. Der 


potefiantifche Lehrbegriff hatte frübe feine Anhaͤn⸗ 
ger in Frankreich, England und den Üiederlans 
den gefunden ‚- die fich muthig den Verfolgungen 
niderſetzten, weiche Die Bekenner des alten Lehr⸗ 
begriff über fie verhaͤngten: in Frankreich hatten 
6 die Proteſtauten troz dee mancherley gegen fie 
agangenen Edicte, und der Aber fie verhängten 
blutzaan Werſolgungen, und der fchauerlichen ers 
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ig tholomäusnacht bereits zu einer mächtigen Parthey 
emporgearbeitet, die einen Staat im Staate bib 
dete, und auf deren Beyſtand das Haus Bourbon 
Die Sicherheit Heiner Tpronbefteigung gegen die 
Macht und Intriguen der tiguiften baute, wenn 
das Haus Balois nädyftens, wie jedetmann vor 
Augen ftand, erlöfchen würde; in England hat 
ten fie den Sturm, der fie unter der Regierung 
der bigotten Maria traf, glücklich Aberftanden, 
und waren unter der’ proteftantifchen Eliſabeth, 
wieder die herrfchende Parthey im Reich gemorden; 
in den Niederlanden aber war ihr Schickſal noch 
ganz ztveifelhaft, weil die fpanifche Megierung 
und die niederländifchen Stände ihnen gleich abs 
eneigt waren, und fie ihre Fortdauer, und die 
Erfämpfung freyer Religionsübung, ihrer eigenen - 
Kraft allein verdanken mußten, © 


Schon unter Earl V waren die Proteftans 
ten in den nördlichen Niederlanden unter hartem 
Dru gehalten worden, und unter Philipp II 
fonnten weit ernfthaftere Verfolgungen nicht lange 
ausbleiben,, da fie feiner melancholifchen Bigottes 
rie und Grauſamkeit der größte Anftoß waren. 
Dur wie ohnmaͤchtig fhien ihr Widerſtand, Da 
fie von. der größern und mächtigern Zahl ifeer 
Blaubensgenoffen in Deutfchland durch Negenten 
von friebliebendem und billigem Geifte 'getrenne 
waren, die fich nicht leicht in Kriege verwickeln 
ließen. Doch recht glücklich mußte es fich fügen, 
daß durch Philipps eigene Thorheit, theils Die 
niederländifchen Katholiken, theils die Proteſtan⸗ 
ten in Frankreich ihr zufaͤlliger, und die Prote⸗ 
ſtanten in England durch ihre proteſtautiſche Eli⸗ 

| — ſa⸗ 
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_ fabesh ihr abſichtlicher Beyſßand wurden, und fie 69 
bis zu einer Kraft verftärkten, die Philipp’s dro⸗ 
ende Macht zertruͤmmern konnte. 


Noch vor ſeiner Abreiſe aus den Niederlan⸗ 
den (I. 1559), waren die katholiſchen Stände, 1559 
weltliche und geiftliche, Kloͤſter und gefammte 
Geiſtlichkeit durch das zu Mecheln errichtete Pri⸗ 
mat, und ben Befehl zur Errichtung einer Reihe. 
neuer Erzbischämer und Wischümer gegen ihn 
würig geworden, und ihr Miisvergnügen warb. 
durch die Vollſtreckung der Decrete des tridentis 
niſchen Eonciliums durch eigene Inquiſitoren, 
ohne die conſtitutionsmaͤßige Mitwirkung der Pas 
tholifchen Stände, dis zu einem nahen Aufftand . 
erhoͤhet. Die Preteftanten, deren Vernichtung 
die firenge Vollziehung der teidentinifchen Deere 
te bewirken follte, faben noch graufamern Ve 
folgangen entgegen, als fchon. bisher die von Carl 
V eingeführte und von Philipp. II benhehaltene 
und gefchärfte Inquiſition über fie verhängt hatte. 
Bey der Tyranney des. Cardinals Granvella, 
der nach der Abreiſe Philipps II. das Heft der ., 
Regierung in den Händen hatte, bricht endlich 
die Geduld der Unzufriedenen; fie treten Oerter⸗ 
weis in Aufſtand, den aber bie Jiftigen Verſpre⸗ 
dungen der Starthalterin Margaretha fo lange 
dämpften, bis von Spanien her zweckmaͤßige 
Verkehrungen gegen fie getroffen maren. Der 
grauſame Herzog von Alba zieht nun von Italien 
wit den auserlefenften Truppen heran, und er: 
ganiſtrt Durch. fein Confeil des troubles blutige ' 
Drgien , welche die Verfolgten zur Auswanderung 
und (1568) wur Bewaſnung zwangen; zu Land 
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70 unter Wilhelm und Ludewig von Naſſan, zu Waſ⸗ 
fer mit einem Caperfrieg ‚unter dem Grafen von 
der Mark. Während diefer drohenden Bewe⸗ 
gungen bleibt Alba ohne die nörhigen Geldunters 
flüßungen, und mas er erpreßt, reicht ben der 
Berfchwendung , der man fich überließ, zu ſchnel⸗ 
fen und Präftigen Maaßregeln niche. bin: der 
Muth der Inſurgenten und ihre Anzahl wächft, 
und feinen Nachfolgern iſt weder durch Machficht 
und Gefchmeidigfeit, noch durch die Lift ihrer 
Politik es möglich, die Ruhe wiederherzuftellen: 
der Aufftand breiter fich endlich von den noͤrdli⸗ 
chen Provinzen auch über die ſuͤdlichen aus, und 
wird allgemein. Auf die particuläre Union von 

- 3876 Holland und Seeland (1576) folgt Purz nachher 

bie allgemeiue, die Pacification von Gent: und 
da die katholiſche Religion der ſuͤblichen Provinzen 
Mistrauen in die Verbindung bringe, und es 
ber Lift Aleranders von Parma gelingt, die ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen von den nördlichen mehr protes 
 ftantifchen zu trennen, fo uwfchlinge Moriz von 
ODranien die fleben nördlichen Provinzen mit einem 
1679 defto fefteen Bande zu Utrecht (1579); und zwey 
2591 Sabre nachder (1581) nach der gegen ihn ee⸗ 
‚  Pannten Achrserfiärung beivegt er fie zum letzten 
Schritt, Spanien den Gehorſam aufzufagen, 
und fi. für unabhängig zu erklaͤren p. | 


Philips Allmacht war, nach zehn Jahren fo 

unweiſer Maasregeln, fchon nicht mehr fo fuͤrchter⸗ 

71 lich, als ben dem Frieden von Chateau en Cambre- 
 Ss(lr559): Spaniens Volksmenge war jegt ſchon 

| durch 


p Die hicher gehörigen Schriften ſ. unten bey dem 
vereinigten Niederiandin. oo. 
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wurd die fortgehende Auswanderungen in die neue 
=. geſchwaͤcht, feine Induſtrie durch die zuſtroͤ⸗ 
mendin Reichthuͤmer, den dadurch erhoͤhten Preis 
ber Dinge umb erzeugten Luxus erloſchen; ein durch 
Bigottetie von dem König ſelbſt herbeygefuͤhrter 
moͤrberiſcher Krieg mit den Mohren, hatte die Ent⸗ 
vilfertimg Son Spanien vermehrt; die Niederlande 
waren im Aufruhr; der europäifche Meichehum 
der ſpaniſchen Monarchie nahm jährlich fichtbas 
rer ab, und dee Zufluß der indischen Schäße konn⸗ 
tt dafür keinen binlänglihen Erfag geben. 


Start alle feine Kräfte gegen feine nieder⸗ 
laͤndiſche Proteftauten zufammenzuraffen, zerftreiss 
te fie vielmehr Philipp durch Angriffe auf andre 
Reiche. Seitdem Frankreich nichtmehr den Krieg 
in fpanifdye Laͤnder trug, fuchte Ihn Philipp 
feloR, und weifchte fih von Anfaug an in Die Re⸗ 
ligionsunruhen von Frankreich, und unterftüßte 
die Hgie, blos aus fanatiſchem Haß gegen bie 
Ptoteſtanten. Halb aus Mache wegen verſchmaͤ⸗ 
heter Siebe, Halb aus Haß .gegen den Proteſtan⸗ 
tiſnus, und aus Rache wegen der geheimen Uns 
terſtuͤzung, bie feine niederländifchen Infurgenten 
bey der Königin Eliſabeth fauden, ließ. er fich 
vom Pabſt Die Vernichtung. des: Proteſtantismus 
in England auftragen, und rüfbete (1586. 1587) 
die unuͤberwindliche Flotte aus, die. England und 1597 
de Riederlande zugleich zu Boden werfen ſollte. 
So rief Philipp ſelbſi England auf den Kampfs 
Hag und zu feiner Größe, die es als Inſel in 73 
der. Herrſchaft auf Meeren durch eine mächtige 
Merine zu fuchen hatte. Noch mußte es mit 
feinen Meinen Fahrzeugen unter, bem Schuß der 
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weit größeren 'nteberländifchen Schiffe kämpfen, 
und die Gewißheit des Sieges der zablreichern 
amd ftärfern fpanifchen Flotte, die eine Doppel: 
te, die Liſſabonet und niederländifche Flome, in 
ſich vereinigen ſoilte, fehien außer Zweifel zu feyn. 
Wer aber fanı tem Sturm des Ungluͤcks widers 


ſtehen? Noch vor dem Auslaufen. der. unüber: 


windlichen Flotte farb der fpanifhe Grosadmi⸗ 
ral, der einzige, große und erfabrne Seeheld, den - 
Spanien noch :harte, und fein Verluſt, ließ ſich 
‚aus der ‚Übrigen Marineofficieren nicht erſetzen. 
Schon in May lief die Liffaboner Flotte aus, 
um ſich vor dem Anfang ihrer Operationen mit 
Der niederlaͤndiſchen zu vereinigen, und erft im 
Spaͤtjahr Ponnte-der  Hauptangriff erfolgen,. weil 
der Sturm achtSchiffe von der Liſſaboner Flotte 
bald nad) ‚Ihrem Aufbruch ‘an der ftanzoͤſiſchen 
Küfte zerſchmetterte, und die übrigen in den Liſ⸗ 
Taboner Hafen: zurichzufehren zwang: und nach⸗ 
dem fie wieder ausgebeſſett und aufs: neue. ausge: 


- laufen mar, zoͤgette der „Herzog von. Parma, mit 


Ber niederländifchen.: Flotte zu ihr zu gemeinfchafe: 
lichen Uurernehmungen: zu. ſtoßen. Wie beyde 
Flotten nach ihrer Verrinigung in den Caual. ka⸗ 
men ſo fandensfe: ihn mit einer Menge kleiner 
englifcher Fahrzeuge, die ihnen unter deur Schuß 
der großen Schiffe, welche die vereinigten. Mies 


"= deelande ausgeruͤſtet hatten, durch Brander, ihre 


kleinen Nanornvers und ihre groͤßere Bekannt⸗ 
ſchaft mit alten Plaͤltzen im. Canal unermeßlichen 
Schaden zufügten, bis endlid: ein Sturm ihren 
Sieg vollendete, und einen Theil der fpanifche 
niederlaͤndiſchen Flotte an den: englifchen Kuͤſten 
Jettruͤmmerte, und einen andern genade zu in, Die 

u eng: 


2. von 1559 s 1612, ‚73 


mölifche Häfen trieb, die England unverweilt für - 
gute Prifen erklaͤrte. Noch nie ward Uebermuth 
duch die Rache des Schickjals ftärker gedemüchis 
get: eine doppelte Marine und Armee, die nieders 
Undifche und fpanifche, welche der fpanifchen Mo; 
narchie die groͤßte Anſtrengungen gefoftet hatte, 
par vernichtet; Die erſte Anſtrengung erlaubte feine 
joente, und Dagegen, die Feinde der ae 
Rongechie konnten nme wernichtende Sezervedi⸗ 
tionen auf dieſe erſte folgen laſſen. 


Mit Spaniens Herrſchaft auf den Meeren 
Bares nun zu Ende; nur gluͤckliche Kämpfe auf 
m feften Lande Fonuten, feine Herrſchaft auf dem 
(fen Lande wieder . berftellen. - Allein dazu ge— 
Brad) der fpanifchen Monarchie die nöchige Kraft 

ander von Parma, der-die fandarmee gegen 
die niederländifchen Inſutgenten anzuführen bat: 
e, ward nich mit Geld und Truppen es 


24 


I Krieg. ‚gegen Heinrich. IV. —W um ihn von 
kanzöfifchen Thron, zuruͤckzuhalten, und die-fpa; _ 
uſche Infauntin Margaretha darauf zu ſetzen. Und 
46 kurz nach dieſem mislungenen Verſuch Phi⸗ 
lp Il durch den Tod von feinem Thron ‚gerufen 7 
tube, hinterließ er feinem Machfolger ein tief 7 
| knnbgebrachtes, -verfchuldetes und eutvoͤlkertes 
Rich, ohne Handlung, ohne Induſtrie und 
Nach, Mit dem Traum der ſpaniſchen Ober⸗ 
ſeſchaſ uͤber die Welt gene es cin. Ende. PR | 
Kurz 
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Kurz darauf verließ auch England mit dem 
Tod ver Königin Elifabeth die Sache: der nieder⸗ 
Sändifchen Proteflanten: ‚aber ohne Schaden für 
die Oppofition, die fie gegen Spanien formirten. 
Schon Philipp den Hiten zwang feine Ohnmacht 


1609 A. 1609, den bisherigen Waffenfampf mit den 


e 


\ 75 


Diederländern durch einen zwölfjäßrigen Waffen⸗ 
ſtillſtand zu endigen — eben zu der Zeit, da Hein⸗ 
rich IV ſich rüflete, den bevorſtehenden Juͤlichi⸗ 
ſchen Succeſſionsſtreit zur Erringung einer allge⸗ 
meinen Oberherrſchaft zu nuͤtzen. Die Ausfuͤh⸗ 
fung dieſes Plans haͤtte auf einen ganz andern 
Kampfplag, und auf denfelßen ganz andere Maͤch⸗ 
te geführt, als ſeit den letzten vierzig Jahren ge: 
gen Philipps Ehrgeiz gefämpft hatten: bie Pro⸗ 
teftanten in. ben Niederlanden Ponnten dabey niche 
die Hauptrolle der Oppofition zu fpielen haben, 
und die geringere Macht, die fie durch Den Abgang 
bee Hälfe von England hatten, war dem Interef⸗ 
fe von Europa weniger fhädlih, wenn auch 
Heinrich IV zur Ausführung feines ſtolzen Plans 
gefommen wäre. Aber Ravaillac befreyte Euros 
pa durch einen Meuchelmord, durch den er den 
König (1610) binopferte, von der Furcht wor 
der ihm bevorftehender Gefahr, und Binderte Yen 
onft großen König, den Ruhm feiner früßern 

ahre durch bie Verfolgung: einer Chimaͤre auf 


das Spiel zu feßen, nach wwelcher er nicht nur 


bey der Juͤlichiſchen Succefſtonsſtreitigkeie, Die 


bevorſtand, das doppelte Oeſterreich, in Feine 
fpanifchen und deutſchen Linie zu Grunde zu rich 


ten, fondeen auch aus der gamen Epriftengei 


eine einzige große Republik von 15 mit eitrande 
gleichen Staaten zu machen dachte. Selbſt. ver 
sy s \ den 


WO 1559 rn, 73 


ve Ranıpf mit dem doppelten Oeſterreich jogen 
die Unruhen, welche unter Ludemig Xi aus⸗ 
beachen, Frankreich zuruͤck, bis Richelieu's defs 
porifches und blutduͤrſtiges Genie der innern 
Kampf geendigt, und die unumſchraͤnkte Herrſchaft 
der franzoͤſtſchen Könige hergeſtellt hatte. Die 
Herrſchaft über Europa war Frankreich ein. hab 
bes Jahrbundirt ſpaͤter vorbehalten. 





Friedliche Stinmumg ded dentſchen Oeſterreichs 
und Sammlung neuer Kräfte, 


unter Ferdinand I, Warimitian H, und Nudoiah if, 
von 1559 = 1612, 





Kurze voruͤbergehende Kriegeſtuͤrme abge⸗ 
rechnet, herrſchte Ruhe und Friede in dem deut⸗ 
ſchen Defterreich unter Ferdinand i und Mapimi: 
kan 21, und. während fich das fpantfche Durch bie 
Torheit und. Bigotterie Philipp s 11 ſchwaͤchte, 
ſammelte das deusfehe durch die Weisheit feiner 
Kegenten neue Kruͤfte. Die Religionskaͤmpfe 
mbeten. Yerbisaut: 1, fihen aus Meiginig s6le 
rant, wurde noch mehr durch dis Unbeſonnenheit 
des Pabſtes zur Toleranz geſtimmt, feitdem ihn 
dieſer nicht für rechtmäßigen Kanfer erkennen wolls 
tt, und Marimilian U war fo weit von_Eifer 
für Katholiciſmus entfernt, daß er fo gar in ſei⸗ 
zen früheren Jahren in den Verdacht eines heim⸗ 
lichen Proteflantismus gefommen war. Unge—⸗ 
hindert breiteten ſich daher die Proteftanten im 

deut⸗ 


— 
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deutſchen Reiche aus, und Samen felö in den 
oſterreichiſchen Erbſtaaten iu die ſchoͤnſte Bluͤthe. 


Und gluͤcklicher Weiſe traf mit der Fried⸗ 
liebe dieſer beyden Kayſer auch eine friedliche 
Stimmung der Pforte gegen Oeſterreich zuſam⸗ 
men. Behy ſeinen Abſichten auf Malta, wil⸗ 
ligte der große Soliman U. 1562, gern in eineu 
achtjährigen Waffenftillftand; und als berfelbe 
nachher A. 1566, ben den Stebenbärgifchen Un: 
ruhen nach dem Tode Serdinands T, auf ein Jahr 
unterbrochen wurde, fo ftellte ihn Selim H %. 
1567 befto bereitwilliger wieder ber, und er und 
Murad IEL, fein Sohn, erneuerte ihn bis 1593, 
fo oft er feinem Ende nabe war.  Meifterlich 
muͤtzte Marimilian’d Weisheit, diefe friedliche Sage 
feiner Staaten, zur Bermebrung ihrer innern Stär: 
fe, und hinterließ fie feinem Sohn Rudolph CH. 


11576) in einem fruchtbaven Vartheidigungszu⸗ 


ſtand. Als ſich der Krieg mit..der Pforte X. 
1593 wieder erneuerte, fiel es in dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen: Waffengluͤck recht. deutlich in die Augen, 
welche Kraͤfte das deutſche Oeſterrtich in den fried 
lichen Jahren von 1567 : 1593 geſammelt habe 
und erft die lange fortgefegte Unchaͤtigkeit ſeine 
Machfolgers Rudolph, gab den Türken ibee red be 
re Ueberlegenheit wieder, 


DE Drit 


.3, von 1612, 16399.77 


— — — —— — 


dritte Periode der Oeſterreichiſchen Ueber; 
macht, . 0.00 
wmter Philipp HI und IV in Spauieh, 
und unter Matthias, Ferdinand IL und Jr 
in Deutſchiand, u 
von 1612⸗ 1655 Q. 00 
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Hr Kaltſinn und die Eiferfucht des ſpaniſchen 
deſterreichs gegen das deutſche erlofch. mit dem 
Ä Ä Tode 


qAdolpbi Brachelii (} 1658), Chrifia- 
“ niAdolphiThuldeni (+ 166.) et Henr. 
Breweri dePuffendorff hiſtoria uni- 
verfa rerum notabiliuni ubique paene .terra- 
rum geftarum (vou 1618=1679). Colon. 1659 
leqq. 8 Voll. 8. et . 
Ferrante Palavicino [uccelli del mendo 
dell’ anno 1636. Venet. 1638. 4. 
Maiolini Bifaccioni hikoria delle guerre 
civili di queſti ultimi tempi (c. 1640): Venet, 


Pauli Bi alecii Chronica geftorum in. Eu- 
ropa fingularium (von 1571°1586 kurz, von 
1585: 1648 ausführlich). Cracoviae 1645, fol. 
veuftändig «fine loco et anno. fol. 

Giov. Battifta Birago hiftorie memorabili. 

| che contienne le [ollevatieni di Stato de no- 
fri teinpi e li rumori moderni deFrancia ſino 
al 1650, o fio la quinta Parte delle Hiftorie 
| di Al, Ziliolo. Venet, 16553. 4. 

Pietro Gasotti delle guerre d’Europa dal 
1643 al 1680. Venez, 1681. 2 Voll, 4, 

Compendi hiftoricidel Conte Alfonfo Lofchi 
edit. 6, G5ı6 1668). In Vicenza 166g 4 Vol. 4. 
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43 Tode Phiſipps N und durch die Bemuͤhungen der 
Jeſuiten. Kurz darauf erweckte die Lage der 
maaͤch⸗ 


Vittorio Siri (1685) memorie recondite 
del? auno ı601'"huo al.amao 1640, Faris et 
ion 1677: 1679. 8 Voll, 4; als eine Art von 
ortſetz na und Ergänzung: (V. Siri, Mercu- 
rio overo hiftoria di correnti tempi von 16353 
1655). Caen, Lion, Fioranse, Paris 1656- 
1686. ı5 Voll, 4. tram. überi. le Meicure de 
Vittorio Siri par M. Requier. Paris 1757. 

‚1758 in 4. und ı2. | 

Michael Eatpartonderp’s Acta puhlica. 
Francof. ıfaı - 1625. ıs Voll. 4. 1670 1719. 

17 Volb fol. Marrin Mayers Lendorpius 
fuppletus et continuatus, Francof. 1665 - 1667, 
4 Voll. fol. Tubing 1740. 1741. fol. 

-Yilgeweise Schaubuͤhne der Welt (von 160051638) 

pen Hiob Ludolph. Frantf. 1699. 1701. 

"Zeh BL I ven Chriftian Junker. Zrantf. 
7 Bu DB Il. IV, von einem unbelannten 

x BL. 1. ‘ . \ 

Le Mercie Francois, ou la fulze de P’hiftoire 
‚des: le paik!, corımenkent lan »605 pour ſuite 
du feptenaire da: D. Gayer jusg’om 644. Pa- 
vis m 1648. 25 Voll. & 

. Theatrumm Eurogacuni. B. I. von 1687 an, von 
Fon. Phil. Abelin. B.IL- VIIL von Joh. 
Berg Schtebern. Bl. IX. son Mart. Mey: 
er, ©. %, von Boifa Jac Geiger, XVI- 

.XER von Schneider, einem Laubachiſchen 

‚Prediger, unreflägt won! E. ©. Prafiventen 
rufen Zrieds Erf vom! Golmd (Bis 1718). 
Frankfurt bis 1738. Fol, 

' L’elpion dans les'Cours des Riinces: Chrätiens 
(kun 1637 - 1685): om lettres et memoires etc, 
Cologne 16956 „u oo8: 6 Voll. 8 ' . 

The moderate Intelligencer from: 1645 unto 
1649. Lond, 4. 

@b :. werner Happel Hiſtoria moderna 
Auropae vder Auer Beſchreihung des yeutis 

N geu 
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‚nihtigen Reiche von Europa in dam ermasteten 79 
ı Epanien ein neues. Gefühl von Kraft, das dig 
Sefniten Durch die engſte Verbindung, zu welcher 

fe ihm das deutſche Defterreich aufs neue zufuͤhr⸗ 
m, bis zu dem Gelbftvertrauen verflärkten, daß 
zu neuen Kämpfen geſchickt ſey. Mit Toli⸗ 
fühnheit erhub, es fih zu einem Kampfgehuͤlfen 
des deutſchen Defterreichs, und verblutete in eis. 
nem faſt funfjig Jahre fortgehenden Kampfe feis 

ne legten Kräfte für ſich und andere, 


Wirklich gab es der großen Erfchäpfung 
ohnerachtet, in.die Spanien fein bald hundertjaͤhri⸗ 
ger Uebermuth niedergeworfen batte, nach dem 
Tod der Königin Eliſabeth und nach Heinrichs 
IV Ermordung feine Macht in Europa, die der 
banifchen gleich gefommen wäre. pre Huͤlfs⸗ 
‚quellen waren unerſchoͤpflich, und dabey war es 
‚rt ohne maͤchtigen Rival. Mit der Königin 
Eliſabeth war die Stantsöfonomie in England, - 
| und 


gen Europa (von 1648 1671). Ulm 1692 Kol. 
mit Kupfern. ' 
Sohbgan Auguftin Pafteriud Europaiicher 
neuer beutfcher Florus (von 165721659) Frank⸗ 
furt 1659 : 1668. 3 B. ı2. 
Philemerilrenici Elißi (deutlich Mert. 
Meners) diesiam Luropaenm (van 16575 
1680‘. Frantf. 1659:168, 4504 . 
; Jo, Chrifiian Lünig (t ı740) litterae pro- 
| cerum Europae ab imperatt., electore, prin- 
cipibus cet, ab an. ı552 usque ad an. 1719 
lstina lingun ezaratae, Lipl; 1712, 3 Vall 
8 3. ©. Lünig’t deutſche Reichs⸗Ganzlep 
ober auderlef. Briefe nom Weßnbaͤl. bis Ras 
k sichen (ESEr 1706). Jeip> AT Lgr.de U 8 
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und die Oppoſition dieſer Inſel gegen Spanien, 


welche Philipp It ſo wehe gethan und ihn fo tief 


herab gebracht Harte, erlofhen. Jetzt war viels 
mehr England in feiner Hand, da Jacob I um 
feine Freundfchaft und fuͤr feinen Prinzen von 
Wallis um eine fpanifhe Jufantin (von 1618: 
1623) warb: Don Heinrih IV hatte es der 
Dolch des Meuchelmords befreyt, als er eben 
hir Begriff war, das Schlachtſchwerdt ‘gegen 
Gpanien zu ziehen, und nach feinem Tod buhlte 


die Koͤnigin Mutter, Maria von Medicis, um 
- ine. Wechſelheyrath ihres Sohns, dee jungen 


"Königs, mit der fpanifchen Infantin Maria 


“ Anna, und ihrer Tochter mit dem Prinzen ‚von 


Aftırien, die auch 1615 zu Stande kam. Haͤt— 
fe auch Frankreich ben feinen innern Unruhen ge: 
gen Spanien thätig fenn Können, fo verboten es 
ihin gegenmärtig die Eheplane des Hofs; und 
die Begierde, mit der fich zuerft Frankreich und 
dann England an Epanien annäherte, erzeugten 
in Philipp II, eine hohe Meynung von feiner Groͤ⸗ 


Ge und Wichtigkeit. 


Der Orden der Jeſuiten (den Ignatius 


Loyola zwiſchen 1534 und 1543 errichtet hatte) r 
feiner großen Beſtimmung eingedenk, die Herrs 


ſchaft des Pabſtes gegen die ihr drohende Zer⸗ 


traͤmmerung ju [hügen, batre mit Verdruß bes 
merke, wie die Trennung des deutſchen Defters 
| reichs 


- 2 Allgemeine Geſchichte der Jeſuiten von dem Urs 
fprunge ihres Ordens bis auf die gegenwärtige 
Zeitenvon Peter Phil, Wolff. Zweite verb. 
u, verm. Rusg. Leipzig 1809: 4 B. 8. 


oe 


3. von 161201659. I Rt. 
reichs von dem fpanifchen der Sache der row Ä 


Ranten in den Niederlanden aufgehöffen. und ihre‘ 
Siege gegen Philipp 11 erleichtert habe; er ars 
hitete Daher mit der Anſtrengung aller feiner Kräfs 
tt an einer neuen Verbindung des Haufes Oeſter⸗ 
ti nach feinen beyden Linien. Bis zum Jahr 
1614 war fie ihm bereits gelungen, wie aus Dem 
Antheil, den Spanien an den deutfchen Hänbeln 
nahm, erhellte, da es faft zu gleicher Zeit Truppen - 


ı614 


aus den Niederlanden nach Jülich und Cleve 81. 


and nach Aachen ſandte; dorthin, um für das 
farholifh gewordene Haus Meuburg den von 
Brandenburg beſetzten Theil des Herzogthums 
Jülih und Cleve zu erobern; hieher, um einen 
gam Farholifchen Magifteat wiederherzuftellen, 
nahbem der Kayſer durch eine eigenmächtige Ent⸗ 
(heidung die Proteftanten von der Magiftrarur 
der Reichsſtadt ausgefchloffen hatte. 


Wenn aber die benden finieh recht kraft 


vll wirken follten, fo mußte der bisherige duldſa⸗ 


me und friedliebende Geift, der Ferdinand I und 


Naximilian I befeelt hatte, und der auch gro— 


Bentheils auf Matthias ruhete, ein Geift, der 
tie Proteftanten in den beutichen öfterreichifchen 


Erblaͤndern in die fchänfte Blüte gebracht haite, | 
ausgerottet, und die Afterreichifchen Erbländer,. 
die einft Ferdinand durch eine befündere Hausord⸗ 


nung (vom Jahe 1554) zerfplittere harte, muß: 
im wieder confolidirt werden, Beydes ſuchten 
die Fefuiten in Ferdinand IE zu erreichen; und es 


gelong ihnen nah Wunſch. Won Fefuiten und 
dem intoleranten Herzog Wilhelm von Bayern ers 
nen, hatte ſich Ferdinands ein leidendes Hint 


Geſch. d. drey lezten Jahrh. 8.1. 8 ge⸗ 


4, 
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geben an die Jeſuiten und eine bis zur Blutgier 
exaltirte Bigotterie bemaͤchtiget, die ihn zum 
Werkzeug der eifrig⸗katholiſchen Parthey recht 
geſchickt machte. Um ihn mit dieſem angebilde⸗ 
ten Geiſte an die Spitze der geſammten Laͤnder⸗ 
maſſe des deutſchen Hauſes Oeſterreich zu ſtellen, 
bewogen die Jeſuiten die beyden —*— Bruͤ⸗ 
der des erbloſen Kayſers Matthias, zum Vortheil 
Ferdinands von Steyermark der Erbfolge in 
82 den oͤſterreichiſchen Staaten zu entfägen und fie 
unmittelbar nach Matthias Tod an ihm übergehen 
zu laffen. Auch Philipp IT von Spanien lei⸗ 
ftete Cam 6 Yun. 1617) auf die Läuder des deuts 
ſchen Defterreichs unter der Bedingung Verzicht, 
daß nur feinen Nachkommen nach der Erlöfchung 
des Öftereeihifhen Mannsſtamms die Erbfolge 
1617 vdtbehalten bleiben ſollte. Gchon 1617 war 
Ferdinand von Steiermarf defignirter König von 
1618 Böhmen, und 1618 ſchon zum König von Uns 
gern gekrönt. 


Nach diefen Vorbereitungen näherten fich die 
Jeſuiten ihrem Hauptzweck, die beyden aufs neue 
innig vereinigten oͤſterreichiſchen Linien auf den 
Kampfplag gegen die Proteftanten zu führen. 
Seitdem fie Ferdinand I in feine Erbſtaaten auf: 
genommen hatte, (feit 1563), hatten fie nie auf: 
gehört, in Schulen, deren fie ſich großentheils 
bemaͤchtigt hatten, im Beichtſtuhl und durch 
Miffionen die Wirkungen der Reformation zu 
unterdräcten und das fichtbare Oberhaupt Der 
Kirche aufrecht zu erhalten. Unter Ferdinand J 
und Merimilian FI war ihnen ihre Abſicht fo 
wenig gelungen, daß vielmehr unter ihren weifen 

. und 


v 
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mb gemäßigten Regierungen bie Proteftanten 
ihrer Erbländer zu immer größern Freyheiten ges 
langen. Aber unter dem bigotts Parbolifchen und 
traͤgen Rudolph TI entwickelten fich die Keime der 
Zwietracht, die in dem eligionsfrieben "lagen, 
ſchnell zu heftigen Auftritten. Noch hielt fie 
Matthias auf eine kurze Zeit zuruͤck, da er bey 
feinem duldſamen und friedfertigen Character kein 


gehorſames Werkzeug. der Jefuiten war, Doch 83 


hinderte Dies die Syefuiten nicht, ihre Machinarios 
nn gegen Die Proteftanten mit aller Lebhaftigkeit 
ya betreiben. Sie machten den Proteflanten deu 
ganzen Religionsfrieden, auf den fih ihre äfs 
fenlihe Duldung gründete, ftreitig 5: den Re 
formirten,, ob fie überhaupt zu den Augsburgi⸗ 


ſchen Eonfeffionsverwandten gehörten ? den Luthe⸗ 


taneen, ob fie nun noch, nachdem fie in manchen 
Punkten von der Augsburgifchen Eonfeffion abges 
gangen wären, für Augsburgiſche Confeffionss 
verwandte angefeben werben könnten? Wo Pros 
teftanten mit Katholifen vermifcht lebten, wurs 
den die erſtern von den lebten gedruͤckt und zus 
ruͤck geſetzt (wie zu Aachen); lebten Proteftanten 
mter Facholifchen Fürften, To wurden bie erflern 
ton den Jeßtern gezwungen, entweder in den 
Schoos der katboliſchen Kirche zuruͤckzukehren, 
oder das Land zu raͤumen; und gieng ein prote⸗ 
ſtantiſcher Fuͤrſt zur katholiſchen Kirche zuruͤck, 
ſo ſollten ihm auch darin ſeine proteſtantiſchen Un⸗ 
tntbanen folgen t. 

| ) F 2 Die 


⸗ BWeitgelöicte Th. III. Ausg. 2. ©. 630. 634. 


s Alf. Ulloa viss di Ferdinando I. Venes, . 


6 
u > + L Do! 


[4 


84 1. Uebermacht des Houfes Oeſterreich. 


84 Die Erbitterung der Proteſtanten uͤber ihre 
Bekhandlung wuchs mit jedem Jahre: war es 
alſo zu verwundern, wenn fie ſich nad einem 
Oberhaupt umſahen, das ihre Sachen führen 
koͤnnte, wenn der Druck nody ferner zunehmen 
follte? Bald waren aller Augen auf Friedrich 
von der Pfalz, einen jungen Regenten (reg. feit 
1593), gerichtet, deflen Hof der Sammelplatz 
aller misvergnägten Proteffanten aus Deutſch⸗ 
land, England und Frankreich war, und der 
ſich ducch einen Minifter, der zugleich ein guter 
Kreiegemann war, den Prinzen Chriftian von 

- Anbalts Bernburg, auszeichnetee Go wie die 
Proteftanten alle ihre Hofnungen und Wuͤnſche 
nach dere Pfalz richteten, fo erwarteten die Ka⸗ 
tholiken, da von bem unthätigen Rudolph wenig 
| | zu 


L. Dolce vita di Ferdinando I, Venes.'1563. 
Schardii epitome retum geft, ſub Ferdinando 
I. m T. III Sce, rerum german, Ä 
M. C. Londorpii Cont. Sleidani, Francof, 
1719. T. III. Ejusd. epit, rerum gefl. ſub Ma- 
ximil, Il. ibid. T. IV. | 
gran; Chriſteph Rbevenhüllers (fl. 1630) 
An nales Ferdinandei oder wahrhafte Befchrei: 
bung K. Ferdinandi II, Geburt , Aufe ziehun 
und zu Kriegs- und Friedenszeiten solbrachtes 
Thaten (von 1578: 1626). voüſt. Ausg. Leipzi 
171621726. fol. in einem pragm. Auszug * 
FJuſt. Fried. Runde Leipz. 1778. » B. 8 
(begreift 1578: 1587). . | 
Mic. Caſp. Londorp's Acta publica Frank] 
1621. ff. fol. . " 
Job Ludolf's allgemeine Schaubühne De 
Melt. Frankf. 1699 fol, | 
"$r Dan. Haͤberlin's nenefle Reichsgeſchicht 
B. IV-XIIL, u 
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au hoffen war, für jeden möglichen Fall. alles 
Hal von dem frommen und Talentvollen Map 
von Bayern, dem fein Vater A. 1597 die Res 
sierung abgetreten hatte. So formirten fich nach 
und nach zwey Oppofittonshöfe, Die einft den Yes 
berfrieg, den jeßt noch die Schriftfteller. bitter 
und geſchmacklos führten, in einen Waffenkrieg 
verwandeln konnten. 


In Donauwerth, einer ſchwaͤbiſchen Reihe 84 
Rede, verbietet der enangelifche Magiftrat (1605) 
eme Progefion der Katholiken, die gegen alles 
Herkommen war, und proteftirt Dagegen ; der Abt 
mm h. Creuz läßt fie (1606) deffen ohnerachtet 
halten ;_ der proteftantifche Poͤbel treibt fie aus⸗ 
inander und zerfchmertert ein Marienbild. Com 
ſtitutionswidrig belegt der Reichshöfrash die Stadt 
mit der Acht, und trägt dem Herzog Mar von 
Bayern die Erecution auf, (1607 am 3. Auguſt). 
Sogleich triet gegen dieſes eonſtitutionswidtige 
Verfahren, die proteſtantiſche Union unter Frie⸗ 
KiHIV von der Pfalz A. 1608 (am 4. Man) 

m Aſchhauſen in einem Anſpachiſchen Dorf zufams 
um; und ihr flelle fih unmittelbar darauf ER. 
1609 am 10. Jul. und 30. Auguft), die Ligue 
1 Wirzburg unter Mas von Bayern entgegen w, 


Zum Waffenfampf kam es indeflen doch erfi 161g 
8.1613, nach der Erloͤſchung der Herzoge von 
ih und Cleve, als fi) Brandenburg und 
Maljz Neuburg über die Theilung des gemeins 
| | 3 ſchaft⸗ 


| u (Stumpf) Gefchichte der Ligue ıc. Erfurt 
1800, 8. | 


> 
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88 Oecſterreich mar nicht gerüftee: Matthias 
vwuͤnſchte ernſtlich Frieden zu erhalten; die eifrig: 
Farholifche Parthey wünfchte nur duch Fricdenes 
unterhandlungen die aufgeftandenen Böhmen Gin: 
zubalten, bie man gerüfter fey: Die Böhmen 
durch ihren Grafen von Thurn erhißt, vereitefn 
beydes durch ihren Angriff auf die Städte, die 
es nicht mit ihnen hielten. So beginnt der 
Kampf . 


Die 


Eb.: Waffenberg comment. de bello "inter 
’ :impp. Ferdin. Il et Ill eorumgue haltes gefto 
liber, Francof, 1639. 2. 
Der deutſche Florus. Danzig 1643. | 
Der erneuerre deutſche Florus, Franff, 1647. | 
A. abHabernfeld bellum Bohemicum, Lugd, 

B. 1636. 8. 
J. P Lothitii rerum german, T. II. Franoof, 


1646. 
* Je-Biccil de bellis germ libb. X. Venet, 1649, | 
4. Bergl. Freyberge'r Germania perturbata 
et reftatıtata 1650 - 1658. 6 Voll. 4. | 
Guill. Hyacinthe Bougeanit(delaComp, 
de Ses! &ihr.) hiftoire des guerres et des ne. 
goeistiäßd. qui pr&cederent le traite deWef, | 
phalie: Paris 1707. 4. und hiſtoire du traite de 
prix de Weftphalie, Paris 1751. 2 Voll, 4. Deutfch 
von grie. Eberh. Rambach. Halle 1758. 
17359. 3 128. | 
Ha eriih’ 8 neuere deutſche Reichsgeſchichte fort- 
_ auf. don RE von Senftenberg. Th. XXIV. 


"g, €. Kraufe Sefhichte'ves Zojährigen Kriegs 
und weftphäl. Friedens. Halle 1782. 8 | 
Fr. Schillerd Geſchichte des Zojährigen Kriegs, 

Leipn 179t. a 0 | 
Galiettus Geſchichte des drepgigjährigen Siegs. 
Halle 1791. 1792. 3 B. 5. 





3. WON 1612, 16839. 9 


Die Böhmen führte der Graf von Thurn 
In Feld, und die Huͤlfstruppen einiger ewangelis 


(hm Stände der Graf Ernſt von Mansfeld: 


dr Kayſer ſtellte ihnen ein Doppeltes Heer unter 
dampierre und Bucquoy entgegen, In kurzem 
ind Dampierre und Bucquoy vom Grafen von 
urn gefchlagen; Pilfen wird (1618 am 8. 
Novemb.) vom Grafen von Mansfeld erobert; 


und dee Graf von Thurn iſt (im Januar 1619) 


af dem Marfch in das Deflerreichifche. Schle⸗ 
fm und die Lanfiß erflären fi für Boͤhmen und 
brechen in das Oeſterreichiſche; der Nbrigen After 
rihifchen Staaten bemächtiget fich der Geiſt des 
Aufruhrs und ein großer Theil derſelben bereitet 
ch zum Abfall. Mach diefem wiederhohlt ers 
lütenen Verluſt, mitten in der Kriſis, Richt 
Matthias (am 20. Mär; 1619). 


Ferdinand von Steiermark tritt nun aufden 
Im laͤngſt beftimmten Schauplag; und die Je⸗ 
inten freuten ſich, ihr Werk Durch den ‚Erfolg 
ern zu fehen, Seine ihm von Jugend: auf 
ingepflangee Bigotterie machte ihn fehon zu dem 
moerſohnlichſten Werfolger der Proteftanten; 
tum entflammiten die Jeſuiten, feine Fuͤhrer, fie 
nh bis zum Fanatiſmus durch die Vorſpiege⸗ 
mg, daß Ausrottung des Proteſtantiſmus ber 
iherfte Weg zur Erreichung eines lang gebegten 
Vunſches ſeines Hauſes ſey, ihm Unumſchraͤnkt⸗ 
kit in Deutſchland . und die Ranferfrone erblich 
‚Amenden. 


Und der gläckliche Kusgang eines Kampfes 
Bit den Proteftanten Fe nicht mehr rn 
5 el⸗ 


e 


92 1, Uebermacht des Hauſes Oeſterreich. 


92 


welche eine ſchwediſche Armee erfordern moͤcht 
von der Hand wies. Die Proteſtanten trate 
daber in Schwache und mit zweydeutigen Au 
ſichten ihren Kampf an. 


Die ſpaniſche Linie des Hauſes Oeſterreic 
ward zwar von der deutſchen auf den Kampfpla 
geführt (wie nach Juͤlich und Cleve und nat 
Aachen); fie ſtand auch während des dreyßigjaͤ 
zigen Kriegs von Zeit zu Zeit mit ihr auf gemeir 
ſchaftlichen Kampfplägen. Doch führte fie aud 
von ifr getrennt, während diefer Zeit mebreı 
Kriege allein, in denen hauptſaͤchtich bie vereinic 
ten Niederlande (feit 1621) und Franfreich (fe 


.1624) die Oppofition formirten. Es muß de 


ber der deutſche Krieg, von den fpanifchen gı 


trennt, Dargeftellt werben. 


Pr 


s. Deuticher, dreyßigiaͤbriger Krieg, 
von 1618 s 1648. 


Erfte Periode: Böhmen wird wieder. a 
bas Haus Oeſterreich zuruͤckgebracht, von 1615 
1622. Der Tod des Kayſers Matthias (161 
gab dem böhmifchen Krieg plöglich eine an 
Wendung. Schon vor zehn Jahren: war 
dinand von Steiermark zum böhmifchen Kö 


_ befigniet worden. Nun aber toiderrufen die B 


men, voll Uebermuth wegen ihres bisheri 
Gluͤcks und aus Furcht vor dem eifrigen Kat 
licismus bes defignirten Königs, ihre Wahl C 
17. Aug. 1619), und tragen ihre Krone d 
Churfuͤrſten Friedrich V von der Pfalz, d 


Ne 
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Neffen des großen Helden Moriz von · Orauien, 
ud dem Schwiegerſohn Sacobs I in England, an. 
Briedrich hatte fie eben fo fehnlich gewuͤnſcht, als 
feihm die Böhmen (am 27. Auguft) wegen feis 
x ausgebreiteten wichtigen Verbindungen gerne 
ibergaben:: erſt als er fie Übernehmen follte, wants 
ter, befonders auf die Vorftelungen feiner Muts 
tm, der oranifchen Prinzeſſin Louiſe SYaliane; 
der die Gegenvorftellungen feiner Gemahlin Eli⸗ 
ſcheih, einer Königstochter, die auch gern eine 
Krone tragen, und feines Minifters, Chriftien 93 
von Anhalt, der gern einem König dieuen weils 
te, fiegten über alle Bedenflichkeiten, und fchon 
am 4. Novemb. 1619 iſt er unter der Beyſtim⸗ 
mung der fchlefifchen, mäßrifchen und laußdiſchen 
Stände zu Prag gefrönt.s. 


Das Gluͤck ſchien ihm auf den Thron zu 
ſolgen. Graf Thurn dringt durch das abgefal⸗ 
Im: Mähren (im Junins 1619) in Niederöfters 
rih ein, bis vor die. Mauern von Wien, um 
ih der Perfon Ferdinands felbft zu bemächtigen : 
ac, dem Vorgang von Böhmen, war der Auf⸗ 
uhr durch Ferdinands meifte Staaten geflos 
‚jn; auch Ungern wankte, und die dafigen Pros 
kfanten find im Begriff, ihren lang gefränten 
‚Sinig wieder abzufegen; Gabor Berhlen, Fürft 
tr Siebenbürgen, tritt. zu ihrer Unterfiügung 
wit Gluͤck und Thaͤtigkeit in Ungern auf. Und 
afferdem fchien Friedrich von der Pfalz auf ſehr 
richtige Bundesgenoſſen rechnen zu Dürfen, auf 

die - 


& Anhaltiſche geheime Kanzley ꝛe. 1621. 4. 
F ns 2. — Mömoires de Louile Iulja- 


ne cet, à Leyde 1645. 4. 


55 1. Uebermacht des Hauſes Oeſterreich. 


die proteftantifche Union, deren Mittelpunkt die 
Pfalz; bisher gervefen war, auf den Beyſtand 
feines Dheims, Morig’ens von Oranien, und 
feines Schwiegervaters, Jacobs I in England, 
Der Kampf mit Ferdinand ſchien eine Kleinigs 
feit zü ſehn. | 


Dennoch waren alle diefe Ausfihten nur für 

den erſten Hugenblid. Ein von Boucquoy zus 
94 fähig zu gang andern Zwecken nach Wien abges 
ſchicktes Corps Meuter rettet Ferdinand von ber 
erften drohendſten Gefahr; die Niederlage, wel⸗ 
che Donequoy dem Grafen Mansfeld (am 9. 
Junius) bey Budweis beybringt, noͤthigt Thurn, 
die Belagerung von Wien (am 22. Junius) aufs 

‚ zubeben,. und fih nach: Böhmen zuruͤckzuziehen. 
Berdinand kann nun ohne Gefahr zum Wahlteg 
(am 20. Jul.) nach Frankfurt abreiſen; und 
wird dafelbſt (am 28. Augufi) zum deutſchen 
Kayſer gewählt und (am 9. Sept.) gekroͤnt. Um 
Diefelbe Zeit ift ſchon Gabor Bethlen zum af: 
fraftiliftand bewogen, und die Abfegung Ferdi: 
nands von den proteftantifihen Lingern fo gut wie 
vernichtet; am 8. Detob. ift mit Mar von Bays 
een eine Allianz abgeſchloſſen, durch die ihm, uns 
ter der Verpfändung von DOberöfterreich für Ko⸗ 
ften und Schäden des Kriegs und unter dem Ber: 

‚ fprecden der Churwürde zur Belohnung, das Di⸗ 
rectorium des Kriegs, den. die katholiſchen Stän⸗ 
de zum Beyſtand des Kanfers führen wollen, 
Abertragen wurde; der proteftantifhe Churfürft 
von Sachfen, Yobann Georg, tritt aus lauter 
Anbänglichfeit an den Kayſer, als feinen Beſchuͤ⸗ 
Ges in dem Juͤlichſchen Erbſchaftsſtreit, und aus 


Ei⸗ 
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Eiferfucht auf die Meformirten, und aus Meforge 

nig, fie möchten einft den $utheranern überlegen 

werden, zum Beyſtand Ferdinands aufs Spar . 

nien fendet Geld und eine Armee unter Spinola, 

und der Pabſt verwillige reiche Subfidien. Hinge⸗ 

gen für Friedrich von der Pfalz bleibt alle erwarter 

te Huͤlfe aus: fein Schwiegervater vofl Stuartifcher 

Grillen über Königsgewalt, als Gottes unmittel: 

bares Geſchenk, fieht ihn wie einen Mebellen gegen 95 

Öettan, weil er die Krone eines ſchon' gewählten 

Koͤnigs angenommen habe, und unterſtuͤtzt ihn nicht 3 

Frankreich will die Proteſtanten in Deutſchland 

nicht zu ſiegreich ſehen, damit fie nicht ein boͤſes 

Beyſpiel für feine unterdrückten Hugenotter mwers _ 

den, und Teifter feinen, Beyſtand; "die Böhmen 

werden ihrem. neuen König abgeneigt, weil er für 

den reformirten Ritus gegen den Tutherifchen nach 

den Reformationsplanen feines Hofpredigers Seul⸗ 

ttus entfchiedene Vorliebe zeige, und ihrem Gras 

fm Thurn das Commando nimmt, und feinem 

Chriftien von Anhalt und Georg Friedrich von 

Hohenlohe überträgt. Was aber fein Hauptun⸗ 

guͤck iſt: Die proreftantifche Union laͤßt fi von 

tr katholiſchen Ligue, als bende fchon gegen eins 

‚ander im Felde ftehen, unter franzöfifcher Vermit⸗ 

lung zu Ulm zu einem Neutralitaͤtsvertrag (am 

» Jul, 1620) bewegen, und will nun.nur die 21680 

bee: und Unterpfalz vertheidigen, und fi in. 

im Kampf um Böhmen gar nicht mifchen. Wie 

it einem Mahl find gegen Friedrich feine Feinde 

uf verfchiedenen Waffenpläßen in Bewegung. 

Die fpanifche Armee unter Spinola Semächtigt fich 

m Yuguft 1620) der Unterpfal;, und vertreibt. 

te Unionsarmee aus den von ihr befeßten * 
en; 


_ 
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tzen; Johann Georg von: Sachſen bricht mit 


15,000 Mann in die Lauſitz ein, bie er obne 


‚Schwierigkeit erobert. Yun find auch die Uns 
ternehmungen Marimilians von. Bayern und 


Boucquoy. des Fanferlichen Generals, erleichtert. 
Mar bezwingt zuerft die widerfpenftigen Oeſterrei⸗ 
her, und vereinigt ſich mit Boutquoy; und beyde 
jiehen mit vereinter. Macht nad) Böhmen gegen 
die ſchwache, ſchlecht bewaffnete und ſchlecht be: 


- zahlte böhmifche Armee des Könige Friedrich bey 


Prag auf dem weißen Berge, und fchlagen fie 


am 8. November 1620. Als koͤnnte ihn feine 


eigene Ländermacht nicht vertheidigen, als wäre 
mit einer Schlacht alles verlohren, war Friedrich 
ſchon am folgenden Morgen auf der Flucht aus 
Prag über Breslau und Verlin nad) den Niebers 
landen. - Das Schicfal von Boͤbmen, Mähren 
und Schlefien war dadurch entſchieden; Schleſſen 
wird von Ehurfachfen, doch unter der Benbebal: 
sung feines Schutzbriefes und feiner Abrigen Pri⸗ 
vilegien, unterjocht; mit größerer Strenge vers 
fährt das Fanferliche Heer mit Böhmen und Maͤh⸗ 


zen: die angefebenften Männer müflen auf dem 


Blutgeruͤſte fterben; alle reformirte Prediger, 
Profefforen und Schullehrer müflen dastand rau: 
men; die Jeſuiten werden surüchgerufen und re: 
ſtituirt. (U. 1627 wurde endlich noch ber Ma: 


. jeftäcsbrief aufgehoben, und jedem der nicht katho⸗ 


liſch werden wollte, der Schuß unter der Bedin⸗ 
gung aufgefündiget, daß er binnen fehs Mona: 
then feine Güter an Katholifche verkaufen, und 
das fand räumen müffe: 30,000 boͤhmiſche Fu: 
milien, und eine noch größere Zahl von Kaufleu: 
ten, Kuͤnſtlern und Handwerkern follen das fand 

0 ver⸗ 
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verlafen haben). Leber Friedrich von der Pfalz 
und feine Anhänger, Johann Georg von Brans 
denburg⸗ Jaͤgerndorf, Chriftian von Anhalt und 
Georg Friedrich von Hohenlohe, wird (am 22. 
Sannar 1621) ohne Theilnebmung des Reichs 
und der Churfürften, ſo gar obne daß fie vorber 
vorgeladen und gehört werden, die Acht ausge 97 
ſorochen, und zu ihrer Vollziehung zieht Mar vom 
Bayern in die Oberpfalz, und die fpanifche Ar⸗ 
mee hält die Unterpfalz (außer Frankenthal, Mans 
heim und Heidelberg) befeßt ; vom Schrecken dars 
über wird vermöge eines mit dem Kanfer (am 
13. Apr. 1621) gefchloffenen Vertrags die ganze 
proteftantifche Union mit ihrem Heere aufgelöße, 
und in allen kayſerlichen Erblanden (nur nicht 
ganz in Schiefien) auch das Lutherthum ausges 
rottet. Der Waftenftillftand mit Gabor Bethlen 
geht 1622 gegen die Abtretung von fieben Ger 
ſpanſchaften in einen Frieden über. Der Kanfer 
iR von allen Feinden frey und triumpbirt. 


Zweyte Periode: bas füdliche Deutfeh: gen 
land wird entwaffnet, von 1622 s 1625. 
berlaffenen, aus feinem Lande vertriebenen und ges . 
ühteten Friedtiche, nehmen fih in feinee Noch . 
allein drey Mitter an, die legten von bem nun 
KR ausgeftorbenen Orden: der Markgraf- von 


Durlach, aus Feindſchaft gegen das Haus. Des 


Rerreich wegen eines ungerechten Mechtsauss 
ruhe; Herzog Chriftian von Wraunfchweig, 
Aminifteator zu Halberfladt, ein Ritter von als 
tm Schroot und Korn, geruͤhrt von dem trauri⸗ 
gen Zuſtand, in welchem er Friedrich und feine 
Gemahlin am Hof des Prinzen Moriz von Ora⸗ 


Geſch. d drey legten Jahrh. Sl. G nien 


100 I. Uebermacht des Haufes Defterreich 
unter dem fortdauernden Widerſpruch von Sa | 


fen und Brandenburg, denen die Aufbebung de 
bisherigen Religionsgleichheit im Charcollegiu 


100 ein großer Anftoß war. Doch Sachſen wurd 


n 


r 


— 


dehnte. 


wenige Monathe darauf (am 23. Junius) durd 


die Berpfaͤndung der Oberlaufitz für die berechne 
“ten Kriegsfoften gewonnen; auch Brandenburt 
erfannte den Herzog von Bayern als Churfür: 
fin A. 1627, durch den Einfall MWallenfteind 
in die Churmarf dazu gezwungen. Der neue 
Churfürft Mar von Bayern, erhielt noch auf dem: 
felben Eonvent die Ausſicht auf die Oberpfalz für 
die fiquidieten Kriegsſchulden die Ruͤckgabe des an 
ihn verpfändeten Obetöfterreichs, welches aber erfl 
A. 1628 ins Reine fam, als der Kayfer die 
ihm nur für feine Herſon verliehene Churwuͤrde 
zugleich auch auf alle feine männliche Nachkom— 
mentund felbft auf die von feinem Vater, Wil 
heim, abftammenden Geitenverwandten auss 





Friedrich/ von bet MW falz war nun noch ver: 


- faffener als vormabls. Der Held der fchönen 


Chrirfuͤrſtin Eliſabeth von der Pfalz, der Herzog 
Chriftian von Braunſchweig, fammelte zwar von 
neuem eine Pleine Armee im niederfächfifchen Krei: 
fe, mit der er zum Grafen von Mansfeld, der 


in Oſtfriesland ſtand, zu ſtoßen dachte; wurde 
aber ſchon am 6. Auguſt 1623 auf dem Marſch 


dahin, bey Stadtloo im Muͤnſterſchen von Tilly 
gefchlagen. Alle Heere, bie für Friedrich ge 
worben waren, find theils aufgetrieben, theils 
zerfirent; des Kayſers und der Ligue Heere haben 
keinen Fand mehr vor fich, und herrſchen, 3 

Te}. ’ —8 ie 
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je hinziepen, unumſchraͤnkt. Seibſt Bethlen, 
(1623) den Krieg erneuert hatte, legte ſchon 
s naͤchſte Jahr (1624) die Waffen wieder mies 1634 
r. In Deurfchland war die Noth ſchon alls 101 
mein; allee Handel und Wandel ruhete; die 
en mußten die Koften des Kriegs nicht mehr 
ju erſchwingen, und prägten deshalb die gerings 
haltigften Muͤnzſorten: es traten bie Kipper: und 
Bipperzeiten ein, 1 


Dritte Meriode: das nörötiche dauſg⸗ 
land wird entwaffnet, und die kayſerliche Magie 
auf ihren höchften Gipfel erhoben, von 16255 1698 
1630, Das füdlihe Deutſchland war entwaff; 
net und feine Stände, die an der proteftansifchen 
Union chedem Antheil genommen hatten, büßten 
unter harter Rache. Nur die katholiſche Ligue 
und der Kayſer fanden noch in Waffen, und uns ©. 
tee den Schrecken berfelben, Tprach der Kayſer, 
Heſſen⸗ Eaffel die Marburgifche Erbſchaft, und 
Baden Durlach die Erbfolge in Baden: Baden 
ab; er verwarf jeden billigen Vergleich für die 
Reſtitution des geächteten Friedrich's von der 
Pfalz, und arbeittetedaran, fo weit feine Waf⸗ 
fen reichten, Die preteftantifche Religion au 
totten ober boch zu unterdrücken. | 


Nun erſt, nad fo langem Zaubern, nad) 
de ſchmaͤhlich abgebrochenen Freywerbung feines 
Prinzen yon Wallis um eine fpanifche Infanıin, _ 
die ihn fo lange zum unpolitifchen Anhänger des 
öfterreichifehen Intereſſe gemacht hatte, ward 
Jatob 1 für. feinen verlaffenen Schwiegerfohn 
Friedrich recht thaͤtig, und. waͤhlte den niederſaͤch⸗ 
3 ſiſchen 
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ior I. Uebermacht des Hauſes Oeſterreich. 


Men Kreis zum Mittelpunkt , von welchem feis 
ne Huͤlfe ausgehen ſollte. Miederfachfen hatte 
ſchon 1621 unter Chrifttan von Braunfchweig 
10,000. Mann ins Feld geftellt, die aber Tilly 


"102 zerſtreut hatte; und gegenwärtig bedrohte ‘er den 


Kreis von Heflen aus, wo er mit feiner Urs 
mee fand, aufs neue. Es mußte ſich eine neue 
Kreisarmee zuſammen ziehen; Jacob verſprach 
Subfidien: nur war Jacob Anfangs unentſchluͤſ⸗ 
Kg, ‚wen er. am ihre Spitze ſtellen ſollte: ob Gu⸗ 
ſtav Adolph von Schweden oder Chriſtian IV von 


yo. 


Guſtav Adolph, ſchon langſt far die Sache 

‘der Proteſtanten zum Kampf bereit, fo bald er 
"feinen polnifchen Krieg geendigt habe, erbot ſich 
1625, von Brandenburg ermuntert, für Die 
Stätte Wismar und Bremen, und für die alleint: 
ge Ditection des Kriegs einen. dritten Theil feiner 
‚Koften zu tragen, und legte England und Hof: 
land einen Plan zur Allianz vor. Kiferfüchtig 
auf den Einfluß ,. zu den fein nordifcher Nachbar 
‚gelangen follte, und felbft begicrig, durch einen 
wichtigen Antpeil an dem Kampf Gelegenheit zu 
defommen;, einem zweyten Prinzen nieberfächfifche 
Stifter zuzuwenden, mie es ihm bereits mit Bre⸗ 
‚men für feinen Prinzen Friedrich gelungen war, 
Tegte Chriſtian IV einen ähnlichen Kriegsplan, 
der nur die Hälfte von dem ſchwediſchen Aufwand 
koſten ſollte, Jacob Lvor, den er kurz vor ſei⸗ 
nem Tod und nach ihm auch fein Nachfolger 
Carl Iannapım =. Guſtav Adolph trat nun ganz 
zu⸗ 


de Rusdorf, & Keipnig 1789. 2 Voll. 8, 
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zaruͤck, und war zu keinen Antheil an dem Buͤndniß 
ju bewegen, das England, Daͤnemark und Hol⸗ 
and indem Haag abſchloſſen. Die niederſaͤchſiſchen 
Gtaͤnde (ob gleich mehrere, wie der Herzog von 
Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel und der Herzog 


* 


Friedrich von Hollſtein, kayſerlich geſinnt blieben) 


ernannten nun (im Maͤrz 1625) den Koͤnig von 
Danemark, als Herjog von Hollftein, zum Kriegs⸗ 
oberften ihre gefammelten Armee; England und 
Holland gaben Subfidien; Chriſtian von Braun: 
(hmeig und Graf von Mansfeld zogen von dem 
Niederlanden berbey, um fi mit dem König 
von Dänemark in: Verbindung zu feßen, ob gleich 
F Heer ſeinen eigenen Operationsplan haben 
ſite. — 


Tilly brach aus Heſſen (1625) auf. Er 


draͤngte zuerſt Chriſtian von Braunſchweig und 


Mansfeld bis Muͤnſter und- Osnabruͤck zuruͤck; 
dann zwang er auch den Koͤnig Chriſtian ſich von 
Hörter nach Hameln und von da nach Werden zur 
rädzziehen. Der König war zu Hameln mit ſei⸗ 
um Pferde von dem Wall geſtuͤrzt; dieſer Un⸗ 
fol lähmte die Thaͤtigkeit diefes erſten Feldzugs. 


Mittlerweile hatte Ferdinand den Entſchluß 


03 


gefaßt, mit einer eignen Armee auf den Krieges _ 


ſchauplatz zu treten, um von der Ligue unabhaͤn⸗ 
giger zu werden. Der wilde, ftolge Wallenſtein 


hatte fich erboten, fie ihm ohne große Kojten ans - 


iumerben und zu unterhalten, wofür ihn der 
Kanfer zum Herzog von Friedland erhob. Er 


zog mit ſeinem ſchnell gewzor benen Her nach 
J 4 


Nie⸗ 
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| 104 Miederfachfen, und feßte fi in Halberſtadt und 
Magdeburg, wie Tilly fih im Calenbergifchen. 


‚Dagegen: waren inzwifchen die Proteftanten 
in Defterreich und Gabor Bethlen in Siebenbürs 
gen, zum Aufſtand gegen Ferdinand gereizt wor⸗ 
den, mit denen die niederfächfifche Armee in Ver⸗ 
Bindung operiven wolle, Der Hauptkampf fieng 
nun 1626 an, 


16866. Chriſtian von Braunſchweig, ftreifte gluͤck⸗ 
(ih über Muͤnſter, Ofnabrudf und Minden bis 
nach Wolfenbuͤttel und beſetzte feines "Bruders 
Herzogthum, weil er, da man ihn beym Haupt⸗ 
eommando uͤbergangen hatte, Feind der ganze 

Krelsunternehmung war: und ſtirbt am 6 May 


1626 in der Bluͤthe feiner Johre, mabrfcheinlich 
an Gift. u - 7 


D 


Graf von Mansfeldt hatte das ſchwere Pen⸗ 
ſum uͤbernommen, in die oͤſterreichiſchen Staaten 
einzudringen, und dort, mit Bethlen verbunden, 
den Aufſtand allgemein zu machen: an des Defs 
fauer Briicfe ward er zwar Yon Wallenſtein ge⸗ 
fchlagen ; doch für. das Ganze feinge Unterneh⸗ 
mung ohne großen Nachtheil: er rafft ſich ſchnell 
aufs nene zuſammen, und dringt mit Bernhard 
von Weimar uͤber Schlefien bis Ungern vor; nur 
Bethlen kommt ihm nicht entgegen, aus der alls 
gemeinen Inſurreetion wird nichts; ber alte 
Mansfeld ſtirbtim November 1626 an Fatiguen, 
die Defterreicher werden von dem Grafen Pappınz 
105 hein bezwungen, Bethlen fchließt noch 1626 ei: 
nen Waffenftillitand und 1627 Frieden. Diefer | 
Kriegsfchauplag ift wieder leer, Chri⸗ 
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Ehriftien von Dänenarf mit der’ Aaupts 
aemee fand gegen Tilly, Er wird vor ibm (am 
27 Auguſt 1625 ) bey Lutter am Barenberg ges 
(lagen, und bis Juͤtland fortgetrieben, und der 
na -niederfächfiiche Kreis, fammt Hollſtein, 
Schleswig und Juͤtland überwältiger. (A. 1628 
mar Gluͤckſtadt noch der einzige Ort, den Chris 
fian auf dem feften Lande übrig hatte). Der 
Sumpf, der Gerhinand demuͤthigen ſollte, machte 
ihn mächtiger ls je: . 


Deko mehr waren Wallenſtein und-fein Kay⸗ 
fer darauf bedacht, die Fruͤchte Diefe Siege zu 
andten. Erſt ſchafte Wallenſtein den, der doch 
das Wichtigſte zu der gegenwaͤrtigen Uebermacht 
des Kayſers beygetragen hatte, Ben Feloͤherrn 
Darens und der Ligue, Up, von feiner. Geige, 
um in Dliederfauhfen allein ale fein Meſteger da zu 
ke. Dann lieh Mallenſtein, obgleich /aer Di⸗· 
Wh Krieg geendiget war, noch immer nee 
toppen werlien; und drang fie, um dan Kay⸗ 
fe Bart zu bolten, Miboliſchen sup proteſtan⸗ 
tiſhen Fuͤrſen ohne Unterſchied, ine Maͤhrung, 
Skidung and Lobnung auf. Schon U. 1627 1697 
füchte er Dusch Hüͤlfe der Hanſeaten, die aber 
us Zurcht wor Dänemarf und day Saemaͤcheen 
Ue Anträge ablehnten, und A. 1628 ohne ih: 
a Benftand Meister der Oſtſee zu werden. Schon 
ie er zu Wismar Schiffe banen, waͤhrend er 
ich Arnheim Straffund belagern ließ, um, | 
nenn diefe Stadt gefallen wäre, als Admiral 106 . 
des baltiſchen Meers, wozu ber Kayſer ihn bes J 
tits ernannt hatte, aufzutreten, und Schweden 
in bedrohen. am ur tam es nit bis Km 

" ie⸗ 


— 
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dieſer Eroberung :- von Schweden und Daͤnemarl 
von Hamburg und Luͤbek mit Meannfchaft un 
Kriegsbeduͤrfniſſen verſtaͤrkt, hielt ſich die Stat 
zuerſt gegen Arnheim, und darauf, als dieſt 

mit Verluſt abgezogen war, gegen Wallenſtei 
ſelbſt, der ˖ die Belagerung dieſes Platzes na 
ihm abernahm. 


Ferdimand gieng mit Miederſachſen wi 

mit einem eroberten Lande um, und belohnte mi 
feinen einzelnen Theilen die Helden, denen er fe 

ne Uebermacht zu danken hatte: Tilly mit Taler 

berg und Wolfenbüttel, den Herzog von Friet 

Iand und Sagan, Wallenſtein, mit dem Lan 

der (A. 1628) wegen ihrer Theilnahme am d4 
nifchen Krieg geächteten Herzoge von Mielenbare 
andere mit kleinern Difteieten. "Um auch ben 
übrigen Deutſchland die kayſerliche Uebermach 

1629 fuͤhlbar zu machen, ließ er am 6 März 162: 
-(eecht eigenmächtig, ohne Reichstag, ſelbſt ohn 
Theilnebmung der katholiſchen GStande) das Rı 
ftitutionsediet ergehen, kraft deflen alle feit den 
Paſſauer Vertrag (1532) eingezogene oder bi 

© °  feßte mittelbare und unmittelbare geiftliche Stifte 
und unter ihnen zwey Erzbißthuͤmer und pwoͤl 
Bißthuͤmer reſtituirt, und mit katholiſchen Biſchoͤ 

fen und Praͤlaten wieder beſetzt, die katholiſche 

| Sandesfürften in Cegenreformation nicht gehir 
- dert, und nur die Proteftanten, bie fi zur ur 
veränderteg Augsfpurgifchen Eonfeflion befenne 
107 würden (fofglich weder Reformirte, noch die Aı 
hänger "des Concordienbuchs unter den Luthere 
nern) gedulder Werden follten. Der Kanfer felb 
vergab ſogleich, mit Zuruͤckſetzung des poſtulirte 

chu 
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churſaͤchſiſchen Prinzen Auguſt, Magdeburg ſei⸗ 
um Sohn Leopold Wilhelm {fo wie auch die 
Urn Hersfeld, das Bißthum Halberſtadt 
und Bremen); unverzüglich ward das Reſtitu⸗ 
fongedieg zuerft in Schwaben (an Auasfpurg), 
darauf in Franken, Miederfachfen und Weſtpha⸗ 
Im mit milltärifcher Gewalt vollzogen, mit haͤu⸗ 
ger Unterdruͤckung der proteitantifchen Religion, 
ud ſelbſt nicht ohne Streit unter den Karhofiten, 
da fich oft. zu einem: den Proteftanten abgenon: 
uenen Stifte mehrere Prätendenten meldeten, 
die nicht alle befriediget. werden fonnten. Der 
Druck, der auf den Proteftanten lag, war ſchreck⸗ 
lich; felbft Sachſen, hierdurch und fonft no 
sieltah von dem Kanfer beleidigt, bereuete nun, 
I zu ihm gewandt zu haben, und näherte ſich 
dan Proteſtauten wieder, Gelbft die katholiſche 
hatthey, und befonders Bayern war voll MW, 
krjnügen über die Gewalthandlungen des Kay: 
as und feines Generals Wallenfiein, und-die 
Katholiken hä.cen gerne, fo fehr fie das Reſtitu⸗ 
tengedieg zu Beben fehlen, eine ‘Diverfion gegen 
den Kayſer gefchen, vorausgefeßt, daß fie dabey 


keben bleiben wuͤrde, nicht den Proteftanten auf: - 


ſihelfen. Voll Verdruß über den kayſerlichen 
deſpotismus trat die Ligue (A, 1629) in einen 
Convent zu Heidelberg zuſammen, und beſchloß, 
ucht eher ihre Truppen aus den beſetzten Ländern 


vwezuziehen, bis ihr gemachter Kriegeauſwand 


Kı Ferdinand erſetzt waͤre. 


Doch auf ihrer glorreichen Hoͤhe autgieng 
Vallenſtein und dem Kayſer nicht, wie viele 


finde gegen ſie in der Stille lauerten. Bam 
| ein, 
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mee der Ligue auch das uͤber die kayſerliche Ar⸗ 
mee, und dadurch Mar einen unbegraͤnzten Ein; 

fluß in alte Religions⸗ Kriegs.» und Friedens» 
angelegenbeiten, 


1650. NWierte Periode: Guſtav Adolph und 
feine Schweden ftürpen die kayſerliche Macht wies 
der nieder, von 1630: 1634. Guſtav Adolph 
batte viele Urfachen zur Unzufriedenheit mit dem 
deutſchen Kayſer. Ihn als frommen eifrigen 

Proteſtanten, Eränfte die Unterdruͤckung feiner 
deutſchen Glaubensbruͤder; ihn als nahen Ans 

verwandten von dem Haufe Meklenburg  fchmerzte 
es, daß feine Schwefterlößne troß feiner Inter⸗ 
ceffion. bey dem Lüberfer Frieden (1629) nicht 
rejliruire und feine deshalb unterbandelnde Ge: 
fandten fehimpflich abgewieſen worden; als Kö: 
nig von Schweden fand er ſich ‚beleidige, daß 
Ferdinand den König Sigismund von Polen, nicht 
aur zur Fortſetzung des Kriegs ermuntert, fons 
dern ibm auch Huͤlfsvoͤlker und eine Jandung in 
Schweden verfprochen hatte, um Guſtav Adolph 
zu Grunde zu richten. Und wenn er fein Deich 
nit Deuefchland verglih, war es ibm zu veru: 
bein, wenn er wünfchte, fich in dem nördlichen 
Deutſchland zu feßen, um von da aus,. mit dem 
euleivirtern Theil von Deutſchland in Verbin 
- dung zu kommen? 


Doch ohne Frankreichs KEiferfucht auf Die 
öfterreichifche Uebermacht in Deutfchland, wäre viel⸗ 
leicht fein Ancheil an dem deutſchen Krieg fo 
bald noch nicht zu Stande gefommen. Blos um 

1IX Deſterreich wieder zu demuͤthigen, ‚yernitrehe 

' Be ank⸗ 
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Frankreich in Merbindung mit England: und 
Brandenburg (am 26. Sept. 1629) einen ſechs⸗ 


jahrigen Waffenſtillſtand zwifchen ibm und Polen. 


Er ordnete fein Reich, und landete am 24. us 
us 1630 mit feinen 15000 ftommen , abgehärs 
teten und in allen Künften des Kriegs. geuͤbten 
Itiegern anf der Inſel Rüden, ohne einen Alfiirs 
ten, ſelbſt nicht unter den deutſchen Fürften, blos 


mt der Hofnung eines Bubfidientractats mit 


Frankteich, folglich mit ſehr zweifelhaften Aus: 
fihten über den Ausgang feiner gewagten Lnters 


nebmung, aber voll des feften Vertrauens auf 


Gott und feine gute Sache b. 
Nur 


bB Henkelde bello Guftaphi Adolphi, Stet. 
1651. 4 | | 

P.Arlanibaei arma Suecia, 1631. 4 

M. Lungwitii dreyfacher ſchwediſcher Lorbeer⸗ 
franz. "Neipz. 1632 = 1634. 3 Th. 4. 

P.B. Burgi de bello [uecico commentarii. 
Leod. 1639 8 ' 

Le Soldat Snedois, ou hiftoire veritable de ce, 
qui s’eft palle depuis la venue du Roi de Suede 
en Allemagne iusqu’a [a mort (von Fried, 
Spanheim), Rouen 1634. 


L foldat Suedois racontant etc par le Sieur de: 


Grenaille, Paris 1642, 8. 

| Bogisdl. Phil. von ohemnig be koͤnigl. 
ſchwediſchen in Deutſchland gefifhrten Kriegs 
1 Theil (bis 1632). Stettin 1648. Zul. 2ter Th. 
(bis 1636). Stodholm 1653. Kol. Der erite 
Tb. lat.: Belli Sueo - Gothiei Vol, I, Stett, 
1648. fol. 

Sam. Puffendorf commentariorum de r& 
bus fuecjcislibb, XXVI, ab expeditione Guftavi 
Adolphi regis in Germaniam ad abditationenm 
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Dur welchen Wiserfiand fand er gleich bey 
feinem erften Auftritt in. Deutſchland! Von der 
Inſel Rüden aus bemächtigee er ſich Rügens und 
der Inſel Ufedom ohne große Schwierigkeit: aber 
anf dem feften tand von Pommern, hält ihn gleich 
Stettin, in Branhenburg halten ipn Cüftrin und 
Spandau auf, welche Pläge ibm zur Deckung 
feines Ruͤckzugs unentbehrlich waren, und die zu 
übergeben man fi) Anfangs weigerte. Erſt mit 
Gewalt muß Bogislav XIV gepwungen merden, 
ihm Stettin zulübergeben, undam 20. Zul. 1630) 


“ ein Bündniß mit ihm abzufchließen, mit dem Ans 


bang, daß wenn der Herzog in dem Lauf des 


. Kriegs ſtuͤrbe, Schweden die Sequeftration feines 


Herzogthums vorbehalten fey, bis die Srage der 
Succeſſion mit Brandenburg ausgeglichen wäre. 
Vorerſt reinigte er hierauf Pommern und Mes 
lenburg von kayſerlichen Truppen, und feßte feine 
Schwefterföhne in ihr Herzogthum wieder ein, und 
wandte fich dann gegen "Brandenburg. 


Bisher hatte fich nur ein einziger der prote⸗ 
fhantifchen Fuͤrſten Deutfchlands, der Landgraf 
von Heifen Caſſel, Wilhelm V, zu einem fregwils 
ligen Bündnif mir ihm (am 9. Novemb. 1630) 
entichleffen: . af als der Subfidientraetat Coon 

Jahr 


us ne Chtine Ultraj. 1686, fol, ed. 2. Fıan. 
„17085, 

MWeliber Harte Leben Guſtav Adolph's, au 
dem Engl. von G. H. Martini, nit Vorre 
und Erw von I. ©. Böhme. Leipj. 1760, 

1761 
Hiftoire de Guflave Adolf yar.M, Maarillo a 
Ami, 1964. A ' j 
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jahrlichen 400,000 Rthirn.) mit Frankreich am 
13. Januar 1631) zu Stande gebracht war, 
foßten die proteftantifchen Stände gegen ihn mehr 
Vertrauen: nur fortdauernd nicht Die beyden evan⸗ 
gelifchen Ehurfürften, Brandenburg und Sach: 
fen. Aus Furcht vor dem Kayſer wegen der Juͤ⸗ 
lichſchen Erbſchaft, und aus Misvergnügen ber 
den mit Pommern abgefchloffenen. Sequeſtra⸗ 
tionstractat, weigerte fich der erftere lange, ihm 
Srandan und Cuͤſtrin zur Deckung feines Rück 
zugs einzuräumen; ale er ihn (am 4. May 1631) 
mit Gewalt dazu genöthiger und darauf das 
Bündnis mit ihm (am zı. Junins) abgefchlofs 
fen hatte, fand er in der Eiferſucht des. zmey: 
deutigen und wankelmuͤthigen Johann Georg von 
Sachen nach größere Hindernifle. Weil er dem 
ſchwediſchen Helden das Directorium der evange⸗ 
liſchen Angelegenheiten nicht gönnte, fo bewog 
er die (feit dem 8. Febr. 1631) zu Leipzig vers 
ſammelte progeftantifche Stände zu ber Abfaffung 
des Beſchluſſes, das Vuͤndniß mir den Schwer 
fen, worauf angetragen war, umd jede Urt der 
Unterfligung bey ihrem Durchzug Durch die pror 
teftantifchen Länder abzufchlagen : “fie wollten nue 
die Vollziehung des Reſtitutionsediets hindern, 
übrigens aber eine bewaffnete Neutralitär, und. 
durch eine Eonventsarmee das Gleichgewicht zwis 
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(hen Ferdinand und Guſtav Adolph halten”. 


Der Ehurfürft ſchlaͤgt auch alles ab, was Gu⸗ 
fav Adolphs Zug von ber Ober und Warte zur 
Entſetzung des geängftigten Magdeburgs hätte bes; 


Khleunigen koͤmen, Munition, Broviant, fo 


gar den Ducchzug durch Churſachſen. Es wärs. .- 


Ä 


kur von Geiten des Kanfers ein kurzes Tempos: 


Gef, d. drey legten Jahrb · B. 5 vie 


| 
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114 vifiren nöthig gewefen, fo wäre Sachſen wieder 


zu ibm ‚übergetreten. Aber aus Antipathie genen 
Sachſens Abfall und das Leipziger Buͤndniß, ſetz⸗ 
te ſich der Kayſer gegen die Werbungen, welche 
die Verbuͤndeten anſtellten, und ließ durch den 
Grafen von Fuͤrſtenberg, die in Oberdeutſchland 
zu dieſem Bunde gehoͤrigen Staͤnde noͤthigen, 
von ihm abzutreten, welches auch Fuͤrſtenberg, 
in Schwaben und Franken, in weniger als zwey 
Monathen mit ſeinen 24000 Mann bewirkte. 


Während Guſtav Adolph von ben Prote⸗ 
ſtanten felbft, in feinem Sortrüden aufgehalten 
wird, ſchließt Tilly Magdeburg ein, weil es füch 
weigerte, ben ihm aufgedrungenen neuen Erzbi⸗ 
fchof Leopold Wilhelm aufzunehmen; erflürnt es 
endlich Cam ı0. May 1631) und verwandelt 

es beym Stuͤrmen in rinen Aſchenhaufen. Dar⸗ 
auf uͤberſchwemmt er Meiſſen, um den Churfuͤr⸗ 
ſten von Sachſen zu zwingen, auf des Kayſers 
Seite zuruͤrkzutreten. Mun erft if der Chur: 
fürft zu einem Buͤndniß mit Guſtav Adolph bes 
reit; und reitet ihm willig (in der Allianz; vom 1. 
Sept. 1631) für den Schuß, den er von ibm 
erwartet, bie Direetion ber proteftantifhen Uns 
gelegenheiten ab, wobey es zwiſchen beyden zu 


dem feyerlichen Verfprehen kam, das kein Theit 


ohne den andern Frieden ſchließen wolle Su⸗ 
flav. eilt nun nach Churfachfen, und triſt Tilly 
bey Breitenfeld ohnweit Leipzig, und fh Igor 


‘ (am 7. Sept.) den bis dahin noch nie gefdhla- 
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‚genen Helden in einer .mörberifchen Schlacht, 


Die Fruͤchte zwölffäpriger Siege waren am ei- 
nem Tag vernichter; die Proteftanten beleben 
—— DE En EEE EEE EEE STeue 


. N ' ' v. 
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none Hofnungen und nener Muh. Ein churs 
fühfifches Heer unter Arnheim, bricht durch bie 
Inufig in Böhmen ein, und erobert Prag: es 
fätte leicht teiumphirend meiter dringen Fünnen, 
um fih mit Guftav Adolph in Defterreich wies 
der zu vereinigen, wenn nicht die Kiferfucht auf . 
Schweden es geläßme, und feinen wanfelmüchis 
gen Ehurfürften fchon wieder auf des Kayſers 
Seite hingelenkt haͤtte. Guſtav dagegen betrieb 
den Theil Des Kriegs, den er auf fih nahm, 
wit unglaublicher Schnelligkeit und Kraft: wie | 
in einem Augenblick hatte er das ganze innere 
Deutichland uͤberſchwemmt; er dringt über Thür 
tingen, Franken und Schwaben wie im Triumpß 
is an den Rhein; vom Rhein. bis nah Bay 
en, bis nah Muͤnchen und Landshut, und treibt 
%ly. vor fih ber; und als ibm diefer endlich 
mit dem Reſt feines bey Leipzig gefchlagenen Heers 
den Uebergang uͤber den tech vermehren will, 
ſo fälle fo gar der graue Held im Kampf. (am | 
16. April 1632) und das Defterreichifche Heer, 1658 
kines großen Generals ‚beraubt, iſt fo gut wie 
ar nicht mehr. 


Guſtav Adoloh ftand nun im Zenich feiner 
Naht, und glaubte ſchon von demſelben herab 
die Ausficht zu haben, einft Deurfchland, als 

inz, von Schweden aus zu regieren. . Ben 
ler Größe doch zu ſchwach fürden hohen Stand, 
af dem er ſich befand, fieng er fhon an, ge 
waltſam mis den beutfchen Provinzen zu verfaße 
ten, . . . 


3 ur ve Wal⸗ 
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116 Wallenſtein, vor kurzer Zeit entlaſſen, ſaß 
jetzt auf feinen boͤhmiſchen Gütern, und foh von 
ferne dem Kriegsfpiel zu, nit ohne Echaden: 
freude über feinen Wechfel. Des Kayſers Wüns 
ſche waren nun aufs neue auf ihn gerichtet; 
eine Zeit lang unter ſeiner ſtolzen Weigerung, ſie 
zu erfüllen; endlich ließ er ſich erbitten, mit uns 
umfchränftee Macht in Kriegs s und Friedensans 
Gelegenheiten ein neues Heer zu uͤbernehmen: 
auf ihn allein feßte man das ficherfte Vertrauen, 
er koͤnne die gefunfene kayſerliche Sache wieder 
aufrichten. 

Waͤhrend Guſtav Adolph ſeine Eroberungen 

im Reich und gegen Bayern fortſetzt, jagt Wal⸗ 
lenſtein (1632) die Sachſen aus "Böhmen, ohne 

fi) um Tilly, der damahls noch in Böhmen 
geängftige ward, zu kuͤmmern, und ihm die ver: 
langte Hilfe zuzufenden. Erſt nachdem der Held 
gefallen ift, wendet er fich gegen Guftav Adolph 
unm Bayern zu befreyen, und fiöße in der Obers 
pfalz zu den Trümmern Des bayerfchen Heers. 
Guſtav Adolph zieht den kommenden Krieger 
‚entgegen; ohnweit Nürnberg erblicken fich zum 
erſtenmahl die beyden Helden und verfchanzen fich 

. einander gegen über, ohne fich vorerft im freyen 
Feld zu ſchlagen, weil es beyden an den noͤthig⸗ 

ſten Bebürfniffen fehlte. Noch ehe fie fih tren⸗ 
nen , verfucht es Guſtav Adolph, Wallenftein 

ans feinen Verſchanzungen zu jagen und wird 
zuruͤckgetrieben: Die Rieſen harten fich zum kuͤnf⸗ 
tigen Kampf gemeſſen, und trennten fich fürs erfte: 

| Guſtav geht nach Bayern, und Wallenftein nach 
17 Sachſen, ‚dag vöhig webrlos Rand ‚ da die Sachs 
fen 


3. von 1612°s 1659, 117 


fen in Schlefien eingebrochen waren, Gegen ſei⸗ 


ne Verherrung von dem Churfürften angefleht, 
eilt ihm Guſtav nah. Schon ftanden ihte Hees 
re bey tüßen Cam 1. Movemb. 1632) zur 
Schlacht .gerüftet einander gegen über, als noch 
vor ihrem Anfang der ſchwediſche Held (durch eis 
nen Meuchelmörder ?) fiel. Deſto erbitterter 


fümpfte das ſchwediſche Heer, von Bernhard - 


von Weimar in den Kampf geführt, um Schaa⸗ 
sem ihrer Feinde dem gefallenen Helden zum Tods 


tmepfer barzubringen, und Wallenſtein verliehrt; 


esrüden 10,000 Mann neue äfterreichifche Trup⸗ 
ven unter Pappenbeim beran: der Kampf bes 
ginnt zum zweytenmahl; Pappenheim fälle, und 
die Schweden gewinnen eine zweyte Schlacht an 


einem und bemfelben Tag. 
Den gefallenen großen Känig erfeßte im Ca⸗ 


binet fein erfahrener Reichscanzler, der vortreffs 
ine Arel Ogenftierna, und im Held die benden 


Helden, Bernhard von Weimar und Guſtav 





don. Durch ſolche Meifterhände gehalten, 


dlieh die Sache der Schmeden in der Höhe, 
Nachdem duch die Schlacht bey fügen, 


Gachſen wieder tuft hatte, und es durch Bern 
Med von allen Panferlichen Teuppen gereinigt war, 


kehrten ſich ſchnell Die Geſinnungen des wanfel 


 müthigen und eiferfüchtigen Sobann Georg mies 


dee um, und wandten fih von den Schweden zu 


vum Kayſer. Ohne fih daran zu fehren, als . 


fine Unterbandfungen von der Hand gewisfen 

wurden, ſammelte Drenftierma in. einem Convent 

m Heilbronn Die vier I Reichskreiſe, Sor⸗ 
93 
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ben, Franken, den Ober; und Niederrhein (am 

1633 13. April 1633) in einen Bund, der ihm das 
Directorium der evangelifchen Angelegenheiten, uns 
‚ter dem Beyſtand der ihm zugegebenen Abgeord⸗ 
neten, bes fogenannten Confilium formatum, 
übertrug. Er war im Begriff; einen: ähnlichen 
Bund in Viederfachfen zu errichten, woran ihn 
zwar das eiferfüichtige Ehurfachfen hinderte, ob 
es gleich durch “feine Intriguen feinen Allieten 
von der fchedifchen Parthey abtrünnig machen 
konnte. Selbſt Nichelin’s Eiferfucht Aber Gus 
ftav Adolphs ſchnelle Siege, hörte mir dem Tor 
des großen Königs auf, und Frankreich blieb 
ben Schweden ferner zugethan. 


Nicht weniger blieben die Schweden Mei Ä 
fter in dem Felde. Gie berichten nach der 
Schlacht bey Lügen bis in den Suͤden von Deutſch⸗ 
Iand wie ohne allen Feind, Guſtav Horn agirte am 
Rhein und Mayn, Bernhard von Weimar - in 
Sranfen und Bayern, Herzog Georg von Luͤne⸗ 
burg, und Landgraf Wilhelm von Heffen: Caſſel 
in Weſtphalen. Ihre verfchiedenen Corps flieg: 
ten bey Rinteln, Oldendorf, Pfaffenhofen, Wan: 
gen, Strehlen, Lienig, Wartoeiler: zulegt bra⸗ 
hen Bernhard von Weimar und Gnftan Horn 
über Augsburg, wo fich ihre Heere vereinigten, 
unaufhaltfam in Bayern ein, und behandelten 
daſſelbe wie erobertes fand, 


„Wallenſtein ſah diefen Eroberungen zu, ohne 

ſich; u rühren. Mit der doppelten Schlacht bey 
119 * harte der hochherzige Krieger, auf den alle 
Hofnungen und Wanſche Defterreiche gebauet wa— 


ren, 
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en, den ganzen Ruhm feines fruͤhern lebens ver⸗ 
lohren. Er bemerkte es, mit welchem Ungeſtuͤm 


ale ſeine Feinde ihn am kayſerlichen Hof beſtuͤrm⸗ 


tn, und wie er nahe daran ſey, fein früheres 


Schickſal der Verabſchiedung zum zweytenmabl 
zu etleben. Erſt ſaß er ſtill, um mit Schweden, 
Gachſen und Brandenburg einen billigen Frieden 


m unterhandeln; als darauf des Kayſers Sohn, 
Ferdinand, das Commando übernehmen follte, 


Bar er, wie in einem Unfall von Verzweiflung. 


über feine fehnell verfchwundene Größe, im Be . 


griff, Defterreich feindlich zu behandeln, und mit 
feinem (großentheils auf feine eigene Koften gewor: 
benen) Heer zus den Schweden überzugehen: aber 
ju langſam und unentfchloffen, ließ er dem Gra⸗ 


fen Gallas und Piccolomini Zeit, dem Kayſer 


diefes Vorhaben zu verrathen. Statt ihn nad 
den Gefeßen richten zu laffen, ließ der Kayfer, 
der hoͤchſte Beſchuͤtzer der Geſetze und Gerechtigs 
fer in Deutfchland, gegen feinen General und 
Reichsfuͤrſten Meuchelmörder Dingen, die ihn 
nehft verfchiedenen feiner Kriegsoberften zu Eger 


überfielen, und (am 25. Febr. 1634) ermorr 


km ©, | 


| 
Künfte Periode: Ferdinand III richte 
die Panferliche Macht aufs neue auf, von 16345 
1641. Um diefe Zeit (1634) gab Misgunft 
24 . und 


e Geſchichte Alberts von Wallenſte in, bed Sriedläne 
ders, von Joh. Chriſtian Herchen hahn. 
Altenburg 1790⸗ 1791. 8. 


Von Murr Beytraͤge zur Geſchichte des 30 jaͤhri⸗ 


gen Kriegs. Nuürnberg 1790. 8. 
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unb bie Uebernahme des Commando von des Ray: 
fers Sohn (dem nachmahligen Kanfer Ferdinand 
III), der Macht der Schweden im Cabinete und im 
Felde ploͤtzlich einen Stoß, von welchem ſie ſich 
lange nicht erbohlen konnte. 


Frankreich, ob gleich mit Schweden im 
Subſidientractat, beneidete den gluͤcklichen Fort⸗ 
gang ſeiner Waffen, und blieb nicht nur mit der 
Zahlung der Subſidien aus, ſondern untergrub 
haͤufig durch Intriguen die ſchwediſchen Opera⸗ 
tionen. Churſfachſen neigte ſich in der Stille auf 
bie fanferliche Seite, feitdem der Fayferliche Hof 
ſich wieder unter dänifcher Vermittlung Sachſen 
näherte, und der fchwache Johann Georg fich 
nun gar von dem Landgrafen von Heflen: Darm: 
ftadt, feinem Schwiegerfohn, und deſſen Kanz⸗ 
ter Wolf, die bende wegen der Marburger. Erbs 
fhaftsfäche für den Kanferlihen Hof geftimme 
waren, leiten ließ, und ihnen fein bigott-luthe⸗ 
eifher, von Wien aus getvonnener Hofprediger, 
Hoe von Hohbenegg, beyſtimmte. Seitdem er: 
dinand, des Kanfers Sohn, und unter ihm der 

. Graf Matthias Gallas das Commando über: 
nommen baten, fammelte fich wieder ein be: 
grächtliches Heer aus Italien und, Ungern; es 
drängte die Schweden aug der Oberpfalz, erobers 
te Regensburg und Donauwerth, and tried Das 
fhwedifche Heer bis Mördlingenz; bier wollten 
es Guſtav Horn und Bernhard von Weimar 
auf die Entſcheidung eines Tags anfommen laffen; 
fie werden (am 7. Sept. 1634) mit dem Wer: 
12T fuft des größten Theils ihrer Infanterie (12,000 
Todeer und 6000 Gefangener, unter denen ſelbſt 
Horn 


x 
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Horn war) geſchlagen, und der Reſt des Heers 


(meiſt Cavallerie) wird mit Zuruͤcklaſſung alles 


Geſchuͤtzes und Gepaͤckes zerſtreut. Ein allge 
meiner Schrecken verbreitet ſich uͤber das ganze 


proteftantifche Deutſchland. Ganz Wirtemberg 
wird von den wuͤtenden Siegern unter ſchrecklicher 
Rache uͤberſchwemmt; ganz Franken mit den 
wichtigſten Plaͤtzen den Schweden entriſſen; das 
Confiliam formatum ſcheint feiner Aufloͤſung na⸗ 
bezu ſeyn. Mach dieſem Sieg bes fanferlichen 
Heers, tritt Churfachfen oͤffentlich mit. feinen zu 
Pirna (am 22. Movemb. 1634) gezeichneten Praͤ⸗ 
Iminairen hervor, und ſchließt (am 30. May 
1635) den Prager Frieden ab, der die Prote 
Ranten und ihren einzigen Wenftand, die Schwe 
in, in Verlegenheiten feßte, deren Folgen ſich 
nicht überfeben ließen. 

Durch den Prager Frieden wurden die Re⸗ 
ſormirten (denen der bigott = lutheriſche Johann 
Georg immer abgeneigter ward), und die Schwes 
ven aufgeopfert und Die Kirchenguͤter verfchleudert. 


Nach demfelben follten ale Stifter, dienach dem ° 


affauer Vertrag, und alle unmittelbare Stifter, 
We auch vorher eingezogen worden, noch 40 Jahre 
ang und auch in Zufunft, wenn man fich in diefer 
Zeit nicht eines andern vergliche, bleiben, tie fie 


am 12. November 1627 gemwefen wären; das 


Erftife Magdeburg follte der churfächfifche Prinz 
Auguft auf Sebenszeit, das Bißthum Halberftadt 
br der Erzherzog Leopold Wilhelm behalten. 
le, die von 1630 an Theil am Krieg genom⸗ 
mu haben, erhalten Amneſtie; nur nicht Pfalz 
und feine Parehey; und Schweden erhält Leine 
Genugthuuug; und will es ſich diefen Frieden 

95 | nicht 
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hicht gefallen laſſen, fa vereinigen ſich Sachfen und 
Oeſterreich, um ſeine Heere aus Deutſchland zu 
vertreiben. Durch einen Nebenreceß wurde die 
Dber: und Niederlauſitz als boͤhmiſches Lehen an 
Den Ehurfürften von Sachſen erblich abgetreten, 
und zwar nicht nur. für ihn und feine Söhne, fon: 
dern auch für feine damahls lebenden Tächser und 
deren Defcendenten. — Sachſen war ſchon am 
2. Oetob. gegen feine bisherigen Alliirten unter 
Waffen, j 
Proteftanten und Ketholifen waren zwar 
mit diefem Frieden unzufrieden ; boch ſoͤhnten fich 
bie Ießten mit. den ihnen anftößigen Bunften in 
kurzem aus, und die erftern zauderten, aus Un⸗ 
vermögen, die Kriegslaft länger zu tragen, auch 
nicht fange, ihm einzeln beyzutreten. Zuleßt 
blieben nur noch Bernhard von Weimar, und 
Wilhelm von. Heffen: Caffel der Sache der Pros 
teflanten treu, 


Schmeden, verrathen und verlaflen, und 
mit einem nahen Krieg von Polen bedroht, wenn 
ber’jegt (am 13. Sept. 1635) ablaufende Waf⸗ 
fenftillftand nicht verfängere wurde, ohne Geld und 
ohne Ausfichten, neue Unterfiägung zu erlangen, 
wäre fuͤr die Sache der Proteftanten verlohren . ges 
wefen, wenn nicht der Einfall des fpanifchen Heers 

123 von den Niederlanden her in Trier (am 27 März 
3635), um den Churfuͤrſten, Philipp Ehriftopg, 
aufzuheben, und dem Kanfer als Gefangenen zu 
übergeben, weil er (Spanien und bem Kayfer zum 
großen Aerger) nach einem mit den Schweden ges 
fchloffenen Neutralitätsvertrag, fich in Frankreichs 
Schug 
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Schug begeben, und in feine Feſtungen franzoͤſt⸗ 
ſche Truppen aufgenommen hatte, Richelieu's 


ganzen Stolz beleidiget und ihn bewogen hätte, 


den Spaniern (am 19. May 1635) den Krieg 
anzukuͤndigen, eine Armee unter dem Marſchall 
de la Force an den Rhein zu ſchicken, die Ver⸗ 
laͤngerung des Waffenſtillſtandes zwiſchen Polen 
und Schweden (am 7. Oetob. 1635) noch auf 
26 Jahre zu vermisgeln, und mit Bernhard von 


Weimar einen befondern Gubfidientractat (am 


27. Dctob.) abzufchließen. Er verpflichtete fich 


für vier Millionen Livres am Rhein mit 18000’ 


Mann gegen Defterreich aufzutreten, mogegen ibm 
und feinen männlichen Erben der Elſas zugefichert 
wurde, wenn er ihn erobern würde. Hierdurch 
ward die gefunfene Sache Schwedens ploͤtzlich 
wieder aufgerichtet. 


Die Schweden unter ‘Banner, bald nach ber 


Sälacht bey Nördlingen, von der fächfifch » öfters 


| 


reichifchen Armee bis Pommern yurückgetrieben, 


konnten nach dem verlängerten pofnifchen Waffen: 


ſtilſſtand, die fchwedifchen Truppen, die in Pol; 
nifch s Preuſſen flanden, an ſich zieben, und mit 
diefer Verſtaͤrkung bie Kanferlichen aus Pommern 
und Mellenburg jagen, und dann wieder nach 
Sachfen aufbrechen. General Ruͤdwen fchlug die 
Sachfen (am 22. Detob. 1635) bey Domitz; 
General Kniephaufen die Kanferlichen Cam 1. Ja⸗ 
nuar 1636) bey Hafelinna; die Schweden wa: 
ren ſchon wieder Meiſter eines Theils von Sach: 
fen, eines Theils des niederfächfifchen Kreifes und 
Weſtphalens. Der Ehurfürft von Sachſen und 
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der Graf von Hatzfeld, drängten zwar die Schwer 
= den 


⸗ 


ul udemmeche des Heufes Oefrerreih 


den wieder vorwaͤrts, und aus einem Theit des 
Brandenburgiſchen Gebiets zuruͤck, und -fchon 
glaubte marı fie nächftens an der Oftfee mit ihrer 
Einfhiffung in ihr Vaterland befchäftiget zu fes 
ben, als Banner und Wrangel (am 24. Sept. 
"+ 2636): der öfterreichifch = fächfifchen Armee bey 
Wittſtock eine völlige Niederlage beubrachten. Sie 
dringen nun nach Ehurfachfen vor, und laflen «6 
ihre ganze Rache fuͤhlen. | 


Der Kanfer zeigte um diefe Zeit Außerlich Geneiges 
heit, mit den feindlichen Mächten den Frieden zu uns 
terbandeln, Bald nach der Nördlinger Schlacht, 
fon im April 1635, hatte Dänemark feine Vers 
mittelung angeboten, und einen Gongreß nach Luͤ⸗ 
be? angefegt, weil man den Frieden mit Schweden 
nach ihrer fchweren Niederlage für eine leichte Sa 
che anſah; als ſich das Kriegsgluͤck fo fchnell wie: 
der zu ihnen wanbee, betrieb Dänemark feine Bers 
mittelung fchwächer, weil es nım glaubte, Schwe⸗ 
ben werde feine Forderungen wieder höher fpannen. 
Defto eifriger betrieb mın der Pabſt Urban VI 
einen Sriedenscongreß zu Coͤlln, der im Novem⸗ 
ber 1636 eröffnet werden folltes da aber Schwer 
den die paͤbſtliche DBermittelung ablehnte, eraf 
man den Nusweg, daß Schweden mit bem 

125 Kayſer zu Hamburg unter venezianifcher, und 
Frankreich mit dem Kanfer zu Coͤlln, unter paͤbſtli⸗ 
cher Vermittelung, unterhandeln follte. Doch 
ſchickte Frankreich auch einen Gefandten nach 
Hamburg, damit fi Schweden nicht ‚mit dem 
Kapfer allein fegen möchte. Die: weite Entfers 
nung der beyden Eongreßärter , hätte ſchon die 
Verzgerung ee um bedderſeits neue 

| Siese 
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GSiege za beſſeren Bedingungen abzuwarten, wenn 
ac nicht ‘die Geſandten Gelegenheit gefunden 
hätten, vier volle Jahre über Mebendinge zu fireis 
im, um darauf unverrichteter Sachen quseinan⸗ 
der zu gehen. ⸗ 


Mittlerweile hatte der Tod des Kayſers (am 
15. Febt. 1637) und die Wahl der deutſchen 1657 
Stände Ferdinand HIT. auf den deurfchen Kanfers 
thron erhoben, Er machte ich unverzüglich von 
dem Joche der Jeſuiten und des fpanifchen Hofs, 
das fein Vater feine ganze Megierung über getras : 
gen haste, 108, und wendete feine Hauptmahe 
nicht mehr, der Krone Spanien zu gefallen, gegen. ' 
Sranfeeich, fondern vielmehr gegen Schweden. 


In kurzem war daber Banner aus Sachſen 
nd Pommern zurückgetrieben — für die Schwer 
im, da gerade damahls (am ı0 May 1637) 
ke ießte Herzog von Pommern, Bogislav XIV, 
farb, zu einer recht erwuͤnſchten Zeit, um ſich 
m feinem nachgelaffenen tanbe, gegen bie rechts 
Migen, auf gültige Erbverträge (von den Jah⸗ 
Mm 1330 und 1499) gegründete Anfprüche Brans 
denburgs, fo gleich feftzufegen, und nach und 
sah feine ganze Verwaltung an fich zu ziehen. 136 
jem Jahre lang (1637. 1638) koſtete es den 1658 
Ehmeden Mühe, fih im Beſitz deſſelben, gegen 
ke wiederholten Angriffe des General Gallas zu 
ebalten: endlich gelang es ihrem Banner dens 
ch, Die Fanferlichen Truppen nah Böhmen 
ind Schlefien zurückjutreiben, Er folgte ihnen 
Bf dem Rückzug und vermüftere Böhmen (1639) 1639 
af die fürchterlichfte Weiſe, bis ihn der — 
1 eopold 


Ä 


, 
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136 L Uebermacht des Haufes Oeſterreich. 


Leopold Wilhelm und Piecolomini im Fruͤhling 
1640 aus Boͤhmen vertrieben, und ihn durch 


‚ Meiflen und <püringen bis an bie Weſer zuruͤck⸗ 


jagten. 


Mittlerweile hatte auch d der vortrefliche Her⸗ 
zog, Bernhard von Weimar, feine neue Heldenlauf—⸗ 


‚bahn an dem Rhein angetreten und vollendet. Fin 


Fanferliches Heer war nach der Kriegserflärung 
Frankreichs, in die Franche Conite und. nah Bur⸗ 
gund eingebrohen. Nah manchen zweifelbaft 
gebliebenen Treffen, ſchlug Bernhard das kayſerli⸗ 
che Heer am 21. Febr. 1637 und eroberte dar: 
auf bis zum Junius einen großen Theil der Fran⸗ 
che Eonite, und zwang den Herzog von Lothringen, 
ihm das Feld zu räumen. Gleich glücklich kaͤmpfte 
er bey Wittenweyer (am 30. Sun. 1638), auf dem 
Dchfenfelde (am 4. Detob.) , bey Breyſach (am 
24. Octob.), und eroberte Breyſach felbft am 3. 
December. An diefem feften Platze fheiterte Das 
gute Vernehmen, in welchem er bisher mit Niches 
lien geftanden harte. Bernhard hatte die Capitu⸗ 
lation in feinem Damen gefchloffen, und weigerte 
ſich den feſten Plag an Frankreich abzugeben. 


Richelieu entzog ihm nun die bisherigen Subſi⸗ 


dien, und unterfagte ibm die Werbungen aus 
unedler. Eiferfucht. Er hatte fo glücklich faft Dem 
ganzen Elſaß erobert, und war im Begriff, fi min 
Amalie von Heflen s Eaflel, der Gemahlin Dee 
A. 1637 verfiorbenen Sandgrafen Wilpelm zı 
vermaͤhlen, wodurch für die Proteflanten ein neu 
er mächtiger Staat in Deutfhland, in einem vor 
Caſſel bis in den Elſaß fortlaufenden Territoriungz 


| encſianden wäre: haͤtte nicht daran der Neid viel 


fad 
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fach Anftoß nehmen follen? Als er eben aus der 
Franche Eomte aufgebrochen war, um auf Bay 
en loszugehen, erkrankte ber Held plöglich zu 
Neuenburg am Rhein, und- ftarb (am 18 Sul. 


1639) wahrfcheinlich an Gifte. Sein herrlich 


dreffirtes Speer wollte gleich nach feinem Tod Carl 
udwig von der Pfalz in Dienfte nehmen, und 
eifte über Frankreich aus England herbey. Uber 
Bernhard ſollte nur für Frankreich gelebt und ges 
arbeitet haben. Richelieu ließ den Prinzen auf 
feiner Reife zu Vincennes fo lange anhalten, 
dis er für feinen König Bernhards Truppen in 
Dienfe, und deffen Erobetungen iin Befig genome 


Deutſchland hatte nun bereits 22 jahre ges 
blutet; und harte aufferdem durch KHuriger und 
Pet (fit 1636) fürchterlich gelitten: die Sehn⸗ 
nht nach Frieden ward immer lauter. Um fie 
Mu befriedigen, rief Ferdinand III (am 13 Sept. 
1640) einen Meichstag (den erſten deutfchen 


1640, 
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Reichstag nach 27 Jahren (feit 1613), nah 
tgensburg zufammen, um über die Horb des 


Vaterlandes und den Frieden Rath zu pflegen. 


Schon eine der erften Fragen uͤber die Generals 


Amneflie, Poftete bis zu ihrer Annahme von dem 
Kayſer, faft ein ganzes Jahr; und während deſ⸗ 
m, häste beynahe Banner in Verbindung mit 
km franzöfifchen Anführer des weimarſchen Sees 
6, Guebriant, durch einen kuͤhnen Winterfeld⸗ 
Ag an die Donau den Kanfer fammt dem Reiches 
9 aufgehoben. Dur das plöglich Ana 


d M&moires hiforiques concernant le ‚Gen, 
d’Erlach, Yverd, 1784. 4 Voll.g.' 
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Thauwettet rettete. die erlauchte Verſammlung, 
und zog den Schweden großen Verluſt an Mann: 
ſchaft zu. Es war Banner’s legte Unterneh: 
mung; er ftarb dereits am 20 May 1641, wahr: 
fcheinlih an Gift: aber ward durch Torftenfoßn, 

“einen ncch viel geößern Helden, den wahren Er; 
retter Deutfchlands, mehr als erfegt. 


Sechſte Periode: die Schweden druͤ⸗ 
en die kayſerliche Macht wieder nieder, und 
erzwingen den weftphälifchen Frieden, von 1641: 
1648. Don nun an neigte fi alles zum Vor: 
theil der Schweden und der Proteflanten. Seit 
1639 droht Leine fpanifche Flotte mehr den ſchwe⸗ 
diſchen Kuͤſten, um durch eine landung die Schwe⸗ 
den in Deutſchland zur Raͤckkehr in ihr Vater: 
land zu zwingen: Tromp hatte fie im Kanal jers 
1640 truͤmmert. Geit dem 21. Movember 1640 war 

‚Georg Wilhelm, der ſchwache Churfürft von 

Wrandenburg todt, der fich durch feinen Miniſter, 

den Grafen Adam von Schwarzenberg, an den kay⸗ 

ferlichen Hof hatte verkaufen, und. an dem öfterreichis 
129 ſchen Intereſſe feft halten laſſen, und fein gros 
Ger Sohn, Friedric Wilhelm , wandte fich gleich 
nad feinem Megierungsantritt vom. Kriegsfchaus 
pla& binweg zu einer bewaffneten Meutralirät, 
wodurch er fih auf ſchwediſche Seite neigte. Die 
ſchwediſche Armee wird durch Torſtenſobn rege⸗ 
nerirt: er brachte aus Schweden Geld und neue 

Truppen init, und durch ſein Genie in die vor 

feiner Ankunft ganz desorganiſirte ſchwediſche Ars 
mee ben alten Geift der Difciplin. und Ordnung 
zuruͤck. Mit diefem neu gefchaffenen Heer brach 
er (1643) naufbe fan duch die alte Miarf 

un: 


* 


——— 
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und Lauſitz nach: Schlefien eins eroberte Gross 
glogau, und belagerte Schweidnitz. Am 21. 


" May ift der Herzog von Sachfen Lauenburg, der 


es entfeßen wollte, gefchlagen , ;gleich darauf Die 
Feſtung erobert, und in kurzem Mähren bis Oel⸗ 
müß durchſtreift. Jetzt mußte er zwar der übers 


legenen Papferlichen Armee weiden und fi bis.. 


gegen Leipzig zuruͤckziehen: hier wandt er fich, 
und brachte der ihm folgenden katſerlichen Armee 


unter, Leopold Wilhelm und Piccolomini bey ' 


Breitenfelde ohnweit Leipzig (am 23. Octob.) 
eine ſolche Niederlage bey, daß fie fih von ih⸗ 


rem eslittenen Verluſt nie wieder erhohlen konn⸗ 


te. Im folgenden Frühling (1643) ſtreifte er 


abernahls duch Böhmen und Mähren bis ge⸗ 


gen Wien und lies ein anderes ſchwediſches Heer 
unter Kinigsmark in Franken einruͤcken, das gleich 
falls allenthalben fiegreich vorwärts ſchritt. 


Um diefe Zeit war der daͤniſche Friedensvers 
mittler entlarvt. Er hatte blos die Rolle über 
nommen, um daben zu verhindern, daß den 
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Schweden Bein Fuß breit Landes in Deutſchland. 


bleiben möchte. Um fo einen Vermittler los zu 


werden, wollte Schweden mit Dänemark brechen, 


und nahm das Anhalten einiger dänifchen Schif⸗ 
fe im Sund zum Vorwand. Nicht weniger war 
es ſchon bekannt, daß Ferdinand HI damit uns 
Sing, Dänemark in einen Krieg mit feinem ſchwe⸗ 
diſchen Nachbar zu verwiceln, um die Schwe 
den Dadurch aus feinen Erbſtqaten ‚hinauszunds 
tigen. Um den dänifchen Unternehmungen zus 
vorzufommsen., zog fich Torftenfohn mit- der ges 
ſchickteſten Verbergung feiner Abſi chten aus Maͤh⸗ 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 3.1. J ren 
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* Die Zahl der Fürften, die es mit dem Kay⸗ 
fer hielten, ward jet immer kleiner. Mach dem 
Benfpiel‘ Brandenburgs verließ auh Johann 
Georg von Sachfen, der langen Berwüftungen 
müde, auf Zureden feines Churprinzen, dem 
Waffenplaß, und die Schweden bewilligten ihm 
Die ihnen von ihm angetragene Meutralität unter 
Bedingungen, die ihre Ueberlegenheit im Krieg 
bewiefen. Mainz und Heflens Darmflabt mußs 
ten auch gezwungen die Neutralität annehmen. 
Da Wrangel fih mit Torftenfohn’s geſchwaͤchtem 
Heer nicht in Böhmen halten konnte, fo drang 
er nach geſchehener Vereinigung mit Tärenne (die 
er endlich doch, der vielen von franzöfifcher Geite 
Dagegen erhobenen Schwicrigfeifen ohnerachtet, 
gluͤcklich durchſetzte) nad) Bayern ein, und vers 


breitete durch ſchreckliche Verbeerungen fo allge 


meines Schrecken, daß der Churfürft Mar von 
G47 Bayern, um bie allgemeine Noth zu endigen, 
m ? Cam 14. März 1647) gezreungen einen Waffen⸗ 
ſtillſtand eingieng. Nach diefem gluͤcklich ausges 
führten Unternehmen trennten fi die Schweden 
wieder von Tuͤrenne: Wrangel fiel in Böhmen 
ein , Türenne aber blieb am Rhein unthaͤtig. 


Der Kavfer batte nun allein die Laſt Des 
Kriegs zu tragen: und wie vermochte’ er Diefes, 


burch einen nun beynahe dreyßigjaͤhrigen Kampf | 


faſt ganz erſchoͤpft? Durch bittere Vorwürfe, Die 
er Bayern machte, und durch die öfterreichifchen 
Verſuche, die. bayerfchen Truppen gegen ihren 
Fuͤrſten aufzumiegeln, und fie zur Ruͤckkehr zu 
den Waffen auch mider ihres Fuͤrſten Willen zu 
bewegen, warb der Ehufürft wankend. Wie er 

end⸗ 


| 
| 
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endlich gar die Höhere Sprache hörte, welche jetzt 


die Schweden auf dem Congreß zu führen anfien⸗ 
gen, und man ihm vorftellte, der Kanfer möchte 
aus Erbitterung-gegen ibn die ganze Reftiturien 
der Pfalz bewilligen, und die ihm verlichene Chur 
zuruͤcknehmen, fo war er bald entfchieden, Dem 
Waffenſtillſtand -zu brechen, und feine Truppen 
wieder mit den Papferlichen zu vereinigen. Kaung 
batte er diefes (am 14. Sept. 1647) bewirkt, 
eis Wrangel, der ibm entgegenftchenden Armee 


nicht mehr gewachfen,, fich bis nach Miederfachfen 


unter großen Gefahren zurückziehen mußte, aus 
Denen ihn blos die Langſamkeit der Operationen 
Des Lanferlihen Generals, Melander von Holy 
apfel, rettete. Ä . 


Die Noth zwang jeßt, die Zwiftigfeiten bey⸗ 
zulegen, die bigher das franzöfifche Heer von dem 
fchwedifchen getrennt, und Das. erftere in Unthaͤ⸗ 
tigkeit gefeßt hatten. Aufs neue vereiniger (feis 
dem 33. März 1648) brachen fie mit Ungeſtuͤm 
in Franken ein, und von da / verftärft durch 
eine neue ſchwediſche Armee, Die der Pfalzgraf 
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Carl Guſtav herbeyfuͤhrte, nach Bayern. Bey 


Susmershauſen ſchlagen ſie zuerſt den General 


Holzapfel (am 17. May), und nehmen dann an 


Dapeen fürchterlihe Rache. Wenige Wochen 


nachher (am 25. Jul.) übereumpelt Koͤnigsmark 
die Fleine Seite von Prag und macht eine uners 
meßliche Beute. Schon ift Die ganze ſchwediſche 
Armee dahin im Anzug, um den Reſt der Stadt 
pa Hören, als der unterzeichnete Friede das Un⸗ 
gend des laugen Krieges endigte. 


33Soqhwe—⸗ 
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Weit obhneidchtet doch ſehr eitigefthtanurt "wire, "ad 
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134 1. Uwermacht des Sauſcs Oeſterreich. 
Schweden und Heſſen⸗Caffel ſtanden noch 
Mit einem anſehnlichen Heer auf dem Kampfplatz; 
dagegen waren die Heere ihrer Gedner bereits vor 
Jahren davon abgetreten, und das nbeh vorhan⸗ 
vbene kayſerliche Heer war fo ſchwach geworden, 
daß es nicht im Stande war, ernſthaäfte Unter⸗ 
nehmungen zu wagen. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
Yes ſich von den Prokeſtanten ein ehrenvolle 
Vriede erzwingen. 


Die Friedensunterhandlungen waren zuerſt 
Yon Oeſterreich gleich nach feiner ben Leipzig ver⸗ 
Johrnen Schlacht (1631) angeknüpft, und von 
den Schweden nach dem Prager Frieden (1635) 
erneuert worden; aber von dem geſchwwächten Theite 
jedesmabl mit dee Hoſnung, durch ihre Verzoͤge⸗ 
Yung bis auf Hene Siege beffere: Weiingiingen zu 
Lrringen. Selt dem 13. Sin. 12645 rathſchtag⸗ 
135 te man zu Regensburg Aber Wir’ Wotbereiungen 
ST In einem Fricdenseongeehß und: Wbaydg ſich Dis 
kam ao, Aduft 16431, bis det Kayſer die Se⸗ 
Leitsbriefe nid‘ eifte fo genntinte Genertilamneſtie 
Berilligte, welche ihrer geprieſenen Alldemeia⸗ 


ieh Staͤtchen, Vie ſich mir dem! Kahſer ſetzen ode: 
den, doch tur bie Reſtitution ˖ der oeldlichen As 
Nie nach dem Beſitzſtand von E6IB Ind'der geiſtli⸗ 
Wen nach dem Beſttzſtand ont ın' Nrveinb. 
‘7627 verſbeach, aber die Siknde und Untertha⸗ 
rinen der Thyfetlichen Erblande davon ausſchhiotß und | 
Inte pfaͤljſaſe Sache zu beſondern Truckaten aus⸗ 
Tepte: In dem Reichsabſchkeb dom 1o. Detob. 
1641 wurde Obnubeutk fur DR’ Poteſtanten uud 
Muͤnſter fuͤr die Katholiken zum Congreßort be⸗ 
va F ſtimmt; 


ar \ . 
ı \ 
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Kameı- ‚am a3. Decemb. wurden bie Praͤlimi⸗ 


narien von Der Fapferlichen, franzöfifchen und 
ſchwediſchen Geſaudtſchaft zu Hamburg -unterzeiche 
net, aber erfi vom Kanfer und won Spanien am 
23. Mir 5643 ratificirt, fo daß erſt am 2. 
April 1643 die Matificationginftrumente und 
die Geleusbriefe zu Hamburg gegen einander ans 
gewechſelt werden konnten. Am 11. Julius 
ſollte die Eröffnung des Congreſſes folgen; aber: 
der Sieg der baherſchen Truppen bey Duͤttlingen 
und der zwifchen Dänemarf und Schweden aus⸗ 
gebrechene Krieg , die Indolenz der Reicheſtaͤnde, 
die erſt durch allerley Leberredungsfünfte von bem, 
beyden allurten Kronen bewogen werden mußten, 
den Eongreß zu beſchicken, und der Widerſpruch 
des Kayſers dagegen, verzoͤgerte die Ankunft der 

beyderſeitigenn Geſandten an den ihnen beſtimmten 
ODertern bis zum Jahr 16443 und darauf verzö« 
gerten wieber die Streitigkeiten uͤber Rang, Titu⸗ 
laturen, und das Ceremoniel uͤherbaupt, uͤber 
die Vollmachten und andere aͤhnliche Gegenſtaͤude 
die Eräffnmig- des Congreſſes bis zum 11. Ye 
1645 2. Er die Ankunft ˖des kahſerlichen Prin⸗ 
tipalcommiſſarius, des Grafen von Trautmanns⸗ 
derf, eines geſchickten Negqtiateurs und redlichen 


| 
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deutſchen Paarioten, Der. Bas Intereige feinee Hofe“ 


mit dem Wohl won Deutfchland gluͤcklich zu nery 
binden wußte, brachte Thaͤtigkeit und Fortgang 
in die Unterhanblungen. Und fo ein Character 

J 4 mußte 


e Mömoires et negociations fecrettes de la 


Cour de France touchant la paix.de Münfier 
le- 


Gie KT Auguſt 1646, geemmei von Nic, 
herausgeg. von 
mo, 4 Voll, 8. 


Aymona). à Aml, 


Starrfinn und Ebicanen die mufterbaftefte Ge- 


436 1. Uebermacht des Hauſes Defterreich. 
mußte die Geele des Congreſſes fon; auf dem 


Butd: ermuͤden konnten, mo fo manchfaltiges, ſich 
widetfprechenbes politifcyes und religioͤſes Intereſ⸗ 
fe zu vereinigen, ſo viele überfpannte Forderun⸗ 
gen herabzuſtimmen und eine fo geoße Menge uns 
gleichartiger Punkte ausjugleichen wären. Der Rays 
fer und die hatholiſche Parchen, höfften immerbar 
den Wechſel des in ben lehzten Jahren für fie fo uns 
gluͤcklich gefuͤhrten Kriegs und lavirten, Gpanien 
and Holland fanden die Forderungen Frankreichs 


und Schwedens und die Vortheile der Genug 


thuung, die ihnen zugeftanden werden. ſollten, zu 
gros und fuchten fie, aus Furcht vor einer allzu: 


- Marten Vergrößerung dieſer Mächte zu , verrins 


u | 
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gern; Frankreich konnte am Ende feine. Yusgleis 


hung mit Spanien finden und mänfchte zuletzt 
den Abfchluß Bes Friedens überhaupt zu hindern. 


. ever Antrag wurde beftritten, für jeden Punkt 


wurden verſchiedene Modificationen vorgefchlagen ; 
alies mußte ‚hartnädig durchgekaͤmpft werden. 
Dennoch ei miattete: der Patriotiſmus des vortreff⸗ 
lichen Trautmannsdorf's nicht; und beyde Frie⸗ 


densinſtrumente wurden endlich au einem Tag, 


am 24. October 1648, ju Osnabruͤck und Muͤn⸗ 
fler unterzeichnet, und am 3. Feraar 1649 ra⸗ 
eiteirt f, 


2.0.0 De 


f Actes et negociations fecrettes de la paix de 
Munfer et d’Oansbrug, .a Amfterd. 1727. 
4 Voll, fol, 


Memoires deM, D, (Claude de, Mesmie Comte 
d’Avaux (franz, oeſcrour) touchant les ne- 


2... gocia- 


| 3. von 161g, 17 


De Wiebe ſelbſt betraf bie Schweitz, die 
Niederlande und Deutſchland &. * J 
Die Schweig ward durch den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden von den Anmaaßungen der Reichs⸗ 
gerichte, ihre Jurisdietion uͤber fie auszubehnen, 
für immer befreyt. et a 


Die vereinigten Miederlande murr 

den datin auch von Spanter'für einen. ſouveraͤnen 
935 . Staat 

Eoeitions äu traitd de paix fait a Munlter en 

| . C lo 367. IB, .. en 
Lettres - — ——— et Servien, 


Amballadeurs en Allemägne,, 1650, 8. ' 
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Tob, Pfan ner hifosia pacis’ Osnabrng. ed, 5. 


Gothas 1697. 8. 
,  hiltorica de pacificatione Osnabruge - Mons; 
ſterien ſi. Francof. 1707. 4, verbefl. u. "vermehrt 
von Joh. Gorrf. von Meyırn. "Lipf 


1737. 4. FE oo. 4 
Volmari: Diarium opt, in.-Gortreji Cogp, 


juris publ, T. IV, J — W 
D, East Wilh. Gaͤrtner's weſtphaͤliſche Fries 
dens⸗Canzley. Lepz. 173121738. 9 Th. 8. 
Jo.-Göttf, von.'Meiern Acta pacis.: Well 


AdamAda mi (Sprvenifchen Geſandten) velatio 


pbalicae oder wefphäkifche Griedenäpunningm 


| o⸗ 
ver u. Goͤttitjggen 473431730. 6 Th. fol. FH, 
Ludolph Walthers Univerfalregifter daruͤber. 
Goͤttingen 1740. folJ. . Zu 

Geift des wertphälifchen Faedens von 3. St. Pos 
ter. Goͤttingen 1795. 8. " 0 

J. G. pon Meieru nürabergilche Friedens⸗ Ex 
cutionshandlungen und Geſchichte Hann. v. Tuͤb. 
1736. 2 Th. fo. * 


g Weltgefchichte, ate Uußg. Th. III S. 651: 655. 


und Geſchichte vom S- 1643. 2648. «Hann 





sel uebermacht dee Hauſes Oeſterreich. 


Staat anerkannt, weh vom beutfihen Reich, 
zu dem fie als Theil dre haugundiſchen Kreiſes 
von Carls V Zeiten ber gehoͤrt hatten, voͤllig ges 

ternnt. Es wurden dabey die Eraͤngen dieher neuen 
Nepublik beſtimmt, umd ihr: ſelbſt das ſo genann⸗ 
te hollaͤndiſche Brabant⸗ Hlandern und —** 

nebſt den dieſe Laͤnder deckenden Feſtungen, und 
Maftricht, wodurch die Maas beberrſcht wurde, 
eingeräumt, und die Schelbe zum Muin yon Ant⸗ 
werben. amd ur Teiebung von Ser ge⸗ 
Foren: 





Diet che Beiehegab 1)Grankeeid 
das platte fand im Elſaß (außer ven: Meichsftäds 
ei)‘, der Sundgau, Bteyſach nud’das Beſa⸗ 
— von Mpifpnsbmg, und entfagte allen 
„39 prüchen anf die fihen bald van eineni Jahr⸗ 
Yneggehomfiriue elften Meh/ Torf and 
Keen 2) SEHEN. beram ats’ Satisfac⸗ 
tion Borpemmern , nebſt inein Stuͤck von Hin⸗ 
terpommern, Wismar, mit feinem Gebiet, Bre⸗ 
men und Verden; unter ⸗ Welrlicheni Titeln „: tur 5 
Mi. Thaler zur Bezahlung und Abdunkang fe fei 
ner Armee von fieben Reiche : Kreifen; (denn 
ſeerreich und Bayern Sieben, von allem. Beytrag 
freyh "Res Conpenfatten befam 3) Brande ı: 
d% r gdie Sröfter Mögdeburg, Br a Mir 
den und Camin, das erſtere als . 
Die drey letztern als Fuͤrſtenthuͤmer; 9. le 
darr g Twegen des almpersetenen W 
Bisthuͤmer Schwerin und Natzeburg je —ã 
huͤmer, und die Johagteniter⸗ Commenden Miror 
und Nemerow; 5) Braunfhweigstün 
Burg (wegen der Coadjutorien, die. einzel 
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Beige dichte Haufes auf · inen grohen AfRil der 
rikarifieren Siifter gehabe Hatten), die Kiofter 
Walkenried und Sruͤningen, und bie Ikir lm 
arholiſchen Biſchof abwechſelnde Guecufbeie dis 
mes fo. Heime im Mioorhum Osnabuck; x 
Heſſen⸗Cuſſel (ob es gleich nichts Wichem  _ 
hatte, zue DBetoßnung :flie Yeir Ausharrun uf 
Yen: Rampfpiagy, Die Abrey Hirſſeld nut. wir 
meer won dem Gebirte des wre ui 
Wen yauſer Gchaumburg, nebſt Komme: A 
ken jur —— ſeiner Truppen, le.cuaaf 
Mai, Choun, Paderborn, Der we. —* 
da angewicſen wurden. u s 


Mer mise humpepehıft des PT | 
Friedens vrkilarte Ammeſue· alter :Läfionen, waͤhrrud 
nd soßprigen Kriegs, und ertheilte Reſticutix Ip 

3) Den Pfatzifche Carl Ludrwig weite 
| —SjSS een Der, uhr 
een an Vayern, und von ber inepfaig 
vr Br ing uͤberlaſſenzuragegin 
7 2 die väbuchgen? Dheile‘ de) —— E 
ſtitnirt, und fü. din eine nene Achteſe Ghrit: dor 
richtet, doch mit dem Vorbehalt, daß bey Er⸗ 
the Deo Gaafes Wahern, die baherfche Chur 
min aer D6eipfelz wiider an Chiupfalz⸗ iguruͤch⸗ 
falten folſe. a) Fuͤr die kirinern Roſſtencionen 
sure das Siuhe Der: ausgebrochenen boͤhmiſchen 
Unruhen :rör$. ds Bi angmomımen, und Fe 
dem fürfttichen und gräflichen Haus das wieder 
yartıcliegiben, wwns 68 damals > ER batte, 
un dpa: men entgehen wbr, 
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Den Proreſtanten wurde der Religions 
friede von 1555 beſtaͤtiget und auch ausdruͤcklich 
auf bie: Reformirten ausgedehnt: doch ſollten die 
Werändseungen in Religions sund Kiechenfachen, 
die zwiſchen den Augsburgifchen Religionsver⸗ 
. wandten ( Lutheranern und Meformirten) vorgefals 
len, in dein Zuſtand bleiben, den fie zur Zeit des 
Friedensſchluſes (1648) hatten; fo ‘wie die feit 
Dem "Meigionsieden . (15.55) in Anfebung der 
Proteſtanten vorgegangenen Veraͤnderungen ſo 
hecrgeſtellt werden ſollten, wie fie im Anfang 
Deu Jahrs 1624 (als dein annus normalis oder 
decretorius) . gewefen waren. ‘Darum murbe 
nun auch die in den Deftereeichifchen Erblanden 
sor tiefem Jahr 'vertiligte Reformation nicht wies 
der hergeſtellt. Endlich wurde zwifchen Prote⸗ 
a4 flaniten und Katholiken, völlige Gleichheit bey 
| Meichedeputationen und Commiſſionen, und eine 
gleiche Zahl von Perſonen bey den hoͤchſten Reichs⸗ 
gerichten feſtgeſetzt, doch mit der ausdrücklichen 
Beſtimmung, daß in Religionsfachen niche die 
Mebhrheit der Stimmen entſcheiden, ſondern nu 
gůtliche Vergleiche gelten. follten. 


Den beutfhen Ständen wurde in dem geie 
den die Landeshoheit mit allen ihren Recheen 
inſonderheit mit dem Rechte, Bandniſſe zu * 
Gen, und ihr freyes Stimmrecht zu Gefegen 
 Seeuen, Kies unb Greben, verwahrt. 
\‘ Die Erecution des Feiedens fand Die! 
Echwierigkeiten, nicht ſowohl weil Innocentius] 
gegen denſelben wegen dee Seculariſation pr: 
kelicte/ als vielmehr weil bie katholiſche Parth 

übe 
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überhaupt mit feiner Erfuͤllung zoͤgerte. Schwe⸗ 

den und Heſſen blieben daher unter Waffen; U. „649 
1649. 1650 murden zu Nuͤrnberg befonbere 1650 
Ereeutionstractaren von einer Reichsdeputation 
unterhandelt, und. daſelbſt, auf Wefehl der Kös - 
nigin Chriſtina, um doch einmahl zu Ende kom⸗ 

mn, 4. 1650 ein Werzeichniß von den firche, 

hen Dingen entworfen, die noch in den alten 
Grand zu ſetzen waren, und ihre Berichtigung 

in drey Terminen gegenfeitig verfprochen. Ge 

fam zwar am 16. Yun. 1650 nad vielen hef⸗ 

tigen Streitigkeiten, die mehrmals einen neuen 
Friedensbruch droheten, ein Friedens » Eprecus 

tions : Hauptreceß zu Stande; aber, als erfl 

de Armeen auseinander gegangen waren, blieb 142 
dech vieles von dem, was berichtiget werben folls 

t, zuräd, | 0. 

| Das deutfche Defterreih warb demnach. in 

fen langen Kampf, der es biszur Unumfchränfts 
ktin Deutſchland empor heben follte, bart ge 
mürhiget, und in tiefe Ohnmacht nieder getwors 

fm Geine Erblaͤnder waren verwüftet und mit 
hifenden Schulden beladen; feine junge Manns 

haft war fo aufgerieben, daß das kayſerlich 
heer zuleßt aus wenigen taufend Mann beftand; 

w mit aller feiner Anftrengung und durch die 
Icfopferung feiner reellen Macht, hatte es blos ' 
behmen gerettet, und bdaffelbe nach der Prager . u 
Schlacht aus einem Wahlreich in ein Erbreich 
Kmandelt. | - 


1 
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Unm dieſe Zeit waren:die hollaͤndeiſchen Flot⸗ 
ten in DE und Weſtindien in voller Thaͤtigkeit: 
Die. portugieſiſchen Beſitzungen in Oſtindien wur⸗ 
den immer kleiner; auf allen Meeren, beſonders 
in Weflindien, ward die reichſte Caperey. getrie⸗ 
ben und der ſpaniſche Handel zu Grunde gertich⸗ 
tet; von. ı630 an wird gar die reichſte Hälfte 
von Brafilien .von der mweftindifchen Compagnie 
nach :umd: nad) (Bis 1636) erobert, . Zur Zeit 
bes meitpbälifchen . Friedens gab es feinen fpanis 
dien Bande mehr. 


m ganbfeieg hielt ih Moriz von. Dranien 
mit. ‚Mäße ‚gegen den großen Spinola, und konnte 


ez nicht verhindern, daß bas fpanifche Heer zum 


14 


un 


großen Ruhm feines Kriegserfahrenen Feidberrn 
(am 5. Junius 1625) Breda nach einer Belage⸗ 


rang von zehn Monathen eroberte. Erſt als 


iach Morizens Tod fein noch größerer Bruder, 
Friedrich Heinrich, an feine Stelle getreten war, 
neigte fich auch zu Land bey der. allmähligen Er: 

oberung der Generalitaͤtslande, das Uebergemicht 
auf die Seite der Niederlaͤnder, wozu nicht wenig 
beytrug, daß Spinola (A. 1627) abgerufen 
wurde, ohne durch einen gleich großen General 
erfetzt zu werden, und daß die ſpaniſche Macht 
durch Kriege, die fie auf mehreren Plaͤtzen zugleih 
führen mußte, geſchwaͤcht ward. 


Schon U. 1628 trat fie aufs neue in Sta: 
fien auf. Als durch den Tod, Vincenz's II aus 
dem Hauſe Gonzaga Die Hauptlimie der Herzoge 
vor Mantua und Montferrat ausgeftorben war, 
und ber nächfte Erbe des. eriedigeen Herzogthums, 

Carl, 


N 
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Carl, Herzog von Nevers und Rhetel, jetzt ein 
franzöfifcher Vaſall, von dem Lande Beſitz neh⸗ 
men wollte, da bemübten fich der Kanfer und 
Spanien, weil fie Leinen franzöfifchen Vaſallen 
in Sjtalien haben wollten, in Verbindung mit 
Savoyen, das Anfprüche auf Montferrat hatte, 
den Herzog von Nevers und Rhetel von der Erb: 
folge auszufchließen, und fie einem um einen 
Grad entferntern Verwandten, dem Herzog Fer: 
dinand von Guaftalla, zuzumenden. Frank⸗ 
reich nahım fich feines Vaſallen an, und Lude⸗ 
wig XI trat zwegmal (4. 1628 und 1630) 
in eigener Perfon mit einem franzöfifchen Heer fo 
ungeſtuͤm und glücklich in Italien auf, daß die 
beyden Öfterreichifchen Käufer, troz ihrer Verei⸗ 
nigung, bey den mislichen Umftänden ihrer Kries 
ge in Deutſchland und den Niederlanden es zuge⸗ 
ber mußten, Daß der Herzog von Nevers im Bes 
f von Mantua blieb und Savohen nnr einen 
Theil von Monferrat abgab. Spanien bewilligs 
we es im Frieden zu Chierasco (1630) und ber 
Kupfer geftand zu Megensburg (am 17 Octob. 


1630) nicht nur diefes zu, fondern mußte auch ‘ 


imgeben „ daß Frankreich Pignerol und das von 


Nantua ihm eingeräumte Caſale in feinem Beſitz 


behielt. 


Um dieſe Zeit harte ſich Richelien in Frank⸗ 
rich, Durch die Demuͤthigung der Großen und die 
Entwaffnung der Proteftanten frenen Raum ges 
macht, um ernjtlich feinem legten Plan nachge⸗ 
den zu koͤnnen, das Anfeben feines Reichs im 
Auslande zu befeftigen und auf die Koften von 


Oeſterreich zu vergrößern. eine ausgebreiteten 


Geſch. d. drey legten Jap. V. RO pe 7 
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politiſchen Verbindungen, die er mit allen Laͤn⸗ 
dern, durch oͤffentliche und geheime Unterhaͤndler 
und Spionen unterhielt, haͤtten ihn in den Stand 
ſetzen koͤnnen, Oeſterreich zu zertruͤmmern, wenn 
ihn nicht ſeine eiferſuͤchtige Politik und ſchlechte 
Staatswirthſchaft zu oft abgehalten haͤtten, ſeine 
Alliirte mit Nachdruck und zu rechter Zeit mit 
Subſidien und Truppen zu unterſtuͤtzen. Mehr 


der Tapferkeit und eigenen Kraft ſeiner Alliirten, 


beſonders der tapfern Schweden, als feiner Mit: 
wirfung zu den Kriegen und feinen Verdienſten 
bat Frankreich die Vortheile zu verdanken, mit 


denen es aus dem deutſchen und fpanifchen Krieg 


getreten ift. 


147 fange nahm Richelieu an Diefen Kriegen nur 
durch Subfidien Antheil, die er A. 1630 fomopf 


. den Miederländern als den Schweden, beyden 
in befondern Tractaten, zuſagte. Nur, wie oft 
. jÖgerte er mit ihrer Bezahlung und wie oft bielt 

er fie gar zurück, wenn das Glüc der Waffen 


feiner Alliirten ihm zu hoch zu Reigen] fhien! A. 1635 | 


war fein Eifer für ihre Sache. bereits ganz erfal: 
tet, als glücklicher Weife Spanien feinen Ehr: 
geiß durch einen Weberfall von Trier Pränfte, durch 


den es den von ihm beſchuͤtzten Churfürften in ſei⸗ 


. ner Refidenz aufheben lief. Nun erſt ift er zu 


einer foͤrmlichen Allianz mit den Miederländern, | 


‚ und zum Sriedensbruch mit Spanien, und zu ei: 


nem vortheilfaften Subſidientractat mit Bern: 


bard von Weimar bereit, um diefen dem Kayfer, 


dem er keinen Krieg anfündigen wollte, entgegens 
zuſtellen. So furchtbar er drohete, fo wenig ers 


füllte er die Erwartungen, die man bey feinen 
, \. Dros 
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Drobimgen und ber Kraft des Reichs, bas er 
verwaltete, hätte faflen mögen. Da er alles ſelbſt 
fiyn wollte, wie großer Gelehrter und Theolog, 
fo auch einziger Minifter und einziger General, 
fo fehlte es den Armeen, Die er ausfchichte, an 
der Anführung erfahrener Feldheren. Ob gleich 


das franzöfifche Heer, nach feiner Vereinigung mie _ 


den Niederländern ben Avennes im $uremburgis 


(den, (am 30. May ı635) fiegte; fo war dieſer 


Sieg doch fo wenig entfcheidend, daß die fonft fo 
(wachen Spanier, noch im Lauf diefes und des 
folgenden Jahres, kuͤhn und mit Gluͤck über die 
Graͤnzen von Frankreich an verfchiedenen Derteru 
freiften.“ Die Ehre der franzöfifchen Waffen 
war ſchon tief gefunfen, als fie endlich ein dop⸗ 
yiter Sieg in dem Jahr 1640, die Eroberung 
von Turin und von Arras, wiederherſtellte. Aber 
wit derfelben hörten auch die Fühnen Kriegsunters 
nebmungen der franzöfifchen Armeen wicder auf. 
Zum Stück von Spanien, das immer mehr er: 
mattere, betrieben die Niederlaͤnder feit der Ers 
oberung von Arras den- Krieg fchläfrig, weil fich 
die Franzoſen duch diefen Plag in ihrer Nach— 
barſchaft gefeßt hatten; und fie ihnen nicht zur 
weitern Ausbreitung in ihrer Naͤhe helfen wollten, 


Ein ſolchet Entſchluß that zur Rettung von 
Epanien von einem nahen Untergang ben ban 
harten Schlägen, bie es nach einander trafen, 
tar. Kaum iſt die Nachricht bejammiert, daß 
die große Flotte, unter dem Herzog von Ocquendo, 


in welhe die Spanier ihre letzte Seekraft zuſam⸗ 


mengedrängt hatten, (am 21 Octob. 163,4) Im 


ut 


Canal vom Admiral Tromp total gefchlagen, und 
8a das 
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dadurch Die legte Spanifche Seekraft vernichtet wor; 
den fen; fo folge die Borfchaft A. 1640, “ganz 


Catalonien fey endlich aufgeftanden, nachdeni man 
es, allen feinen Privilegien zuwider, mit Geld: 


149 


anlagen und Truppenlieferungen bare belegt, 
und auf feine Vorstellungen dagegen fo wenig ges 
bört babe, daß man vielmehr feine Wortfuͤhrer 
ins Gefängniß geworfen; es habe fich geradezu 
für eine Repnbtif erflärt”, ‚Während der Zurüs 
ftungen zur Bändigung der cataloniſchen Rebel⸗ 
len ergeht auch das Aufgeboth an den Portugieſi⸗ 
ſchen Adel, bey Verluſt ſeiner Guͤter gegen die 
Catalonier aufzufi igen. Darüber fliegt die ſchon 
lange im Stillen vorbereitete und reif getwordene 
Rebellion am ı December 1640 durch ganz Pors 
rugal; der Herzog von Braganza iſt ohne großes 
Blutvergiefen (nur der fpanifche Minifter, Bass 
toncellos, und zwey Soldaren verlobren dabey das 
eben) zum König von Portugall ausgerufen, 
Portugal ſelbſt innerhalb acht Tagen von allen 
Spaniern gereiniget, und feine ihm noch übrig 
gebliebenen Colonien huldigten dem neuen König 
bey der erften Nachricht von feiner Erhebung auf 
den Thron, Der Kanıpf mit Eatalonien und 
Portugal, zerſtreut die geringen Kräfte des er; 
(höpften Spaniens nody mehr, und macht es 
ihm unmöglich, auf irgend einem feiner Krieges 
theater mit Nachdruck zu erfcheinen. Portugal 
and Catalonien werden ihm unbeztöinglich ; jenes, 
weil es fogleic nach wieder erlangter Selbftftän: 


. digfeit mit den Holländern Frieden auf den Bes 


ſitzſtand ſchließt, um alle feine Kräfte gegen Spa: 


nien richten zu Pünnen; dieſes, weil es, um ftärs 


fer gegen den fpanifgpen Hof zu werden, feine Res 
publif 
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publik aufgiebt, und ſich Frankreich unterwirft. 
Richelien und Ludewig XIII erobern in dem Feld⸗ 
zug, den ſie noch in eigener Perſon, obgleich un⸗ 


tr Symptomen eines nahen Todes, unternah⸗ 


men, Perpignan udd Rouſſillon. Sie ſterben 


648 


in wenigen Monathen nach einander, und Sranfs 


reich fallt nah ihrem Tod in innere Unruhen, 
die Mazarin nicht hindern kann, ob er gleich in 
Kichelieu’s Planen blos fortfährt und den abge: 
gangenen Minifter mehr als erfeßte. Dennoch 
weiß Spanien aus der inneren Verwirrung feines 


Hauptfeindes Peine wefentlichen Vortheile zu zies 


ben: der Krieg zieht fich vielmehr in feiner alten 
Laͤhmung fort, bis die Niederländer, ihrem ah 
Frankreich gegebenen Verſprechen zumider, auf 
dem Friedenscongreß zu Münfter und Oſnabruͤck, 
den ihnen von Spanien angebotenen Separatfrie⸗ 
den annehmen. Spanien opfert ihnen im Weſt⸗ 
phälifchen Krieden alles, was fie verlangen, die 
eroberten Generalitaͤts⸗ — 


ande und den Wohlſtand 


150 


Antwerpens, zur Erhebung von Amfterdam durch 


die Schließung der Schelde, blos um von diefer 
Seite den Krieg los zu werden, um alle feine 
Kräfte gegen Frankreich, Catalonien und Portus 
gal zu concentiren, und feine ganze Aufmerkſam⸗ 


beit auf feine einheimifchen Provinzen und feine- 


europaͤiſche Mebenländer zu richten, da vor fur: 
gm erſt in Andalufien und Neapel, die Empörung 
Verfuche zum Abfall gemacht hatte. Es ſchien 
auch Anfangs die Abſicht Spaniens zu gelingen. 
Neapel wird beruhiget, da Mazarin ihm zu fpar: 
ſame Hülfe zufender; gegen Frankreich haben Die 
ſpaniſchen Waffen einen glücklichen Fortgang, 
zumahl feitbem Johann von Auftria in Verbin: 
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dung mit dem damahls aus SFranfreich exilirten 
Prinzen Eonte die Spanier gegen Turrenne an: 
führte, Doch erlaubte die Erfchöpfung von Spa⸗ 
nien nicht ,„ alle Vortheile aus dem vekwirrten 
Zuſtand von Frankreich, Die möglich gewefen mä; 
ren, zu ziehen. Der Krieg wuͤrde fich ferner 


matt zwifchen beyben Mächten fortgezogen haben, 


wenn nicht Cromwell einen neuen Schwung in 
in gebracht haͤtte. 


Cromwell mußte einen Krieg haben, um ſei⸗ 


ne Inſulaner zu befhäftigen, und ihre Aufmerk⸗ 


- famfeit von feiner Regierung abzuziehen, Die 
. Politik hätte zwar erfordert, eher dem erfchöpften 


Spanien benzufteben, als mit Franfreich gemeins 
fehaftliche Sache zu machen, damit letzteres nicht 


gegen dag erftere zu ſtark und mächtig werde, 
Aber fein Privatintereffe erforderte einen Krieg, 
- In dem ey Sieger blieb, um feine Nation nicht 


mit fich unzufrieden zu machen; und auf Siege 
war eber in einem Krieg gegen das ermattete Spa; 
nien als gegen Tranfreich mit feinen großen un: 
gebrauchten Hüffskräften mit Sicherheit zu rech: 
nen, Noch im Frieden ließ Erommell Jamaica 
(U, 1655) wegnehmen, und allüirte fi darauf 
(1656) mit Frankreich, gegen das Verſprechen, 
daß Dünkirchen und Mardyk der brirtifchen Mes 


„ publik eingeräumt werden folften, wenn fie diefe 


Plaͤtze erobern würde. Nun erſcheint eine engs 
fifche Flotte mit 6000 Mann Sandtruppen vor 
Dünficchen ; die Spanier wagen am 14. Junius 
1657 eine Schlacht, um den wichtigen Piag zu 


retten, und verliebrenz; am 23. Junius gebe 


Daͤnkirchen über, So naͤtzerte ſich unter ſpanl⸗ 


ſchem 


— Pr m — — — — 
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ſchem Berlüft und wachſender ſpaniſcher Schwaͤ⸗ 
de der Zeitdunkt, wo Mazarin feinen jungen 
König, Ludewig XIV, mit der Älteren fpanifchen 
Infantin zu vermählen gedachte, wozu vor allen 
Dingen Friede mit Spanien gehörte. Ungern 
gab Spanien zu diefem Vermählungsplan feine 
Einwilligung, da es feine ältere Infantin lieber 
dem Kayſer Leopold zugeführe harte. Indeſſen 


bey der Unmöglichkeit, den Krieg mit erfchäpften 


Sinanzen, bey einem entoölferten fande, währen 
eines Kanıpfes mit zwey Rebellen, Portugal und 
Catalonien, nach einem doppelten fo empfindlis 
hen Verluft an England, wie Jamaica und 
Duͤnkirchen war, weiter fortzuführen, gab es 
den Friedensanträgen nach, und unter harten 
Opfern kam der Pprender Friede A. 1659 zu 
Stande, in welchem es an Frankreich die Grafs 
(haft Rouſſillon nebft Conflans, in den Nieder⸗ 
landen faſt ganz Artois nebft einigen Pläßen in 
Flandern, Hennegau und turenburg; an Eng 
land Jamaica, Dünfichen und Mardyk abs 


cab, 


"Spanien trat völlig ermattet, an Menſchen 


und Kräften erſchoͤpft, ohne Schifffahrt, ohne 


Sandlung, ohne Induſtrie, und mit gänzlich zer⸗ 
rütteten Finanzen aus diefem Kampf, Sechs 
Jahre koſtete es ihm in dieſem Eraftlofen Zuftande 
noch, bis es Katalonien (X. 1665) bändigte: 
dren Jahre Tänger (bis 1668) fehte es noch den 
Kampf mit Portugal fort, ohne es zu uͤberwaͤl⸗ 
tigen. Geinen ganzen Kandel führten die Mies 
derländer, und machten Amſterdam zum fpanis 


(den Marktplatz; baares Geld war felten, und, 
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nur langſam und mit Mühe konnte der’ Braut⸗ 
fha& feiner Infantin, die Meine Summe von 
00,000 Meichsthalern, an Frankreich abgetras 
gen werden. Auch die fpanifche Linie Des Hau⸗ 


.fes Defterreich Sag in völliger Ohnmacht. 


x 
r 


Veraͤndertes Verhaͤltniß der Staaten. 


Durch die bisher beſchriebenen Kaͤmpfe ge⸗ 
gen den Uebermuth des Hauſes Oeſterreich waren 


die Staaten von Europa in ein völlig anderes 
Verhaͤltniß unter einander getreten. 


Die benden Mächte, welche einſt nach dem 
gefundenen Seeweg nach Oftindien, und nad) der 
Entdeckung von America, alle Flotten der fruͤhern 
Seefahrenden Nationen von den Meeren verdrängt 
hatten, Portugal und Spanien, waren nun auch 
wieder, um ihre vordem fo ausgebreitete Schiff: 


. fahre und Handlung, und um ihre Seemacht ge: 


kommen: Portugal feit der Lnterjochung von 
Epanien (etwa feit 1580), Spanien von ver 
Zertruͤmmerung feiner unüberwindlichen Flotte 
an, bis zur Vernichtung der großen Flotte unter 
dem Herzog von Dequendo, durch den holländi- 
fhen Admiral Tromp (von 1588:1639): und 
an ihre Stelle waren Holland und England ge: 
treten; zwey Mächte, die feitdem eine entfcheis 
dende Stimme bey allen wichtigen Borfällen von 
Europa führten. 


Der Gtaat der vereinigten Mieder: 
Tande, hatte fich in dem Kampf, durch welchen 
Ä er 


! 
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r entftanden iſt, zugleich auf den hoͤchſten Gipfel 
der Macht, den er je erreicht hat, hinaufgears 
kitet. Die Einſchraͤnkung ihres Handels nach 
liſabon, hatte die Miederlaͤnder (1595) den gera⸗ 
den Weg nach Oſtindien gefuͤhrt; ihr Krieg mit 
Spauien hatte ihnen Gelegenheit gegeben, Pors 
tigal von einem großen Theil feiner oftindifchen 
Narkipläge zu verdrängen, und ihr Waffenftills 
ſtand (1609), hatte ihnen den Befig diefer Marfte 
läge, und die Franheit ihrer Schifffahrt. nach 
Oſtindien geſichert; endlich der erneuerte Krieg 
(1521) harte ihre Befigungen in Oſtindien auf 
Koften der Portugiefen ausgebreitet, und ihnen 


gen | in Weſtindien gegeben: bis zum weft: 

Phälifhen Frieden (1648) waren ihre Häfen der. 
—— faft des ganzen europaͤiſchen Hans. 
dels; bis zue Mavigationsacte, waren ihre Ges. 
fahre. die Schleichhändfer der ganzen Welt; bis, 
dahin war ihre Marine die erfte in Europa, nud’ 


ds die Britten fie (feit, 1651) von diefer Hoͤhe 


huͤrzten, blieb doch. die bollaͤndiſche Sermaqht. 


nch geraumme Zeit. die zweyte. 


Grosbritannien war ſeit der Konigin 
küſabeth raſch auf dem Weg zu feiner. Größe 


ſortgeſchritten. Es folgte den Portugiefen. und. 


Siederländern nach Afrifa und Oftindieh und den 
Eranteen nach Weltindien und America nad), 


nd geänderte in den nächften funfzig Jahren in. 
tem letztern Welttheil eine neue brittifche Welt. 


ten Genuß derſelben ficherte ihm die Vlaviga: 
ionsacte des Uſurpators Crommwell A. 1651. 
„son nach drey Jahren hatte fie die engliſche 
Narine in Bau, Geike und zahl der Schiffe 

K5 wät 
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weit uͤber die niederlaͤndiſche gehoben, und die 
Niederlaͤnder gezwungen, der brittiſchen Marine 
ihre bisherige Herrſchaft zur See zu überlaffen 3 
nach neun jahren (1660) bedeckten ißre Han: 
delsflotten alle Meere, und ſchraͤnkten den nieder⸗ 
laͤndiſchen Welthandel ein. 


Auch auf dem feſten Lande waren waͤbrend 
des’ Kampfes mit dem Haufe Oeſterreich die Haupt: 
ſtaaten von Europa in ein völlig neues Verhaͤlt⸗ 
niß getreten. Aus Gefühl ihrer Schwäche har: 
te die Pforte, troz der Aufwiegelungen von 
Frankreich, ihre Kampfrolle gegen Oeſterreich 
nun bald zo Jahre aufgegeben, und ihre Kriegs⸗ 
ktaft blos auf Perfien, den vielläbrigen Rivalen 
ihrer Mache im Oſten, eingefchtänft. Dagegen 


: hatte der fcandinavifche Norden fein bis⸗ 


- gefommen, und raste feitdem uͤbermuͤthig über 


fürft, Friedrich Wilhelm, 309 den Lertifche 


beriges abgefondertes Syſtem verlaffen, und zum | 
erſtenmahl an den Angelegenheiten des weftlichen | 
Europa Theil genommen: Dänemarf hätte fi ch 
dabey geſchwaͤcht; Schweden war dabey emporz'| 










die uͤbrigen Reiche des Nordens hervor. Bran⸗ 
denburg eiferte ihm nad, und fein großer Chur⸗ 


Norden, der feit geraumer Zeit im flavifche 
verfunfen war, aus feiner Unterdrüdung und 
half ihm wieder zur Selbſtſtaͤndigkeit. Vo 
dieſem Zeitpunkt an erfchien dee Norden (Muß 
land bis zum Anfang des achtzehnten Jahthun 
derts ausgenommen), bald als. Freund un 
Allürter, Bald als Feind bey jedem Kampf im 
Werten von Europa auf dem Kriegsfchaupfag 


um Die Rupe, wie er vorgab, herzuſtellen. 
Die 
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Die Fähigkeit ¶ hien erhiet Schweden 


uch drey Friedensſchluͤſſe, die feine Laͤndermaſ⸗ 


fe anfehnlich vergrößerten, durch den Frieden zu 


Stolbowa (1617), zu Broͤmſebroo (i64F) und 
m Oſnabruͤck (1648) : der erfle hatte Schweden 
durch Kerholm, Karelen und Ingermannland 
vergrößere, und Rußland von der Oſtſee aͤusge⸗ 
ſchloſen; der zweyte harte Schweden vom Sund⸗ 


pol befrege und ihm Jemtland, Merjevalen, Gott: " ' 


land und Oeſel auf beftändig und Halland Pfande 
weiſe von Dänemark und von em Haufe Hoff: 
fein den Befig von Bremen und Werden beftär 
get, ſondern auch Vorpommern nebfk einen 
Erf von Hinterpommern und Wismar mit 
nm Gebiete verſchaft, und es dem Thaten⸗ 


rihen Weſten von Europa näher gebracht. So 


mangelhaft auch diefe Macht durch die fehler: 
fte Eonftitution des Meichs und Die Armuth 
“t Krone an Domänen war, in welche fie die 
Kinzenlofe Freygebigkeit der Königin Chriſtina 
tärze hatte; fo beneibere doch Johann Caſi⸗ 
Ar, gegenwärtig König von Volen; das Haut 
mdrücken, das durch die unweiſe Abdankung 
" Koͤnigin Chriſtina A. 1654 in den Bells 
anſehnlichen Ländermaffe gekommen war; 
ind reitzte durch feine Neckereyen den erſten Koͤ⸗ 
"dies Hanfes, Earl Guſtav, unmittelbar 
ah feinen Thronbefteigung zum Krieg, Die 
fünf Jahre feinee Dauer (von 1655 : 1660) 
Mllendeten die Umbildung des Nordens, indem 
't die ſchwediſche LArıdermaffe noch mit wichtiger 
dtuͤcken vergrößerten 3 und den lettifchen Nors 
0 . dent 
Sam, Puffendorfii de rebus geltis Caroli 
Gußevi libb. VII. Norimb, 1696, fol, Deutid) : 
Nürnb, 1698. fol, 


* 
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den zu feiner Selöffländigfeis wieder nrud⸗ 
braten. | 


J Nach dem erſten Zeldzug, in welchem Earl 
Guſtav ſchon Meifter von ganz Polen geworden 
war, tief der fiegreiche König den, großen Chur: 
fürften von Brandenburg, Friedrich Wil: 
beim, zu feinem Kampfgehülfen auf. Und wel: 
157 her. feiner nordifchen Nachbaren wäre auch Dazu 
gefchickter gewefen? Der große Churfürft hatte 
feit dem Antritt feiner Regierung, am Ende des 
dreyßigjaͤhrigen Kriegs, ducch eine weife bewaff: 
nete Neutralität feine Kräfte zufammengebalten, und 
war darauf im weftphälifchen Frieden -gut bes 
bacht worden, um Schweden im nördlichen 
Deutfchland die Wage zu halten; er allein uns 
ter den deutſchen Fürften, hatte nach dem drey: 
ßigjaͤhrigen Krieg feine Truppen nicht abgedanft, 
fondern fie vielmehr. fortgehend vermehrt, und 
ſich, als Regent und Krieger, einen allgemein ge: 
achteten Damen erworben, Seit der Ueberwaͤl⸗ 
tigung von Polen, fiand er mit Schweden im 
Verhaͤltniß eines Dafallen wegen Preuflens, 
das. bisher ein Polnifches Lehn gewefen war, und 
wäre ſchon in diefer Ruͤckſicht verpflichtet gewe⸗ 
fen, feinem neuen $ebnsherrn in den Waffen 
zu folgen.. Um ihn für fein Intereſſe mehr zu 
begeiftern, ſchloß Carl Guſtav mit ihm in Einem 
Jahr drey verſchiedene Verträge (am 12. Januar, 
‚am 28. Jul. und 10 November 1656), wovon 
ihm der erſte Ermeland zutheilte, der zweyte noch 
vier Woiwodſchaften in Polen verſprach, und erſt 
der Dritte das einraͤumte, was ihm das wichtig⸗ 
hen wer und ihm Carl Oufov ungern gab , Die 
Ä | Sou: 
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Souveränerät uͤber Preuffen und Ermelanb, wos 
durch der lettiſche Norden, der feit geraumer Zeit 
vom flavifchen unter ſchwerem Lehnsdruck gehalten 
worden war, wieder zar Selbſtſtaͤndigkeit und Un⸗ 
abhängigkeit gelangte, 


Aber diefes Buͤndniß war nur fir den Aus 158 
genblick, während Polen, ohne Hülfe und Bun · 
desgenoffen,, Dem fchwebifchen Sieger Preis ger 
geben war. So bald erft Holland, um Schwe 
den niche zur alleinigen Herrſchaft der Oſtſee ge 
langen zu laſſen, und feinen Handel darauf auf 
tet zu erhalten, Dänemarf zum Angriff auf 
Schweden und zu einem Buͤndniß mit Polen bewos 
gen hatte, trat auch Brandenburg dem Bund 
von Holland, Dänemark und Polen gegen Schwer 
den zur Beftärigung feiner für Preuflen errunges 
am Rechte, und zur Erwerbung anderer Vortheile 
bey. Polen erflärre (zu Wehlau am 19. Sept. 
1657) das Herzogthum Preuffen (fo viel davon 
fi 1618 an Brandenburg vererbt war), für 
ſouveraͤn, und überließ dem Churfürften in einem 
weyten Vertrag (dem Bromberger von 1657) 
die nach dem Abgang der KHerzoge von Poms 
mem als Polniſche Lehen eingezogene Herrfchaf 
im, Lauenburg und Buͤtow, als Sehen, und 
Ehingen als Pfand. NWrandenburg war nun 


uf dem Weg zu feiner Größe. 


Auh ohne Gehuͤlfen beſtand Carl Guftao 

dm Kampf während feines erften Acts (von 165 55 
1658) als Meeifter, Bis zum Anfang des’ 
Jahrs 1658, hatte er Friedrich II von Daͤne⸗ 
mark, aller feiner Länder bis auf Norwegen und 
die 


u 
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dem mit Danemark zu Copenhagen (am 6. Ju 
nius) geſchloſſenen Frieden, erhielt Schweden nad 
den Roskilder Friedensbedingungen die Freyhei 

161 vom Sundzoll und die Provinzen Bahus, Scho 
nen, Bleckingen und Halland. 


"Brandenburg und Schweden waren, von Die 
ſem Frieden an, die beyden Hauptmächte des Nor 
dens, um deren Bändniffe und Freundfchaft fid 
der Werten von Europa bewarb. Frankreich infon 
derheit fand fein eigenes Intereſſe darin, Schwe 
dens Ueberlegenheit im Morden gegen jede dro 
bende Gefahr zu fhügen: es hatte ja gleich bei 
feiner erften Verbindung mit ibm, während ver 
dreyßigjaͤhrigen Kriegs, herrlich Dazu gedient, das 
Haus Defterreich zu flürzen, Damit ſich Franfreid 

deſto fiherer auf den Trümmern feinee Mach: 
zum Schrecken von Europa erheben möchte. 


5. D. Häberlin’s kleine Echriften, a. IV. S 
‚393° 408. 


J 


IL Sranfreih im Weber 
gewidt. | 





Frankreichs Oberherrſchaft 


über den Weſten und Suͤden von Europe, 


son 1660 » 1700 1. 





J. den vereinigten Niederlanden ſtand den eu⸗ 
ropaiſchen Staaten eine Republik vor Augen, die 


16 


I Außer den ſchon oben S. 77‘ angeführten Schrif: 
ten eines Gazotii, Lofchi, Siri, Londorp, 
Ludolph, Lünig, den Theatrum Europaeum, 
dem Eſpion dans les cours des princes chr#- 
ciens, 


Jo. Chrift. Lünig Sylloge publicorum nego- - 


tiorum (vo 1674 10953). Liplae 1694. & 
Ejusd. fupplementum et continuatio ſyllo- 
ges etc. (bid 1702). Lipſiae 1708. 4, | 


Mercure hiſtorique et politique (feit dem No⸗ 


vemb, 1686. angefangen von Gatien San- 


dras), T,I. Parma 1686. 8. jeit 1688. a la 
Haye, 13. jegt über 200 Dane. . 

Jo, Vincent, Lucchefini Hiforiarum fui 
temporis (von 1678 = 1700) Romase 1738. 
3 Voll. 4. FE 


Geſch. d. drey legten Jahrh. Dh leæ- 


—R 
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363 fih, troz der Lnergiebigfeit ihres Grunbes und 
+ Bodens, feit einem halben Jahrhundert zu einem 
Staat vom erfin Rang durch Manufacturen, 
Colonien, Schifffahrt und Handlung empor ges 
boben hatte; und neben ihm. fand England feit 
kurzem, durch Die Wirkungen feiner Navigations⸗ 
acte (vom J. 1651), zum Neid feiner europaͤi⸗ 
ſchen Mitmaͤchte, als eine Haupt⸗ Ser: und Han: 
delsmacht da, die ſchon nach wenigen Jahren 
den Handel der Niederländer eingefchränft, ihrer 
- Marine die Herrfchaft zur See entriffen, und dem 
Handel der Hanfeaten den legten Todesftreich. vers 
feßt harte, Solche Benfpiele mußten zur Nach⸗ 
ahmung reißen, und. nach dem Pyrenaͤer Frieden, 
fiengen alle Hauptmächte von Europa an, auf 
ihr Handelsinterefie aufmerffam zu werden, und 
“ zugleich, wenn eine glücfiiche tage am Meer bins 
zukam, auf eine anfehnliche Marine und auf Eos 
Ionien in andern WWelttbeilen zu denken. Wo Die 
Kräfte zu mebrerem nicht zureichten, fchränfte 
man die Handelsprivilegien, welche in den Zeiten 
der politifchen Unwiſſenheiten ercheilt waren, ein, 
oder ſuchte fie Durch Wendungen der Politif uns 
wirkſam zu machen; man gab neue Handelsge⸗ 
fege, und ſchloß mit den Nachbaren Verträge, 
die der Nationalinduſtrie zu Hülfe kommen, fie 
0 ers 


— 


Lettres hiltoriques contenant ce gi s'oſt pale 
de plus important en Europe depuis ı1692.= 
1745. a la Hayo 1699 - 1745, 18. 
‚Ant. Fabri Europäiiche Staatscanzley angefauze 

gen von Ehr. Leonh. Leucht (+ ı716) forte 
gel von Joh. Conr. König (4 1753) gehe 
von 1697⸗ 1760. 115 B. 8.5 fortgefegt unter deren 
Titel: neue europaiſche Staatscanzley (fell 1760 
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ermuntern und einträglicher machen foltn. Die 


benden feandinavifchen Reiche, Dänemark und 164 


Schweden, dem Joche der Hanfeaten glücklich 
medunden, begannen endfich ihren Activhandel: 
jenes verfubr, Durch feine fogenannten Defenfios 
(hiffe, die Erzeugniffe feines Norwegens, befuchte 
die fevante und die beyden Indien, und erhob 
fh fo gar (1656. 1670) bis zur Stiftung oſt⸗ 
indifher Compagnien; diefes ermunterte unter 
ftinem großen Regenerator und Staatswirth, 
Carl Xı Cſeit 1660), den Kunſtfleiß, errich⸗ 
tete zur Erleichterung des Handels eine Zettel⸗ 
banf (1668), und dehnte feine Schifffahrt bis 
in die fevante, bis nah Oſt- und Weftindien 
aus, Doch that es Frankreich, das auch Biss 
her Schifffahrt, Colonien und Seehandlung vers 
ſäumt hatte, allen Staaten, die auf ihr Mas 
mfarrue s und Handlungsintereſſe aufmerffans 
worden waren, an Thätiafeit, Gluͤck und Er 
folg zuvor, wie es feine herrliche Kuͤſte und fein 
von der Natur ‚fo reich ausgeftatteten Boden, 
und das Genie feiner Einwohner erwarten ließen. 
Eofbert gab in dem kurzen Raum von etwa zehn 
Jahren (von 1663 s 1672) feinem Vaterlande 
eine furchtbare Marine, ausgebreitete. Colonien 
und die zahlreichſten Manufacturen: und nüßte . 
fie zu defien Wohlftand, fo weit es ihm. der 
Hang feines Königs zu Eroberungen, und bie 
damahls noch fortdauernde Kindheit der. Hands 
Inngspofitif geſtatteten. Uber auch bey allem. 
Mängeln, welche diefen feinen Schöpfungen noch 
anklebten, bob er dennoch Franfreich durch fie 
über alle Staaten von Europa empor. 


2 | Neben 


! 


! 


164 Il. Frankreichs Uebermacht, 


Neben ihm lag das Haus Oeſterreich in ſei⸗ 
nen beyden Linien in Ohnmacht, eine Folge der 


‚ 165 vieljäßrigen Kämpfe, die durch den weſtphaäli⸗ 


‘fchen und Porenäifshen Frieden geendigt worden 
waren. Wie ſchwach war das deutſche De 
ı fterreih vom Kampfplag abgetreten, daß feine 
wenigen taufend Mann, die es noch Abrig hatte, 
‚vor dem Heer verfchwanden, mit welchem - die 
Proteftanten, Schweden und Heſſen, ihn ver: 
liegen! Wie viele Mechte hatte es als Ober: 
haupt des vdeutfchen Meichs, den proteftantifchen 
Fürften einraͤumen muͤſſen, die im weftzbälifchern 
Frieden beftätige wurden! Der deutfche Kayſer 
"Hirte feir diefem Frieden auf, Herr der Welt und 
fichtbares weltlihes Dberhaupt der Chriftenbeie 
zu feyn. Das fpanifche Defterreich hatte, nach 
vergeblicher Verſchwendung unermeßlider Sum: 
men, der Nothwendigkeit weichen, und die vereinige 
ten Miederlande als eine fouveräne Macht aner: 
kennen müflen, und hatte fich darauf fortgehend 
in den Kriegen mit Catalonien, Portugal und 
Sranfreih noch mehr verblute. Mit Frankreich 
vereinigte füch zulegt noch England unter Crom⸗ 
well (feit 1654), und beyde Mächte zwangen 
endlich Spanien, herrliche Länder zu opfern, ums 
von ihnen unangefochten neue Kräfte gegen feine 
änheimifhe Rebellen zu fammeln; Frankreich 
erzwang fich Rouffillon, Perpignan, Conflans, 
nebſt einem beträchtlichen Theil der Niederlande 5 
England das wichtige Jamaica, Dünfichden und 
Mardyk. Die beyden Linien von Oeſterreich wa= 
ren zu erfchöpft, um vor einer neuen Sammlung 
ihrer Kräfte eine Rolle von Bedeutung zu Übers 
nehmen. Ä ' 
| ' Und 
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Und mas hätten die Übrigen Mächte von 
Europa file Beruf oder Verſuchung gefühlt, ſich 
ja einer folchen Rolle zu erheben? England, 
eben erft aus bürgerlichen Unruhen herausgetres 
ten, und einem ſchwachen König, Earl I, ge⸗ 
horchend, fuͤhlte ſich in der wiedererlangten Ru⸗ 
he ſo gluͤcklich, daß es ſich fuͤr dieſen Preis ſo 


gar einen noch ſchlechtern Koͤnig haͤtte gefallen 


laſſen; Holland richtete nach Character, Lage 
und Regierungsform ſeinen Ehrgeitz nie auf Welt⸗ 
herrſchaft, ſondern auf Welthandel, und nach der 
Anerkennung ſeiner Souveraͤnetaͤt von Spanien, 


gieng ſein ganzes Dichten und Trachten auf Er⸗ 


haltung und Erweiterung der errungenen Schiff⸗ 
fahrt und Handlung. Portugal, ohnedem zu 
Hein an Umfang und zu ſchwach an Kräften, 


wor nach feiner Anfteengung gegen Spanien, un: . 


ter einem fchläfrigen König in einem fraftlofen 
Zuftand; dee DMorden befand fich ohnehin erft 
im Werden, und der Dften von Europa mit 
feiner noch vorhandenen gefchwächten Macht, ward 
höchftens gegen feine nordiſche Machbaren hinge⸗ 
richtet. — Ward nicht bey diefer Lage von Eu: 


zopa Frankreich wie. aufgefordert, fih an die. 


Spige aller feiner Mächte zu ftellen und ihnen im 
Krieg und Frieden zu gebieten ? 


Schon ſeit fubewig’s XIV Teronbeftelgung, 


hatten alfe innere Gaͤhrungen aufgehört; alle vors 
mahls umzufriedene Partheyen waren befriediget 
oder verglichen: alles ſchmiegte ſich an den Sches 
mel feines allgewaͤltigen Throns, als des in 
Macht und äußerer Majeflät erften Königs von 


Europa, Sein Reich hatte in ben legten — F 
W Jah⸗ 
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167 Jahren, durch die Einverleibung herrlicher Länder, 
an Unfang anfehntich gewonnen. Im weftphälis 
fhen Frieden (1648) hatte es die Beſtaͤtigung 
feiner Hoheit über Meg, Toul und Verdun, es 
hatte Pignerol, das öfterreihifhe Elſaß nebft 
dem Beſatzungsrecht von Philippsburg erhalten ; 
im Porender Frieden (1659) war ihm die Graf⸗ 

ſchaft Rouffillon, Perpignan, Eonflans, in Den 
Miederlanden faft ganz Arteis, nebſt einigen 
Plaͤtzen in Ylandern, Hennegau und Luxemburg 
zugefallen. Die franzöfifche Nation flellte, jeßt 
die größten Männer in allen Faͤchern auf: im 
Eabiner hatten feit den letzten dreyßig Jahren bie 
größten Miniſter, Richelieu und Mazarin gear: 
beitet; im Felde commandirten jegt bie größten 
Helden ihrer Zeit, ein Türenne und Conde; im 
- Rache der Beredtſamkeit, der Dichtkunſt und Der 
ernſten Wiflenfchaften,, ini den freyen und mecha⸗ 

niſchen Künften fchrieben , bichteten und arbeite: 
ten die größten Meifter in ihrer Art, die der Ma⸗ 

tion den Ruhm der beredteften, witzigſten, ges 
lehrteſten und kunſtreichſten verficherten, hinter 

welcher jede andere Nation weit zuruͤckſtebe. — 
Mußten nicht, ben diefer glänzenden tage ihres 

- Baterlandes, Nation und König voll Selbftgefüht, 
ſich für die erften auf der Erde halten? und was 
ren fie es nicht in mehr als Einer Hinficht ? 


Die Außere und innere Lage Frankreichs eig: 

nete feinem König die erfie Rolle auf dem Völker: 
fhauplag von Europa zu; und um ihn zu ihrer 
"Uebernepmung mit der ihm nöthigen Kraft aus; 
zueüften, führte ihm das Gluͤck durch den Rath 
168 des ſterbenden Mazarin, den erjahenen Colbert 


zur 
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zur Verwaltung ber Finanzen zu. In wenigen - 


Jahren, waren feine Finanzen in Ordnung ges 
bracht, ihre bisherigen Huͤlfsquellen ergiebiger ges 
mache, -und durch Manufacturen und activen 
Handel mit neuen vermehrt; fie wurden endlich 
durch die Kuͤnſte der Staarswirtbfchaft, die dem 
Generals Controleur der Finanzen eigen waren, 
zu einer folchen Kraft erböher, daB Colbert niche 
aur die Prachtliebe des Königs befriedigen, und 
ihr in manchen Stuͤcken zuvorfonmen, ſondern 
auch zu den wichtigften und Foftbarften Linternebs 
mungen, die nöthigen Hilfsmittel ohne Mühe her⸗ 
beyſchaffen konnte. In wenigen Jahren war eine 
Seemacht, die es mit den Marinen von Hollaud 
und England aufnehmen konnte, von Grund aus 
geſchaffen; zu gleicher Zeit ‚and eine furchtbare 
Landarmee, zahlreicher als je, wohlgeibt und 
mit allen Beduͤrfniſſen reichlidy verfehen, zum 


Aufgebot da, mit der fudewig einer Oberberes - 


[haft von Europa, fo bald er fienur an-fih 
teißen wollte, Kraft. und Nachdruck geben 
lennte m, 


Und daß er feine Made zu biefen "ftoljen 
Zwecken nächftens Brauchen werde, ließ fih ab: 
am Denn fchon fruͤher, fehon zu einer Zeit, 
da ee noch nicht mie allen Mitteln, zur Führung 
ine Dictatur über Europa verfeben war, lieh er 
Ach durch das Gefühl feiner Größe zu Ausbruͤchen 


des Stolzes reißen; und ihr gluͤcklicher Aus⸗ 


gang mußte ihm den Muth zu immer hoͤher flie⸗ 
genden Planen ochen 3 welcher Demuͤthi⸗ 
.. gung 


m Die Sdrittteeler fe bey Franukreich. 
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»68 II. Frankreichs Urbermacht, 


gaung nmßte fich. fein eigener Schwiegervater Phi⸗ 
lipp IV von Spanien vwerftehen ,. um den Schwies 
gerfohn zu verfähnen, daß deſſen Geſandter, auf 
Anreißung des. fpanifchen, von dem Londuer Pös 
bei (A. 1661) war misbandelt worden! Welche 
Rache fühlte nicht dee Pabſt Alerander VII des: 
halb, daß die corjifche Leibwache, den franzöfifchen 
Gefandten zu Rom (1662) beleidigt hatte a! Was 
man nach ſolchen Vorſpielen erwarten fonnte, traf 
in kurzem ein: zwiſcheu 1667 bis 1688 betrug 
ſich $udewig bereits, als wäre er von Gott er: 
nannter Oberherr dee Mächte von Europa. Wer 
es unterließ , fih an ihn anzufchmicgen , und fich 
nicht in feinen Willen fügte, der ward befriege 
und überwältiget. Und wo er. felbft mit feiner 
Macht und feinen Heeren nicht binreichte, da wie⸗ 
gelte er Feinde in dee Ferne durch Subfidien auf, 
C(wie einft Schweden gegen Brandenburg), .oder 
da bediente er fich der Künfte der Unterhandlung 
und der Käufe der Politik, in denen er ausgelernt 
war, (tie bey der Aufwiegelung der Pforte gegen 
Leopold, und bey den gewaltfamen Reunionen ges 
gen Deutfchlaud). 


Rettungsios fchien ganz Europa in feine 

Hand geliefere. Portugal und Spanien in Ohn⸗ 
170 macht und beyde überdies Durch ftarfe Bande an 
ihn angefeflelt, diefes durch SFamilienbande, und 
jenes durch den Wunfch nach feinem Schuß zur 


\ | Be 


n Hiftoire de demelez de Ja cour de France 
.avec la cour de Rome au [ujet de Yaflsire des 
Corfes par M,l’Abbe Regnier Des märgis, 
1707. 4. 


” 





A 


von 1660 + 1700. u 169 


Behauptung ber errungenen Unabhaͤngigkeit von 
Spanien: Deutſchland ibm ergeben, als dem 
Garant feines weftpbälifchen Friedens ; Holland, 
dls das Zwifchentand des fran;äfifchen Handels 
und duch de Wit mit ihm verbunden; das Mis 
nifterium des deutfchen Defterreichs häufig ‚ und 
Carl IT und Jacob IT faft immer in feinem Sol⸗ 
de; bis Wilhelm III (1688) auf den Thron von 
England fam, auf allen Thronen von Enropa 


die ſchwaͤchſten und verächtlichften Regenten — 


wer blieb übrig, Die Oppofltion gegen feinen Ue⸗ 


bermuth zu übernehmen? Das Heil von Europa 


bieng allein von den fchmachen Koalitionen ab, 
welche. die Moth von Zeit zu Zeit zufammens 
brachte; und dieſe führten endlich auf die Idee 
des Gleichgewichts von Europa, welche gegen 
das Ende des ficbenzehuten Jahrhunderts, mehr 
dunfel gefühlte, als deutlich gedacht, befolgt 
ward; aber ſich nach und nady bis zu einem Gy 
ſtem entroichekte, das im achtzebnten Jahrhundert 


die Grundlage der europäifchen Politif wurde,’ 


amd bie entferntefien Maͤchte gegen jeden Staat, 
der nach Vergrößerung ftrebte, auf den Kampfı 
na führte. 


Erſte | 


2 


y 0 U Sranfreiche Uebermadht. 





| Er ſte Periode der franzöfifchen Uebermacht 


17X 


bis 1688. 


Ga⸗ nach dem Tod ſeines Schwiegervaters, 
des Königs Philipp. IV, trat Ludewig XIV mit 
Übermürhigen Forderungen aufe Die fpanifchen 
Miederlande, waren einft (1598) von Philipp II, 
feiner Infantin Sfabella, bey ihrer Vermaͤhlung 
mit dem öfterreichifchen Albrecht, dem Scheine nach, 


als Mitgift abgetreten worden, und waren nach 


ihrem Tod (U. 1655) an Philipp IV während 
ber Ehe heimgefallen, aus welcher die Gemahlin 
tudewigs XIV adftammte. Danach dem Pris 
vatrecht einiger- niederländifchen Provinzen, Den 
Kindern der erften Ehe das gehört, was währenn 
derfelben durch Exrbfchaft, oder auf andern We⸗ 


gen erworben worben ; ſo ſtellte füch Ludewig ‚als 


ob ein Grundſatz aus hem Privatreht einiger 


nieberländifchen Provinzen auch fpanifches Staargs 
recht wäre, und machte an die katholiſchen Nie⸗ 


derlande, als an eine feiner Gemahlin nach Dem 
Heimfallrecht (jure. devolutionis), zukommende 


Erbſchaft Hächft willkuͤhrliche Anſpruͤche. Ma— 


tuͤrlich wies fie Spanien ab; daher ſollte fie 


die Gewalt der Waffen geltend machen. Mur 
war zu beforgen, Die vereinigten Niederlande, würs . 
den fich mit Spanien dagegen feßen, um einen ' 
fo mächtigen Gränznachbaren von fih abzuhal⸗ 
sen. Um diefes zu verhindern, verband ſich 
' Lus 


| 
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ludewig vorher Surch verſtellte Unterhandfungen . 


mit den Generalſtaaten, und trat (1666) burdh 
ine verftellte Kriegserklaͤrung gegen England, 
das damahls einen Rachekrieg gegen Kolland 


fühere, als ihr unthätiger Kampfgehittfe auf, 


und nun erft ließ er feinen Tuͤrenne (1667), in bie 
ſhaniſchen Niederlandeeinfallen, wo er ohne Hinz 
deendß, in drey Monathen eilf ihrer feften Piaͤtze 
woberte, fo wie Conde in dem folgenden Winter 


die ganze Franche Eomté. Doch mar dem beye. 


den Seemächten Ludewig's geheimer Zweck bey 
feinen fiftigen Schritten nicht entgangen. Schon 
am 31. Julius 1667 legten fie vie Waffen ges 


gen einander nieder, und fchloffen einen Krieden - 


auf den Beſitzſtand; und fo bald darauf das 
Old der franzoͤſiſchen Waffen, und der wehrlofe 
Zuſtand Spaniens es entfchieden hatte, daß ohr 
he fremden Benftand , nächitens die Batholifchen 
Niederlande eine Weute der franzöfifchen Heere 


werden muͤßten, fo ſchloſſen der engliſche Gefand⸗ 
ie Temple und Johann de Wit einen Vertheid⸗ 


gungsbund zwiſchen England und Holland ab, 
und bewogen Schweden, mit den beyden See⸗ 


michten in eine Zeippelalllang zu treten, Die nach . 
ihrer Abſchliefung (am 23. Januar 5668) den 


hegreichen Ludewig zum Aachner Frieden (am 2. 
May 1668) nöthigte, der ihm blos die in bem 
Niederlanden eroberten feften Plaͤtze (Chatleroi, 
Binde, Ah, Douag, Fort de P’Efcarpe, Tours 
hai, Qudenarde, Lisle, Armentieres, Courtrai, 


Vinoxbergen und Fournes) einraͤumte. 


Die Seele dieſer Unterhandlungen, war zwar 
agentlich der Ritter Temple geweſen; rn 
egte 


zu I. Jrankreichs Uebermacht. 
173 fegte fie Ludewig hauptfächlich auf die Kennung. 


des in Intriguen ansgelernten Gtaatsmanns, 
des -Mathspenfionärs Johann de Wit; und ins 
dem er durch die Annahme des ibm angesragenen 
Aachner Friedens, den Zeitumftänden nachgab, 
that er es mit dem feſten Vorſatz, an den Urhe⸗ 
bern ber Vereitelung feiner Plane, ben vereing- 
ten Miederlanden, nächftens färchterliche . Mache 
zu nehmen, und wenn erft diefe überwältigt 
wären, bann auch die fpanifchen noch nachzu: 
holen. 


Vier Jahre lang (von 1068⸗ 1672), ſam⸗ 

melte Ludewieg eine furchtbare Macht zu ſeinem 
Kachekrieg. Seine Unterhandlungen dehnten 
ſich dabey faſt Über ganz Europa aus. Erſt 
trennte er die Trippelallianz: Carl H bewog er 
zur Theilnahme an dem Krieg und Schweden zur 
Meutralitaͤt; letzteres unter der Mitwirkung des 
engliſchen Geſandten, und erſteren durch die Kuͤn⸗ 
ſte ſeiner Schweſter, der Herzogin von Orleans, 
Die zu ibm deshalb eine Reife unternahm, und 
durch die Liebfofungen der Mabdemoifelle de Res 
roual, nachmaliger Herzogin von Portsmouth, 
welche die Herzogin von Orleans ihrem Bruder 
bey dieſer Gelegenheit als Maͤtreſſe zuführre, 
Sein durch Ludewig beftochenes Miniſterium, bes 
geifterte ihn für dieſe Allianz durch die Hofnung, 
Sranfreich werde ibm dafür zur Wiedereinfühs 
zung des Katholiciſmus £ feiner Lieblingsgrilfe) 
behuͤlflich ſeyn, mit folchem Erfolg, daß fich 
Earl 11 über alle Ruͤckſichten, über die Abneis 
gung der Nation gegen einen Angriff von Hol⸗ 
land, nnd über den Mangelan binlänglihen Huͤlfs⸗ 
mit⸗ 
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mitteln zum Krieg ohue neue Subſidien, leichtſin⸗ 
nig hinwegſetzte. Darauf z0g Ludewig Coͤlln 
und Muͤnſter als Kampfgehuͤlfen in feine Als 
lianz, und bewog fo gar den deutſchen Kayſer 
zu dem Verſprechen, Frankreichs Feinden nicht 
ya helfen. Mur Brandenburg, Spanien und 
tothringen, waren durch Fein Mittel zu gewins 
nen; welches tudewig brionders feinem nächften 
Nahbar, dem Herzog von Lothringen, nie ver; 
gab, und zur Mache dafür ohne Auffchub fein 
land befegte und ihn daraus verjagte. 


Während die geheimen Lnterbandlungen 
mit fo vielen Höfen betrieben wurden, ‘gab Lats 
vois der franzöfifchen Kriegsmacht eine furchtbare 
Stärke und Kraft, durch anfebnliche Vermeh⸗ 
rung ihrer Manneszahl, durch die firengfie Ord⸗ 
nung und Difciplin, und die Künfte der Tactik. 
An ihrer Spiße, flanden Tütenne, Condé, tus 


smdurg, Erequi, und Bauban, lauter erfahrne 


und tactifch ausgebilbete Helden, die auf dem 
ofenen Schlachtfeld, und beym Angriff und bey 
der Vertheidigung der feften Plaͤtze, ungewöhnliche 
Künfe in Wirkſamkeit zu fegen mußten. Noch 


174 


nie war eine fo furchtbare Macht gegen einen 


Eraat von mittlere Größe aufgeboten worden; 


und tudewig war auch feinen Siege fo gewiß, . 


daß er feine Heere in eigener Perſon aufden Kampf⸗ 


platz fuͤhrte, um die Ehre ihrer Triumphe ſelbſt 


ju erudten ©, 
Hol 


0 Hikoite da Lonis XIV depuis 166: - 1678 par 
Pelillon, Paris 1749, 3 Voll. ı2. 
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175. Holland fehlen auch opne Rettung verlob⸗ 
ven. Voll Vertrauen auf feine Sicherheit von 
Seiten Frankreichs, weilesdas Zwiſchenland feines | 
erfi gegründeten Handels war, und ein Krieg 
gegen jenes zugleich eine Vernichtung von diefem 
fehien, und eben deshalb zu feinem Krieg geruͤ⸗ 
ftet, ob es gleich Brandenburg gewarnt. hatte; 

durch einen Alliirten außer Brandenburg, das 
auch erft eine werdende Macht und nach feiner 
geographifchen Lage entferne war, geſchuͤtzt; Durch 
eine verfallene Landmacht, „die überdies feinen 
allgemeinen Anführer hatte [ auf der Seite des 
_ feften Landes fehlecht verwahrt, weil der Kaufs 
mannsgeiß, eine wohl gerüftete fandmacht im 
Frieden für entbehrlich hielt, und Johann de Wir, 
aus Haß gegen das Haus Dranien ,. den Prinzen 
ilhelm, recht Planmäßig von allen Würden 
einer verdienten Vorfahren ausgefchloffen hatte, 
— den diefer Auffern und innern Lage, fland ber 
Staat der vereinigten Miederlande zu and völlig 
offen und jedem Angriff Preis. Mur zur See, 
war ee von dem legten Rachekrieg Earl’s II ber 
noch wohl gerüftet, und feine Sechelden, Run: 
tee und Tromp, mußten fih, mo fie einen 
Feind trafen, mit Ruhm und Ehre zu ſchla⸗ 
gen. | 


Mit einander einverfianden, Holland zu 


vernichten, fuchte jeber der Verbuͤndeten, Lude⸗ 
wig 
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wig und Earl TI, einen Vorwand zu dem Krieg, 
tndewieg legte fchwere Zaren auf die Einfuhr 
hollaͤndiſcher Manufacturtn in fein Reich, um 
den Kaufmannsſtaat zu einer ähnlichen Auflage 
auf franzöfifche Manufacturwaaren, die in Hols 
land eingeführt wurden, zu reißen: mas er erwar⸗ 
tete, geſchah, und ber Liebermuch der Krämer 
folte nun gezuͤchtigt werden; felbft nach der des 
mürhigen Abbitte, zu welcher fich die erſchrockene 
Republik, durch eine nach Paris geſchickte Depus 
tation, verftand, blieb es dach dabey, mie bie 
fhnöde und unbeftimmte Antwort Ludewigs ibs 
nen deutlich zu erfennen gab. Länger fehlte Engs 
land der Vorwand. zu dem Friedensbruh. Um 
doch zu feinem Zweck zu fommen, ließ endlich 
Earl II eine hollänbifche Flotte von einer koͤnigli⸗ 
dm Jachd, aus dem nichtigen Vorwand befchlies 
ben, weil jene vor biefer (was ihr zu fordern gar 
nicht zufam) die Segel niche yeftrichen babe; und 
außerdem, ließ er eine von Smirna kommende 
reiche hollaͤndiſche Flotte, von einer englifchen ans 
greiſen. Schmählig war die leßtere von ber 
fern zuruͤckgeſchlagen: für Carl’s IE Abſicht 
defto beſſer: an Einem Tag (am 7. April 1672) 
folgte nun von beyden Mächten zugleich bie 
Stiegserflärung gegen Holland. 


Erfte Periode des Kriegs, von 16725 
1675. Die furchtbare franzäfifche Landarmee 
drah ohne Auffchub, von Ludewig felbft anges 
führe, auf dee einen Seite, und Muͤnſter 
und Colln brachen auf der andern Geite in 
Holland ein, und die franzöfifche und engfis 
ſche Flotte vereinigten: fich zue Se. Ludewigs 


Zug 


on 
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U.grankreichs Uebermacht. 


u: mar ein Triumpbhzug. Bis zum ı2. Ju⸗ 
nius (1673) waren jchon die Provinzen diſſeits 
des Rheins, Geldern, Oberpfiel und, Utrecht uns 
- terioche; am 12. Juniug gieng Ludewig uͤber den 
Rhein, und bedrohete bereits Amſterdam, das 


277 bey größerer Schnelle der Bewegungen des’ fran⸗ 


zoͤſiſchen Heers, wodurch die Eroͤffnung der 
—2* gehindert worden waͤre, baͤtte fallen 
muͤſſen. Bis zum Winter war Amſterdam durch 
Ueberſchwemmungen vor einem Ueberfall gefi: 
chert. Gegen den Angriff der englifchen und 
franzäfifchen Flotte, rettete Holland das Wunder 
einer eingetretenen Ebbe auf Ebbe am verabrederen 
Tag der Landung, und die glückliche Seeſchlacht, 
weiche Runter am 7. Junius bey Salbey den 
vereinigten Flotten lieferte. Deffen ohnerachtet 
bielten fich die Holländer für unvermeidlich vers 
ohren, und dachten ernftlich darauf, ihre teich: 
ften Familien nach DOftindien einzufchiffen, wenn 
kein Friede zu erhalten wäre. Sie fnüpfterr auch 
7 ſchon im Julius (1672) die Friedensunterhand⸗ 
lungen an; aber Diefe zogen ſich mehrere Mo⸗ 
natbe fort, während welcher endlich, wieder. neue 
‚ Hoffnung, in die verzweiflungsvolle tage ber Nie⸗ 
berländer Fam. Da nun Ludewig, im Uebermuth 
feines Gluͤcks, ihnen blos einen fehimpflichen Fries 
den vermwilligen wollte, für den fie doch jetzt nicht 
mehr tief genug zu ſtehen ſchienen, fo zogen fie 
mit Recht die Fortſetzung des Kriegs vor. 


Durch die Fehler ihrer Feinde, und den 
fleigenden Much, den ihnen einzelne glückliche 
Sreigniffe einflößten, richtete fich, die tief gefuns 
Eene Sache der Niederländer (im Winter 1672 

und 
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und in der erften Hälfte des Jahre 1673) wieder 1675 


af. Zur See zeigte fich ikre Macht immer 
flärfer, und ihre Seehelden, Ruyter und Tromp, 
kaͤmpften dreymahl nach einander gegen Die ver: 
einigen Flotten mit Ueberlegenheit. Zu Land 
rückten die Franzoſen nicht weiter fort. Jude 
wig, deſſen Anweſenheit fein Heer begeiftert hatte, 
kehrte zu früh nach Paris zurüct, um durch die 
ihm errichteten Ehrenpforten wie ein Triumpha⸗ 
tor einguzieben , und Wolken von Weirauch we 
gen feiner Heldenthaten vor fich auffleigen zu laſ⸗ 
fen. Indeſſen würden Türenne und Condé, die 
größten Helden ihrer Zeit, ihre Heere auch ohne 
udewig zu Biegen begeiftert haben, wenn nicht 
die Eiferfuche des Kriegsminifters Louvois alle 
ihee Rarhfchläge und Plane verworfen haͤtte. 
Als turemburg im. Winter gegen Amfterdam 
über die Eisbruͤcken marfchiren wollte, rettete die 


178 


Stadt das Wunder eines plöglich, eingetretenen. 


dhauwetters, und trieb. die Franzofen mit gro⸗ 
hem Verluft wieder zuruͤck. Brandenburg ers 
ſchien am Rhein und beſchaͤfftigte einen Theil 


der franzoͤſſſchen Armee; und um die Zeit, da es 
Türenne durch die Beſetzung feiner weftphälifchen 


Staaten, zum Frieden zu Voſſem (6. Sum. 1673) 
nöthigte, ſtellte eine glücklich) durchgefegte Revo⸗ 
tion in Holland, dem franzöfifchen Heer den 
tapfern Wilhelm von Oranien, mit aller Macht 
wu einem nachdrucksvollen Arieg befleidet, entges 
gen, und traten andere Alliirte auf. 


Schon bey der Annäherung des franzöfl: 
ſchen Heers (1672), mußte Johann de Wir der 
Nothwendigkeit nachgeben, und zu feinem bittern 
Gef. d, drey legten Jahrh. BL. M Wer 


, 
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Verdruß Wilhelm III zum Generalcapitän ernen: 
nen laſſen, welches er aber nur uhter Einfchräns 
Fungen zugab, die alle feine Unternehmungen 
ladahmten. Mit feiner ſchwachen und ungeübten 
179 $andarmee, mußte er zwar allenchalben den feind: 
lichen Heeren weichen; aber er zeigte deflen obner: 
achtet, wo er auftrat, Much, und befonders 
‚ bey dem Angriff auf das entlegene Charleroi (im 
Decemb. 1672) fo viel Kühnheit, daß das nier 
Derlänbdifche Voll unumfchränftes Vertrauen zu 
ibm faßte. Als es nun die Friedenshofnungen 
durch die Üübertriebenen und fehimpflichen Bedin⸗ 
“gungen, die tudewig und Carl FI vorfchrieben, 
vereitelt ſah, ſchritt es (am 29. Sun, 1673) zu 
einem Aufftand, in welchem es die Schranken, 
in denen Johann de Wit den Prinzen eingefchlofe 
fen hielt, durchbrach, und ihn (am 3. Jul.) zum 
Statthalter ausrief, und dagegen die Häupter fei: 
. nee Gegenpartben „ die beyden Brüder de Mit, 
(am 22. Auguſt) zereiß. Der Prinz erfüllte die 
Erwartungen der Republik vollfommen, und rıts 
tete fie durch feine Thaͤtigkeit. 


| Wenige Wochen nach diefer Revolution, Plärs 
ten fich die Ausfichten file Die gedrängten Nieder⸗ 
länder immer ſchoͤner aaff. Am 30. Auguſt 
(1673) fchloffen der deutſche Kayfer, Spanien, 
Brandenburg und Lothringen eine Allianz zu ib: 
rer Rettung ab; ein ftarfes Panferliches Heer er: 
„ſchien unter dem großen Montecuculi am Mieder⸗ 
rhein; ein fpanifches Heer trat in den fatbolifchen 
Miederlanden auf; Die franzöfifchen Heerführer 
mußten ‚Ihre Armee gegen.die: Kanferlihen und 
Spanier teilen, und alle eroberten Pläge in den 
, ° . ..n .. . x ver 
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vereinigten Niederlanden bis auf Grave aufgeben, 

das auch noch 1674 durch eine biutige Belage⸗ 
tung den Franzofen abgenommen würde. Die 
Republik war nım gerettet; “und fie fühlte fich 

wieder fo geftärft, daß fie die eroberten Provin: 18Q- 
zen, Geldern, Ober: Hffel und Utrecht, wegen 

ihter feigen Ergebenheit an ihre Eroberer, nur . 
nad langer Peigerung , und unter neuen Bedin— 

gungen wieder in ihre Gemeinfchaft aufnahm; 


Dagegen verlohr Frankreich feine bisherigen 
Mitten, Die gänzliche Misbilligung feines 
Volks, unter welcher Earl II mit Holland gebros 
hen hatte, flieg nun bis zu einer lauten Unzu⸗ 
friedenheit,, nachdem der bisherige Kricg mit den 
Miederländern, einen neuen mit Spanien herbey⸗ 
wführen drohte, der dem englifchen Handel mit 
Spanien fehr nachtheilig geweſen wire. Da 
Carl U, unter folchen Umftänden, Peine Subfidien . 
jur Fortſetzung feiner Kriegsunternehmungen vom 
- Parlament erwarten durfte, fo mußte er wohl 
vom Rriegefchauriag abtreten, und er gab Hols 
land gegen die Erlegung einer Gelofumme (am 
9. Febr. 1674) den Frieden, Auch die beyden „gng 
deutſchen Alliirten Ludewigs mußten, ohne von 
ihrem Friedensbruch den geringſten Vortheil zu 
enden, (Muͤnſter am 22. April, Coͤlln am ri, 
May. 1674) den Srieden mit Holland berftellen, - 
da eben jet der deutſche Reichſstag im Begriff 
war, «den Krieg gegen Frankreich zu erflären. 
Brandenburg dagegen vereinigte fich im Somnter 
1674 zum zweytenmahl mit Ludewigs Feinden, 
und erfchien aufs neue mit einem Heer am Rhein. 
Hiermit endigte ſich die erfie Periode des Kriegs, 

Ma Zweyte 
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ıgı : 3weyte Periode, von 1675-1678. 
Ludewig, von feinen bisherigen Allirten verlafs 
fen, erfaufte nun Schweden, das fich, vor dem 
Ausbruch des Kriegs, nur zur Meutralicät vers 
pflichtet hatte, durch Subfidien zu feinem Kampf: 
-gehülfen, worauf Schweden im November 1674 
“in die Brandenburgifche finder, in Pommern 
und felbft in die Mark, einfiel. Noch verweilte 
der große Churfürft mir feinen 20,000 Mann 

1675 am Oberrhein bis zum Junius 1675, und eilte 
‚dann mit Cäfarsfchnelfe über Magdeburg an Die 
"Havel, und erkaͤmpfte bey Febhrbellin (am 28. 
Junius 1675) einen fo entfcheidenden Sieg über 
die Schweden, daß feine. Staaten von ihnen ges 
reiniget waren, und er ben Kriegsfchauplag nach 
.Schwedifch s Pommern verfegen konnte Am 25 
Auguft (1675) erflärte das deutſche Reih, und 
Eur, darauf auch Dänemarf den Krieg gegen 
Schweden. In Morddeurfchland finpfıen von 
nun an Brandenburg, Dänemarf, Münfter 
und Celle, und trieben bie Schweden bis 1678 
„aus ihren deutſchen Staaten, 


Ä Um fih an Kayfer und Reich zu raͤchen, 
brennt das indignirte Frankreich 1675) die 
Strasburger Brücke ab, fallt in Triee ein, und 
befegt die zehn eichsftädte im Elſaß. Die gan: 
ze Pfalz warb ſchrecklich verwuͤſtet. Die fran: 
zoͤſſchen Heere harten nun drey Kriegstheater; 
Die beyden früheren am Rhein und in den Dies 

landen, und ein neues auf Sicilien. 
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Am Rhein war Tuͤrenne's gläcklicher Krieges 182 
(daupfag. A. 1674 hatte er die Deurfchen bey 
Sinzheim (am 16. Jun.), bey Enfisheim (am - 
14. Oct.), bey Muͤhlhauſen (am 29. Decemb.); - 
A. 1675 ben Türfheim (am 5. Januar) ges 
fhlagen. Im Sommer 1675 ward ihm Mons . 
tecueuli vom Kayſer entgegenflelle, der im 
Stande gewefen wäre., ibm das Gleichgewicht zu 
hatten: aber ſchon am 27. Jul. ward Tärenne 
beym Mecognofeiren in der Nähe von Sosbach 
erſchoſſen; Condé follte ihn erfeßen: Montes 
cuculi trieb nun Die Franzoſen über den Rhein zus 
ru, und ſchlug Crequi bey der Konzerbrüde, . 
aber legte darauf das Commando . nieder, weil 
auch Eonde, unzufrieden über Louvois tyranni⸗ 
ſche Befehle, von dem Kriegstheater abtrat, und 
er gegen feinen ſchwaͤchern General commandiren 
wollte. Von nun an wechfelte das Kriegsgluͤck 5 
in dieſer Gegend; U. 1675 eroberten die Deuts 
{hen (am 17. Sept.) Philippsburg, und A. 
1677 trieben die Franzoſen die Deutfchen mieder 
über den Rhein und eroberten Freyburg. 


In den Niederlanden hielt der tapfere Statss 
halter Wilhelm dem franzöfifchen Heer unter 
Sonde das Gleichgewicht. Im May und Ju—⸗ 
nius 1674 eroberten die Sranzofen die Grafs 
ſchaft Burgund; am 11. Auguſt lieferten die bey⸗ 
den Helden einander die blutige Schlacht bey Se⸗ 
nef — die wichtigfte in diefem ganzen Krieg — 
von der fich beyde Theile den Sieg zufchriebenz 

darauf blieb der Sieg immer auf der Seite ber 

Franzoſen, die noch bis ans Ende des Jabrs 

1675 Condé, und, als er abgetreten war, ab 183 
M 3 1676) 


4 
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- 1676) Crequi und Schomberg commaudirten. 
Vom 16. Junius 1674 bis zum Januar 1675 
ſiegten ſie viermal bey Sinzbeim; 1675 eroberten 
ſie Bouchain, Condé und Aire; 1677 (am 14. 
Maͤrz) Valenciennes, (am 17. April) Cambray, 
(am 20, April) St. Omer; 1677 ward Wil: 
beim gezwungen die Belagerung von Maftriche 
aufzuheben, am 11. April (1677) ward er bey 
Meontcafiel von Orleans ımd Luxemburg gefchlas 
gen, 1678 (am 25. März) eroberten Die Franzo⸗ 
fen Ypern. -— 1677 verlohren die Spanier eine 
Schlacht bey Rouffillon, 


Mitten in diefem Krieg fand Meffina ger 
gen Spanien auf, und unterwarf ſich Frankreich: 
Durch diefen Vorfall ward der Seekrieg in das 
mittländifche Meer gezogen. Die Generalftaaten 
kamen Spanien mit einer Fleinen Florte unter Ruy⸗ 
tee zu Hülfe, dem der Admiral duͤ Quesne ents 
gegengeftelft wurde. So ſchwach auch die hollaͤu⸗ 

diſche Flotte war, dab Ruyter ungern das Com⸗ 
. mando übernahm, fo gemann dA Quesne in dem 
mitteländifchen Meer doch nicht frü her die Ober: 
band, als bis Ruyter ode war. In der erften 
Seeſchlacht {am 8. Januar 1675) blieb der Sieg 
unentſchieden; in der zweyten (atı 22. Apr. 1675) 
ward Runter tödelich verwunder (er flarb darauf 
zu Syracus); in der dritten. (am 2, Junius 1675) 
ward die bolländifche und fpanifche Flotte beynabe 
ganz zu Grunde gerichtet. Wis zum 8. April 
1678 dauerte die Herrfchaft der Franzofen auf 
Sieilien. Wie man fie einft mit Jubel aufges 
184 nommen batte, fo entließ man ſie nun, ihrer 


laaͤngſt 
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laͤngſt aberdruͤſſtg, unter lautem Jubel von der 
Inſel. 


So ward von Holland, Spanien, dem Kay⸗ 
ſer und dem Reich gegen Frankreich und Schweden, 
bis zum Jahr 1678 fortgekaͤmpft, obgleich ſchon 
fit 1676 an dem Frieden gearbeitet worden. 
Endlich fehnten ſich alle Hauptpartheyen ernftlich 
nad) feiner Wiederherſtellung; Frankreich, nicht 
nur, weil es feine größten Helden, Qürenne nnd 
Conde, nicht mehr an der Spitze feiner Heere 
ſah, und es fie durch Feine andere große Generale 
erfeßen konnte, fondern auch, weil Holland fi 


1678 


fürzlih durch ein Offenſivbuͤndniß mie Eng. 


land, ben Gelegenheit der Vermaͤhlung feines 
Statthalters mit der Tochter des Herzogs von 
Dorf, verftärkt hatte, und 25,000 Mann brits 
tiſcher Hülfsoölker im Wegriff waren, ſich nad) 
Holland einzufchiffen,; Holland nicht: nur, meil 
ihm neben dem Verluſt feiner vielen Rauffahrer, 


die Subfidien an Spanien und Deutfchland laͤ 
fig fielen, und die Patrioten den Prinzen von 


Danien, durch den Krieg nicht zu mächtig wollten 
werden iaſſen, fondern auch weil die Franzofen 
nach der Eroberung von Gent und Löwen (1678) 
mit einem neuen Einfall in das Territorium der Res 


publik droheten; der Kanfer, erft nach Crequi's 


Sieg bey der Mheinfelder Brücke (am 6 Jul. 


1678), und der Eroberung von Kehl, weil die 


Unruhen in Ungern "bedenflich wurden, Deſſen 
ohnerachtet zogen ſich die Unterhandlungen zu Nim⸗ 
wegen, durch allerley Nebenſtreitigkeiten in die 
länge, bis es endlich Frankreichs Politik gelang, 
die Alliteten zu trennen, und zu feinem großen 

M4 Vor⸗ 
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Vortheil lauter particuläre Frieden zu fchlier | 
ßen P. | 


Holland verließ (zum großen Verdruß des 
Statthalters) die Ailianz zuerft, und erhielt das 
Für lim Frieden vom 10. Auguſt 1678) alles Ver: 
lohrne, ſelbſt Mastricht, wieder. Spanien folg: 
te feinem Beyſpiel, und opferte (im Frieden vom 
17. Sept. 1678) an Frankreich die Franche 
Comté nebft 16 andern Städten, wofür es bie 
im Aachner Frieden an Frankreich überlaflenen fe: 
ften Pläge zurücherbielt. Der Kanfer verließ ends 
fich ‘Brandenburg, und die übrigen Mächte, wel: 
he gegen Schweden ftritten, aus bloßer Eifer 
fucht und trat in dem Frieden am 5. Februar 
1679 ftatt Philippsburg, das an das deutfche 


Reich zuräcfiell, Freyburg an Frankreich ab. 


Auch Lothringen blieb Frankreich, weil es fein 
gegenwärtige Herzog Carl V (der Bruder des 
A. 1675 verftorbenen Carl’s IV, dem Ludewig 
das Herzogthum entriffen hatte) lieber wicht Ba: 
ben wollte, als unter den vorgelegten Bedingun: 
gen (mit dem Verluſt von Nancy und eines eine 
halbe Meile breiten Creutzwegs für die franzöft: 
ſchen Truppen). 


Der Weſten von Europa ift num berubiget ; 
der Norden, den Frankreich durch Schweden zu 
verwirren gefucht ba te , noch nicht; vielmehr war 
durch die daſelhſt au getretene Coalition ( Branden⸗ 

burg, 


p Actes et memoires de la paix de Nimwegue 
Amft, 1680 4 Voll, 8 Hiftoire du traite de 
| Yaix de Nimwegue, Amlt. 1754. s Voll. 8. 
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burg, Braunfchweig: Luͤneburg, Münfter, und 186- 
Dinemarf) Schweden dem Verluft feiner bisheri⸗ 

gen Ueberlegenheit über. die nordifchen Staaten 

ade gebracht q. In den erften beyden Feldzuͤ⸗ J 
gen (1675. 1676) hatte Carl XI Bremen, Vers 1675 
tn, Wismar und den größten Theil von Pom⸗ 





nen verfohren. A. 1676 verfeßte Ehriftian V 1676 - . 


von Dänemarf den Krieg geradezu nach Schwe⸗ 
den: zu Land war er zwar (am 4, Decemb.) bey 
tunden gefchlagen, aber zue See fiegte an dem; 
ſelben Tag feine ‘Flotte uͤber die ſchwediſche ben E 
Deland: auch A. 1677 behauptete ſich der Abs 1677 
nig von Dänemark in Schonen, weil die Schlacht 

bey Landskron unentſchieden blieb, dagegen aber 

feine Flotte einen doppelten Sieg zur See er 
fimpfte, am 11. Sunius ben fangeland und am 

1. Julius bey Kiögebucht. U. 1678 giengen die 1678 
lehten ſchwediſchen Beſitzungen in Deurfchland 
miohren, Stralſund am 11. und Greifswalde 

m 21. October. Die Schweden fielen zwar zur 

Xahe in Preuffen ein; aber ber große Churfuͤrſt 

meb fie misten inı Winter (im Januar 1679) 1679 
nit großem Verluſt wieder von ba heiaus. Mit 

tr Ueberlegenheit von Schweden im Norden 

ſhien es immer mehr und mehr zu Ende zu geben. 


Endlich ſtellte fie der Nimmeger Friede wie 
tee her. Der Kanfer, auf Brandenburgs Kriege: 
guͤck eiferfüchtig, hatte den Ehurfürften nicht 

g My blos 


q Handlingar til Konung Carl den Xites Hifte- 
ria, ı5 Samlinger. Stockh, ı763 - 1766. 8. 
(von Sam, Lönbom, Yminucnfis des Königl. 
Schwediſchen Hiftoriographen). . 
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287 blos verlaflen, fondern auch dem König. von 
Frankreich ausdrücklich. die Freyheit eingeräumt, 
feine Bölker nach Deutfchland und Schweben ; 
Hülfe ſchicken zu dürfen; Braunſchweig un 
Miünfter traten zu gleicher Zeit von der Allan) 

- gegen Schweden ab; jenes, für Dorwern unt 
-. Thedingshaufen und eine Summe Geldes ; Diefer 
- bios für eine Summe Geldes: und Frankreid 
- Dagegen trat zur Mettung feines Bundesgenoſſen 
mit einer Armee im nördlichen Deutfchland . auf, 
Sie drang zuerft in die weitpbälifchen Provin 
zen von Brandenburg, und.nöthigte den Chürfaͤr— 
ften zum Srieden zu St Germain en Laye (au 
29. Junius 1679), in welchem Brandenbur 
ein Stück fand in Pommern jenfeits der * 
und von Schweden und Frankreich 800,008 

Reichsthaler erbielt. Weil Dänemarf auch na 
Diefem Friedensfchluß feinen Krieg noch imme 
fortfegte, fo rückte die franzöfifche Armee nu 
auch nad) Oldenburg, und erziwang dadurch de 

Frieden, ‘den Dänemark mit Frankreich am 2 
- Sept..1679 zu Fontainebleau und mit Schmi 
den am 26. Sept. zu Lunden, auf unerwartit 
Bedingungen abſchloß. So tapfer und überlege 
es gegen Schweden in diefem Krieg gekaͤmpf 
hatte; ſo follte es doch von alfen feinen Siege 
feinen Gewinn haben, weil es ber allmächtic 
gudewig fo wollte, deſſen politifhes Intereſſe 
erforderte, feinen Bundesgenoffen im Nord« 

- bey feiner bisherigen Macht zu erhalten; un 
Dänemark mußte, nach den beyden Friedensfchtü 
fen, alle feine Eroberungen an Schweden zuruͤc 
geben. Schweden behauptete feine im Dfiv 
Frieden errungene Veberlegenheit im Norden. 

| 2 Dur 
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2. Durch diefe Friedensfchläffe ift Europa 198 
erwärts berubiget. Ludewig dankte-aber feine - 
andarimee nicht ab, und verftärfte fogar feine 
Marine, weil er feine Ereberungen unter dem 
Schrecken feiner Kriegsmacht im SFrieden fortzu⸗ 

egen gedenft ır. Noch im fahr 1679 zwang 179- 
r die zehn vereinigten Meichsftädte und die 
Reichsritterfchafe im Elſas zur Huldigung, und 
mterwarf fie dem neuen franzöfifchen Appellas 
iorisgerichte zu Breyſach. Zu gleicher Zeit warf 

r die Trage auf, ob-auch die im meftpbälifchen | 
md Nymweger Frieden “mit allen ihren Dependens _ 
en” abgerretenen Länder und Piäge wirflich mit 
franfreich vereiniget worden? und legte zu Meß, 
Breyſach, Beſangon und Tournay Meunionss 
ammern an, welche dieſe Unterſuchung anſtellen 
UAten, ba noch bisher durch feine Graͤnzcom⸗ 
niffionen ausgemacht worden, was zu jenen Des 
ſendenzen gehöre? Die Reunionsfammern fpra: 

ben ihm nun Ducch die willführtichfte Erklaͤrung 

es weftpbälifchen Friedens auch die ſchon mit 
Bemalt.weggenommene Städte und Beſitzungen 

er Reichsritterſchaft im Elſaß hinterher zu, fo 

bie alle ehemalige Lehen von Meg, Toul und 
Berbün, auch wenn fie außerhalb dem Gebiete 

ke drey lothringiſchen Bischämer lagen, und 
en den fpanifchen Hiederlanden alles, worauf 

Kh nur irgend sin entfernter Anfpruch machen 

5, fo daß er nach und nach Lauterbach, Gers 

| mers⸗ 


r Jo. Vin L ueche In ii hiftoria ſui tem- 

poris (1679 -.1ı710). Romae 1738. 3 Voll. 4. 

Negoeciations de Mr. le Comte d’Avsux en Hol- 

‚,  lande depuis 1679-1688, Paris 1758. 6 Voll, 
18, 
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189 mersbeim, Falkenburg, faft ganz Zweybruͤcken, 
Veldenz, Saarbruͤcken, einen Theil des Herzog: 
tbums turemburg, und verfchiedene Derter in den 
übrigen fpanijchen Niederlanden, und das Fürs 
| ſtenthum Moͤmpelgard, als ehemaliges Lehn der 
c Graſfſchaft Burgund, an fich riß, und allent: 
halben die katholiſche Religion einführt Weder 
Freund noch Feind wurde geſchont; felbft fein 
alter Bundesgenoſſe, Carl XI von Schweden, 
nicht, dem das reunirte Zweybruͤcken gehörte. 
Allenthalben trat Ludewig als Klaͤger, Zeuge, 
Richter und Executor zugleich auf, der Erreichung 
feiner Abfichten gewiß, weil er von den Mächten, 
weldye feine gewaltſame Reunionen trafen, kei 
nen bedentenden Widerftand zu fürchten hatte. 
Spanien war ohnmaͤchtig; das deutſche Defter 
reich entkräftet, durch feinen Krieg in Ungern be 
fchäftigee, und Len dent nächft bevorftebenden 
Ablanf des tuͤrkiſchen Waffenftillftandes von dei 
Türken bedroht, und mit Brandenburg ſchot 
halb entzweiht. Das deutfche Reich ward i 
feinem nördlichen Theil durch eine ähnliche Men 
nion, die Dänemark (1678) gegen Hambur 
vornahm, befchäftigee, und der bedenklich 
Gegner des neuen Anwachſes der franzöfifchl 
Macht, Wilhelm III von Oranien , ben dem Fa 
gen Kaufmannsgeifte der Niederländer, und i 
Eiferfucht auf. die in Kriegen wachfende M 
bes Stattbalters, nicht im Stande, die Gene 
flaaten zu einem ehätigen Widerftand zu beweg 
Sranfreih dagegen hatte fchon England wi 
für fein Intereſſe gewonnen, und Dänemarf 
Brandenburg waren im Begriff, fih ibm 
: nähern. Defto raſcher griff dudewig u. 
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fe und Reich machen Vorſtelluugen, und werben 19» 


nicht gehört; A. 1681 fol ein Meichscongreß , 


zu Frankfurt am Mayn, über Manfregeln gegen 
bie erlittene Gewaltthaͤtigkeit rathſchlagen: noch 
wor er nicht zu Stande, als die Borfchaft ein: 
geht, die Graͤnzſtadt von Deutſchland, die wich⸗ 
tige Handelsſtadt am Rhein, Strasburg, auf 
das nicht einmahl Anſpruͤche erhoben worden wa⸗ 
ten, ſey unvermuthet von franzoͤſiſchen Truppen 
umſetzt worden, und habe ſich als wehrlos, ohne 
Schwerdtſchlag (am 30. Sept. 168 1) ergeben muͤſ⸗ 


ſen; Caſale ſey vom Herzog von Mantua an. 


emfelben Tag erfauft worden, und Ludewig bes 
drohe von dort aus Italien”: der Congreß iſt 
endlich beyfammen, aber Ludewig weiß ihn mit 
ſich ſelbſt zu entzweihen, und ehe er zur Hauptfache 
kommt, ift er ſchon aufgelößt, und bat er die 
weitere Berbandlung der wichtigen Angelegenheit 
(im Novemb. 1682) an den Meichstag vers 
Bien. Der Meichstag hatte fchon (feit dem 30, 
Auguft 1681) die deutfche Kriegsverfaffung ge: 
indere, um fchnell ein Heer, fo groß, “als es 


— 


fir noͤthig erachtet wuͤrde, zuſammenbringen zu 


ennen, als wollte er Frankreich mit einen furcht⸗ 
baren Krieg bedrohen, und thut dennoch nichts, 
auch nachdem die Reunionsbeſchwerden an ihn 
verwiefen find. Wilhelm von Oranien hatte ger 
m diefen neuen Anwachs Frankreichs fchon 


{m ı. Detob. 1681) eine Allianz mit Schwe⸗ 


den eingegangen, welcher Spanien und der deut⸗ 
Ihe Kayfer Cam 6. Febr. 1683) beytreten. “Die 
Serrheinifchen und weſterwaͤldiſchen Reichsſtaͤnde 
hatten mie dem fränfifchen Kreis (am 31. Sa: 


sur 1682) eine Aſſociation gefchleffen; welcher 1690 
oo. u 
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293 kurz darauf auch der Kayſer und der bayerſche 
‚ Kreis beytreten. Was halfen aber alle diet 
drohenden Grimaſſen? Frankreich auf feine 
"Stärke und die Mächte, die ſich ihm jetzt zuge: 
wendet hatten , auf England, Dänemarf, Bran: 
denburg pochend ‚ verachtete fie, und freute ſich 
1683 die Türken, die es aufgewiegelt hatte (1683), 
vor Wien, und eine Reihe deurfcher Fürften, 
mit ihrer Macht von füch abgekehrt, gegen die 
fen Feind gerichtee zu ſehen. In dieſer Noth 
Fam Deutfchland nicht einmahl zum Krieg gegen 
Kranfreich 5; und'Spanien, das den Frieden endlid 
(am 11. Dec, 1683) brach, als auch Luxem 

burg angegriffen wurde, mußte ſchon das Jah 
Darauf, als es die Franzofen in Catalonien ein 
dringen, und furemburg (am 4. Yun. 1684 

erobert ſah, die Waffen aus Gefühl der Sn 
macht wieder niederlegen. 


Der Vermittler wurde Wilhelm von dra 
nien, weil er bey der Schwaͤche aund Unſicherbe 
feiner Alliierten, den Krieg für ein zu großes Wi 
geftück feiner Republik anſah, und doch Ludewi 
nicht öfter fiegen laffen durfte. Unmittelbar naı 

dem mit ibm abgefchloffenen Tractat (vom 2 
jap Fun. 1684), der im Allgemeinen feftfeßte, da 
die Streitigfeiten gütlich follten beygelegt werher 
trug Wilhelm (am 15. Auguft) auf einen zwa 
zigjährigen Waffenftillftand an, den auch Sp 
nien und Deutfchland annahmen. Nach demfelb 
bebielt einftwweilen tudewig von Deutfchland Stra 
burg, Kehl, und was er biszum 1. Aug. 168 1 dd 
193 Reid weggenommen hatte, und von Spanien f 
semburg, und verfpeach, fich weiterer Reunion 
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ju enthalten .. Kaum ein volles Jahr hielt er 


gegen Deutſchland Wort, 


3. Waͤhrend dieſe Gewaltſchlaͤge auf Deutſch⸗ 
land und die Niederlande fielen, zuͤchtigte Lude⸗ 


wig jede andere Macht, die ihm misfällig war, 


Von der Oberhereſchaft der Pforte Tosgerifien, 
führten die Raubſtaaten auf der noͤrdlichen Küfte 
von Afrika, fchon feit geraumer Zeit ihre Raub⸗ 
friege gegen alle Mächte von Europa, deren Flags 
gen fie auf dem Meer begegnetn, um das 
Verhaͤltniß unbefümmert, in welchem fie mit 
der Pforte lebten ; welches Loos auch die franz: 
ſiſche Flagge traf, feitdem fie auf den Meeren 
wehete. Mochten auch andere Staaten den Ber: 
luft von ihren Völkern durch Tractaten abzumens 


den fuhen — iudewig, gewohnt Gewalt mit 


Gewalt zurüchzurreiben, beſchloß fogleich an ih⸗ 
nen fürchterliche Rache zu nehmen. Er trat ges 
gen fie mit einer neuen Art von Angriff durch 
Vombardiergalliotten, eine neue franzöfifche Ers 


frdung, auf, und Algier, gegen welches fie zus _ 
et gebraucht wurden, empfand ihre fürchterliche - 


Virkung (U. 1682. 1683) defto härter, da 
fine Kuͤſte gegen fie gar nicht gedeckt war. Den: 
uch ließ es feinen Raubkrieg gegen Frankreich 
nicht: und ward erſt Durch ein zweytes Ähnliches 
Bombardement (U. 1688) von feiner Fortfegung 
abgeſchreckt. Tripolis traf A. 1685 Ddiefelbe 
Rache; nur Tunis, gemwißiget durch diefe Bey⸗ 


ſpiele, Fam ihr durch die Eile zuvor, mit ber es. 


Friede 


°C, H; Pfeffel limes Franciae, Argent, ‚706 
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Friede ſechte, ſo bald d'Etréekes mit feinem Bom⸗ 
bardiergalliotten vor ſeiner Kuͤſte erſchienen war. 


4. Und wie ſchrecklich mußte Genua für 
fein Verbrechen büßen, daß es fein Gewerbe, für 
fremde Rechnung Schiffe zu erbauen, auch für 
Spanien, das Frankreich damahls Ängfligte, 
trieb, und es nicht aus Ehrfurcht gegen den all; 


"mächtigen Ludewig wenigftens in Anſehung Spa: 


niens einftellre. Dicht genug, da es duͤ Quesne 


4. 1684 durch ein fchrecfliches Bombardement 


dafür gezüchtige hatte; es mußte fogar, um den 
erzürnten König wieder auszuföhnen, feinen Doge 
mit vier feiner Senatoren zur Abbitte nach Ber: 


failles wandern laffen. 


5. Und ob gleich kudewig um dieſe Zeit 


ſchon fo ſtark an Bigotterie kraͤnkelte, daß er ſeit 


1680 ſeine proteſtantiſchen Unterthanen, mit ſei— 
nen Bekehrungsverſuchen zur katholiſchen Reli— 
gion quaͤlte, fo ließ er Doch auch das fichtbar: 
Oberhaupt der Kirche, wo er mit ihm zuſammen. 
traf, feine Gewaltfülle enıpfinden. Nur im Ber 


trauen darauf, daß ihm die Erweiterung feine 


föniglichen ©erechtfame durch gewaltfanes Zu 
fahren gegen jeden, ohne Unterfchied der Perſon 
bereits zur andern Natur geworden fey, konn 
ten feine Minifter erwarten, unter der Mitwir 
fung der Jeſuiten, und der durch fie geleitere 
Maintenon den König dahin zu bringen, Daß ı 
fein Recht, die Bißthuͤmer zu befeken, von de 
Provinzen, in welchen es ſchon feine Vorfahre 


ausgeuͤbt hatten, über alle Provinzen fein 


er . Reid 
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deshalb mit den Bann drobete, trug der Koͤ⸗ 
nig, troz feiner Bigotterie, Fein Bedenken, die 
hohe Geiftlichkeit auf einem. Nationalconcilium . 
(1682) ausfprechen zu laflen, mas man 1614 
auf einer Verſammlung dee Stände nicht hatte 
durchſetzen fönnen, daß der Pabſt gar Peine 
Oberherrſchaft über die weltliche Macht babe, 
ja daB fo gar in geiftlichen Dingen ein allges 
meines Concilium über ibm fey. Als fliege mit 
feiner Bigotterie der Much des Königs gegen 
den Pabft, fo bald es die Behauptung feiner. 
Majeſtaͤt gegen ihn gelte, widerfegte er fich der 
Aufhebung der Quartier : und Zoflfrepheit zu. 
Rom, die fhon andere katholiſche Mächte zus 
gegeben hatten, als fie Innocentius XI nach 
dem Tod des bisherigen franzöfifchen Gefandten 
d'Etrées für feine Nachfolger (A. 1686) in eis 
nee Bulle aufhob, und ließ fo gar (1687) ſei⸗ 
nen neuen. Gelandten tavardin mit einem Pleis 
nen Heer von 700 Mann dahin begleiten, um 
ih mit gewaffneter Hand in der Ausuͤbung feis 
tt Quartier s und Zollfrenheit zu behaupten, 
Mochte nun immerhin Innocentius XI, Ludes 
wig recht zum Troß und Hohn, den Prinzen 
Joſeph Clemens von Bayern (U. 1688) zum 
Ehurfürften von Trier wählen Saflen; defto befs 
iger ward Ludewig in feinen Mepreffalien. Er 
b:mächeigte fih der Stade und des Gebietes 
ton Avignon , und gab es erft (1690) Teinem | 
Nachfolger, Alefänder VIII, wieder Heraus. 


- 


Da fogar der Pabſt von dem bigotten RE 
kig nicht. gefchont ward, was konnten andere 
Geſch. d; drey legten Jahrb. B. J. N mid, 
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395 Mächte ich verfprehen? Freunde und Bundes⸗ 
genoflen faben fih, fo gut wie Zeinde, feiner 
Gewaltthaͤtigkeit Preis gegeben: zuletzt blieben 
wenige Fuͤrſten von Europa uͤbrig, die nicht 
mehr oder weniger von ihm gekraͤnkt worden 
waͤren. Seinen vieljaͤhrigen treuen Bundes⸗ 
genoſſen Carl XI in Schweden, behielt er das 
ihm (1681) zugefallene Zwenbrüden Vor; dem 
Prinzen von Dranien Wilhelm, ließ er durch 
fein Parlamente das Fuͤrſtenthum Orange abs 
ſprechen, und vs dagegen dem Haufe kongues 
ville zumendenz; die Churpfalz drohte er nach 
der Erlöfchung der Simmeriſchen Linie (1685) 
u, jerftückeln. 
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3m ente Periodeder franzöfifchen uebermacht, 
von 1688 ⸗ 1698. | 
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Ni Schmefter 'des verftorbenen Churfürften‘von Ä 


der Pfalz, die Herzogin von Orleans, debnte ihre 
Anfprüche auf die ihr gebührende Allodialerbſchaft 
auf alles, was nicht Reichslehn war, und die Mo⸗ 
biliarerbſchaft bis auf die Artillerie, im Vertrauen 
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auf ihres Schwagers Benftand, aus t. Der 


Kanfer will den Streit im ordentlichen Rechtes: 
gang enefcheidenz aber $udewig, ohne auf feinen 
Borfehlag zu bören, fchreitet gleich wieder zu 
KReunionen. ‘Der Kayſer und das Haus Deflers 


teich find im Begriff mit Spanien und &hme 196 


den, dem bapyerfchen, fränfifchen und oberrbeis 
nifhen Kreife, und dem fürftlihen Haufe Sach⸗ 


fen, zur Sicherftellung des Reichs und feine 


Verträge ein Buͤndniß abzufchließen, (welches 


auch zu Augsburg am 9. Jul. 1686 zu Stan 


de fam) ; fo gleich ermuntert Ludewig, um Deutſch⸗ 
land mit fich felbft zu beſchaͤftigen, den König 
von Dänemark feine Scleswigifchen Reunionen 


(von A. 1684) auch auf Hamburg als ein Apr - 


pertinenzftücf von Hollſtein auszudehnen, woͤ⸗ 
durch die Hauptmaͤchte von Norddeutſchland, 
M 2 Bran⸗ 


t Ezech, Spanh eim relation de la cour de- 


France, in Dohm’s Materialien Th. U, ©. 162. 


* 
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Brandenburg und Celle, befchäftige wurden. 
Doch wird dadurch der ‚allgemeine Friede noch 
nicht unterbrochen. Gleich darauf will tudewig 
feinen Liebling, Edon Yon Fuͤrſtenberg, dem Erz⸗ 
ſtift Coln als Churfuͤrſten mit Gewalt aufdrin⸗ 
gen; er wirbt fuͤr ihn 13 Stimmen: der durch 


dab' trogige Benehmen Ludewigs (1682. 1687) 


erzuͤrnte Pabſt erklaͤrt, um Ludewig auch ſeine 
Rache fühlen zu laſſen, die Wahl des Prinzeu 
von Bayern, Joſeph Clemens, nit 9 Stims 
men für gültig. Nun ſoll fi, recht dem Pabſt 
zum Troge, Egon von Fürftenberg unter fans 
zoͤſiſchem Beyſtand gegen feinen Rival im Ehurs 


- fürftenehum behaupten — Das Signal zu einem 


allgemeinen Krieg, zu dem ſich auch noch Hol⸗ 
fand (am 3. Decemb. 1688) und England (am 


17. May 1689) ſchlugen. Hier fängt die 
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x 


zweyte Periode der Rache und Eroberungsfriege 
£udewigs an. - | 


Noch in demfelden Jahr, in welchem Dies 
fer Krieg begann, erhebt bie Flucht Jacob's II 
aus England, feinen Schwiegerfohn, Wilhelm 
TIL von Dranien, auf den englifchen Thron, 
und bringe diefen großen Helden in ben groͤßern 
Wirkungskreis, den fein Chrgeig ſich längft ges 
wuͤnſcht hatte, um Ludewigs Uebermuth zu bes 
muͤthigen. Geitdem er zum Statthalter. in ben 
Niederlanden ausgerufen worden, hatte er nie 
aufgehört, der gefährlichfte.und gefürchterfte Geg⸗ 
ner feiner übermäthigen Entwürfe zu ſeyn: und 
wie oft harte er ſich bereits, troß ber KHinderniffe, 


welche ber Kaufmannsgeift der Republik und die 


Kiferfucht der Gegner feines Hauſes ihm in dem 
— 5 
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Weg gelegt harten, wirklich vereitelt! Seit feir 
ner Erhebung auf den Thron von England, konn⸗ 
te er eine größere Kraft gegen ben vermeinten Ober⸗ 
herrfcher von Europa tiefen laſſen, und er blieb 
auch, fo lang ein Athem in ihm war, in der 
thätigften Oppofltion gegen ihn. Un der Spis 
Ge zweyer Staaten fonnte er nicht nur die Heere 
weyer Staaten gegen ihn führen, fondern auh 
als Känig von England durch Subſidien ents 


fernte Rationen (wie einft Daͤnemark) gegen ihn 


bewaffnen, und wenn das Kriegsgluͤck ihn vers 
lieh (wie troß feiner kuͤhnen Tapferkeit haͤuftg 
genug dee Fall war), durch neue, fehnell erfaufs 
te und berbengeführte Truppen, den fiegenden 
Feind verhindern , aus feinen gewonnenen Schlach⸗ 
ten bie vollen Vortheile zu ziehen. In dem neus 
en Krieg, deſſen Seele gleich nach feinem Anfang 
der jeßt maͤchtigere Wilhelm wurde, bebanptete 
daher zwar Ludewig faſt überall die Oberhand im 


Feide, aber unter Anftrengungen, die fein Reich 


eichöpften, und ohne wefentlichen Gewinn für 
feine folgen Plane, was ihn endlich matt und 
geneigt zum Frieden machte, 


Schon hatte der deutſche Krieg im Septem⸗ 198 © 
bee 1688 angefangen, fehon war den Niderlans 
den der Krieg von Frankreich angekuͤndiget (ohne 

in der Kriegserflärung des englifchen Throns zu 
erwähnen) ,. als Jacob: aus England. (gm 34. 
December) nach frankreich entfloh, und von 

dudewig wie von einem Oberherrn der Welt, der 

uͤber Thronen ſchaltet, aufgenommen wurde, 

und dadurch der Krieg auch gegen England ents 


ſchieden ward. San im mar 1689 war ein 
Rz fran⸗ 
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franzoͤſtſches Heer in: Ireland gelandet. No 
zögerte Wilhelm mit feiner Kriegserflärung ges 
gen Frankreich bis zum 17. May, und. mit feis 
nem. Veytritt zu der geoßen Allianz, Die zwiſchen 
dem Kayfer und den Miederlanden zu Wien (am 
12. May 1689) war abgefchloflen worden, bis 
zum 20. December. Da nun au das beutfche 
Reich (am 14. Febr. 1689) den Krieg gegen 
Frankreich erflärt, und Dänemark durch einen 
eigenen Gubfidienvertrag (vom 28. Jun. 1689) 
fih zu England gefchlagen, und ih Spanien 
gm 9. Julius 1686) mit Defterreich verbunden, 
und Savoyen, ‚der. frangäfifchen Neckereyen über: 
dröffg,. mit dem Kayſer ein geheimes Buͤndniß 
abgeſchloſſen, und fih dadurch eine förmliche 
Sriegserflärung von Ludewig (am 13. ‚Sun. 
1691) zugezogen ‚hatte, fo fland zu gleicher Zeit 
halb Europa gegen ihn in Waffen: der Kanfer 
und das deutfche Keich wegen der pfählifhen Als 
Isdialerbfchaft, Spanien und Savoyen als Bun⸗ 
desgenoflen vom Kayſer, England und die Mies 
199 dertande als Vertheidiger Wilhelms won Orani⸗ 
en, des gegenwärtigen Inhabers des englifchen 
Throns, und Dänemarf als defien Kriegsgenoffe 
fuͤr Subfidien: für: Ludewig machten bios die 
Türken in Ungern :Diverfionen ; und es warb zu 
Waſſer und zu fand, in Deutſchland, in den 
Miederlanden, auf Ircland, in Italien und Spa⸗ 
nien und in Ungern gekaͤmpft. 


Trotz der vielen Maͤchte, bie auf ſo verſchie⸗ 
denen Kampfplaͤtzen gegen Ludewig XIV auftra⸗ 
ten, ſchlugen ſich doch ſeine Heere neun Jahre 
lang (vo 1688 » 1697) allerwaͤrts ſi egreich und 

mit 
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mit Uebermacht herum, wenn man Ireland aus⸗ 


nimmt, wo die gelandeten Franzoſen ſammt den . 


mit ihnen verbundenen Irrlaͤndern, fchon am aa. 
Sul. 1691 zur Capitulation gezwungen waren, 


In Deutfchland warb ſchon 1688 (im 
Sept. und Detob.) vor aller Kriegserflärung 
Speyer, Worms, Mainz; und Philippsburg 
überwältiget, und die Pfalz, Baden und Wirtem⸗ 
berg beſetzt. Als nach diefen Einfällen der Reiches 
krieg (am 14. Febr. 1689) erflärt wurde, fo 
ließ der gewaltfame Louvois zur Mache die Linter: 
pfalz (feit den 16. Febr.) verwuͤſten und eilf 
ihrer Städte in Brand ſtecken. Erſt nad die 


tee Mordbrenneren, erfchien ein deutfches Heer 


am Rhein; aber van feinen Generalen angefuͤhrr, 
die den franzöfifchen Siege hätten entreißen koͤn⸗ 
nen: es wurde aud am Rhein diefen ganzen 
Krieg Aber keine Hauptfchlacht geliefert (denn das 
Gefecht bey Ottersheim, das die Franzofen Lam 
12. Sept. 1692) gewannen, verdient den Na⸗ 


men einer Schladht nicht) ; fondern nur einzelne 


fefte, von den franzöfifchen Heer beſetzte Plaͤtze, 


wurden von den Dentfchen belagert, und wieder 


robert. Doch im Jahr 1693 konnte ihr erſter 


Anführer, der Prinz Ludewig von Baden, ben 


Dauphin an feinen Brandfchagungen den Rhein 
herab bis in das Darmftädeifche und Wirtembers 


giſche nicht hindern; erft im Jahr 1694 gelang 


es ihm, den Marſchall von Lorges Uber den Rhein 
m treiben, und mit dem deutfchen Heer fich 
jenſeits Diefes Fluſſes eine Zeitlang zu bebaups 
ten. 


N In 
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In den Niederlanden hatte Luxemburg 
fein. Kriegstheater, und gewann daſelbſt feine 
erſte Schlacht (am 16. Zul. 1690) bey Fleurus. 
‚gegen den Fuͤrſten von Walde, Nun trat ber 
König Wilhelm gegen ihn auf. Im Jahr 1691 
hielt ee ibm völlig Das Gleichgewicht, und erit 
im folgenden S$ahe (1692) gewann Luxemburg 
Das Uebergewicht; zuerft deckte ee (im May und 
Junius) Die Belagerung von Namur fo meiſter⸗ 
baft, dag die Feſtung failen mußte, obne daß Wil⸗ 
helm mit feiner großen Armee zur Entfegung der: 
felben etwas verfuchen konnte; daranf fchlug er 
den König (am a. Auguſt) bey Steenkirken; und 
noch blutiger zwifdyen Landen und Neerwinden 
am 2% Junius 1693. Der folgende Feldzug 

(1694) war in ben DMiederlanden, Ereignißleer, 

und das naͤchſte Jahr (anı; 4. Januar 1695) 

farb der große Luxemburg zum unerjeßlichen 

Verluft der Franzofen, die nun dem König Wil⸗ 

beim nicht mehr gewachfen waren. Jetzt erober: 

te er Mamur wieder, ohne daß es Villeroi entſe⸗ 

Ben konnte. | 


| 
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Den Seekrieg gegen bie vereinigte hol: 
laͤndiſche und englifche Flotte, eröffnete zwar Tour⸗ 
ville, der große franzoͤſiſche Admiral, mit 
einem glorreichen Sieg bey Dieppe (am 10. Jul. 
1690); erſt als nach der irrigen Vorausſetzung, 
daß die engliſche Flotte großentheils von Anhaͤn⸗ 
gern feines Pöniglichen Clienten, acob!s 11, 
tommanbdirt würde, bie nicht gegen bie Flotte ſei⸗ 

nes Vertheidigers würden fechten wollen, fein 
König ihm befahl, mit feinen. so Schiffen die vere 

einigte bolländifche und engliſche ei von an 
Schi 
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Shen anzugreifen, war ea um die franzöfifche 
Ueberinacht zur See in diefem Krieg und auf im⸗ 
mer geſchehen; -Ruffel. richtete Die franzöfifche 
flotte (am 29. May 1692) bey Barfleur und 
ta Hogne an der Küfte der Normandie zu Grun⸗ 
de, und bag Uebergewicht zur See gieng au -die 
boden Seemaͤchte über, bie. es aber nicht gehoͤ⸗ 
rig nüßten. . Mach dieſem entfcheidenden Trefſen 
bombarbiree bios eine englifche Flotte (1693) Be. 
Mae, und eine bolländifche eroberte (1693) 
PYondichery; und eine vereinigte hollaͤndiſch⸗ eng: 
liſche Flotte verfüchte das folgende Jahr 1694) 
landungen an der franzöfifchen Küfte, die, wie 
gwoͤhnlich, ohne bedeutende "Erfolge blieben. 
Dagegen nahm eine. franzoͤſiſche Eſcadre unter 
dem Grafen de Gennes A. 1695 die. einen 
Befigungen am Gambia weg. 


Mit dem Gluͤck, mit weiden die. franjoͤſe⸗ 
ſchen Heere faſt ununterbrochen zu tand kaͤmpften, 
taten fie auch gegen Savoyen, gegen den 


dejos Victor Umadäus, auf. Schon am 18 200 


Auguft 1690 hatte er Die Schlacht ben Staffarde 
an Catiñat verlohren; er drang zwar (am 17 
Anguſt 1692) nach! Dauppine bis Embroͤn vor, 
aber ohne weſentliche Vortheile zu gewinnen; fons 
dem ward vlelmehr von Catinat am 4. Octob. 
1693 bey Marfaille oder Orbeflan aufs neue ge 
(diagen. Faſt ganz Savoyen gieng nach und 
had) verlohren. Durch die Eroberung von Nizza, 
ward Victor Amadaͤus Bon der See abgefchnits 
fen; durch die Eroberung von Saluzzo faßen ihm 
die Franzoſen mitten in dem Lande. Ob gleich 
Coni von ihnen vergebens belagert, und Caſal 

N; wo 


— 


. abgefchloffenen Friedens fein ganzes Herzogtbum, 
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- fehleift zuruͤckzugeben; fo war er doch zur Forties 
: ung eines ernfllichen Krieges zu ſchwach und 
er trug auf Frieden an, den ihm Sranfreich, 
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nach einem’ Angriff, bloß zum. Shen, zufolge 
geheimer Tractaten (am 11 Junius 1695) Dem 
Herzog uͤbergeben ward, um es an Mantua ge⸗ 


weil ihm die Fuͤhrung des Kriegs in Italien bes 
fchmwerlich war, unter der Bedingung gern bewil⸗ 
figte, daß er bey den Alllirten für alien einen 
Meutralitätsvertrag auswirke ie bewilligten 
ihn auch am 7. Octob. 1696 , obgleih ungern, 
weil nun Italien Sranfreihs Kräfte nicht mehr 
theilte: und Savoyen erhielt nach den Bedinguns 
gen des ſchon am 29. Auguft (1696) vorläufig 





und ſelbſt Pignerol (aber gefchleift) zurül, und 
vermäßlte, zur Befeſtigung des Friedens, feine 
Prinzeffin mit dem Herzog von Burgund, Lude⸗ 
wigs XIV. alteſtem Enkel. ‘Der Savoyiſche 
Friede bahnte nun den Weg zum allgemeinen. 


Alter, Gefühl der Abnabme des Wobhlſtan⸗ 
des feines Reichs, und die Übergroße Anftren: 
gung, den ein Kampf mie fo vielen Mächten ob: 
ne einen Alliirten Loftete, batte Ludewig bereies 
4. 1693 zum Frieden geneigte gemacht: aber 
welcher von den Alliierten, "Bätte bey den fortgehen⸗ 
den Siegen der Franzoſen auf dem feften dande 
damahls ſchon ernftlich daran denken mögen ‚aus 
Beſorgniß übermürhiger Bedingungen, die der 
Eieger nach feiner Weiſe ihnen vorfchreiben moͤch⸗ 
te? Vielmehr erneuerte die große Allianz inne 
Haag ihr Buͤndniß (am 18. Auguſt 1695), und 
verſtaͤrkte fich dur) ben Beytritt verſchiedener 

Reich s⸗ 











2. von 168841698. ° 2903 


Keichsfuͤrſten. Nachdem fih aber Ludewig fo 
ungewoͤhnlich grosmuͤthig gegen Savoyen gezeigt 
hatte, und auch Grosbritannien und den Nieder⸗ 
landen mie großen Aufopferungen entgegen Fam, 
waren auch diefe Mächte zum Kriebensfchluß ges 
neigt. Mur der Kanfer zögerte, und bot ‚bey 
Epanien alle feine Kräfte auf, es noch fetner Di 
dem Kampfplag zu erhalten, 2 


Spanien fah den Krieg über die Pyre⸗ 
näen in fein erfchöpftes Neich fchon feit mehreren 
Jahren verfegt. Schon am 27. May 1694 hatte 
Noailles das fpanifche Heer bey Berges in Eatas 
lonien gefchlagen, und darauf Rofes und manche 
andere Pläße weggenommen. Dun, da endlich 
der Weg zum Particulärfrieben gebahnt war, 
und Spanien durch den Kanfer aufgemwiegelt, troß 
kinee Schwäche und der Erſchoͤpfung feiner Fi⸗ 
sanzen ſich bedachte, . fchickte Ludwig eine. Florte 
unter Pointis nach America, die Carthagena (am 
3. May 1697) eroberte, und ließ Durch den Her⸗ 
‚09 von Vendome Barcelona ‚angreifen, das nad) 204 . 
iiner kurzen Belagerung (am 7. Auguft 1697), - 
fl. Spanien war ducch diefe Unfälle auch zum 
Ftieden geneigt, und der Kanfer folgte feinem. Dep 
jpiel einen Monath fpäter, 


Schweden war von Ludewig zum Vermitiler 
und Ryßwick zum Ort der Friedensſtiftung vor⸗ 
geſchlagen; dort war auch am 20. September mit 
England, Holland und Spanien und am 30. 
Driober mit dem Kanfer und dem Reich der. Fries 
de unterzeichnet. Der fiegreiche Ludewig war bies 
ſesmahl, weil er zu längerer Auſtrengung nubers 

mös 


= 
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moͤgend war, und wegen der nahe bevorſtehende 
Erledigung des. ſpaniſchen Throns unter jedi 
Bedingung Frieden haben wollte, "gegen alte feir 
"Gegner unerwartet grosmuͤthig. Wilhelm H 
"erhielt fein Stammland Dranien, und für En 


‚tand die Eroberungen der Franzofen am Gar 
"bin zurück, ward als König von England ancı 


kannt und Jacob II aufgegeben; Spanien erbiel 
die vordem durch die Reunionsfammern und it 
Krieg ihm abgenommenen Länder, außer einige 
unbedeutenden Dertern uud Gütern an den nit 


derlaͤndiſchen Gränzen , wieder; desgleichen cı 


hielt auch. Deurfchland alles reunirte land, auße 


"Straßburg undl allem dem, was am linken Rhein 
fer Dazu gebörte (den zo Meichsftädten unb den 


Gebiete der Reichsritterfchaft), wogegen es Brey 


ſach, Freyburg, "Kehl, Philippsburg und all 


Feine diffeits des Rheins von Frankreich angelegt 


Feſtungen jzuruͤckbekam; die Streitigkeit wege 
der Pfaͤlziſchen Allodialerbſchaft ward zur Ent 
ſcheidung des Pabſtes ausgeſetzt: der Herzog var 
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in dem Umfang, wie es fein Oheim Kart IV 


Die Viederländer das von ihnen in Oſtindien er 
‚berte Pondichery an Frankreich zurückgeben 


“ a Hiftoire militaire de Flandre deputs Yann 


Lothringen, Leopold Joſeph, ward in das Her 
zogthum ſeines (1690) verſtorbenen Baters, 
deſſen wirklichen Beſitz er aber nie gelangt w 










1670 beſeſſen hatte, ohne Saarlouis und Lon 
(A. 1702) reſtituirt; dagegen mußten aber au 


1690- 1694 par le. Cheval, de Beanrai 
Paris 1776, 4 Voll, fol. nouv. edit, plas co 
- et augm. de notes tactiques par un Ofhci 
. 0 Pr 
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So trat Frankreich auch dieſesmahl, zwar 


mter großen Aufopferungen, aber mit Ehren 
nd ſcheinbarer Kraft von dem Kriegsſchauplatz 


6; doch fühlte tudewig mehr, als das Ausland. 


6 bemerkte, eine Abnahme der Kräfte feines 
Kichs in den vordem nie gefundenen Schwie⸗ 
tigkeiten, mit welchen er in Diefem langen ausges 


breiteren Kampf bey den Anſtrengungen, Die er 


nothig machte, zu ringen hatte, 


Noch rannte das Kriegsfeuer in Oſten von 


Europa fort, das Ludewig angefacht und kuͤnſtlich 
näprt. und unterhalten hatte, als es fchon im - 


Eiden und Weſten von Europa bucch den Ryß⸗ 


zicker Frieden erlofchen war. 


Schon während der zweyten Periode bes 


Rıchefriegs Ludewigs wegen des ihm aufgebrums. 


rien Aachner Friedens (A. 1675) hatte er durch 
inen Einfluß, die ſtillen Gaͤhrungen in Ungern, 
kon Leopolds Bedruͤckungen, bey den Oberungern 
meinen foͤrmlichen Aufſtand verwandelt, und ſich 
km Anführer der Inſurgenten Toͤkoͤly mit Geld, 
hriegsbedürfnniffen und Officieren angetragen, um 
mpolds Macht auf zwey Kriegstheatern zu theis 


a, und darauf (A. 1682) den Inſurgenten, 


x für fich allein zu dem Kampf zu ſchwach ‚was 
m, die Pforte zum Kampfgebülfen durch ges 
kine Usterbandlungen zugeführt. Auch durch 
fe Verſtaͤrkung waren fie der kayſerlichen Us 


Praffien. Potsdam 1763 - 1787. 5 Voll 4 


utſch (von K. F. Troft) Porad 


De am. 1783 ff. 4- 
Memoises du Martchal de Catinat. Paris 


1775 & 


Lies) . 
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bermacht nicht gewachſen, und der Krieg zog fid 


unter beffändigem Verluſt und Miederlagen Toͤ 


Böln’s und der mit ihm alliirten Türfen bis 1688 
bin. Die Pforte ohne Geld, ohne Muth, ohn 
große und glückliche Kricgesanführer, haͤtte fdhor 
%. 1687 gern einen Frieden gefchloffen, wenn ihr 
Leopold nur unter erträglichen Bedingungen hätt 


verwilligen wollen; bey fortdauerndem Kriegsun 
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glück Enüpfte fie auch 1688 neue SSriedensunter 
bandlungen an, und war fchon nahe an den 
Entſchluß, den Frieden auch durch die härtefta 
Bedingungen zu erfaufen, als tudewig XIV ih 
pröglich neuen Much durch das Verſprechen ein 


‚flößte, mit 40,000 Mann in Deutfchland einzu 


fallen und die öfterreichifche Mache zu eheiten. 

So wie ludewig mit feinem Heer am Rhei 
erſchien, kehrte er durch feinen Gefandten zu Eon 
ftantinopel (1690), auch die Kriegsanftalten bei 
der Pforte um, und bewog den Grosweſir, dei 
berühmten Kiuprili Muftapha an die Spiße de 
ofmanifchen Heere zu ftellen. Der bloße Nam 


- des Heerführers, machte die Armee durch ber 


beyeilende Freywillige ſchnell vollzaͤhlig, und theilt 
Muth den tuͤrkiſchen Truppen mit, der fie 3: 
Siegen und Triumphen führte Doc war die 
fer glänzende Zeitraum ſchon am 19. Auguff 169. 
durch den frühen Tod des tapfern Kiuprili, de 
im Schlachtgemüßl gefallen war, vorüber, toci 
der gefallene Held nicht erfegt warb, und die vie 
fen Heerführer, welche die Pforte in ewigen 
Wechſel au die. Spige ihrer Heere treten ließ, ent 
weder nicht zu fiegen, oder errungene einzeln 
Siege niche zu nuͤtzen verſtanden. Go zog fich de 
Krieg bis zum Ryßwicker gricden (1697) bir 

Scho 
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Schon ſeit 1690 hatten die Seemaͤchte «is 
ven Frieden zwiſchen Oeſterreich und der Pforte 
zu vermisceln gefucht, um Leopold es möglich zu 
mahen , mit feiner ganzen Macht gegen Ludewig 
XIV am Rhein aufzutreten. Uber das Seraj, 
beftändig im franzöfifhen Solde, hatte immer, 
ſelbſt im Kriegsungluͤck, den Grosherrn; verhins 
dert, auf die Friedensvermittler zu hoͤren: der 
Ryßwicker Friede im Weſten von Europa wirkte 
auch auf deſſen Oſten. Zwar hoͤrten die franzoͤſi⸗ 
ſchen Aufwiegelungen der Pforte, gegen Oeſterreich 
nicht ganz auf, aber ſie wurden doch weniger thaͤ⸗ 
tig betrieben; und Oeſterreich konnte ſeine ganze 
Kriegsmacht aufbieten, um den engliſchen und 
hollaͤndiſchen Friedensunterhandlungen groͤßern 
Nachdruck zu geben. Die ſchreckliche Nieder⸗ 
lage, welche Eugen den Tuͤrken bey Sentha (am 
15. Auguſt 1697) beybrachte, bewog endlich 
die Pforte, den geheimen franzoͤſiſchen Inſinua⸗ 
innen zunvider, den Carlowitzer Frieden (am 
s6. Januar 1699) zu zeichnen ; der an Defterreich 
gan; Ungern auf der linken » Seite dee Donau, 
ut Siebenbürgen und Slavonien abtrat, und 
in gleicher Zeit Venedig, Polen und Kusland 
goße Dpfer brachte. 


Bon diefem Frieden an hörten bie Tarten 
fig auf, ein Schrecken der Chriſtenheit zu 


» 


08 


fon, da in feinen Artikeln und dem vorausgegans  ' 
genen Krieg, die Schwäche der Pforte zu deutlich 


in die Augen gefallen war, 
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von 1700 3 1801. 
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Erſter Zeitraum. Gruͤndung und Erhaltung 
des Gleichgewichts von Europa, 


bon 1700 = 1748. 





Erſte Periode deſſelben, | 
A. im Süden und Weſten von Europa 
während des fpanifchen Succeffionsfriegs 


von Oeſterreich und den Seemaͤchten gehalten 
gegen die bourbonifchen Höfe, 


von 170051714. 


B. im Mocden von Europa, 


während ded großen nordiſthen Kriege | 
von Poien, Dänemark und Rußland gehalten | 
gegen Schweden | 


von. 1700 s 172, 





A. Im Welten und Eüden von Europa 
während des ſpaniſchen Succefſionskriegs, 
von 1700s1fi4 X. 





D: Erfahrung der legten vierzig Jahre hatte 
Europa gelehrt, wie fich jede übermüthige Macht, 
. ' . auch 

x Außer den oben S. 155 ſchon angeführten Schrif⸗ 
ten, dem Mercure hiſtorique, ben lsitzes hi- 
Boriques, | 


— 
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auch wenn keine andere vorhanden iſt, die zür 
Oppofition gegen fie gleich ftir wäre, durch Als 
‘ Sans 


La Clef da Cabinet des Princes de Europe, 
ou Recueil hiftorique et polltique fur les 
matieres du tems. Won 1704: 1715.18 Voll. 8, 

Supplement de la Clef — par C. I. (ordan) 

a Verdun 1713, & Voll, 8. . | 


Hilorical Regilter from 1714 unto 173% Lon- 
don, 8. 


So. Chrift. Lünig angenehmer Vorrath wohlfiyr 
liſirter Schriften von 1713 = 1728, Leipzig 
1728. Be 

Thefaurus numismatum ‚modernorum hujus 
faeculi figuris aeneis expreilorum cum lat, et 

erman, explicatione (coll. Melch. Körn- 
ein, explic.loach. Negelein). Norimb, 
1700-1710, ı0 Voll, fol. ' 


Monathlicher Staatsſpiegel (von 169951709). Augss 
burg 1699. 12 B. 8. | 

Neu eröffneter Welt und Staatsſpiegel (von 17005 
1716). Haag (Reipzig) 170051716. 83.9 

Caland, Thucelii des h. R. R. Staatbs 
acta von jetzigem 18 leculo fid) aufahend (eine 
Sortfeg. von Londorp). Die erfien 3 Th. vom 
8.2. Feucht, die übrigen von Fo. Joach. 
Müller. von 1700 bis etwa 1715), Leipꝛ. und 
Frankf. 1715: 1719. 4: B. Fol. | 

Lamberty memoires pour fervir a P’hiltoir 
du 18 Giecie ete, (von 1700: 1717) ala Hayæ 
1784-1740. 14 VolL 4, - 

Europäifhe Fama (von 1702: 1734) 360 Th. im 
o B. 8. Neue europaiihe Zama von 17356 
1756). 192 Th. in 178. 8. 

Curieuſes Buͤcher⸗Cabinet, oder Nachricht von 
hiftorifchen Staatd » und galanten Sachen, eröffe 


Geſch. d,drey legten Jahr. 3. O me 
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aıı langen der mindermädtigen Staaten, durch ge 
‚rüftete Landarmeen und Flotten, in die Schrans 
ken dee Mäßigung zuruͤckweiſen laffe ; wodurch ſich 
unvermerfe das Syſtem des Öleichgewichts von 
Guropa gebilder bat. Die große Allianz, deren 
Seele Wilhelm gewefen war, hatte uicht nur Lu⸗ 
dewig's XIV Plane, Jacob II auf den Thron von 
England zuruͤckzufuͤhren, und große Stuͤcke von 
Deutfchland und den Niederlanden als Beute zu 
erhaſchen, glücklich vereitelt, fondern auch Frank⸗ 
reich felbft erfchöpft und von feiner Höhe herabge⸗ 
bracht. Die Politif mußte nunmehr ihre größte 
Kunft darin fuchen, Frankreich über den Stand 
der Gleichheit mit den übrigen Mächten von Eu⸗ 
ropa, zu dem. es durch feine lange uͤbergroße Anz 
ſerengung herabgeſunken war, nicht wieder hinauf: 
ſteigen zu laffen, wozu Wilhelm I, als erfter 
Staatsbeamter der Niederlande und König von 
England noch ein größeres Intereſſe haue, als 
die übrigen Mächte von Europa, Die Thaͤ—⸗ 
tigkeit und Schnelle, mit welcher fih Frankreich 
blühende Manufacturen und Colonien, eine aus: 
gedehnte Schifffahrt und Handlung verfchaft hats 
te, ftellte Grosbritannien und den Generalftaa: 
ten vor Augen, daß Frankreich ihr gefäßrlichiter 
MNebenbuhler fen, dem man das Gleichgewicht zu 
halten fuchen müfle, und ſie blieben nicht nur 
wegen ihres gemeimfchaftlichen Oberhauptes, Wil⸗ 
helm, fontern auch ihres Privatinterefies wegen 
| | ng 








net von Antonio Paulini (d. i. Shmaußy. 
Halle 3713 ff, 8 Hiftorifched Staats sund Het- 
benz Cabinet (auch von Schmauß). 1719 8. 
beyde Inftitute von kurzer Dauer. j | 
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eng vereiniget. Mit ihrer Verbindung zu einer. 


gemeinſchaftlichen Oppofition gegen jede Macht, - 


vie ſich vergrößern wollte, ftand, und mit ihrer 
Trennung fiel jegt das wiederhergeftellte Gleichge⸗ 
wicht von Europa... Bon den beyden Seemächten 
wußten von nun an Die Angelegenheiten von Eus 
ra geordnet werden, 


Gleich nah dem Roͤßwicker Frieden war 
daher ihre wichtiafte Angelegenheit, es zu verhin⸗ 


4 


>) 


bern, daß bey der bevorfiebenden Erlöfchung - 


des dflerreichifchen Mannsflamms auf dem fpanis 
fen Thron weder das Haus Bourbon, noch 
das Haus Defterreich in feiner deutſchen Linie, 
alleiniger Erbe dee ungetheilten fpanifchen Mo⸗ 
narchie werde. Und ihre-Unterhandlung kroͤnte 
um fo leichter ein glücklicher Ausgang, da bende 
Häufer Leine für fie völlig entfcheidende Anſpruͤche 
auf den fpaniichen Thron hatten, (ein Umftand, 
der fie gegenfeitig gegen einander,in Gorge ers 
bielt), und außerdem ein näherer Erbe in: herab⸗ 
fleigender Eollaterallinie an dem Churprinzen son 
Bahern, Joſeph Ferdinand, vorhanden war, 


Earl IL von Spanien war Antangs ganz 
für Oeſterreich geſtimmt, und der Kanfer Leo⸗ 
gold, machtefich als Oberhaupt der zweyten oͤſter⸗ 


reichiſchen Linie (die von Serdinand, Carls V 


Bruder, abfiammte), als Sohn der jüngere. 


Tochter Ppilipps IH und als Gemabhl der jüngern 
Tochter Philipps IV, fichere Rechnung auf den 


13 


ſpaniſchen Thron, und ſuchte bey jeder Gelegen⸗ 


heit (wie in den geheimen Artikeln der Wiener 
Allianz mit den beyden Sermädhten A. 1689) 
da⸗ 
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dafiir zu forgen, daß er ihm nicht entgehen moͤch⸗ 
te. Jndeſſen war auch Ludewig XIV ein Sohn 
der Altern Tochter Philipp’s II und Gemahl der 
Altern Tochter Pbhilipp’s IV von Spanien, und 
der Kapfer Leopold barte vor ihm blos feine Ab⸗ 
ftammung von Ferdinand, dem Bruder von dem 
Stammherrn des fpanifchen Defterreichs, Carl V, 
voraus, die ihn aber, bey dem Mangel befons 


derer Familienvertrage hieruͤber, noch kein ſiche⸗ 


res Erbrecht gab. Zwar hatte Ludewig XIV 
bey ſeiner Vermaͤhlung mit der ſpaniſchen Infan— 
tin, Maria Therefia, fo wie feine Gemahlin 
feyerlih auf den fpanifhen Thron Verzicht 

than, und diefe Verzichtleiftung mar mebrmaßls | 
wiederhohlt, von den fpanifchen Cortes beftäriget 
und zu einem fpanifchen Reichsgrundgefeß gemachte 
morden: aber er hatte von feiner fpanifchen Ges 


mahlin einen Sohn, den Daupbin, der Vater 


dreger heranwachſender Söhne war; Leopold. hir: 


gegen batte von Feiner fpanifchen Gemahlin, Mars 


garetha Therefia, einen Sohn, fondern blos 


eine einzige Tochter, Maria Antonia, ehedem 


vermähle ‚mit dem Churfürften Marimilian von 


‚ Bayern, und Mutter des Churprinzen Joſeph 


Ferdinand, die aber auch wie ihre Tante in Frank: 
reich, Ludewigs XIV Geniahlin, feyerfich (doch 
nicht völlig rechtskräftig) dem fpanifchen Thron 
entfagt harte. Es war daher ſchwer vorauszu⸗ 
fagen, wer uhter Diefen Umftänden den ſpani⸗ 


ſchen Thron davon tragen werde? ob das Haus 


Bourbon oder das deutſche Defterreich ?. zumahl, 
da es gar fein Geheimniß mehr war, daß indes 
tig. der geſchehenen Entſagung obnerachter, unter 
den gegenwärtigen Umftänden feine Anfprüche 

dar 
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Darauf erveuere und deshalb mit fo unerwarteten 


Grosmurh den Ryßwicker Frieden gefchloffen har 
be. Eben deshalb zögerte Leopold mit feinem 
Beytritt zum Brieden, und fuchte Spanien län: 
ger mit ſich auf dem Kampfplaß zu erhalten, um 
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den Krieg in enger Verbindung mit Spanien bis . 


an den nahe bevorftefienden Tob des phnfifch 
ſchwachen Carls IL hinzuziehen, oder ſich beym 
Frieden Die ſpaniſche Erbfolge zuſichern zu laſſen, 
wozu bey den vorgeſchlagenen Ryßwicker Friedens⸗ 
bedingungen keine Hofnung war. 


Endlich erzwang Frankreich von Spanien 
den Frieden, und Oeſterreich ſaͤumte nicht, dem⸗ 
ſelben beyzutreten, um das gute Vernehmen mit 
Spanien aufrecht zu erhalten. Auch nun noch 
kaͤmpfte die Oeſterreichiſche und Bourboniſche 
Parthey an dem ſpaniſchen Hof lange mit einan⸗ 
der, ohne daß die Defterreichifche die Oberhand 
gewinnen Eonnte, obgleich Carl TI felbft für Des 


‚ Kerreich geſtimmt war, wovon die Schuld an 


dem Defterreichifhen Gefandten, dem Grafen 
von Harrach, lag, der fih durd feinen Geld⸗ 
mangel und feine daraus erwachfene Schulden 
um alle Achtung gebracht, und die Gunſt der 
Partheyen, welche des Kayſers Plan hätten ung 
terſtuͤten koͤnnen, befonders die Gunſt der Graͤ⸗ 


fin von Berlips verſcherzte, die nun auch die. 


junge Königin, Maria Anna von Pfalz: Maus 


burg, von bes Kanfers Partben abzog. Das 


gegen wußte der franzöfifche Geſandte, der Her: 
j0g von Harcourt, durch Aufwand und gefälli: 
ges Betragen den Haß auszuläfchen, den man 
feit dan letzten Kriegen gegen Frankreich in Spas 

O3 nien 
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nien gefaßt hatte, und die franzöffche Patthey 


am Hofe zu vergrößern y. 
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— 


Um endlich der Ungewißheit ein Ende zu 
machen, und die Seemächte für Oeſterreich in 
diefeer Succeeffionsfache zu gewimnen, Die feine 
Vereinigung der öfterreichifchen kändermaffe mie 


der ſpaniſchen zugeben. Ponnten, weil fort das 


furchtbare Reich Carls V wieder hergeftellt wor: 
ben wäre, ſchlug Leopold feinen zwehten Sohn, 
Carl, zum Threnfolger in Spanien vor. Lude⸗ 
wig, um fi von SDefterreich feinen Vorrang 


abgewinnen zu faflen, wollte nun den fpanifchen 


Thron auch nitht für den Dauphin, fordern für 
des Dauphins zweyten Sohn, Philipp ven An⸗ 
jou. Aber auch eine folche Serundogenitur ſchien 
den Seemaͤchten dem Hauſe, das den ſpaniſchen 


Thron davon tragen würde, ein zu großes Wer 


bergewicht durch Die natürlichen Familienbande 


- zu geben: daher verwendeten fie fich in Spanien 
‘ für den bayerſchen Churprinzen, fir den ſich auch 


Earl IT ſchien entfcheiden zu wollen. Nun erft 
thut Frankreich, um nicht leer auszugehen, ben 
Wilhelm III den Antrag zu einer Theilung, nach 


twelcher der bayerſche Churprin; die Krone, der 
Dauppin beyde Sicilien, den ſtato degli Prefidi, 
Final 


5 Außer den beym ſpaniſchen Succefionsfrieg oe⸗ 


nannten Scheifren: Proceſſo erimimat falmi- 
nado contro el Rmo P. M. Fray Froylan 


Dias de la fagrada Religion de Predicatores 
Confefor del Rey N, S. D Carlos I — von 


3698 : 1740)  eon Relation hiftoriea del 
efta do de efta Monarguis y-f[a 60 
Madrid 1787. & 


— 


% 
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Final und Guipuscoa, und der Erzherzog Carl _ 


Mayland bekommen follte. Für diefen Vor⸗ 
flag, dee Leinen der Theilnehmenden Staaten 
ju einer zu großen Macht gelangen ließ, vers 
wendete ich Wilhelm fo: gleich mit feinem ganzen 
Anfehen, und ſchon am 11. Ottob. 1698 wur 


de dieſer Theilungstractat unter dee Garantie der 


beyden Seemaͤchte zwifchen Frankreich und Des 
ſterreich abgeſchloſſen 2. 


ueber dieſe Erbfüchtigfeit feiner Verwand⸗ 


—X 


ten entruͤſtet, und überhaupt der Idee einer Thels 


lung feinee großen Monarchie nach feinem Tode 
völlig abgeneigt, ſchritt Earl IE fogleich zur Ab 


faſſung eines geheimen Teſtaments, in welchen et - 
den bayerſchen Churprinzen, ein Kind von ſechs 


Sahren, zum Erben feiner amgerheilten Monarr 


. Gie nannte. Kurz nachher flieht der Chur⸗ 
. pin (am 16. Febr. 1699) an den Potken: das 


Kheime Teftament ift nun umfonft .verfertiger, 
und auch dee erſte Theilungstractat zwiſchen Des 
Rerreich und Frankreich unanwendbar. 


Carl IT war feit dem Tod des Churprinzen 
für des Kayſers zweiten Sohn, den Erzherzog 
Earl, entfchieden, und er würde von ihm ficher 
ju feinen Nachfolger ernannt worden ſeyn, wenn 


er mit einem Heer von 10,000 Mann ; zuleßt, 


wenn er auch nur allen, in dem Gefolge einiger 
Sammerberen, nad Spanien gekommen waͤre. 
Aber eine Reiſe in der erſten Form hielt der . 

D4 ec 


3 Wilhelms Briefe in den Mifcellaneous State. 
papers from 1501-1726. Lond. 1779. Vol. 1. 
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ſer fuͤr feine Finanzen zu koſtbar, wenn Spanien 


nicht die Koſten der Ueberfahrt tragen wuͤrde; 
und in der letzten Form ſchien ſie der Kayſerin 
Mutter zu buͤrgerlich, und unter der Wuͤrde ei⸗ 


nes Oeſterreichiſchen Erzherzogs zu ſeyn; und die 


perſoͤnliche Erſcheinung des Erzherzogs in Spa⸗ 
nien unterblieb. Bey der Ungewißbheit, ob ſich 
Carl IT nicht deſſen ohnerachret für ihn entſchei⸗ 
den wuͤrde, hielt Frankreich fuͤr das rathſamſte, 
mit den beyden Seemaͤchten (am 3. Maͤtz 1700) 
einen neuen Theilungstractat abzuſchließen, durch 


ben dem Erzberzoa Earl, wenn der Kayſer feine 


Zuftimmung zu dem Tractat binnen 3 Monathen 
erflären würde, Spanien und America, Dem 
Daupbin aber außer den ihm fchon (in dem Vers 
trag vom 11. Octob. 1698) zugetheilten italieni- 
fhen Staaten, noch Lothringen oder Savoyen, 
oder Luxemburg oder Navarra; dem Herzog aber, 
an den Das Loos der Abtretung feines Herzogs 
thums fallen würde, (dem von Savoyen oder Lu⸗ 
gemburg) Mayland zu Entfhädigung beſtimmt 
wurde. Mittlerweile gelang es der bourbonis 
fchen Parthey am fpanifchen Hof, die endlich 
durch die gefchmeidigen Unterhandlungstalente des 
franzöfifehen Gefandten von Harcourt das Webers 
gewicht erlangt hatte, den fpanifchen Mlinifter, 
Grafen von Oropeza, die Hauptftüge des ‚öfters 
reichifchen Intereſſe, zu flürgen, und an feine 
Stelle den franzöfifch gefinnten Cardinal von Pors 


tocarrero zu bringen, der nun mit der Miene der . 


böchften Gewiffenbaftigfeit, dem mit der neuen 
Theilung noch unzufriedenern König den Rath 


gab, den Pabft über eine fo wichtige Gewiflens: 
ſache, wie die Vererbung feines Throns ſey, ents 


ſchei⸗ 
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(beiden zu laſſen. Innocentius XII, dem Kapı 
fer wegen einer ihn zugefügten Beleidigung: feind, 
entichied (mie Portocarrero vorausfah). für einen 
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Bourbon; und diefem Gewiſſensrath zu folge 


mählt Earl II, unter dee Beyſtimmung einer «is 
genen dazıı niebergefeßten fpanifchen Commifſion, 
Philipp von AUnjou, den zweyten Sobn des Dau⸗ 


phine, zum Erben feiner ungerbeilten Monarchie, 


Zeſtament und Codicill werden am 2. RD. 5. 
October 1700 unterzeichnet, ohne daß der träge 
Graf ven Harrad) von dem, mas vorgieng, et; 
was abmete, und vier Wochen nachher; qm I. 
Novemb. deſſolben Jahrs, ift Carl IL todt. 


fuberig befann ſich Boch, ob er das Teſta⸗ 


1700 


nen dem legten Theilungstractat vorziehen, und - 


feinen Enkel, Philipp von Anjou, den die fpanis 
he Nation fogleich nach Eröffnung des Teſta⸗ 
uns durch eine feyerliche Gefandfchaft auf ih⸗ 
ven Thron berief, nach Spanien ſchicken ſollte. 

Theilungseractat vergrößerte fein Reich un: 
üttelber im Frieden; das Zeftament gab ibm 
Uns die Ausſicht auf einen Familienvertrag, und 
"mwickelte ihn in feinen alten Tagen ben gerrüittes 


„- 


im Finanzen und gefunfenem Wohlſtand feines. | 


eichs unvermeidlich in einen fehweren Krieg mit 
Iferreich und den Garanıs des Theilungstuns: 
ts, den benden Geensächten, zu deſſen Fuͤhrung 
t die großen Feldheren feiner früheren Jahre nicht 
Mehr haste. Geft nach einer ernftlich genflogenen 


Uberlegung in einen zu Verſailles gehaltenen - 


hoben Staatsrath, die diesmahl feine Formali⸗ 
Mt war, willfahrte Ludewig der Witte. der ſpani⸗ 


Gen Geſandtſchaft; Philipp von Anjou iſt fehon . 
IM 24, Februar 1701 auf dem Dep nach Mas 219 


) 5 drid; 
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"901 Peid; in ganı Spanien und feinen Mebenlandern 


faͤllt es niemand bey, einem andern Herrn als 
ihm zu huldigen, weil durch ſeine Thronbeſteigung 
die Jerſplitterung der ſpaniſchen Monarchie verhin⸗ 
dert wurde, was der Wunſch der ganzen ſpaniſchen 
Mation war; noch vor dem Ende des Jahrs 1701 
tft er von allen Mächten von Europa ; (felbfk von 
Savoyen und den beyden SGeemächten), als König 
von Spanien anerfannt; nur vom Kayfer nicht. 


Der Herzog von Savoyen, Victor Ama: 
daäus, der als Abkoͤmmling der Tochere Phi: 
Kippe I, Catharina, ſcheinbare Anfpräche an 
die fpanifche Krone hatte, ward burch die Ber: 


maͤhlung feiner Tochter mit dem neuem König 


von Spanien vor der Hand befriedigt. Wil: 
beim, als König von England, durfte fich nicht 
weigern, Philipp V als rechtmäßigen König von 


Spanien (fhon am 4. März; 1701) anzuerken⸗ 


nen, weil es Wille der Nation war, deren Par: 
lament fchon feit einiger Zeit mit der Einmifchung 
des Königs in die Angelegenheiten des feften Lan: 
des feine Unzufriedenheit bezeugte; und Holland 


"ward zu Philipps Anerkennung ducch das fran: 


zoͤſiſche Heer gezwungen, das ımter der Beguͤnſti⸗ 


gung des bisherigen niederländifchen Stattbalters, 


- des Churfürften von Bayern, dem dafür fein bis; 
‚ heriges Gouvernement mit aller Gouveränerät 


230 


von Frankreich verfprochen ward, bie fpanifch 
Niederlande beſetzt und die holländifchen Beſatzum 
gen daſelbſt entwaffnet hatte. Und Boch war du 
die auf dieſe Weiſe aufrecht erhaltene Integri 
der fpanifchen Monarchie das Syſtem des Koͤn 
Mithelm umgeworfen, und dem Haufe Bourb 
eine Uchermacht zugewendet, die, gut benu 
j | ga 
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ug Europa gefaͤhrlich werden konnte. Waͤh⸗ 
rend nun der Kayſer, feiner politiſchen und krie⸗ 
grifhen Schwäche fich bewußt, bedroht im Zus 
sen feiner Staaten durch die Unzufriedenheit der 
Ungern, und noch von gewiſſen Ausfichten ausıpärr 
fger Unterſtuͤtzungen weit entfernt, feinen Fugen 
in Italien auftreten läßt,. um einftweiln, bis 
ſich gegen Philipps Beſitznehmung der ungetheil; 
tm frauifchen Monarchie eine Oppofition gebildet 
hate, Mayland, ‚als eroͤffnetes Reichslehn, im 
Beſth zu nehmen, — waͤhrend Diefer Zeit war 
Wilheln tt hoͤchſt thaͤtig, ducch Unterhandluns 
gen, die ihm vor der Hand allein übrig waren, 
das vercackte Gleichgewicht von Europa wieder 


herzuſtellen. Im Damen der Seemäcdte trug er 


unserweilt auf eine ‘Barriere in den fpanifchen 
Niederlanden, und auf eine. billige Genugehbuung 
für Oeſterreich wegen feiner Anfprüche au die fpas 
niſche Monarchie an; und da Frankreich feine An⸗ 
träge ablehnte, eilte. er ſelbſt nach dem Haag und 
ſchloß daſelbſt die große Allianz zwifchen den See⸗ 
wähten und dem Kanfer am ı. Sept. 1701) 
ab, welche fich verbiudfich machte, “dem Kanfer 
Genugthuung zu verfhaffen, zur Sicherung der- 
engliihen und bolläudifchen Handlung vor allen 
Diegen die fpanifchen Niederlande und Gicilien 
M erobern” ; woben das, was vom fpanifchen 
Indien abgeriflen würde, jebem erobernden Theil. 
mgefichert wurde. Noch ftand es bahin., ob das 


tondner . Parlament Die nöthigen Subſidien zu 221 


dem Krieg feinem Könige verwilligen würde, als, 
für die Alliarz recht erwuͤnſcht, Ludewig XiV ſich 
duch weibliche Thränen bewegen ließ, nach dem 


Tod Jacobs U (der am 6. Sept. 1701 geſtorben 
F war) 


x 
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war) feinen Sohn, den Praͤtendenten Jacob TIE, 
dem Ryßwicker Frieden zuwider, als rechtmäßi« 
gen König. von England zu erkennen. Diefe An⸗ 
maßung machte augenblicklich das englifche Pars 
Tament zum Krieg gegen Frankreich und zur Ver⸗ 
willigung der noͤthigen Subfidien bereit, und 
Wilhelm konnte noch in den ketzten Monachen 
feines Sehens die Zurüftungen zu dem Krieg bes 
treiben, um mit Nachdruck zur Behauptung des 
Bisherigen- Syſtems des Öfeichgewichts mir feinen 
Alliirten aufzutreten. Gen Tod (am 8. März 
1702) änderte in den entivorfenen Plänen nichts, 
Da Anna, feine Nachfolgerin, in feite Grund: 
fäße eingteng: und Marlborough trat ſchon jenes 
Jahr mit Ungeftüm t in dei Niederlanden auf. 


Der Kayfer, der (U. 1301) ben Kampf; in 
Italien fo ſchwach hatte beginnen muͤſſen, war 
nun ſtark und durch mächtige Alliirte furchtbar, 
daß er ihn mit großen Hofnungen forefeßen konn⸗ 

ob gleich feine Finanzen in Unordnung, wie 
Ungen, durch Frankreich aufgewiegelt, in In⸗ 


ſurrection, und mehrere beutfche Fuͤrſten megen 


„der ſchnellen Erhebung des jüngern Haufes Braun⸗ 
ſchweig zut Churwuͤrde, mit ihm entzweiht und 
Bayern und Chlln und die Herzoge von Braun: 
ſchweige⸗ Wolfenbuͤttel, Rudolph Auguft ' und 
Anton Ulrich, in eine Allianz mit Sranfreich ge: 


222 zogen waren. Schon im Mär; 1702 fchloffen 


Franken, Schwaben, Churrhein und Oberrhein 
mit dem oͤſterreichiſchen Kreiſe zu Noͤrdlingen 
eine Aſſociation, Die kurz darauf, durch Dem 
weftphäftfchen "Kreis noch verftärft, der großen 
Allianz beytrat: für Die Anerkennung ſeiner 

J Koͤ⸗ 
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Anigswuͤrde überließ Friedrich in Preuſſen feine 
Truppen. an den Kayſer; Wraunfchweig Wolfen⸗ 
bitel wurde durch Gewalt gezwungen (am 19. 
‚Apr. 1702), der franzöfiichen Allianz zu entfagen. 
Den Niederlanden hatte: Frankreich ſelbſt, nach 
anigen vergeblichen Unterhandlungen, Lat 22. 
April 1702) den Krieg angekuͤndiget; "England, 
der Kayſer und Das Reich erflärten ihn an Frank⸗ 
reih an Einem Tag (am 15. May 4708), und . 
ſtelten die großen Generale, Eugen und Marl⸗ 
horough, an die Spitze ihrer Heere. Gegen Leos 
pold ſchien jetzt Ludewig nicht mehr fo furchtbar 
als im wrigen Jahre: alt, und von feiner Dlain: 
tenon in vielem Ärre geführte, noch ermattet und 
eihöpft von dem letzten, für Jacob IT geführs 
tn Krieg, von unfäbhigen Minifteen fchlecht bes 
raten, von feinen. einzigen großen General, und 
außer Villars und Vendome nicht einmäahl von 
guten Generalen, und nur von fehmachen Alliir⸗ 
tm, bent “erfchöpften Spanien und Portugal, 
dem wanfelmüchigen Savoyen, "und den Chur⸗ 
fürften von Bayern und Coͤlln in feinen Kriegs: 
unternebyrungen ‚unterftüßt, — wie konnte Lu⸗ 
dewig in diefem Kampf auf die Siege feiner früs 
hern Kriege rechnen &? on. 
en Der 


aCalfandri Thücelii acta publica. Frank⸗ 
furt und Leipzig 17151719. 4. B. fol, 
Cemmentarios de la Guerra de Eſpaña desde el 
principio del Beynadö del Rey Phelipe Quin- 
to. hafta Ia Paz general (por Don Vicente. 
Bacallar y Sana, Marg. de San-Phelipe) 
Sl, er a, fol. (vom ſpaniſchen Hof aufgelauft 
und außerft ſelten); cajırire und auch felten Ge- 
- nova 


{ 
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223 Der Krieg ſelbſt fleug bios mit Auſpruͤchen 
auf Mayland, als erbffnetes Reichslehn, an, 
Ä ' und 
nova. s Voll; 4. (von 1699 1725); franz., auch 
ge⸗ndert und bie und da verſtuͤmmeit nmter Tem 
titel: Memoires pour fervir a l’hifloire 
A’Elpagne [ous le regne de Philippg V. Amſt. 
1756. 4Voll, 12. Deutſch: Mietau 1772. 1773. 
4 B. 3 
Memorie iftoriche della guerra trk l’imperiale 
eala d’Auftria e In real eala diBorbone per gli 
fiati della monarehia di Spagna : von 1701s 
1713) delcritte da A. V. (Agefino Umicalia, 
ein erdichteter ame ftatt Jacob Sanvitali, eiuem 
Sefuiten). Venezia 1736. 4 


de la Torre Memolres et negociations ſecrè- 
tes de diverles Cours de l’Europe (von 16985 

ı714). a la Haye 1791-1785. 5 Voll. 8. 
de T’orcy me&moires pour fervir a Thilloire de 
negociations depuis le traite de Ryawick jus- 
or la paix d’Utrecht. à la Haye (Paris, 1756. 

Lona. 1757. 3 Voll, 12. oo 

Iforia della Guerre perla fuccellione alla Mo- 
narchia delle Spagne (1696-1725 ) dal Conte 
et Marchefe Franc. Maria Ottieri. Ro 
ma 1753-1757. 4 Voll. 12. “ 

Hiftoire de l’avenement de la mailon de Bour- 
bon au throne d’Efpagne par M. Targe. Pa- 
ris 1778. 6 Voll. 8, 

Memoires de Noajljes par Me, l’Abbe Millor, 
(von 1682 = 1756 ). - Paris 1777. 6 Voll 8. 
deutich. Leipzig 1777 = 1778. 6 B. 8. 

(Geh Jac. Schmauß) Leben und. Thaten 
des Kayſ. Joſephs, im Büchercabinet Th.I (1711) 
©, 645. Th. I, ©. 4. 


‚ca. 
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und fhien von 1701: 1706 nur zu dieſem Zweck „2% 
geführt zu werden. 2)' Das Glück der erſten 
Jahre gab Defterreih den Muth, auf die ganze 
haniſche Monarchie feine Anſpruͤche in der zwey⸗ 
tm Periode des Kricgs, von 1707 1709, auszus. 
dehnen. 3) Die dritte Periode, von 1710: 1714, 
lenkte wieder mehr zum Syſtem des Gleichge⸗ 
wichts hin, das Durch den Utrechter Frieden aufs 
neue hergeſtellt wurde. 


⸗ Erne 


GJoh. Ehrenf. zſch aawich Leben nnd Thaten 
Joſtephs I. Reipz. 1712. 8. | 
Euchar. Gottl. Rinks) Joſephs des Sieg⸗ 
haften R. Kayſers Leben und Thaten. Eun 
(eipz.) 1712. 8. 
J. Jac. Mofers Stantöniforie unter oſephs I 

"Fegierung, Zullichau 1738. 8. 

P. F. Wagneri hiftoria }olephi cam appen- 
dice usque ad pacem Badenſem. Viennae 
1746. fol. 

GHShmauf) Leben Kay. Caris VI (bisızıs),- 
m dem hiftoriichen Staats⸗- und Heldencabinet, 
Eroͤffn. 1, S. 1. ff. 

J. E. Zſchack mit Leben uud Thaten Caroli vi. 
Frantf. 1723. 8. 

Hißoire de PEmpereur Charles VI par P. A, 
la Lande, a la Haye 1743. 6-Voll. 8. 

G. D. von Schirach Biographie K. Carls VI. 
1776. 8. 

Geſchichte ner europdifchen Kriege bed achtzehnten . 
Jahrhanderts von E. U. Soͤrgel. Altenb. und 
Leipz. 1793 7 1798. 3 Th. 8. 

Ueberſicht der Geſchichte des 18ten Jahrhunderts 
Mm. €. Bprengel Th. 1. . Yale 3797: 8. 
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125 Erſte Periode, von 1701: 1706. Zwi⸗ 
ſchen 1701 und 1702 begann der Krieg nach und 
nah zu Wafler und zu fand, und hatte feinen 
Schauplatz in Stalien und Deutfhland, in den 

“ Miederlanden und im mittländifchen Meere. 


Als follte nur um ein eräffnetes Reichslehn 
gekämpft werden, brah Eugen mit 32,000 
Mann über tie Alpen gegen Mayland (1701) 
auf, und fiegte am 7. Zul. ber Carpi über Ca: 
tinat und am ı. Sept. bey Chiari über Villeroi. 
Er überrumpelte zwar am ı. Febr. 1702 Ere 
' 1708 mona ſo geſchickt und glücklich, daß felbft Ville: 

roi in feine Sefangenfchaft gerieth: doch konnten 

ſich die Fanferlichen Völker weder in diefer Stadt, 
noch in ihren übrigen Eroberungen behaupten, 
‚ fondern wurden vielmehr von den Franzoſen nad) 
ihren Pleinen und unentfhheidenden Siegen bey 

St. Victoria (am 26. ul. 1702) und bey 
Enzzara (am 15. Auguft) fo weit zuruͤckgetrie⸗ 
705 hen, das Vendome im Fruͤhling 1703 in das 

Gebiet von Trieut eindringen fonnte, wo fich der 

Ehurfürft von Bayern Über Tyrol mit ibm ver: 

einigen follte, welches aber von ber Tapferfeit 

‚ der Tproler Bauern verhindert wurde, 


‚Der unwuͤrdigen Behandlung ‚von Srant: 
reich überdrüffig, ob er gleich Durch ein doppeltes 
Band der Blutsverwandtfhaft, als Schwieger: 
water des Kronerben von Frankreich, des Her⸗ 
zogs von. Bourgogne, und .des neuen Königs 
von. Spanien, fo eng mit ihm verbunden war, 
verließ endlich der Herzog Victor Amadaͤus 
von Savoyen, dem Intereſſe feines Staats ge: 

mäs 
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mög, die Parthey der Bourbons und trat das - 
gegen zu der großen Allianz über: morauf Ven⸗ 

dome aus Tyrol zurtichgerufen ward; um Gas 
sonen zu befeßen und deffen Truppen zu entwaffe 

nen. Schon im September 1703 mar -diefer _ 
Auftrag von ibm vollzogen, und obäleich eine 
fanferfiche Armee unter Stahremberg dem ber 
drängten Savoyen zu Hülfe eilte, fo gefhab 
doh in dem ganzen Jahr 1704 wenig von Be⸗ 1704 
lang, ımd der bedrängte Victor fah am’ 9... 


April 1705: Verrua nach einer Tangen meifters:1705 


haften Vertheidigung, gleih darauf Billa Fran: 
“a, und zufegt noch Nizza an die Franzoſen 
übergeben ; Durch den Werluft der legten Stadt 
war er gar von der See und aller Hälfe von 
derfelben ber abgeſchnitten. War nor Turin 
erobert, fo war es: um das ganze Herzogthum 
geſchehen. Eugen follte es retten; er lieferte 
auch Vendome ein bfutiges Treffen ben Agna⸗ 
delle (am 16. Aug. 1705), ader es entfchied 
he nur nichts, fordern Eugen ward fo gar 
nah denffelben von Vendome bis Trient zurück 
getrieben, und die Belagerung von Turin ber 
gann am 5. Mat 1706. Mecht glücklich für den 
ame Victor Amadaͤus mußte es ſich fügen, daß 
man Vendome in den Üiederfanden bedurfte, 
md feine Stelle in Italien durch zwey Guͤnſt⸗ 
iinge der Maintenon, bis jeßt große Neulinge 
im Krieg, Durch den Herzog von Orleans zum 
Commando der Armee und Fenillade zum Com⸗ 
mando der Belagerung, erfekte Sie fien⸗ 
gen ihre Operationen mit ber Cidatelle an, wo⸗ 
duch es, da die Stadt frey war, der Beſa⸗ 
Bung möglich - wurde, ihre -MWertheibigung ſo 227 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 3. P lan⸗ 
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lange fortzufeßen, bis Eugen von: der Ferne 
mit oerflärften Truppen zur Entfeßang berbey: 
eilen fonnte, die er am 7. Sept. (1706) fo 
gluͤcklich und geſchickt bewirkte, daß die franzoͤſi⸗ 
ſche Armee, mit Zuruͤcklaſſung ibrer Artillerie 
und ihres ganzen Lagers, ihr Heil in einer Flucht 
über die Alpen ſuchen mußte. Victor Amabaͤus 
war gerettet; und nach der Eroberung einiger fe⸗ 
ſten Plaͤtze im Maylaͤndiſchen kam ſchon am 3. 
1707 März; 1707 eine Capitulation zu Stande, in wel: 

cher die Franzofen dieganze Lombardeg zu räumen 
verfprachen. - | 


Der Seekrieg der älliirten Flotte unter 
bem Herzog von Drmond nahm mit der Vernich⸗ 
tung einer fpantfchen Silberflotte unter franzoͤſi⸗ 
ſcher Bedeckung bey und in dem Hafen von-Bigo 

1708 (am 22. Octob. 1702) feinen Anfang, ‚die für 
Spanien nody empfindlicher gewefen wäre, wenn 
fie nicht das Schicffal der Vernichtung erſt bes 

‚ teoffen hätte, ale bereits ein großer Theil ihrer 
reichen Ladung ausgefchifit war. Bon diefer Zeit 
an unterftüßte die alliirte Flotte meiftens nur die 
Unternehmungen der allirten Mächte in Portugaf 
und Spanien, obne ſich in ihrer ganzen Stärke 
zu zeigen, da die Familie Marlborough , die in 
England den Krieg leitete, gegen Englands In⸗ 
tereffe, mehr den Sands als Seekrieg betrieb, 
weil Marlborough indem feßtern unerfahren war. 


Die franzöfifche Märine blieb eben fo un: 
thaͤtig. Doc nahm ein Schiff, weiches be la 
Rogue commanpirte, U. 1703 das brittifche 
- Sort St. James a am. Gambia weg, und rich- 

F tete 
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tete dabey alle brittifche Comtoire in der Nachbar: . 

(haft zu Grunde. Diefer Verluft war für-Engs 

land fo empfindlich, daß .es.am 8. Junius 1705 

einen Vertrag mit Frankreich fchloß, der die Kuͤſte N 
son Afrika während diefes Kriegs unter Neu⸗ 

tralitaͤt ſetzte. | , 


Anfangs war Peter IT gegen das Intereſſe 

des portugiefifchen Staats von den Bourbonis 
hen Höfen zu einem Offenfiv: und Defenfiv: 223 
tractat gezwungen worden, um von ihrer Par: 
then zu feyn. Uber fchon am 16. Man 1703 1703 
als a die Flotte der Seemaͤchte an den porn: 
gieſiſchen Küften ‚gezeigt hatte, trat er der gros- 
ben Allanz mit der Bedingung bey, daß der. 
Erzherzog Earl in eigener Perſon in Spanien 
auftrete, worauf ‚auch die Seemaͤchte drans 
gm, um gewiß zu fenn, daß Spanien zu fei: 
nem Theif der Äfierreichifchen Monarchie beſtimmt 
werde. Zu dem Ende übertrugen ber Kanfer 
und der römifche König Joſeph ihre Mechte auf 
die fpanifche Monarchie in einer Ceſſionsacte 
(vom 12. Sept. 1703) dem Erzherzog Earl, 
ind diefer gieng als Carl III König von Spas 
nien, (jwifchen, dem 19. Sept. 1703 bis 7. 
Mir; 1704), amf der englifchen Flotte des Ad: 1704 
mirals Rook nach Portugal. . So. bald fein 
Gegenkonig zu Liſſabon erfchien, erklaͤrte Phi⸗ 
lipp V an Portugal den Krieg; die Catalonier 
dagegen, mit der ſpaniſchen Regierung unzufrie⸗ 
den, erklaͤren ſich fuͤr den Koͤnig Carl, und hel⸗ 
fen ihm, unterſtuͤtzt von der englifchen Flotte, 
(am 9. Octob. 1705) Barcelona und faft ganz 1705 
Valenzia erobern. - Schon früher (am: 4, Au⸗ 

| P 2 guſt) 


4 
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guft) hatte die Mannfchaft der engliſchen Flotte 
die Felfenfeftung Gibraltar,. (bey ihrem Dans 
gel an Munition und allen $ebensmitteln, 
ohne große Schwierigkeit) erftiegen; - fur; dar: 
auf (am 24. Auguft) die franzöfifche bey Mas 
laga gefchlagen, und im folgenden Jahr (1706) 
erhielt fie einen Theil der fpanifhen Küfte am 
miteländifchen Meer fortgebend im Gehorfam Des 
: Erjberzogs Carl, während biefer tiefer in das ins 


- 


nere Spanien eindrang. 


229 Memlich nah fo mannidfaltigen Vorthei⸗ 
len, welche fich die Alliirten in Spanien bereits 
errungen batten, führte endlich Philipp V fekbft 
(%, 1706) eine fpanifche Armee gegen Barcelona, 
um es zu Waffer und zu fand zugleich anzugreifen. 
Bon der Serfeite befrente es die englifche Flotte 
unter Admiral Leake, während die englifche Land⸗ 

armee unter ford Galloway von Portugal Her 
bis Madrid vordrang, und (am 26. Jun.) Den 
Erzherzog Earl zum König ausrufen ließ, wo⸗ 
‚durch Philipp gezwungen wurde, die Belas 
gerung von Barcelona (fhon am 11. May) 
aufzuheben. Doch ließ die fpanifhe Bigot⸗ 
terie die englifche Armee nicht weiter vorwärts 
ſchreiten. Ihr war es unerträglich, daß ein von 
Proteftanten unterftüßter und vom Pabſt niche 
anerfannter Prinz ihr König werden -follte: deko 
thaͤtiger unterftüßte fie die unter dem Herzog von | 
Berwick herbeyeilende Armee, daß Galleway 
.. Schon im Auguft wieder nach Bakınzia und. Ara⸗ 
gonien zurückgerrieben war. 


- 


In 
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In Deutfhland eröffnete der Roͤmiſche 
König Joſeph den Krieg mit der Belagerung und 
Eroberung von Landau (am 10. Sept. 1702): 
aber nach diefer Unsernehmüng wandte fich das 
Kriegsgläch auf die Seite des frangöfifchen Heers 
und des Ehurfürften von Bayern, feines Allürs 
tn. Am 12. Octob. 1702 fiegte Villars Aber 
den Prinzen von Baden ben Friedlingen; A. 1703 
war der Ehurfürft von Banern in Schwaben und 
Bayern allenthalben. Meifter. : Nach den glückfis 
chen Gefechten bey Schardingen und Einhofen 
(im März), mollte der Churfürft dem fiegreis 
chen Bendome in Trient über Tyrol die Hand 
bieten, weran ihn blos die Tapferkeit der Tyroler 
Bauern hinderte. Go wie die Franzoſen am 6. 
Sept. Aitbreifach erobern, fo befiegen Villars 
und der Churfürft von Banern am 20. Gept. 
den fanferlichen General Stirum zu SHochftädt, 


1709 


1708 
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und Talfard am 14. Novemb. den Erbprinzen von , 


Helen ben Speierbach, worauf Landau am 16. 
Novemb. wieder in die Hände der Franzofen fiel. 
Nach diefem Feldzug hörten die Siege der Frans 
joſen in Deutſchland auf. 


Villars, der ſich mit dem Cburfuͤrſten von 


Bayern nicht vertragen konnte, trat in Deutſch⸗ 
land von dem Kriegstheater ab; und Marl: 
borough wandte fich dagegen mit feinem Heer aus 
den Niederlanden nach Deutfehland, um den von 
allen Seiten bedrängten Kanfer aus feiner Noth 


zu retten. Die Ungern flreiften bis vor die Thore 


von Wiens der Churfürft von Bayern aͤngſtigte 
die Öfterreichifchen Staaten von der andern Seite; 
bee Kapfer trug ihm Triedensbebingungen an, 
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aber er ſchlug ſie ſtolz aus, weil er von Frankreich 
weit mehr, neimlich. die Niederlande mit allen 
Rechten dee Souveränerät, zu erhalten bofte. 
Mit Ungeftüm trat nun Marlborougb gegen den 
Cphurfuͤrſten auf, und fchlug ihn fon am 2. 
1904 Jul, 1704. Eben jegt kam der Marfchall Tal⸗ 
lard mit einer ftarfen Armee aus Frankreich zur 

ı Berfiärfung des Churfürften an: fo wie ſich bie 

fe beyde mit einander vereinigen fo vereinigt fich 
auch Marlborougb mit Eugen; der gefchlagene 
‚331 Churfürft greift im Gefühl feiner neuen Kraft 
., die beyden Helden am 13. Auguft voreilig bey 
Hoͤchſtedt an, und wird mir feiner franzefifchen 
Hülfsarmee gefchlagen: Tallard wird noch in der 
Schlacht, und nach der Schlacht wird ein frau⸗ 
zöfifches Heer von 12000 Dann, das abge: 
ſchnitten worden war, in dem Dorfe Blenheim 

zu Gefangenen gemacht. Mit dem Verluſt aller 
ihrer Eroberungen werden die Franzoſen über deu 
Rhein zurächgetriebenz; ganz Bayern fällt nach 
dem Träctat zu Ilbersheim (vom 5. Nov. 1704) 

in die Gewalt des Kayſers; am 24. November 
wird tandau aufs neue erobert, und Deutfchland 
hört von diefer Zeit an auf, ein bedeutender 
Schanplag diefes Kriegs zu feyn. Die deutfchen 
Stände gerathen mit ſich felbft in Streitigkeiten, 
wegen der in den von Frankreich ehedem reunirten 
proteftantifchen Ländern eingeführten katholiſchen 
Religion, die der Ryßwicker Friede gegen bie 
preoteftantifche Proteftationen in diefen Ländern 
‚aufrecht halten follte; andere Stände widerfegen 
ſich der dem Haus Hannover ertheilten Chur: ' 
würde: bey dieſer Uneinigkeit ift auch fein Zus 
fammenbang in den Kriegsoperationen , und die 

| ‚ Deut 
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beutfche Langſarkrit ſteigt bis zur indelenten Traͤg⸗ 
heit, daß ſelbſt die Fleinen Vortheile, welche die 

Sranzofen hie und da errangen, wichtig und/ be⸗ 
deutend wutden. 


In den Niederban den hatte ber tapfere 
Marlborough ſein Kriegstheater: doch fielen bis 
zum Jahr 1706 auf demſelben feine wichtige Be⸗ 
gebenbeiten vor. We Belagerungen und Ge 
fechte in den Jahren 1702 und 1703 entſchieden 2708 
wenig, ob fie gleich zum Vortheil Marlboroughs 232 - 
ausfilen; im Jahr 1704 eilte er mit feiner 
Hauptarmee nach Deutſchland, um bie äfterreichis 
(den Staaten zu decken, und erfänpfte mit Eus 
gen glorreiche Siege am Schellenberg. Erſt 1706 
gab ihm Villeroi, der feine zu Eremond verlohrne 
Kriegsehre an der Spitze eines Heers von 80,000 
Manrı wieder herzuftellen dachte, Gelegenheit feis 
ne bisherige KHeldenthaten in der" Schlacht bey 
Ramiliss durch einen eben fo fhnell errungenen 
als blutigen Sieg zu frönen. 20,000 Franzofen 
bedeckten das Schlachtfeld; und auch Vendome, | 
der, um das Eommando zu übernehmen, mit 
einem Theil der an dem Rhein fiehenden Armee 
berbeyeilen mußte, konnte den fiegreichen Helden 
an ver Eroberung vou Brabant und, vieler ans 
dern flandrifchen Pläge nicht Gindern, 


Die feanzöfifchen Heere Tagen am Ende bes 
Jahrs 1706 auf allen Kriegsſchauplaͤtzen unter. 
Ans Italien haste fie Eugen mit dem Verluſt iv 
“rer Artillerie und ihres Gepaͤckes vertrieben; 
Deurfchland twaren fie Aber den Rhein gejagt; 
ben Miederfanden hatte fie die blutigſte — ape 
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betroffen. Und dabey im Cabinet und Kriegsbuͤ⸗ 
reau zu Verſailles die unweiſeſten Maasregeln! 
Beyde unter dem Einfluß der bigotten Maintenon, 
welche, dem franzoͤſiſchen Heere recht zum Un⸗ 


gluͤck, Frömmigkeit und nicht Kriegstalente zum 


Maasſtab der Tüchtigkeit eines Anfährers im 


Felde machte, und allenthalben ihre Günftlinge 


einfchob, um fie zu Ehren und zum Befiß eines 
Marſchallsſtaabs zu dringen; Vendome und Vil⸗ 


lars, die einzigen erfabenen und Talentvollen Ger 


retale, zurüchgefeßt uud Neulingen im Kriegswe⸗ 
ſen ˖untergeordnet, und nur dann hervorgezogen, 


wenn die Noth auf hoͤchſte ſtieg, wo fie aber 
böchftens im Stande waren, ihrer Vergrößerung 
worzubengen, ohne das Uebergewicht auf ihre 


. Seite zu lenken; an der Spiße des Kriegs: und 


Kinanztvefens (bis 1710) der fromme Chammis 


lard, der feine völlige Untüchtigfeit zu feinem 


wichtigen Poften ſchon Dadurch beurfundete, daß 
er die Heerführer in fo weiter Entfernung von 


Verſailles von den Vorfchriften des Cabinets ab: 


haͤngig machte... Was dieſe Organifetion des 


Kriegsweſens nicht vereitelte, das erſchwerte Die 


Verwirrung der franzäfifchen Finanzen, und die 


" Schwäche Spaniens, deffen Finanzen noch zerrüttes 


ser waren, und deſſen König die nöthige Thätigkeit 
und Entfchloffenpeit fehlte. Ludewig fühlte, das 


gegenwärtig mit ihm freundfchaftlich verbundene 


Spanien fey ibm eine größere taft, als vormahls 
das mit ihm feindlich Fämpfende, und ein- Krieg 
in diefer tage gebe über feine Kräfte. Er bot das 
bee ſchon nach dem unglücklichen Feldzug 1706 
feinen Feinden Frieden an, bie ihn aber im * 

bt 
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er ihrer Ueberlegenheit jet noch von der Hand 
wichkn, . Ä 


Zweyte Periode, von'1707s 1709. 
Waͤhrend dee erfte Periode des fpanifchen Sue⸗ 
eitongfriegs war Leopold (am 5. Mai 1705) ges 
Rorben; und Syofeph-I, feit 1690 erwählter Roͤ⸗ 
wider König, ‚fein Machfolger geworden. Mit 
km neuen Oberhaupt des Hauſes Oeſterreich 
lam neuere Schwung in den Krieg; in Ungern 234 
ward es ruhiger, wodurch .es Joſeph möglich 
wurde, fih in Dem fpanifchen Krieg mehr anzu⸗ 
frengens in ben Sevennet &ebirgen hingegen 
beachen gegen Ludewig erhfihafte Unruhen aus, 
wodurch er genoͤthigt wurde, feine Macht zu theis 
Im und mit Defterreich Friede zu fuchen., Deko 
prniger gab Joſeph feinem Verlangen Gehör; 
ſondern trat vielmehr mit der laͤngſt gedrohten 
Achtserklaͤrung gegen Coͤlln und Bayern (1706) 
hervor, und fchränkte feine Anfprüche an Spas 
um nicht mehr auf Meichelehen, wie fein Vater 
M Anfang des Krieges, ein, fondern dehnte fie 
felmehe auf Die ganze ungetheilte fpanifche Mo⸗ 
Barchie Aus, | 


Am Rhein blieb zwar dieſe Periode über 1707 
Bilars Meiſter, aber one weiter vorzudringen, 
theils weil die Abgeneigtheit der Maintenon ihm 
Ne dazu noͤthige Macht nicht anvertraute, theils 
kil ihn zuletzt Die Niederlande abforderten. Ita⸗ 
im ward feit der Capitulation (vom 3. März 
1707), nach welcher die Sranzofen Mayland 
Aumten, ein feltener Schauplaß friegertfcher Uns 
ernehmumgen. Zwar verfeßten Eugen und der 
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Herzog von Gavohen nach der geſchloſſenen Ca 

pitulation den Krieg in die Provence, und ˖brach⸗ 

ten es Bis zur Belagerung von Toulon, die fie 

aber, ſammt dem ganzen neuen Kriegstbeater, 

ſchon am 22. Auguſt (1707) wieder aufgaben. 

. (Eben fo war es auf der andern Seite Frankreich 

“ mislungen, einen Krieg in Schottland durch den 

Praͤtendenten zu erregen, deſſen Lieberfahrs durch 

den Grafen Yorbin ſchon am 7. April (1707) 
a35 von dem Admiral Bing vereitelt war), Vo 

Julius bis September (1707) ward Neapel von 

einer fanferlichen Arulee unter Daun, und im 

‚2708 Auguft 1708 Sardinien von den Engländern 

erobert, die kurz darauf auch noch auf Minorka 

Bas fie fhon fruͤher befegt hatten, Port Mabon 

erflürmten, u 





,Ganz Mantua 09 der Kayfer ein, als feir 
in die Acht erflärter Herzog, Carl IV aus ben 
Haus Gonzaga, (am 5. Jul. 1708) unbeerb 
geftorben war. Der Herzog von Gavoyen er 
hielt zur Entſchaͤdigung für feine Anſpruͤche dar 
auf Herrfchaften in Montferrar und Mayland, 





In Spanien richtete der Herzog von Ber 
| wick Die gefunfene Sage Philipps V duch wi 
1707 Schlacht bey Almanza (am 25. April 170%. 

| ‚wieder. auf, in des er Galloway und die Porsu 
ggieſen überwand; worauf er ganz Valenzia ya 
Aragonien, und in den beyden folgenden Yeldz ii 
‚gen ‚noch niele andere Pläge wieder eroberte. Al 
gar, Galloway noch von dem Marquis de Ba 
bey Badajoz (am 20. May 1709) beſiegt ar 





. > 
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Epanien, . 


Die fpanifchen Niederlande deckte Ven⸗ 
dome durch das ganze Jahr 1707 glücklich, 3707 
und hielt wenigſtens den Fortgang der feindlichen 
ofen allenthalben auf. Recht zum Ungluͤck 
für die daſigen Krieggoperationen in dem Yahe 
1708, fiel es dem Hof zu Verſailles ein, den er⸗ 
führen Helden von nun an dem fünftigen Rrons 230 
een, dem Herzog von Bourgogne, unterzur 
ordnen, wodurch Vendome außer Thaͤtigkeit ges 
ſcht ward, weil der Herzog aus Haß gegen feis 
ar religißfen Grundfäge, auf feine Mashichläge 
kinen Werth ſetzte. Noch eroberten die Frans oo. 
pin Gent, und bedrohten Oudenarde. Nun - 
eilte Eugen jur Verſtaͤrkung Marlborough's herr 
bey: der Sieg bey Dudenarde entfchied (am 11. 
Julius 1708) für die beyden Helden, worauf 
R fi fogleich zum Belagerung von Lille (Rufe). 
Dnderen, Die Unternehmung war gewagt, da 
ve Franzofen noch von Gent Meifter waren; — 
und nur die Uneinigkeit, die unter den franzöfls 
hen &eneralen dadurch entftanden war, daß 
man dem Herzog von Bourgogne das Ober⸗ 
Mmmando anvertraut hatte, erleichterte es den 
Mirten, die Verfuche der Franzofen zur Ents 
Rang des geängfligten Lille zu vereiteln: Die 
Grade fiel fehon am 18. Dectober und die Eis 
datelle am 8, December nach der rüpferfen 
Verrpeidigung des Herzogs von Boufleurs. 


Nun ward Villars von den Rhein herbey⸗ 
gerufen: zwar ein fählger Held; aber was were 
| | Ä En Ä mochte 
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wmochte er mit feinem ſchwachen, von dem he 
ten Winter 1709 ber noch entfräfteten und 

fchöpften Heer? Zu ſchwach, um die ‘Belag 
rung von Dornick (vom Sul. bis zum 5. 

1709 1709) ju hindern, wollte er wenigfiens die da 
auf: folgende von Mons vereitelnz; und verlo 

Die mörderifihe Schlacht ben Malplaquet (a 

- ı1r. Sept.) gegen Marliborongh und Eugen 

nach welcher Boufleurs (weil Billars ſelbſt ver 

337 wunder war) blos noch durch feinem meiſter 

baften - Rückzug den Reſt des Heers und feint 

Attillerie vertete, Die Eroberungen ber Allit 

fen in den Niederlanden, ließen fich nun nid 

mehr aufhalten. Doc hatteder Sieg des Gra 

fen von Bourg über den General Merey (a 

26. Auguſt) ihren Plan vereitele, auch im Di 

Franche Comté von zwey Seiten her einzudrin 

gen, 


Schlag auf Schlag hatte Frankreich ir 

dieſen drey neuen ˖Feldzuͤgen getroffen; es fir 
ihm beny ſeiner durch einen faſt funfzigjährige 
Krieg tief geſunkenen Volksmenge ſchwer, ſein 
durch wiederholte Niederlagen geſchwaͤchten Hee 
re zu ergaͤnzen, noch ſchwerer bey ſeinen zerruͤt 
teten Finanzen, fie zu naͤhren, zu kleiden, un 
zu loͤhnen: fchen hatte der NRönig fein eigene 
Sildergeräthe in die Münze geſchickt, und al 
lenthalben geborgt, wo nur zu borgen war 
ind dennoch hatten feine Truppen in dem bat 
ten Winter 1709, an Kleibung und den unen! 

- behrlichften Bebürfniffen großen Mangel leidet 
muͤſſen. Alle Spur der vormahligen Kraft unl 
Uebermacht, war bis auf den letzten Schatte 
9 
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verſchwunden. Cr, ber vermahls niederlaͤndi⸗ 
ſhe Geſandten fo ſtolz und trotzig abwies, muß⸗ 
u ſich nun zu der Demüchigung -entfchließen , 
den Präfidenten Rouille und den Staatsſecretaͤr 
dorch in den Haag wandern zu laflen, um dem 
Grospenkonäe Heinfius fein Werlangen nad 
drieden zu erflären. Ein Eongreß ward dem 
Eupplicanten zu Gherteupdenberg (1710) verwil 1710 _ 
ige, auf dem ibm Heinſius und die beyden . 
Reim. Sieger, Eugen und Marlborough, 40 238 
harte Präliminarpunfte vorfchreiben. In der 

Noth iſt er zu allen bereit; geneigt, die fpanis 

ſche Monarchie an Defterreich abzutreten, Hol⸗ 

and Barrieren einzuräumen, den Elſaß, und | 
die in den vorigen Kriegen eroberten Laͤnder her⸗ 
auszugeben, in England proteftantifche Succefs 

kon, Preuffen als ein Königreich, Hannover ' 
ds Churfuͤrſtenthum anzuerkennen u. f. w.: 

ür dies alles war den ſtolzen Giegern, Marls 
hotough und Eugen, noch nicht genug, meil fie _ 
m Krieg noch Länger fortfegen wollten; jener, 

m noch mehr zu rauben, diefer, um eine als 
koerfönliche Beleidigung, Die ihm Ludewig zus 

füge haste, durch feinen völligen Ruin zu raͤ⸗ 

Gm: fie verlangten auch noch von Ludewig, ihm 
ht zum Hohn und Spott, feinen eigenen En⸗ 

» wenn er nicht in Guͤte den eingenommenen 
ren räumen mollte, felbft ohne Beybuͤlfe der 
lingen Heere, innerhalb eines Waffenftillftandes, 

"A wen Monathen, den man bewilligen wolle. 

nit Gewalt aus Spanien zu treiben; auch einfts 

weilen, weil man feinem bloßem Wort nicht, 

trauen koͤnne, den fiegenden Heeren einige Yes 

Rungen in Frankreich zum Unterpfand für, De. 
3 
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'gefeße: daß ſchon am 8. Oetob. 17r1 die eb 


liminarien zu London unterzeichnet w.:rben. Die: 
‚geoße Allianz mar dadurch aufgelöße und Hol: 
land genöthiget, in den vorgefchlagenen Congreß 


1712 zu Utrecht zu wiliigen, der am 29. Januar 1712 


\ 


eroͤffnet wurde, 


Während jener vorläufigen Friedensunter⸗ 


handlungen, und der Berathſchlagungen des zu⸗ 


241 ſammengetretenen Congreſſes, ruheten noch nicht 


die Waffen auf den beyden Kriegstheatern, in 
Spanien und in den Niederlanden. Dort ent⸗ 
riß der in der Noth herbeygerufene Vendome, dem 
oͤſterreichiſchen Carl aufs neue den Beſitz von 
Madrid, und trieb feine Truppen unter Stab 
remberg bis Brihuega, wo er erft ein englifches 


‚ Eorps unter Staubope einfhloß, und darauf 


Die ganze Armee am 9. December (1711) und 
am 10 bey Billaviciofa flug. Zu diefer ſchnel⸗ 
len Wendung der Dinge, trug nicht wenig die 
Abneigung dee Spanier gegen Earl von Oeſter⸗ 
reich be, Die auch jet noch nicht gehoben war, 
obgleich der Pabft (am 15. Januar 1709) ge: 
zwungen worden war, ihn in einer Bulle als 
König von Spanien zu erfennen, weil mwenigs 
ftens das Worurtbeil noch gegen ihn wirkte, 
daß er ihnen hauptfächlich von Proteftanten folfte 
aufgedrungen werden. In den Niederlanden 
hingegen, fchritten Marlborough und Eugen noch 





| iume mit ihrem gewohnten Gluͤcke vorwärts, 


ob fie gleich der ihnen entgegengeftellte Bilfers 

an großen Unternehmungen hindert. Erſt im 
Januar 1712 gebor die Königin Anna dem Hel⸗ 
den Marlborougb ſein Commando in die Haͤnde 
feines 
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feines Nachfolgers, des Herzogs von Ormond, 
niederzulegen; der nun, nad) feinen geheimen 
Befehlen, die Franzoſen nicht wieder angeiff, 
fondern ich von Eugen nah der Eroberung von 
Quesnoi (am 4. Jul.) trennte, dagegen dem am 
17. Julius mit Frankreich abgefchloffenen Waf⸗ 


ſeuſtillſſand gemäs Dünferfen (am. 12. Jul). 


m Befiß nahm, und von feinem Heer die in hol 
ländifchen und englifchen Subfidien febenden 
Truppen entließ. 


im diefelbe Zeit (1712) trennte fih and 
in Spanien das englifche Heer von dem oͤſter⸗ 


richifhen, wodurch Portugal zum Abſchluß eis 


ns Waffenftiliftandes (am 27. Detob. 1717) 
und Öejcerreich zum Abfchluß eines Epacuations⸗ 
traetats in Catalonien, und eines Neutralitaͤtstrac⸗ 
sin Italien (am 14, März 1713) genörbis 
gt ward. Bis aber ganz Catalonien zum Ger 


herfam unter Philipp V zurückkehrte, Boftere ed - 


ch harte Kämpfe. Zwar hatte ſchon Noailles 
(Heid nach den Siegen des Generals Vendome 
m 9. und so, Dee, 1711) einen großen Theil 
von Catalonien erobert; aber der von dem öfters 
thifchen Heer behauptete Theil weigerte fich, 
auch nach dem Verluſt diefes Beyſtandes barts 
dig, ſich Philipp V zu unterwerfen, und Bars 
dena ergab fich erſt nach einer langen Belages 
2 bald erfiürme am 11. Sept. 1714, und 
Rajorca erſt im Julius 1715. 


Bon nun an ſtanden nur noch Villars und 

gem gegen einander in Waffen; letzterer hoch 
Närker als der erftere, weil die in englifchen und 
Cd, d.drey Iepten Jaheh · 3.1. m hole 
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hollandiſchen Gubfidien ſtehenden Truppen, die 

vom Herzog von Ormond entlaſſen waren, noch 

einige Zeit unter feinem Commando blieben. 

Doch fühlte ſich jetzt, nach dem Abtritt der Eng⸗ 

länder von der alliirten Armee, der etſahrne Wil 

lars ſtark genug zu wichtigen Diverſionen, den 

einzigen, bie der Franzofen im Flandriſchen Krieg 

gelangen. Am 24. Jul. 1712 überfiel er das 

äfterreichifche Torps, das bey Denain unter dem 

Grafen Albemarle Zufuhr und Magazine deckte, 

"und rieb es völlig auf. Das öfterreichifche 

Hauptmagazin war verlohren; Eugen mußte bey 

dem jegt gewonnenen Uebergewicht ber Franjo: 

fen, in diefee Gegend fein Heer theilen, um in 

die vielen Feftungen die noͤthigen Befagungen zu 

werfen, und, auf diefe Weiſe geſchwaͤcht, konn⸗ 
te er nicht Kindern, daß Billars Douay (am 
8. Sept. 1712), Quesnoi Cam 4. Dctob.), 
und Bouchain (ant 19. Octob.) eroberte b, 


Zu biefer Meinen Erneuerung feiner Stärke, 
war Frankreich durch feine Gefchmeidigfeit und 


Schmeicheleyen gegen England gelangt. Es fah 


mit Freuden, wie fich deſſen Alliirten über die 
Verrächeren ihrer gemeinfhaftfichen Sade durch 


vorſchnelle Feledensunterhandlungen mit Bitter⸗ 
keit äußerten, und wie England jede Vitterkeit 


4 


durch Trotz etwiederte, weil dadurch ihre Trem 
Hung größer wurde; es feßte feine Schmeicheleg: 
en gegen Euglan® fott, bis es der Vortheile ſei⸗ 
ner bisherigen Allianz beraubt, und mit ſich ſelbſt 

uns 


B Vie du Marechall D. de Villars, dere par lui 


möme, pihlite Anguetil Paris ı i 
eva p per Ang * 2 1784 


. 
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meinig, gezwungen war, mit dem. Sriebenes 
ſchluß zu er Nun erſt änderte Ludewig den 
Zen, und ſchrieb Geſetze vor, die ibm den Frie⸗ 
den gaben, wie er denfelben wünfshte. Hol⸗ 
land war auf-eine unedfe Art von England hin⸗ 
geopſert; England ſelbſt gelangte zu den Vor⸗ 
thellen nicht, Die es von feinen vielen Siegen im 
dem langen Krieg hätte erwarten koͤnnen: Doch 
waren die Brundfäge, die dem Friedensſchluß 


zur Unterlage dienten, die Trermung Ber fpanis. 


ſchen Monarchie von ihren europäifchen Neben⸗ 
linden, dert Syntereffe von Europa, zur Herſtel⸗ 


lang des Gleichgewichts - unser feinen. mächtigern . 


Staaten gentaͤs. 


Modificirt nach Ludewigs Wuͤnſchen, ward 
das in England entworfene Projeet des allgemei⸗ 
nen Friedens zu Foutainebleau (am 10. Auguſt 
1712) unterzeichnet, und zu Utrecht auf dem 
allgemeinen Friedenscongreß von der feinen Linters 
handiuugsgabe Frankreichs bey den Allürten 
Gtuͤckweis dirchgeſetzt, und am 11. April 1713 


von allen Maͤchten außer Oeſterreich angenom⸗ 


den €: » Ppilipp V ie den fpanifchen 
Q2 Thron 


| € Miheubinmgen über die Gecch chie des Bekomde 


fie Thronfoigefrieg von Jo Conr, Saft, 

ap. 1790: Be. 

‚ Tie Hißory of the Treaty of Unrecht, .Lond, 

ni 8. 

Actes et memoires et autres pieces authenfignes 
tonrernant la pax d' Unscht, Utrecht 1714 
vol, & : 


L 
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Mhinffe® zu Uirecht zur Beendi F des De | 


- f 1 
‘. . *24 


244 IH. Europe im Gleichgewicht. 


ron unter feyerlicher Werjichtleiftung auf die 
Krone von Franfreih; 2) an England trat 
Frankreich ganz Terreneuve, fein bis dahin be 
bauptetes Recht an die Hudſonsbay, Meufchort 
land nad) feinen Alten Graͤnzen, wie auch Pork 
royal ab, und gab feine Eroberungen am Gam⸗ 
bia in Afrika wieber zuruͤck; es erfannte in Eng: 
Fand proteftantifche Erbfolge und erfaubte ibm 
den Hafen von Dünkirchen zu ſchleifen; Spani⸗ 
en Überließ an England Gibraltar und Minorca, 
und verſprach zugleich, die Handling nach fer 
nem Weſtindien auf den Fuß zu feßen, mie fic 
zu Carls IT Zeit gewefen war, und den ran 
‚zofen Peine Vortbeile vor den Engländern einzu: 
räumen, und erfannte in England proteſtantiſche 
"Erbfolge; nach dem am 29. März abgefchlafle 
nen Aſſiento⸗Tractat, erbiefe die engliſche Shd: 
fee s Compagnie auf 30 Jahre die ‘alleinige Lie 
, " ® fu 
“ LeRapport du committefecret etabli paria Cham- 
bre des Communes pour examiner fen dernieres 
Negocistions de Paix et de Commerce pat 

M. Robert Walpole, à la Haye 1715. 2 
Voll. 8. auch Amiterd. 1715. 8 Voll, 8, | 
(Cafmir Fre[chotv)' Hifoire du congres et 
de la paix d’Ütrecht, comme auflı de celle 

de Raftadt et de Bade. Uır. 1716. 18. 

Memoires fecrets de Mylord Bolingbrocke fur 
les affaires d’Angleterre depuis 1710 juequ’en 
1716 et les plufleurs intrigues a la Cour de 
France, (Aus dem Enaliſcheu) à Londres (Ber- 

lin: 1754. a Voll. ıs, auch Amſt. 2754. 2 

- Voll. ı9. ot jr 

Yon. Swift Geſchichte der vier Ichten Jahre 
unter ber Megierung der K. Anna — in »eifen 
Schriften Th. VI. Hamb, und Leipzig 1765, 8. 


' \ 
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feung der Neger für das fpanifhe Weſtindien, 


jährlich 4800 Köpfe, und die Erlaußniß, jährlich - 
in Shi von sod Tonnen in die Sädfee ja 


ſchicken. 3) Portugal erlangte, dab Frank⸗ 
reich feine Anfprüche auf die der Mündung dee 
Amajonenfluſſes nördlich gelegenen Länder, bis an 
den Fluß Yapoc, weiche es bisher zu dem fran⸗ 
Hilden Guiana rechnete, aufgab; und Spanien 
trat an Portugal fein Recht auf die Eolonie del 


Sacramento ab. 4) Savopyen befam ‚von 
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Spanien ganz Sicilien als Königreih, und die: 
Zuſicherung, einſt beym Abgang des Haufıs - 


Amon in Spanien zu fuceediren; von Frankreich 
erhielt es die fünf zwifchen ihm und dem Del⸗ 


phinat freitigen Tihäler, mit den darin liegenden '. 


Feſtungen, Eriles, Feneſtrelles, Chateau Daus 
phin, wodurch es vollends Meiſter der Alpen 
wurde, und Die Zuſicherung, daß dem Herzog 
von Savoyen die ihm in einem Tractat vom 
1703 abgetretenen mayländifchen Diftricte, Alefs 
ſandeino, Valenza, tumellino und Bal di Ges. 
fa bleiben ſollten. 5) Den vereinigten Nies 
derlanden wurden, fo bald ber Yriede mit 
Orfterreich erfolge, Barrieren (eine Reihe von 

gen mit Garnifenen) und dazu fehen zum 
voraus die in der Linie liegenden, felbft die vom 
Fraukceich noch nicht eroberten Plaͤtze zugeſichert; 
desgleichen · verſprach Frankreich, (das noch nicht 
croberte) turemburg, Namur und Charleroi her⸗ 
mszugeben. 6) Frank reich bekam dagegen 
lie, Bethune, St. Venant und einige andere 
Pipe wieder, und erhielt Drange und Teiftete 


Veriche auf die Krone Spaniens; 7) Preufs 


fen erhielt Geldern, die Stadt und einen Theil 
" A 3 des 





\ 
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Des Landes, und den Beſitz von Meuffchatel, ode 


es die Städte diefes Fuͤrſtenthums wuͤnſchten, 


welche U. 1707 nach dem Abgang des Haufes 
Longueville dem König von Preuflen zu ihrem 
. Prinzen gewählt Hatten. 8) Ahr Defterreih 
wurde Meapel, Sardinien und die fpanifchen 





Ritederlande (aber mit hollaͤndiſchen Warrieren) 


zur Entſchaͤdigung und Gartsfaction ausgeſetzt: 


aber es nahm dieſe Anerbietung nicht an, ſondern 


247: ieh unter Waffen. Noch ein Jahr fıyı3) 
3 dauerte der Krieg zwiſchen Frankveich und De 


fierreich fort, waͤhrend deffen der franzöfifche Bar 
neral Billars noeh Landau (ani 22. Aug.) und 
Freyburg (am 21. Mov.) erobert, Erſt ſeit 


ma bem 4. März 1714, unterhandelten Eugen und 


Villars zu Raſtadt auch: zwifchen dieſen beyden 


Mächten ven Frieden d, und zeichneten ihn fo, 
wie er nachher zu Baden in ber Shweik wow 


Kayſer und Reich (am 7. Sept.) rarificitt wen 


den iſt. In demfelben blieb es bey dem, was 
dem Kapfer zu Utrecht ausgefept worden .warg 
nur gab Franfreid außerdem noch Wreiſach, 





Kehl und Frenburg wieder heraus, umb Gebiet 


nichts diſſeits des Rheins; Bayern amd Chlln 
wurden ihrer Reichsacht entladen; aber Mantur, 
deſſen Herzog wegen ſeiner Anhängichleit an 
Frankreich in die Acht gekemmen, :umb mittler⸗ 

weile in Frankreich unbeerbt gefterben war, Jun 


der Kanfer als ein Reichslehn ein, ohne anf. Die 


‚prätendenten deffelben zu achten. 


42.6. Struws Hifkorie der vupbarüchen Frie⸗ 
dens haudlacs. Jena 1714. 
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Erhaltung des Gleichgewichte 
B. im Norden von Europa, | 
waͤhrend deß großen nordiſchen Kriege, 
von 1700 1725 €. 


.. .t 21 
6 





A. der Krieg im Süden’ und Weiten von Eus 
roya um die ſpaniſche Erbfolge Durch den Mirchs 
tee - 


d Hitoire de Suede [ous. le regne de Char- 
les Xi, par M. de Limiers. Amik 2721. 
6 Voll, 9. | | 


Rißeire de Charles XII par M. de Voltaire, 
nonv. edit. revwe, Corrigee et augmentee 
par l’Auteur, a Dresde 1554 8. Deutfch mit 
Unmerk. und einem doppelten Anhang. Franukf. 
1756. 8 

Remarques hiltoriques et ccritigues [ur l’hifloire de 
Charles XII par M. de laMotraye, a Lond. _ 
732, 8 Deffeiben Reiſen tw vie Morgen⸗ 
länder; and dem Franz. in einem Auszug. Ber⸗ 
lin u. Stettin 1783. 8. 0 

Hifire de Charles XII, traduite de Smedois 
paM, Jöram Andr, Nordberg, a la Haye 

1749-1748. 4 Voll. 4. Deutſch: Leben Carls XII 
mit Münzen und Kupfern. Hamb. 1745⸗ 1748. 
38, ol. mis ſtarken Zuſaͤtzen. G. Nord ber g's 
Anmerkuugen zu der Geſchichte Carls XII (daͤ⸗ 
win, Copenb. 17545 und deuntſch won J. P. 
Murray). Hamb. 1755. 8. (Ceine GSammlung 
von Auecdoten, die in dem groͤßern Werl audges 


w 


= Q4 Hi. 
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a*9 ter Frieden gluͤcklich geendiget war, tobte' noch 
der große nordiſche Krieg, der nichts Geringeres, 
als die Oberherrſchaft uͤber den Norden galt. 


Die 


Hiftoĩro mHlitsire de Chatles XII ‘bon’ t700⸗ 
"17091. &crite par. ordre.expres de [a Majefls 
par M. Gulave A dlerfeld, à Amfß. 1740. 
4 Voll. 19 Deutſch mit Vermehrungen. Frankf. 
und Y.ip} 17102 174% 3 Th. 8. 

"Reflexions fur les talens militaires et [ur le cha- 
racı@re de Charles XII (par Frederic Roi 
de Prufe). Oeuv, du vivanı de FAnteur 
T. III. Deut. Leipz. 1786. 8. in Cauzlers und 
Meißner's Quartaifchrift 1754. St. 4. und in der 

militaͤriſchen Momathsſchrift 1787. St. 1. 

Zchurnal' ili podennaja Zapiska etc. (von 16985 

Ä 1721 nach ven im Kabinetsarchiv befindlichen 
. vom Peter T ſelbſt berichtigten Handſchriften 
beraußaeg. vom Fuͤrſten Schticherbatow ). St, 
Petersb. 1770. 1778. 8 Th.4. Deutich vou 

H.% C. Bafmeifter unter dem Titel VBey⸗ 

träge zur Geichichte Perers des Großen ©. J. II. 

Riga 1774. 1776. ©. III. oder Beylagen zu dem. 
Tagebuche Peters des Großen. Riga 1784. & 

Hißoire de Pempire de Ruſſie ſous Pierre le 
Grand par l’Auteur del’hiltoire Charles XII. (M. 
deV oltaire) (a Geneve) 1761-1763 2 Voll, 8- 
Deutſch von J. M, Hu be mit Verbeſſ. vou ©. 
3. Bülhing. Zeanff.. u. Leid n 1764 
3 76. 8.; mehrere Verbefferungen von Vuͤſching 
in Buͤſchiug's Abhandlungen und Nachrich— 
ten aus Rußland St. T und im Hamburgiſchen 
gemeinnügigen Magazin ® II y III. 

The Hikory of Peter the Great, — by Alex. 
Gordon, Aberdeen 1754. 2 Voll, 8. Deutſch 
(von u, C. Wi chman u). Leipz. 1765. 2,8. 8. 

Hißoire de Pologne fens le: regne d’Augale I1 
par M. Väbbe de Parthonay. à Fe 

37 
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Die. nordifiden Mächte, Dänemart, Muß: 250 
Imd und Polen, bitrachteten ſchon «in halbes 
Jahrhundert Her Die Ueberlegenheit, zu ‚weichen 
m Nachbar, Schweden, gelangt war, mit Eis 
ferfucht und Neid. Dänemark batte ſchon wie⸗ un 
derhohlt (1656. 1675) zu den Waffen gegriffen, 
um Schweden Fleiner umd fich größer zu machen, . 
und war beydemahle Durch Frankreich daran vers 
hindert worden: Rußland hatte zwar och des⸗ 
halb feinen Kampf gewagt’; aber: Zar Alexiej M⸗ 
chailewitſch war doch ſchon wit dem Plan um: 
gegangen, Narwa und Ingermannland den 
Schweden zu entreißen: und Polen hatte feine 
Kfm Könige ben jeder Thronveränderung durih 

dt pacta conventa jur Wiederoberung der dar 
Republick ntriffenen Laͤnder verpflichtet, welches 
derzuͤglich das im Oliver Frieden an Owen 
abgetretene tiefland galt 


Aber ſtatt ſchwaͤcher zu werben, war Schwe⸗ 
den immer flärker geworden. Unmittelbar nach 
dem Frieden zu kunden (1679), dee nnter Krank; 
rihs thaͤtiger Mitwirkung zur Erbiererung son 

Q5 Du⸗ 


1735. 1734. 4. Voll. 8. Deutſch von Fried. 
Kloſe mir Unmert. Mitau 1771. 1772. 2 B. g. 
Hifeire d’ Au uguße II. Rot de Pologne par. M, 
D.L.M. #9*%, a Lond. 1739. 4 Vol. & 
| Pboriihe Radırigt von dem nordiichen Kriege von 

z. &. 0 H. (Aſchackwitz) Feyſt. 17108 
* 68 


du —85 — des großen Nordiſchen Kriegs gehö⸗ 
Nachrichten, in Schwidt a 

iforifchen Miſcellaneen. Halle 1733. Th. I. u. 

iu deſſelben Hermaͤe. ua 1780. & ' 


4 
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che die Armuth und Ohnmacht des fchmebifchen 


2600. ILIl. Europa im Mleichgtmicht. 
Danemark die Integritaͤt Der ſchwediſchen Han 
maſſe wiederherſtellte, gab Carl Xı Cywifch 
2680: 1682) feinem Reiche das, mas ihm zu 
Nachdruck in auswärtigen Ungelegenbeiten bisher 
noch gefeble batte, eine beſſere Eonflitution , wel 


‚Königs bis zum Meichtbum und bis: zur Unnm 
fehränfıheit erhob. Mach, dem Nach feines Ein: 





ßchtovollen Guͤnſtlings, Guͤllenſtierna, brachte 
ſeit 1680 in allen ſchwediſchen Reichslaͤn 


air Ausſchluß von Schonen) theils durch mili 
Aariſche Gewalt, theils durch den Beyſtand dei 


gaͤter zum Ruin des ſchwediſchen Adels, und in 
ihre gegenwärtigen Beſitzer, wieder au ſich, und 


geordneten, ſondern auch einen durch eine 3 


der lauter junge, raſche, ehrgeitzige, zum Thei 


den eiferfüchsigen nordifchen Staaten auf 
Thron; ip Rußland Dem I (9. 16887, i 


Aemern Adels und der Baueru, die von feinen 
Borwefern feit Guſtav Waſa verfchleuderten Kron⸗ 


wielen Fällen unter großen Ungerechtigkeiten gegen 





legte fidy darauf 1682 Sanperänetät unb fein 
Haufe Erbfolge beh. Als großer Staat 
ſaminelte er alle Medfse. feine Reichs mit be 
groͤßten Weisheit, und hinterlies bey fei 

Tod (1697) feinem wild⸗ fühnen funfzebnj 
eigen Sohn, Tarl XI, nicht blos einen w 















reiche, teeflich bewaffnete und ausgerüflete Se 
und Landmacht gut geſchuͤtzten Etaat. Vo 
weicher Seite feine nordiſchen Machbarn ſich mi 
Karl Xii en mochten, fanden fir geg 
ihn im Share. 


Zum Ungläd gelangten Surz hintesein 
wildfeurige Regenten in ben dry auf 


_ Pol 
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ar Aricbrich. Kay non Sagſ 16 
a Dänemark Frjedrich IV h ig 2: at 


In fo Esiegerifch..gefiumt, daß Fe [don sine 


ke Berührung . gegen Schweden hemaffıran 


kein, um. den ſchimpflichen Eopenhague Frie: 
hs (von 1660), ‚and den Altonger Verglcich 
(von 1689); Surch den die, alte. Fheifung ber Her⸗ 


pohine Schleswig und. Salt, beitätiget, 


m Ssolxwig von neuem mir ‚aller Senuerf 
E day — pay Hollſtein ⸗ Gottorx. Übges 
umaoßen; der Koug pon Vo⸗ 
* ng **8* Aaerobren und unter Dept 
Vorwand dieſes Friegs, feine ſaͤchſiſchen 2 Truppen 
Unterdruͤckung der mispergmigten Polnischen 
Baßen, und Der Parthtx⸗ des Prinzen Conth, 
Mh mit ihm nme Die polniſche Krone vergeb: 
2 w ;batte, im, Lande zu behalten , 
w ſich Dep —— Welegenheit durch fie eine 


2 
lunnte. Der König, non Daͤnemark waͤnſchte 


Bien Mewalt, 100, Möglich Ununfchränftbeis, ’ 


— — er. feine .bepden nordiſchen Nach: 


— ann Daͤnemark lab, je: 


wen; der Bar yon. Rußland, um fi cinen 
Alan an der zur Frrichtung einer Gee: 
Wit, und zar breitung des Rußifchenu Han: 
Wen Awmerhen, Iind Abie Lage zu kommen, 
dd in Die europäifchen Angelegenheiten mir arö- 
ſaem Nachdruck zu miſchen. Den erſten Fun— 


— ſalchen Kries warf | in den 
v ß pi! d 
Kiga, ” af —— — 


Deeler uugluͤckuch · Keflänbifehe — 
he be) der Domoaͤnenreduction unter. Carl Kl 


Se des tiefiondiſchen Une, N. Er 


435 TIL Eiropa im Gleichgersichl. 
Yeines Bladbis und Waterlandes, nach: Pfuche 
oh 


laut u bchſtens nur mit zu großem Ungeftü: 
vertheidiget; er war deshafß "vun der koͤniglich 


"353 Parthey der beleidigten Majeftät angeflagt wo 


den, und hatte fi ch, um nicht als Majerän 


| verbrecher unter "den "Händen des Gharfrid 


ters zu ſterben, durch: die Flucht retten müffe 
Er war ſchon durch Dentſchland und die Schwei 
duch FItalien und Ftankreich geiret, ehe er dur 
den Grafen Flemming an dem Hof des Koͤnit 
Auguſt von-Polen einen Ort der Sicherheit, un 
in deffen "geheimen Rath feine Berforgung fam 


Von Liebe zu feinem Vaterland, das er fo uı 


gern verlaffen harte, und won Rächgier gegen de 


| fchwediſchen Hof, der ihn verfolgte, gluͤben 


begeiſterte er den König Anguſt zu einem Kt 


gegen Schweden durch die Vorſtellung, baß ix 


‘dem allgemeinen Misvergnuͤgen des lieſtaͤndiſch 


Adels, der durch die Domänenreductlön Eari’6) 


f vechlich gelitten Habe, die Nückeroberung ve 


flanb fuͤr Polen eine Kleinigkeit ſeyn wer 
Auguſt forderte den Ruſſtſchen Zar. 1698, * 


* perſoͤnllchen Unterredung auf deſſen Ri 


— 


llanz in dieſem Augenblick ſehr willkommen, 


mit g000 Mann Huͤlfstruppen zu unterſtuͤ 
Schon laͤngſt darauf bedacht, ſich von dem 
naer Vergleich wegen Schleswig lotzuma 


e nach, Moſkau zu Rawa, zu einem Band⸗ 
eh Schweden auf, und Patkul trug dem 8 


nig Dänemark, Ebriſtian V, eine waliche 
lianz an. 


⸗ 2. zw ’ ". « 


Dem "König von Dänemark war dieſe 







ee verfprah ihm (am 24. März 1698 ), 
König Auguſt in einem Krieg gegen S vd 


m 
/ 
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nafte ee mm gar ſehen, wie der junge Herzog 
wu Hollſtein⸗ Gottorp (der feinem Vater ſeit 
1694 in dee Regierung gefolgt war), von. ſei⸗ 
von auf. frühere . Tractaten gegründeten Rechten 
Sehrauch mache, Tönning befeftige, und. eine 
Reihe von Schanzen quer durch die Schleswi⸗ 
giſche Landenge in feinem Territorium anlegen 
uk Es lag nun aller Welt vor Augen, die 
Macht Carls Kil, feines Schwagers, gebe dem 
herzog von Hollſtein⸗ Gottorp den Much, feine 
Rechte zu verfolgen, was er fonft ben feinem Pleis 
un Gchiere nicht gewagt baben mürde, und 
Carl Xıl Rebe hauptſaͤchlich den Planen Dänes 
wars mit Schleswig in Wege. Witten in den 
Zrüftungen, füch den Neuernngen des Herzogs 
wa Hollſtein⸗ Gottorp zu widerfegen, ſtirbt 
Shriftion V ; und fein Nachfolger Friedrich IV 
voll jugendlichen Muths, um feinem Geg⸗ 
sr fine Wiöße zu geben, bie Schangen nieders 


254 


ben. Die Garants des Altonaer Bergleiche, \ 


Eqhweden, Enaland und Holland, werden von 
dm Herzog aufgerufen; Carl Xıl läßt als Ga⸗ 
un und Schwager dem Herzog fogleih 1300 


Mann fchiwedifcher Truppen von Wismar aus ° 


Wonmenz; England und Holland rüften fh. 


Nun wird das nordifche Buͤndniß enger. 
drich IV verwandelt den mit Polen gefchlofs 
m Bund feines Vaters Aber Boco Mann 

Hülfsteuppen (im Sept. 1699) in ein Off: und 
Örfenfobindnig ; und Peter I tritt der Allianz 


(am ır, RNovemb.) bey, weil nach den lange vers « 


Kblih-gepflogenen Unterbandlungen Feine Hoſnung 
wer war, Daß ibm Earl X] einen Hafen an 
nt + DEM 


® 
[| 
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dem baltiſchen Meer (Rarwa über Nheuſch 
im Ftieden abtreten wuͤrde. Diefe Trippelallia 
ward gang auf Carls XHM Untergang berechnet 
Auguft ſollte zuerſt, und noch in jerem Jah 
(1699) den Krieg gegen Schweden erklaͤren 
Bart Wohten Daͤnematk und Rußland mit 
Kriegserklaͤrungen folgen; aber Feiner der Alliit 
ten dürfe ohne den andern Ftieden machen: 
Kuſſen ſollten in Ingermannland und Kareten 
bie Sachferrin ef: und Eſthland auftreten. M 
dem Fuͤngling auf dem ſchwebiſchen Thron, dei 
. fh ohnehin wenig um Megierumgsgefchäfte be 
Fünmere, werde es bald aus ſehn $, | 
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dazu aufgefordert, und ſeine Huͤlfe gegen di 
—— Tyranneyen geſucht; und Daͤnema 
fen fein Alliirter”. Kurz darauf am 12. Mir 
1700) fiel Friedrich IV von Daͤnemark in Echt 
wig ein, und belagerte Tönning, des Herzog 
von Holtftein : Göttorp Feſtung; und am ı 
Sept. 1700 ließ dud) Zar Peter feine Kriegs 

. klaͤr 


£ Joh. Reinh. von Patkul's, ehemal. Zari 
ſchen Generallieutenants, — 8 
’ — Cabinet in Moſkan von feinem Geſa 
ſchaftspoſten bey. Auguft ik, Konig von Po 
- Berlin 1792: 1797. 3 Th. 8. 


J ® . 
— . . 
> ' | 
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n4,gpgen Barl.XII ausgehen , und. rückte zu⸗ 256 
pri mit einer ungeheuern Armee vor Narwa. 


Cart XI, bieder, edel, feinen Freunden uns 
tebrüchlich treu, und ungereige keines Ungeifis | 
fühig, aber dabey jung, tapfer, Fühn und,wild, 
und jeden Augenblick bereit, wenn er gefordert 
Bad, ſich mit der ganzen Welt zu ſchlagen, wich 
nicht wur dem Kampf nicht aus, der an ihn ges 
ht wurde, ſondern . glühere vielmehr, feiner 
Öinnesart gemaͤs, von Haß und Rachgier ges 
gen Feinde, Die ihn ungereigt zu Grunde richten 
mollteg.. &r begann den Kampf nach feiner Weis 
ſe, wie Naturaliſt im Kriege, ohne Plane, wie 
an Feldug geben müfle, ohne alle Kenntniß bir 
haer Taerik, | 


* 


Waͤhrend der Herzog von Hollſtein mit 
Mdifcher und hannoͤveriſcher Huͤlfe Toͤnning 
(m Mag) entſetzt, und die Dänen aus dem fans 
de ncibt, bricht Carl XII gegen Dänemark los; 
ven einer englifchen und bholländifchen Flotte un: 
Rüge, bombardirt er die daͤniſche vor Copenha⸗ 
fm, und rücft darauf zu Lande (am 25. Zul.) 
Ih drobend gegen die Stadt, daß in der fechften 
Bode feiner Expedition (am 18. Auguft 1700) 
be Travendahler Friede, ganz dem Altonger 
Vagleich gemas, erzwungen ift,, und Dänemark 
Baleich feiner Allianz mit Polen und. Rußland 
afagen muß. | 


Eben iſt Earl Xıı nach Schonen juruͤckge⸗ 
bt, alg.die Kriegserklaͤrung Peter's J (am 1. 

Eept,) erſcheint. Underweilt ſchifft ex ſich nd 257 
J ns 
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Ingermannland ein, um in Verbindung u 


1790 


Dänemarf Narwa zu entfeßen, das mit So, oc 
Mann unter dem Herzog von Croy eingefchlofl 
war, und fiegt mir gooo Mann Üıber eine zeh 
mabl flärfere ruffifche Armee, und nimmt | 
droßentheils gefangen. 


Odne die Ruſſen weiter zu verfolgen, wi 


ches dem Krieg ein Ende hätte machen koͤnne 
wandte ſich Carl XL im nächften Jabr (1701 
Yanz Planfos gegen Auguſt von Polen, wodur 
fürs erfte Peter 1 Luft befamz; und da er fein 
Rache gegen Auguft fieben volle Jahre widmet 
Hab er dem Zar ermäufchte Muffe, fih von di 
fer Diederlage zu erboßfen, und nach gefar 
meltee Stärke, ihm die fchönften Provinzen zu en 
reißen. 


Flemming war im Februar (1700) na 
ticfland aufgebrochen, mit der Hofnung, J 


‚in Beſitz zu nehmen, fo bald er ſich nur vor fi 


1701 


nen Dlauern zeige; aber' es hatte fidy gegen al 
Erwartung mit Nachdruc gegen die Belager 
vertheidiget, ohne fidy zu ergeben. Nun erfcheii 
Earl X, und ſchlaͤgt die Sachſen (am 9. Yu 
1701) vor Riga, befreyt von ihnen Liefland ur 
unterwirft fi Kurland, und dringt voll perſen 
cher Erbitterung gegen Friedrich Auguſt, oh 
auf feine Friedensanträge (1702) zu hören, un 
voll des feften Vorſatzes, ihm ſeine Keond | 


1700 nehmen, in Polen eir. Am 14. May 170 
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nimme er ihm Warfchau weg; am 9. Si 
ſchlaͤgt er ihn bey Eliffow, am 31. Yul, 
er bis Krakan, am 4. Der, erobert er T 


“+ 
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nd nimmt 6000 Mann der beften fächfifchen 
uppen gefangen. - Im Auguſt erkrankt der 258 
hwedifche Held; in diefem Augenblick bringe 

war Auguſt ohne viele Muͤhe eine Confoͤdera⸗ 

ion zu Sendomir (am 25. Auguft) gegen ihn 

u Stande, "Die aber auch fein bloßes ſchnelles 
Yenefen ſchon toieder vernichter bat. Bald dars 
fit Warſchau, das eine Zeitlang ifn und . _ 
Auguſt als Beſitzer wechſelte, auf befländig 

fin; noch ſchlaͤgt er die Sachſen bey Puls 
towst (am 21. April 1703) und wendet fich 2708 
darauf nach Preuflen, das er eben bis Danzig 
erobert hatte, als ihm Fern lang gehegter Wunſch, 

die Krone von Polen einem anderh König aufn: 
fen, enblih gelingt. Schon U. 1702 hatte 

a dem Primas Radziejowsky, der feine Pars 

then ergriffen hatte, dazu Worfchläge gerbang - 
aber ft am’ 2. Febr. 1704 erreichte er durch 

‚ihn feine Abſicht, daß er mit den uͤbrigen über 
Auguſt misvergnügten Polen den Thron zum 
Beten des Prinzen Jacob Sobiesky für erle⸗ 

iger erflärte. Noch aber hatte ihn Sobiesky 

Rüht eingenommen, als er zu Breslau aufgeho⸗ 

‚den ward; dem Iängern Zögern zuvorzufommen, 
Mhläge nun Carl XII felbft nach bloßer Laune 

nm neuen Kandidaten obne Anhang und Bar 
ilienunterſtuͤtzung, den Woiwoden von Poſen, 










ul. (1704) zum Koͤnig wählen und am 24 
eptemb. kroͤnen, ob fich aleich Auguſt IE no ' 
mer in einem Theil von Polen hielt, Um ihn 
entwaffnen und’ den neuen König gegen feis 
Einfluß zu fichern, verfucht er Polen von 
m Sachſen zu reinigen. Am 21. Jul. (1704) 
eſch. d. drey lezten Jahrh. 31. R Thing 


tanislaus Les ſinsky, vor und laͤßt ihn am 2 


258 MI. Europa im Gleichgewicht 


259 ſchlug er zwar ſchon Die fächfifche Cavallerie an 
| der Weichſel; aber am 20. Octob. mwiderftand 
ihm Dagegen der Jächfifche General Schulenburg 
deſto glücklicher bey Punitz. So fhlug ſich 
Earl XIT mit den Sahfen bis zum 14. Be 

. beuar 1706 herum, wo erft der General Rehn— 
ſchoͤld der fächfifehen. Armee unterer Schuben⸗ 
burg eine fo völlige Miederlage beybrachte, daß 
‚endlih ganz Polen in die Gewalt der Schwe⸗ 

den Fam. 





Vorerſt trieb er noch die Ruflen aus Litthau⸗ 
en, wohin fie eingebrochen waren, und brach dann 
06 im Auguſt (1706) ohne Rücfiche auf neutra⸗ 
les tand durch Schlefien nah Sachfen ein, um 
Auguft feine legten Hülfsquellen abzufchneiden, 
und ihn ohne Rettung zu Grunde zu richten, 
Er fand auch nirgends MWiderftand, und z0g 
unaufgebalten bis Altranftäde fort, wo er fein 
Hauptquartier aufſchlug. Hieher eilten zwey von 
Friedrich Auguft mit ungemefiener Vollmacht 
verfebene Gefandten, um den ungeflümen Gie 
ger zu einem Frieden zu bewegen. Sie unters 
zeichneten, ihn auch nach den von Earl XII vors 
defchriebenen Bedingungen (am 24. Sept. 1706)3 
jegt noch als Geheimniß, weil König Augup 
noch beym Heer der Ruflen war, bis er ſich 
von ihm getrennt hätte Er mußte wirklich 
noch, fchon nach dem heimlich gezeichneten Frie⸗ 
> den, in ihrer Gefellfchaft mit feinen Truppen 
den ißnen in. den Wurf gefommenen ſchwedi⸗ 
ſchen General Mardefeld (am 19. Detob.) ſchla⸗ 
gen helfen. Earl XIl ließ zwar biefes Vor⸗ 
falls ohnerachtet den gefchloffenen Frieden gels 
| | sen; 


| 
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ten, aber er nahm doch von ihm dem Vorwand 260 


zu den harten Kriegsſteuern her, welche er den 
Sachſen auferlegte. Nach Auguſt's Ankunft 
in Sachſen ward erſt der Friede oͤffentlich be⸗ 
kamt gemacht: Auguſt's Krone iſt verlohren, 
er heißt nur noch Koͤnig, ohne Beyſatz, von 
Polen; Lesczinsky dagegen iſt als rechtmaͤßiger 
König anerkannt; fein Buͤndniß mit Rußland 
muß Friedrich Auguft aufheben und geftatten, 
daß fi die Schweden den Winter über in Sachs 
fen wärmen , naͤhren, fleiden und recrutiren” 8. 
Na einem befondern Artikel follte Patkul, der 
tiefländifche Edelmann, ausgeliefert werden, 
um als der eigentliche Urheber des Kriegs zu 
fierben: Auguſt gab ihn auch (unedel genug) 
der Rache Preis, und er ftarb während Carls XII 
neuem Zug durch Polen (1707. 1708) unter 


dem Rad, um diefelbe Zeit, da Earl noch einen 
andern Tiefländifchen Edelmann, den gefangenen 


ſachſiſchen General Peycull, zu Stockholm ents 
haupten ließ B. 


Carl XII dehnte feine Winterquartiere in 
Eahfen unter allerlen Vorwaͤnden bis zum Sep: 
tember des folgenden Jahres aus. Er erprefite 
in diefer Zeit von den Einwohnern 35 Millionen 
Thaler und vermehrte ſeine Armee von 16,000 
bis auf 40,000 Mann, und gieng flärfer aus 


Sachſen als ee im Anfang des Kriegs gewes 
fen war, 


1707 


R 2 Das 


g Schwediſcho und ſaͤchſiſche Staats = Canzley. 


Colln 1708. | 
h6hmidrs Phiſeldeck! hiſtoriſche Miſcella⸗ 
neen Th. LG. 46 ff. 
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260 II. Europa im Gleichgewicht. 
. Das Jahr feines Aufenthalts in Sachſen 


. Rand er auf der böchften Höhe feiner Glorie. 


‚Alle Höfe, ſelbſt die eifrigften Freunde Auguſts, 
erkennen Lesczinsky als rechtmäßigen König von 
Polen; aus ganz Deutſchland wallfahrte man 


‚nah Sachfen, um den großen Schweden zu 


ſeben; felbft Marlborough befuchte ihn daſelbſt 
im Sommer 1707, um ihn von der Einmi: 
ſchung in den fpanifchen Succeffionsfrieg zum 


WVortheil Frankreichs abzuhalten. Der Kanfer 


Jofeph ließ ibm nicht blos feinen doppelten eigens 
mächtigen Durchmarſch durch das äfterreichis 
fhe Schleſien ungeahndet hingehen, fondern 
verwilligte fogar auf Schwedifche Dazwifchenfunft 
den fchlefifhen Proteftanten in einem Vergleich 


‚ die Wiederberftellung aller ihrer duch den Weſt⸗ 


phaͤliſchen Frieden erhaltenen Religionsfreyhei⸗ 
tet, | oo. | 

Carl XII Hatte. nun nur noch Einen Feind, 
den Zar Peter I, zu überwinden, der aber, feits 
dem fich Earl von ihm nach Polen gewendet, 


. bey dem ſchwachen Widerftand ber Schweden, . 


ſtark geworden war und den glücklichften Forts 


‚gang feiner Waffen gehabt hatte. Schon 1701 


Rand er in kiefland, Am ı9. Mär; 1702 war 
‚er zwar von Loͤwenhaupt bey Saladen gefchla: 
gen worden, aber er hatte fih dagegen in Den 


DBefis von Ingermannland gefeßt, und Die Er⸗ 
Bauung von Petersburg bey Nyenfchanz (am 4. 
May 1702) angefangen. Am 4. May 1704 
fiegten die Ruffen auf dem Peipus See über 


die Schweden und nach einem yglüdlihen Ges 


k 


fechte gegen Schlippenbach drangen fie in Kurs 
| ar, land 
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land en, und behaupteten ſich, ob fie gleich $ds 262 
wenhaupt bey Gemaurthof (am r6. Sul: 1705) 
ſchlug. Sie fielen darauf in Litthauen ein, wors 
ans fie Carl XII, der damahls in ‘Polen Rand, 


wieder vertrieb. 


Jetzt erſt, nachdem er ihnen Begmaße ſteben 
Jahre freyen Raum gelaſſen hatte, (am 23. 
Aug. 1707) brach Carl XII, ſtaͤrker und beſſer 
geruͤſet als jemals, aus: Sechſen durch bag 
fohreflich verwüftete Polen gegen fie auf. Dem 
fonft fo beßerzten Zar war es auf diefen Kampf 
ſo bange, daß er, um ihm auszumeichen, zu 
vortheilbaften Friedensbedingungen bereit war. 
Carl aber, noch von Rachgier wegen feines laͤn⸗ 
derfüchtigen Angriffs- gluͤhend, und entrüfter, daß 
er nicht früher Frieden gefucht hatte, Tief ibm 
laconifch dagegen entdieten: “zu Moſtau wollten 
fie davon weiter fprechen”. Und bis dahin wäre 
er gewiß gekommen, hätte er ſich nicht unter - 
Wegs von feinen erfien Plan buch tauſchende 
Vorſpiegelungen abbringen laſſen. 


Ein ganzes Jahr verweilte er in Polen, 1708 


| meiſt für Stanislaus Lesczinsky befchäftiget, zu -. 


deſſen Unterſtuͤtzung er auch ben feinem Aufbruch 

aus Polen 10,000 Mann feiner Truppen: zurück: 

ließ. Den Zar traf er zuerft ben Holofczin, wo 

e ih am 3. Jul. 1708 mit ihm fchlug, —* 

daß der Sieg fuͤr eines der beyden Heere ent⸗ 
ſchied; und brach dann über Mohilow in Ruß: 

land ein, wo er im September bis Smolenskt 
durchdrang und wohin er auch feinen General - 


| Uwenhanpi mit 19,000 Mann und die Zufubr 263 
3. | 


Der 
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der Beduͤrfniſſe für fein ganzes Heer befchieben 


hatte, die er von Liefland bringen follte, um 
barauf mit ihm nach Moſkan vorzudeingen. Zu 
Smolensk bewogen ihn die vortbeilhaften Vor⸗ 


fpiegelungen des Eofafen s Hetmann, Mazjeppa, 


der in Rußland gern die Rolle Lesczinsky's über: 
nommen bätte, feinen Plan zu aͤndern und ftatt 
nah Moſkau (am 15. Gept.) den Weg nach 


feiner Berftärfung und der Zufuhr vorher zu 
erwarten. Löwenhaupt Hatte nun mit dem, was 
er dem König zuführen follte, einen viel zu lans 


gen und gefährlichen Weg; er ſelbſt ſchlug ſich 
zwar vom 27. bis 29. September mit anem 
Theil feines Heers bey Slop am Dujepr durch bie 


Ruſſen, die fi feinem Marfch entgegenftellten ; 


aber ein andrer Theil (der nun uach tiefland zurück 


309), und die ganze den Schweden fo unentbebrs 


liche Convoy ward abgefchnitten. Als Earl und 


‚der Ukraine einzufchlagen, obne Loͤwenhaupt mit 


ömenhaupt (im November) in der Ukeaine an: 


famen, fanden fie alles vor fih her von den 


Ruſſen verwuͤſtet; der Fuͤrſt Menfchitow hatte 


fchon die Rofafen theils befänftiget, theils zur 
Unterwuͤrfigkeit genöthiget, und zue Wahl eines 
neuen Hetmanns bewogen, und die ganze Hof: 
nung Carls XII, daß alle Kofafen aufftehen und 


ſich an fein Heer anfchließen würden, war vereis 


364 


‚telt i. Der Mangel aller unentbehrlichen Bes 
:dürfniffe, in einem abfichtlich verheerten Sande, 
unser beftändigen Gefechten mit den Geinden, 
| | wäß: 


i I. B. 8 ch erer Annales de la petite Rufhe ou | 
hiftoire des Colaques Saparogues et des Co- 


faques de l’Ukraine, Paris 1788. 2 Voll, 8, 


\ 
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während des harten Windes 1709 richtete uns 1709 - 
ter feinem Heer fchresfliche Verwuͤſtungen an: 
dennoch hielt er muchig aus, und fieng feine 
Srühlingsoperationen (im März 1709) mit ber 
Belegerung von Pultamd an, ma die Ruffen 
große Magazine harten, Erſt im Junius rückte 
Peter i heran, um Pultawa zu befrenen. Hier, 
ohne die nöshägften Beduͤrfniſſe, fo gar ohne das 
noͤthige Pulver für die Artillerie, felbft am Zuße 
in einem Schermäßel (am 16. SYuhius) fo hart 
verwundet, daß er fich in der Sänfte zum Com⸗ 
mando tragen laſſen mußte, war er durch bie Moth 
gejwungen, am 27. Junius eine Schlacht zu was 
gen, die das Schichfal des ganzen Nordens ent⸗ 
ſchied. Anfangs fehlen das militärifche Gente 
Carls XII durch Die genommene treffliche Poſi⸗ 
tion ſelbſt uͤber Die widrigen Umſtaͤnde zu fiegeng 
ber Fehler eines Generals vereitelte Die Hofnung: 
es erfolgte die blutigſte Miederlage de Schwer _ 
den; Artillerie, Proviant, Gepaͤcke, die unents 
behrlichften Beduͤrfniſſe giengen verfohren; bee 
übergebliebene Meft der "Armee wird jerfprengt; ; 
der König felbft mußte endlich doch, fo lange er 
fi) auch weigerte, die Flucht ergreifen und fi 
mit einigen hundert Meutern durch ganze Ruſſi⸗ 
[he Megimenter durchfchlagen. Loͤwenhaupt wind 
mit dem Meft der Armee am Dnjepr (am 1. 
Jul.) zum Kriegsgefangenen gemacht und Carl XII 
senter mit feinen wenigen Meutern zu den Türken 
nah Bender, wohin dee Ruhm feines großen 
Mamens vor ihm vorausgegangen war, und 
ihm die edelmuͤthigſte Aufnahme und die frey⸗ 268 
sehigße Unterhaltung von Achmed LIE vorberei⸗ 


ts hatte, 
„R4 Nicht 
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Nicht die Schlaht bey Pultawa allein, 
fondern hauptſaͤchlich fein Ianger Aufenthalt im 
der Türen, in der ihn fein fefter unbiegfamer 
Sinn, feine falſche Schaan, und die von Zeit 
zu Zeit wiederfchrende Hofnung, Rußland durch 
Die Türken zu überwältigen, vom Julius 1709 
bis zum Derober 1714 zuruͤckhielt, richteren Carl 
XI zu Grunde. Seine Feinde hatten nun fregen 
Raum, ſich umd ihre Kräfte aufs neue gegen 
‚ In zu vereinigen. Und way richtete er Dort 
gegen den Zar Peter, gegen den bauptfächlich 
feine Unterhandlungen gerichtet warn, aus? 
Dreymahl bewog er zwar die Pforte, Rußland 
den Krieg anzukuͤndigen, aber nur das erſte⸗ 
mahl kam es zum wirklichen Kampf; das zwey⸗ 
‚te und dritte Mahl ließ fie fh, gegen ihr eis 
genes Intereſſe bfind, das erfordert haͤtte, die 
anwachfende Ruffifhe Mache in ihrem Entſte⸗ 
ben zu vernichten, Durch die fanften Worte Pes 
ters wieder beruhigen. Endlich feines langen 
Aufenthalts, und feiner ewigen Intriguen mäde, 
gab ihm die Pforte feibft eine Verabſchiedung. 
Er weigerte ſich aber abzureifen, und als man 
(am 1. Febr. 1713) eine ganze Armee gegen 
fein Quartiee zu Demotika ben Bender anrüßs 
fen ließ, ſtellte er fich mie Den paar hundert 
Mann, die er noch um fich hatte, zu einer 
‚verzweiflungsvollen Gegenwehr, die nicht eher | 
nachließ, als bis fein Haus brannte, und man 
ſich feirter Perfon bemaͤchtigt hatte. Auch als 
266 Gefangener zu Demirtafh bey Adrianopel, mo: 
bin man tin (am 12, Febr.) gebrachte hatte, 
hörte ee nicht auf bie Pforte gegen Bu 
aufs 





i 
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ufımwiegeln k. Erſt im Oetober 1714 trenn⸗ 
te. er fich von feinem Gefolge, das er Auf vers 
fhiedenen Wegen nach Haufe fendete; er ſelbſt 
rt als Curier in Begleitung feines Oberſten 
von Düring, vom 25. October bis zum 11. 
November (1714) durch Ungern und Deutſch⸗ 
nd, nah Stralſund, wo er fo unvermucher 
ankam, daß man, über feine Perfon ungewiß, 
ine Zeitiang anftand, ihn in feine eigene Stadt 
m Iaffen, BEE 
- Wie umgekehrt fand er alles bey feiner 
Kiffer! Gleich nach der Schlacht bey Put: 
tawa hatten Auguſt und Friedrich ihre Allianz 
mit dein Jar erneuert. Schon im Kuguft‘ 7709 
var Koͤnig Auguſt nach Polen eingeruͤckt, m 
datte Stanislaus Lesezinsky ‚mit feinen ihm von 
Taf xn zum Schuß zuruͤckgelaſſenen Schweden 
uch Pommern getrieben; fchon am 28, October 
1709) harte Friedrich IV den Schweden wieder 
ten Krieg angefündiget, und war darauf am 
12. November in Schonen gelandet, woraus 
in erft das folgende Jahr der Feldmarſchall 26% 
Ze), 5 Be Stein: 


k Anecdotes du [ejour de Roi de Suede à Ben- 
der, ou lettres du B. de Fabrice. Ham- 
bourg 1761: deutſch: Zuverlaͤſſige Geſchichte 
Caris XII waͤhrend ſeines Aufenthalts in ver 
Türkey, aus den noch ungedruckten Staats brie⸗ 
fen des Herrn Fried. Ernſt von Fabrice, 
Geſandten des Biſchofs von Luͤbeck bey⸗dem Koͤ⸗ 
nig zu Bender. Leipz. 1762. 8. 

de Theyl me&meires pour fervir a l'hiſtoiro 
(de Charles.XII pendant [on ſejour dans l'em- 
pie Ottoman, a Leyde ıJ22,& 


u 


* HL —8* im Geihgeiht, 


| Steinbock mit ſeinen blutungen, in ber: Gile zu 
- fammengerafften,, und ‚unglaublich ſchnell diſci 
plinirten Recruten, nach. einem Sieg bey, Hel 
Engburg (am 28. Febr. 1710) wieder vertrie 


Auh Peter 1 wer wach der: Schlacht on 
Pultawa zu neuen Eroberungen gefchritten. Zu 
erft vertrieb er Die Schweden gug Polen, dam 
wendete er ſich nach Liefland ,. deffen Seeberu 
e in Einem Feldzug endigte. Miga fick a 
5. Jul. 1710, Dünamünde am 18. Jul., R 
val am 28. September; - Der Jar hatte 
das Land für den König von Polen zu erob 
verfprochen; aber wich nachher der 
feines. DVerfprehens aus. Zu gleicher Zeit fi 
te er fi durch Die Groberung won Wibu 
(sm 10. May 17 10), und von Kerhelm 
9. September) in den Baſitz des Theils v 
Finnland, der nach der Zeit Rußland geblichk 
iſt. Mach der Bollendung feiner Kriegsop 

tiohen in. diefen Gegenden , eikte er in die M 
dau gegen bie Türken, Ga Batte Earl ._xI 
trotz des Gewichtes feines Namens bey dem 
wan, mehr als ein volles Jahr fortgefegter 
terhandlungen ber geſchickten Negotiateure, 
er in ſeinem Gefolge hatte, unter dem Beyſtan 
des. franzoͤſiſchen Geſandeen zu Conſtantinopel u 
ſeines enebuf aftifchen Freundes, des Tatardhanı 
gekoſtet, bis er die Pforte bewog, dem Zar (al 
a1. Movemb. 1710) den Krieg anzufündiger 
Einverſtanden mit dem Zärften Kantemir, bra 
: 2728 peter Das folgende Jahr (1711) von der Mo 
268 dau aus in die. Türken. Unvorfichtig im V 
waͤrtsdringen, Ward er unvermuthet an dem EM 
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kit von der zabfreichen  türkifchen Armer: unter 
m Großweſir Boltadſchi Mehemet (um ro, 
fl. 1717) fo umeingg und eingefchloffen, daß 
a keine Rettung zu’ benfen geweſen wäre, wenn 
Im nit feine nachmalige Gemahlin Catharina 
weft einer Beſtechung des Grosweſirs Durch 
ke die Koftbarfeiten, die fie bey dem Heer. zus 
immmtaffen Ponnte, . ben Frieden bey Falxin 
hakjin am 23. July erfauft hätte, in dem er 
les dos vordem den Türken abgenommene Aſow 
wuͤckgab, Taganrog und andere Feſtungen am 
hwarzen Meer zu ſchleifen, und Carls unge 
inderte Ruͤckreiſe in feine Staaten zu verſtatten 
wiprah, Der ſchwediſche König tobte über 
kien Frieden, und ließ nicht ab, bis der Gros⸗ 
fr dafuͤr mit feinem Kopf gebüßt hatte. Noch 
veymahl bewog Earl KU Die Pforte zu ähnlichen 
kigserflärungen gegen Rußland, die aber heyde 
Bahle von Perer.I, durch feine gute orte 
nd getroffene Wergleiche, in wenigen Monachen 
Koben wurden; die Kriegserffärung vom 17. 
decemb. 1711, Durch den Vergleich vom 5. April 
a, iM welchem der Zar verfprach, Polen, 
w ihn die Pforte ungern ſah, innerhalb drey 
Nenathen zu. raͤumen; die. Kriegserklaͤrung vom 
8. Novemb. 1713, durch den Frieden vom 6. 
danius. Nebenher agirten Ruſſen noch hie und 
K vereint mit den Heeren der andern verbunde⸗ 
un Mächte, und für ſich allein, und eroberten 
13 den größten Theil von Finnland, ſchlugen 
ie Schweden unter dem General Armfeld (am . 
17. Febr. 7714), undinaßmen Nyſchlot, und 269 
1716) Eajaneburg weg. | 


I 2 Um. 
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Um’ während des fpanifchen Succeſſio 
Bis die Ruhe vom Deutſchland nicht ſtoͤhren 
laſſen, ward vom Kayſer und den mie ihm ve 
bundenen Seemaͤchten durch ein im Haag ( 
10. März 1710) abgefchloffenes Concert | 
Deutfchland eine Art von Neutralität verabre 
nach welchem die in demfelben ftehenden daͤniſ⸗ 
und. ſchwediſchen Truppen ruhig ſtehen blei 
ſoſſten.“ Polen, Dänemark, die ſchwediſch 
Reichsſtaͤnde und daͤs deutſche Reich hatten 
fen Vertrag angenommen; er wurde auch nachh 
durch die Allianz , in welche Preuffen und ande 
deutfche Mächte mir eintraten, noch mehr be 
ſtiget: nur Cart XII ließ von Bender ber | 
Regensburg und Wien dagegen zuerft proreftir 
und darauf ihn völlig vetwerfen Cam 30. N 
vemb. 1710). Es gieng daher. der Krieg d 
nordiſchen Alliirten in Hollſtein, Schleswi 
Bremen und Pommern fort. A. 1711 wa 
Wismar von den Dänen, und Straffnd v 
den Sachſen angegriffen 5. noch zu. rechter 
eilte fuͤr beyde Plaͤtze Hülfe aus Schweden f 

‘bey, und fie wurden (noch im Decemb.) entf 
17392 A. 1712 ward das Stift Bremen von D 
‚angegriffen und nach der Eroberung von St 
(am 22. Auguſt) das ganze fand übermältig 
- "Inzwifchen landete der ſchwediſche Feldma 
Steinbock mit einer großen Verflärfung auf? 
Inſel Rügen und bewirkte einen Waffenſtillſta 
mit den Sachfen und Ruffen, den aber die T 
270 nen ablehnten; worauf er zwar die Dänen | 
Gadebuſch (am 9. Dec.) fhlug, aber ſich d 
nach Hollftein und darauf aus Mangel nı 
‚Tönning zurückziehen mußte, Auf dem Dur 


| 
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ug wurde Altona, ein voͤllig offener Ort ohne 
ale Haltbarkeit, in wilder kriegeriſcher Trunfens 


keit, blog unter denn Vorwand, daß er'mit allers _ 


Im Bedürfniffen für die dänifche Armee, Die fi 
ht nicht auffuchen ließen, angefüllt fen,. (aftı 
29. Decemb.) in Aſche verwandelt. Die nordi⸗ 
(hen Arten, die Sachfen, Dänen und Ruffen, 
jogen num vereiniget dem wilden Krieger nach; 
er hatte fich zuerft unter dem Schein einer Ueber⸗ 
rumpelung, im Grunde Aber unter geheimer Be⸗ 
villigung des Adminiftrators von Hollitein: Got: 
top (am 3. Febr. 1713) in Tönning gefeßt, 
und darauf wieder aus der Keflung gezogen; 
ftine ganze Armee von 17000 Mann wurde nun 
in den Marfchländern von den Alliierten umfeßt, 
daß fie fich mit ihrem Anführer (am 6. May 
1713) zu Kriegsgefangenen ergeben mußte. Auch 
tuning wurde von den Siegern eingefchloffen, 
md fiel das mächfte Jahr und warb gefchleift. 
Nun war fo gut wie erpiefen, daB der Admint: 


1718 


frator des Landes, des unmlindigen Herzogs. von 


Kifteins Gotterp Obeim, der Bifchof von Luͤ⸗ 


beck Chriſtian Auguſt nach geheimen Verbinduns 


gen, in denen er mit dem ſchwediſchen Feldmar⸗ 


hal Steinbock fand, dem Tommandanten von . 


Unning dem Meutrafitätsvertrag zumider ger 
heime Ordres ertheilt habe, den Schweden bie 
dore der Feftung zu Öffnen. Der König von 


Dinemarf erflärte daher den Herzog von Holle. 


fein: Gortorp feines Antheils an Schleswig 
vertuftig und zog ihn als verwirftes Lehn zum 
dritten und letztenmahl ein. 
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treten zw laſſen. Wismar. fiel am 8. April 
2716 1716; Yeitdem nahm Hannover weiter nächts 
zum Nachrpeit Schwedens vor. 


Die meiſten kriegfuͤhrenden Maͤchte hatten 
nun ihre Wuͤnſche gegen Schweden erreicht; 
nur Daͤnemark noch nicht. Zwar beſaß es 
Vorpommern, Wismar und die eingezogenen 
bollſteiniſchen Laͤnder; aber es wuͤnſchte noch die 
im Copenhagner Frieden (1060) an Schweden 
abgetretenen Länder zuruͤckzuerhalten. Durch ei⸗ 
nen Einbruch in Schweden fie zu erfämpfen, 
widerrieth der Umſtand, Daß jeßt die übrigen 
kriegfuͤhrenden Mächte in ihren Unternehmungen 
stil fanden, und Carl Xil feine ganze Kraft 
gegen das bänifche Heer, wenn es in feine Staus 
ten einftel, richten Fonntee Der König von 
Dänemark verband fich daher zu biefem befous 
dern Zweck zu Hamburg in einer perfönlicdyen 
Unterredung mit Peter I (im Junius 1716), 
Der ihm auch dazu mit feiner ganzen Macht bey: 
zufteben verfprach , und wirklich mit einer Flotte 
(om 21. Auguft 1716) nad Seeland zog. 
Dennoch gieng er (durch Goͤrz dazu bewogen) 
micht weiter, als ee Carl XII von feinem 
gewagten Ueberfall, den er gegen Norwegen un: 
gernahm, zurücknöchigte: hingegen jede Auffor- 
Derung zu einer Landung in Schweden lehnte 
« 0b. Der König von Dänemarf verbat des: 
Halb auch die Winterquartiere des ruffifchen Heers 
in Serland (fon in der Mitte des Septem: 
274 bers} und Peter I befegte (im Detober 1716) 
mit. dem größten Theil befielben Mecklenburg, 
um es s fuͤr Kurland auszutauſchen. 
Durch 


5 
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Durch diefe Anmaßung ſtoͤhehe Peter Idas 
gute Vernehmen feiner Bundesgendſſen mit ihm! 


und alle waren geneigt, Schtöeben nicht weitet 


u druͤcken > ſonndern vielmehr Darauf bedacht zu 


fmn, daß ſich die‘ Ruſſen nicht” in Deutſchland 


[4 


ſeſtſetzten. 


Meiſterlich nuͤtzte der hollſteiniſche Miintfteh, 
Baron von Goͤrz, an deſſen Rath ſich Earl XIi 
ſeit ſener Ruͤkkunmft von Bender zu halten pfleg⸗ 
te, dieſe Unzufriedenheit der nordiſchen Alliirten 
mit Rußland, um Carl XIT mie Peter T-zu 
vereinigen, nnd ihn dadurch wieder gegen feine 
Feinde in die Höhe zu bringen. Schon im 
Jar 17277 waren fie einander 'zu gemeinfchafts 
len Planen gegen Georg I genähere: der Zar, 
weil Georg. als Churfuͤrſt von Hannover ihn 
ſo eifrig aus Deutſchland zu entfernen ſuchte; 
Carl Xıt, weil Georg als König von Gross 
britannien fi) den ungemeflenen ſchwediſchen 
Frenbenterenen zur See wiederfeßte: weniäftens 
wolte England Spuren entdedt haben, daß 


1737 


fe bepde, in Alberoni's Plane verwickelt, hät: - 


tn mitwirfen wollen, den Prätendenten (1717) 
auf den englifchen Thron zu feßen, weshalb 
auh der fchroedifche Gefandte, Graf Gyllen⸗ 


berg, zu London und Goͤrz zu Arnheim in Geb ° 


dern auf kurze Zeit in Arreſt kamen. 


Doch die NHäuptvereinigung erfolgte erft 
nach Peters 1 Ruͤkkunft von feiner zweyten gro 
ben Meife (aus. Frankreich) im Jahre 1718. 
Goͤtz folgte dem Ruſſiſchen Kayſer nah Pe⸗ 
tersburg! und darauf traten Goͤrz und Gyllen⸗ 
Geſch. d. drey Iegten Jahrh. BI. S berg 
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berg. mit zwey Ruſſiſchen Minifteen in geheime 
Conferenzen auf der Inſel Aland, in denen 
zuerſt ein, Friedens⸗ und darauf ein Allianıtrac 
tat gegen Dänemark, Polen und England us 

- gerhandelt wurde, in welchem der rußiſche Ray⸗ 
fer Hofnung machte, Carl XII wieder zum 
Beſttz feiner deutſchen Länder durch die Waffen 
” verhelfen, FE ln F 


Zur Ausfuͤhrung dieſes Plans brach Earl XII 

gegen Norwegen auf. Armfeld zog im Auguſt 

1718 mit 6500 Mann durch Jemteland gegen 

Drontheim; eine zweyte Armee führte der König 

ſelbſt gegen Friedrichshall. Langſam giengen 

die Operationen beyder Heere wegen der Hin⸗ 

derniſſe der fchon ‚eingetretenen ſpaͤten Jahres⸗ 

zeit. Doch waren bie Laufgraͤben gegen Frie⸗ 

drichshall bereits eröffnet, aber nur erſt ein 

kleines vorliegendes Fort erobert, als man Carl XII 

am Abend des a1. Decembers 1718 in den 

taufgräben von einer SFlintenfugel an den bey: 

den Schläfen durchbohrt, ſtehend und gelehnt 

an den Rand des Grabens, als eine Leiche 

fand. Unmittelbar auf feinen Tod folgte ein 

Waffenſtillſtand. Die Armee des gefallenen Kös 

nigs führte der Erbprinz, Friedrich von Heſſen, 

der Gemahl der jüngern Schweſter des getödtes 

ten Königs, Ulriea Eleonore, nah Haus. Arm⸗ 

| feld’s Heer ward auf feinem Ruͤckmarſch über 

276 die Gebirge durch die Kälte beynahe voͤllig aufges 
eben. 





Wie im Sturm ward uUlrica Eleonora 
Carls jüngere Schweſter, auf ben —— 
. von 





I. 1. B. von 1700421721, ars 
Shean erhoben, obgleich. der Sohn feiner Als 


tern Schweſter, der in Stockholm erzogen tours 
de, der Herzog Carl Friedrich ven Holiftein, 
fin rechtmaͤßiger Erbe geweſen wäre. Um fi 
defto leichter auf dem Thron zu erhalten , wenn 


ewwa der Herzog darauf Anfprüche machen folls 


te, entfagte fie fogleihh der Souveraͤnetaͤt und 
eklärte in einer befondern Acte, daß fie den 


dDon Beinem Erbrecht, fondern der Wahl der 
Reichsſtaͤnde verdanken wolle. Der Deichstag 


rat zu dieſer Wahl zufammen, und warf die 
Conſtitution von 1680 völlig um, 


Die neue Alianz mit Rußland ward fd: 
fort aufgegeben, und Gärz, ihr Stifter, (am 


28. Febr. 7719) nach einem kurzen Proceß, in 
dem die Hauptanklage fein Rath zu der Noth⸗— 


münze, von ve des auf dem Gepraͤge angezeigs 
ten Werthes, war, enthauptet, ob er glich in 
hollſteiniſchen Dienften fiand, und es nicht um 
Schweden verdient hatte m, Der Gtaatsra 
ſuchte ſch mit allen übrigen Feinden des Reiche 
duch Friedens s Präliminarien zu feßen, um 
den Kampf mie Perer I deſto leichter befteben 
zu koͤnnen. 1) Georg dem ıften, als Chur: 
> für 
‚m (C. Fr. Frey h. von Mofer) Mettung der 
Ehre und Unſchuld des koͤnigl. ſchwediſchen 
Staats⸗- Miniſters Georg Heinrich von Schlitz 
genannt von Goͤrz (aus Urkunden) 1776. 8, te 
vermehrte Ausg. Homburg 1789, 8. z 
Ötephere von Goͤrz, Freund Carls XII, von 
Boltmann in deffen Zeitſchrift: Geſchichte 
und Politik. St. 2. ©. Fila Bu 
2°. 
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fuͤrſten von Hannover, überließ er in einem vor⸗ 


läufigen Vertrag (am 11. Jul, 1719) Bremen 
"und Verden gegen eine Millton Thaler, und 


ſchloß mie ihm [am 20. Nov.) ein Bündniß 


‚ab, Lraft deffen England die verheerenden tanz 


‚dungen der Ruſſen durch eine Flotte in der Oft: 


fee abwenden follte. 2) Bey Sadhfen und 


Polen wurde, ſowohl bey dem Waffenſtill⸗ 


fland (1719), als darauf bey dem (zwiſchen 
‚2729: 1732) beftätigten Frieden, alles auf den 
Fuß des Dliver Friedens twiederbergeftellt, und 
Stanislaus Lesczinsky mit dem bloßen Königs: 
titel und einer Million Thaler, die ihm König 
Auguft bezaßlte, befriedige.. 3) Preuffen 
behielt (1720) Stettin, die Inſel Uſedom und 


1720 Wollin, und Vorpommern bis an die Peene, 


bezahlte aber drey Millionen Thaler in drey Ter⸗ 
minen. 4) Dänemark gab Sralfund, Ruͤgen 


Wismar und Marftrand heraus; Schweden gab 


dagegen die ihm im Broͤmſebrooer Frieden zugeftans 
dene Freyheit vom Sundzoll zurüd, bezahlte noch 


u 600,000 Thaler, und verfprah Daͤnemark 
‚im Belig des eingezogenen herzoglichen Ancheils 
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‚von. Schleswig nicht zu ſtoͤhren. 


Pur mit Rußland blieb Schweden im 
Krieg. _ Peter 1 nahm für die Beleidigung, 
baß der fchmedifche Meichsrarh die mit Carl Xii 
auf Aland abgefchloffenen Unterbandlungen ber 


kannt gemacht hatte, durch drey Brandcampags 


nen (1720. 1721), denen bie englifihe Flotte 


- bon der Ferne unthaͤtig zufah, "weil fie mir ib: 


ren großen Schiffen den flachen Ruſſiſchen klei⸗ 
nen Fahrzeugen nicht folgen Fönne”, zerftößrende 
| ‚ Rache. 
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Nahe. Dach der dritten Landung auf der ſchwe⸗ 
diihen Kuͤſte, Lam endlich der Nyſtaͤdter Fries 

de (am 10. Septemb. 1721), wie ibn Peter 1 1783 
dm ohnmächtigen Schweden vorfchrieb, zu 
Stande, nach welchem der Rußiſche Kanfer 
liefland, Efthland, Ingermannland, einen Theil 

von Karelen, und von Finnland Wiburgsiehn 
behielt, wogegen er an Schweden zwey Millios 

um Thaler bezahlte, und ihm jährlich für 
50,000 Rubel. Setraide zollfrey aus Liefland 


. 474 


auszuführen geſtattete. 


Rußland war in dieſem Krieg zu einer ers 
Ramlicden Hoͤhe, bis zue Dictatur im Norden, 
mpergeftiegen, und behielt fie auch, fo lang 
derer dee Große lebte und die Nachwirfungen 
feiner kraftvollen Regierung dauerten. Schwe⸗ 

dm dagegen war in tiefe Obmmacht niederge⸗ 
funfen, die (von 1720 » 1772) mit jedem Des 
tnmium durch die artftofratifche Regierungsform, 

welhe nach Carl's XIId Tod wieder eingeführt 
worden war, in ihren Folgen fchrecflicher wurde, 
Dinemarf fah feine Finanzen in Unordnung und 
eihöpft, Polen hatte alle Hofming zur Sou⸗ 
veraͤnetaͤt verlohren, mit deren Erlangung fich 

fin König vor dem Anfang des: großen nordis 

ſchen Kriegs gefchmeichelt hatte; Preuffen dages - 
gen, das ih bey feiner fpäten Theilnahme an 
demſelben "nicht gefehwächt, und bey feinem Ende 

duch wichtige Beſitzungen vergrößert harte, ſam⸗ 

melte unter feinen unbekannt geoßen König, Fries 279 
drich Wilhelm I, Kräfte, um in Kurzem mit. 
Nachdruck, und zue Bewunderung einer halben 
Welt öffentlich aufzutreten. 
| | 53 Do 
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"füften von Hannover, überließ er in einem vor: 


läufigen Vertrag (am ız. Jul. 1719) Bremen 
und Merden gegen eine Milllen Thaler, und 


ſchloß mie ihm [am 20. Nov.) ein Buͤndniß 
‚ab, Lraft deſſen England die verheerenden Lan— 
‚dungen der Ruſſen durch eine Flotte in dee Ofts 


fee abwenden folte. 2) Bey Sadhfen nnd 


Polen wurde, ſowohl bey dem Waffenſtill⸗ 


fland (1719), als darauf bey dem (zwiſchen 


‚1729: 1732) beftätigten Frieden, alles auf den 


Fuß des Oliver Friedens twiederbergeftelle, und 
Stanielaus Lesczinsky mit dem bloßen Königs: 
titel und eine Million Thaler, die ihm König 
Auguft bezahlte, befriediget.. 3) Preuffen 
behielt (1720) Stettin, die Inſel Ufebom und 


a720 Wollin, und Vorpommern bis an die Peene, 


bezablte aber drey Millionen Thaler in drey Ter: 
minen. 4) Dänemarf gab Srralfund, Rügen 


Wismar und Marfirand heraus; Schweden gab 


dagegen die ihm im Broͤmſebrooer Frieden zugeftans 
Bene Freyheit vom Sundzoll zuruͤck, bezablte noch 


G6oo, ooo . Thaler „ und verfprad) Daͤnemark 
‚im Befig des eingezogenen berzoglichen Ancheils 


‚von. Schleswig nicht zu Röhren. 


Nur mit Rußland blieb Schweden im 


Krieg. _Peter I nahm für die Beleidigung, 


278 


daß der ſchwediſche Reichsrath die mit Carl Xii 
auf Aland abgeſchloſſenen Unterhandlungen bes 


kannt gemacht hatte, durch drey Brandeampag⸗ 
nen (1720. 1721), denen bie englifche Flotte 
- on der Ferne unthätig zuſab, "weil fie mir ib: 


ven großen Schiffen den flachen Ruffifchen Eleis 
nen Fahrzeugen nicht folgen Fönne”, jerfibrende 
| | Rache. 
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Nahe: Nach der dritten Landung auf der ſchwe⸗ 
diſchen Kuͤſte, kam endlich der Nyſtaͤdter Frie⸗ 
de (am 10. Septemb. 1721), wie ibn Peter 1 


den ohnmächtigen Schweden vorfchrieb, zu 


Stande, nah welchem der Rußiſche Kanfer 
ifland, Eftbland, Ingermannland, einen Theil 
von Karelen, und von Finnland Wiburgslehn 
behielt, wogegen er an Schweden zwey Millios 
um Thaler bezahlte, und id, jährlich für 


1788 


50,000 Rubel Getraide zollfrey aus tiefland u 


auszuführen geftattete, 


Rußland war in diefen Krieg zu einer ers 
ſtaunlichen Höhe, bis zur Dietarur im Norden, 
mpergeftiegen, und behielt fie au, fo lang 
Prter der Große lebte und die Nachwirkungen 
feiner kraftvollen Regierung dauerten, Schwe⸗ 


dem dagegen war in tiefe Ohnmacht niederge⸗ 


finfen, die (von 1720 » 1772) mit jedem De: 
mmum durch die artftofemeifihr Regierungsform, 
welche nach Carl's KUNTod wieder eingeführt 
worden war, In ihren Folgen fchrecflicher wurde, 
Dinemarf fah feine Finanzen in Unordnung und 
eihöpft, Polen hatte alle Hofnung zur Sou⸗ 
veraͤnetaͤt verlohren, mit deren Erlangung fich 
fin König vor dem Anfang bes großen norbis 


(den Kriegs gefchmeichelt hatte; Preuffen dage⸗ 


gen, das ſich ben feiner ſpaͤten Theilnahme an 
demſelben nicht geſchwaͤcht, und bey feinem Ende 
duch wichtige Befigungen vergrößert hatte, fams 
melte unter feinen unbefanne großen König, Frie⸗ 


deich Wilhelm I, Kräfte, um in Kurzem mit 


Vachdruck, und zue Bewunderung einer halben 
Belt oſentlich aufzutreten. 
| . © 3 Do 
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Doch ſtoͤhrte die Höhe, zu welcher Ruß: 
land fich erhoben hatte, weder die Ruhe des 
Nordens, noch des Weftens und Südens von 
Europa, meil es durch feine fehlerhafte Thron: 
folge, und die Streitigfeiten der Familie Iwan's 
und, PDeter’s I von einem auswärtigen Einfluß 
abgehalten wurde, Ar Kräften dazu hätte es 
ihm nicht gefehlt, twie feine Operationen gegen 
. die Pforte zeigten, als die Kanferin Anna, von 
ihr gereitzt, gegen fie (1736) in Waffen trat. 


Pr 
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zweyte Periode des erften Zeliraums des 
Gleichgewichts von Europa, 
vom Utrechter Frieden bis zum Ted Garlö VI, .. 
vou 1714 170 2ꝛ. 2 


⸗ 
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Do⸗ den Utrechter Frieden hatten die beyden 
Seemaͤchte, Grosbritannien und Hellande * 


a Außer den bey der vorigen DPerlode augefuͤbrren 
Schriften dem Mercure hiſtoriquo, den lettres 
hißorigues, Zaber’s europäiihen Staats Canz⸗ 
lei, der’ eusopätichen Ran ; der Clof du Cabi- 
net des Princas: de KEurope, dem Hiftorical 
Regifter, | | 

Nouvelles ou M&moires hiflorigues , politigude 
etli es a la Haye ei a. Amfterd, 1798 
1751 [8 | oll. ı2. . 

Etat politigue de l’Eutope. 41a Hayp 1739-174 

1 3 . 8. F 

Rouffet Recueil hiſtorique d’Actes, Negocis- 
tions, M&melres, et Traiten, depuis la palx 
d’Utrecht jusqu’su fecond Congres de C 
bray 2798-1752. a la Haye 1788 -. 1748. 19 Vo 
8. Eine Art von Zortfegung von Lamberty 
memoires f, vorige Periode. 

(Feb. Jac. Zink und Fo, Zried.Ehrift) Rube 
ded jegt lebenden Europa, dargeflellt in Samm⸗ 
lang der neueften. eurcpéiſchen Feledeusichluͤſſe. 
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380 Gleichgewicht don Europa, das die bourboniſche 
Erbfolge in Spanien zu zertruͤmmern gedroht hats 
te, voieder glücklich bergeftelle, durch Neapel, 
Sordinien,. Mayland und die fpanifchen Nie 
berlande war: Deftetreich fo verflärke ‚worden, 
daß es fhien, es werde Franfreich auf dem feften 
Sande die Wange halten koͤnnen. Zwar hat die 
Erfahrung der folgenden Zeit: gelehrt, daß durch 
die Vortheile des Aſſiento, _ welche derſelbe ‚Friede 
der englifchen Handlung und Schiffahre zugewen⸗ 
det bat, das Gleichgewicht der Seemaͤchte auf: 
ehoben, ‚und der Grund zur alleinigen Hat: 
chaft Brieänniens auf den Meeren gelegt wer: 
den: noch abet uͤberſahen wenige Die: großen 
Folgen diefes Punftes im Utrechter Frieden, | 
und die fig etwa uͤberſahen, waren nicht im Gran: 
de, ihnen entgegenzuarbeiten: "76 blieben daher 
281 die Hauptſtaqlen von Europa; oin, hun an bi 
den Beſtreben ftchen, das. wiederhergeſtellte 
Gleichgewlcht vor Eurdpa zu wwhatten und da be 
feſtigen. | u 
nn BEE "IE WOR. . 
Mur welche Schwlerigkeiten Yallden dieſem 
——— von Seiten Hollands und 
bes Kayſers entgegen, da jenes ſeit Lieſem Fris 
den abgeneigt war, in Verbindung mit England 
dazu. mitzuwirkan und dieſer ingeſchickt zu jeder 
Fraftvollen UnternebwungHolland, ſchon ſeit 


„mehr, Ai einem halben Jahrhundert Am 


uns. | . | 
Europaͤiſcher Staats Secretarius. Leipz· 17345 
TE EU 0. 
(Mich, Ranft) genealogtſcher. Archinarius. Leip⸗ 
sig 273121738: 90 Ah. in 8 V. 5 
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Englands Induſteie Sa M⸗het und Handiung 
eiferſuͤchtig, hatte ſeit WMilhelm's 141 Zeit. den 
Kampf der Induſtrie mit feinem brittiſchen Mes: 
benbuhler bey Seite gefeht, um in Verbindung 
nit Ihen Frankreich, als: dritten -Ringl-in. Sa: 
hen der Schifffabrt uud; Hanplung, nr anfe 
fommen zu.faflen;res ſchien fogar,- die ob jene 
beybem.wichäßrigen Mebenbubler, um ſich gegenfer- 
tig zu Peiner Eiferſucht zw ceißen,, während deg 
ſpaniſchen Suceeffionsfeiega ſorgfaͤltig veruuiapens 
haͤtten, ben Krieg nach Weſtindien zu varſetzen, 
ebgleich daſelbſt die wichtigſten Siege nicht hanten 
ansbleiben koͤnnen, da Spanien zulehzt auch richt: 
Em Schiff zur Vortheidigung feines Weſtindiens 
bare, und Frankreichs Marine fo gänzlich zw - 
Geunde ˖gerichtet man, daß auch fein’ Weftimdien; 
wehrlos jedem Feine Preis gaßanden hörte, Und 
ann ſah ch Holland.zum Loche fuͤr feine Mäßigung: 
umd ſein thatiges Mitwirken zu den Planen Enge 
lands: Durch den Particulaͤrfrieden, den die Koͤ— 
nigin . Anna mit Frankreich abfchioß, um Sees 
vorrheife duch den Afliento zu erbaichen, fürn. 
lich Bingeopfert, und follte fich fir feine aufge 283 
wendete Kriegskoſten durch unbdebentende “Bars 
eieren entfhädige halten! : Durch dieſe ˖ Erfaße‘ 
rumg ‚gewarnt, gieng Holland ven nım an. weit 
ſchuͤchterner in die Plane des Londner Hofes ein, — 
es zog ſich nach und nach von der Einmifchung - 
m Die Welthaͤndel, ass: ihm. zu gefährlich, und 
is eine politifche Lnmehäsigfeit zuruͤck, zumahl 
wachden es ſah, wie es eben’fo ſichtbar in Schiffe 
abrt und Handlung. nieberfinfe, als- Engiaub 
rinn durch den erſchlichenen Afiento. in bie - 
Dähe Rage. Erin Fir auf ſich eechnen 


(wie 
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(wie bey der Quadrupelallianz A. 1718) 3 aber 


es zögerte immer, fo lang es möglich wat, feine 
Rechnung zu befriedigen. 


Und wie wenig fuͤllte der indolente Carl VI 
und deſſen bornirtes, bigottes und beſtechliches 
Miniſterinm die Hofnungen der Geemächte, die 
ferien bisherigen Staaten -im fpanifchen Saucceſ⸗ 
fümsfrieg eimen beträchtlichen Zuwachs in bet 
Abſiche zugewendet hatten, damit Oeſterreich 
auf dem hen tande Frankreich das Gegenge⸗ 


. wicht halten möge! Wenn nicht Die Seemaͤchte 


ſelbſt feine Rechte führten , und durchkaͤmpften, 


ſo blieben fie in den wichtigſten Faͤllen umverthei⸗ 


diget und jedem Angriff Preis geſtellt. Ueber 
ſeinem großen Wunſch, der. Feſtſtellung bet 
Erbſolge feines unbeerbten Throns durch eine 
pragmatiſche Santtion, dem Hauptgegenſtand 
after ſeiner Unterhandlangen, vergaß Cari VI je⸗ 
Des andere Intereſſe feines Staats, wenn ih 
nit Großbritannien barauf aufmerffam machte, 
und es betreiben: half ° 


Zum Gluͤck machte Franekreich ſelbſt nad 
sunenige XIV Tod die Yndolenz: des deutſchen 
Kanfers im ihren Folgen unbebentender , feitdem 


das Peivarinterefie des Herzogs von Orleans, 


als des Megenten von Frankreich für den minder: 
jährigen Ludewig XV, erforderte, fich von den 
fpantfchen Bourbon zu trennen, und duf die Sei 
te der Geemaͤchte zu treten. - Der minderjährig! 
König war ein Schwaͤchling und im Fall feinet 
Todes gebäßrte dem. Herzog Regent , als ben 
nachſien Viutovetwandten nach dem ſpaniſche 

Koͤni 


/ 
L, :2; von 170481740; : ' 283. 


Kinig Philipp V , duech Die Geburt der franjoͤ⸗ 
ſiſche Thron: und doch war vorauszufehen, daß: 
die ehrgeigige Königin vom. Spanien, Eliſabeth 
von Parma, in dieſem Fall nach der franzöfis 
(hen Krone, der Entſagung ohnerachtet, welche 
ie Gemahl ins Utrechter Frieden Darauf geleifter . 
hatte, gierig. greifen märbe: von wen hätte wohl. 
br Herzog Regent Unterſtuͤtzung feiner Rechte auf 
den franzöfifchen Thron im Fall feiner Erledigung 
erwarten Pönnen, "wenn fie ibm: die. Seemächte 
nicht leiſteten? Mit Freuden fchloß er. daher 
(em 4. Januar 1717) eine Trippelallianz zur 
Aufrechthaltung des Utrechter Friedens im Haag 
mit den Seemaͤchten ab, und widerſtand, fo lang. 
fine Regentſchaft dauerte, in Gefellfchaft nede; 
England und Holland, allen Machinationen Des; 
chtgeitigen Eliſabeth von Parma und ihres arg⸗ 
litigen Miniſters Alberoni, durch weiche fie das: 
in Utrechter Frieben bergeftelite Gleichgewicht pu 
fteümmern fucheen @. Ka 


Als diefes Privatintereſſe Orleans mit dem 28% 
Ende feiner Regentſchaft aufbörte, da trat Fleu⸗ 
m ein mit feinem Einfluß auf den jungen Kös 
nig, zuerft als Freund und geheime Rathgan 
kr und dann als Miniſter: feine Sparſamkeit, 
line Siebe zum Frieden, und feine Abndgung _ 
gegen alles, was die Eiferfucht der Mächte ges 
gen einander Härte reigen koͤnnen, ſtimmte voll. 
| .kom⸗ 


o du Piofeus mémoires de la regenee du 
Duc d’Orleans, Paris 1749. 5 Voll. ıs. | 
Lettreg de Filts-Moriz, Amũ. 1718. 8. uͤberſ. von 
53. Schmaus unter dem Titel: geheime 


Geſchichte des ſpaniſchen Hofes. Halle 1720. 8. 
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kommen mit den Wünfchen Georges I und II 
und ihres Miniſters Walpole überein, mit wohl 
geruͤſteten Armeen und Flotten drobend, das Gleich⸗ 
gewicht von Europa durch Unterhandlungen ju 
erhalten; wodurch die Schwäche Leopolds für 
die Ruhe von Europa weniger, fchädlich wart, 
ale man in jeder andern tage bärte befuͤrchten 
’ muͤſſen. 


Zwiſchen 1714 bis 1739 dauerte dahet 
das guͤldene Zeitalter des achtzehnten Jahrhun⸗ 
derts; fünf und zwanzig gluͤckliche Jahte der 
Ruhe und Erhohlung; faft ein beftändiger Ftie 
de zu Wafler und zu Lande. Europa harte end» 
lich religioͤs ausgetobt und durch ‚harte Erfaprun 
gen gelernt, daß Bartholomaͤusnaͤchte weder 
Gegen für diefe Welt noch Heil für jene braͤch⸗ 
ten; der Geiſt der Philofophie und Humanitaͤt 
krimte endlich, und lehrte duldſam ſeyn: kein 
Krieg war von nun an mehr ein Religionskrieg 
- Dagegen firengten ſich die Mächte von Europa 
unter dem Schuß des Friedens an, durch Be 
voͤlkerung und Induſtrie, durch Cultur der Kuͤn⸗ 
ſte und Handwerker die Kraͤfte wieder zu ſam⸗ 
meln, welche fie ſeit Ludewig XIV verblutet hats 
ten. Weſtindien fieng jetzt erſt an, für die Cul⸗ 
ur Europa's ſelbſt recht wichtig zu werden. 
Je luanger die Antillen vernachlaͤſſiget und durch 
Kriege zerſtoͤhrt worden waren, deſto emſiget ſuch⸗ 
ten nunmehr ihre Beſitzer ſie fuͤr Schifffahrt 
und Handlung zu nuͤtzen. So wie ſie ihre rei⸗ 
chen Produete zum Luxus und zus Bequemlich⸗ 
keit der Europaͤer banten, ſo manufacturirten 
dieſe wieder fuͤr ſie, und halfen ihren Bar 
niſſen 
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Wen in Sachen: der Nahrung und Nothdurft 


ab. Mitzliches und Schaͤdliches wirkte aufs gluͤck⸗ 
lichſte zufammen, wm die Welt durch mannig⸗ 
fltige Bande der Schifffahrt und. der Hands 
lang aufge engſte zu umfclingen. Die. Raubs 
Raaten auf der Nordkuͤſte von Aftifa, um dies 
fe Zeit fchon shit Den meiften Seeſtaaten durch 
Verrräge verbunden, ſtoͤhrten die Schifffahrt 
und Handlung immer ſoltener, da mit jenen Trac⸗ 
sten ihre ſonſt den chriftlichen Staaten fo 


furchebare Seemacht nach und nach verfallen war. 


Und fo ſehr die Staatsſchulden, im welche die 
nrölen mrepäifghen Mächte suäßreyb, des langen 
ſpaniſchen Succeff onskriegs —* waren, 
großen Unternehmungen hinderlich zu "werden 


dtoheten, ſo wenig wurden fie es wirklich, da 


fe endlich: zu Paxiergeld führten, Das. ze. mäche - 


om Unterftügung: bee Schifffahrt und Hand: 
ung die Mameraͤre vermehrte. , ., 


Cs würden auch die Maͤchte von Europa, 
tuh Stel, Ehrgeitz und Laͤnderſucht mit 
fitander unentzweiht, friedlich wie Bruͤder neben 
inander gelebt haben, wenn nicht Die ehrgeitzige 
Elſobeth Farneſe von Parma, als zweyte Ge⸗ 
nehlin Philippis V in Spanien, ſich für ihre 


Duden Zr 


4 


Soöhne, Die vor der Hand feine Ausſicht auf. 


den Thron von Spanien hatten, nad einem 
Underetabliſſement umgefeben. hätte. Das 


Ölick harte ihr den unternepmenden und arglir. 


figen Alberoni als Minifter an die Seite geges 
m, de ſchon von feinem glücklichen Unter⸗ 
bandfungstafent durch die ‚Einleitung ihrer Vers 
lung mit dem fpanifchen König, bie ibm 

$ 
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177° Ais ſſchon der Angriff auf Sardinien geſche⸗ 
ben war, ‘sat Georg I, len Kriegen abgeneigt 
und von einer ſtarken Parthey des Prätendenten 
in feinem Reiche bedroht, mit Frankreaͤch als dem 
wweyten Garant der Reutraſitaͤt von Italeti in 
Unterpandlungen, und ſchon im December 1717 
wär er mit dem Herzog Regenten über din Frie⸗ 
densproject übereingefonmmen, kraft beffen der 
"Kanfer auf die fpaniiche Krone Verzicht Leiften, 
und Sicilien gegen die Abtretiing Sardiniens an 
-Sädonen erhalten; Spanien aber nach dem In⸗ 
halt des Utrechter Friedens den italienifihen Stau 
‘con entfagen, dafiir aber nach den Abgang des 
Soͤvoyſchen Mannsſtamms Sardinien, und 
Bon Carlos, als der aͤlteſte Sohn Philipps V 
alıs-bet zweyten Ehe, für fich, feine Erben oder 
Mtuͤder Tofcana nach dem Abſterben des Han: 
‚aBg EHMedieis, und Parma ind Piacenza nach 
dem Abſterben des Hauſes Farneſe ale Rice: 
Tehn' erhalten follte, weshalb dieſe Laͤnder bis 
zum wirklichen Anfall mit neutralen Truppen zu 
beſetzen wären. Der indolente Kayſer natım 
diefen Friedensvorſchlag ſogleich ohne Auſtand 
&n; Spanien aber, von Alberoni beheerſcht, 
verwarf ihn und fetzte den Krieg gegen Stcilien 
fort. Nun ſtiftete England, als verworſener 
Vermittler, nach der Grundlage des Frierens 
projects (am 2. Anguft‘ 1718) wiſchen ſich, 
Frankreich und Oeſterreich eine Allianz, in wel: 
Hei auch die Generalſtaaten als: fchließender 
Tpeif nit -aufgefähtr waren; man nannte fie 
auch fihon zum voraus "die Quadrupetelltan; , 
weil man auf ihren Beytritt ficher rechnete, der 
aber nachher nicht efol ift. Die Allürten dran⸗ 
gen 
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em auf bie vorgefehlagenen Friebensbedingtingen 
3 ſetzten Spanien und Sardinien (das noch 
mentſchluͤſſig war, auf welche Seite es treten 
lite), eine Frift von drey Monathen, innerhalh 
weiher beyde Staaten entweder dem Vertrag 
beytreten, oder nach derfelben in Ermangelung 
ihres Beytritts einen ernſthaften Krieg erwarten 
ſolten. Dee Kanfer stellte fchon am 16. Sept: 
1718 eine Ceffionsacte aus, mworinh er anf die 
ſpaniſche Monarchie Verzicht leiſtete; der Hering 
von Gavohen nahm ſchon am 18. Novemb. in 
eine fogenansıten Adte d’adhefion die Quadru⸗ 
pelalianz, umd bie für ihn, als nunmehrigen | 
König von Sardinien, feftgefeßten Bedingungen = 
an; mr Spanien verweigerte feinen Beytritt, 
und nöthigte Dadurch Frankreich und England ihm 290 
(am 9. Januar 1719) den Krieg enzueändis 1719 - 
mg, - 


Noch ehe er erflärt wär, feßte Alberoni alle 
ihm denkbare Machinationen in Bewegung, um 
die Quadrupelallianz zu ſprengen. Er wiegelte 
dutch Cellamare, den ſpaniſchen Geſandeen 1 

a⸗ 


Barth. Valdrighii vieifitndines fosderis 
Londinenfis a2, 1718 icti. Lipf. 1765. 4, 


AHiftory ef Europe from the peace of Utrecht 
to the concinfion of the’ quadrupie Alliance, 
Lond, 1955, 


La conduite des cours de la grande Bretagne 
et d’Eipagne. Amſterd 17:19 8. 


W. Gibfoms hiftory of the affaire of Europa, 
Lond, 1725. 
Geſch. d. drey legten Jabrb- 3.1. 7 
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Paris die Parthey der Maintenon, die ‚ebeben | 
Frankceich regiert hatte und nun zuruͤckgedraͤngt 
war, zu einer Verſchwoͤrung gegen ben Herzjog 
von Orleans auf, die fich mit feiner Aufhebung | 


endigen füllte, er erregte einen Aufruhr in Bre⸗ 


tagne; ‚er wollte den Prätendenten mit eine 


Stotte nach England ſchicken; er knuͤpfte eine 
Unterbandlung mit dem Grafen Görz an, um 
dem Prätendenten die Unterflüßimg Carl's XII 
und Peter’s I auszumirken; der Kanfer ' follte 
durch den Krieg mit der Pforte ferner befchäft: 
get werden. Uber alle diefe Plane verungluͤck⸗ 
sen: die Verſchwoͤrung gegen dem Herzog von 
Drleans ward vor ihrem Ausbruch verraten, 
ihr Unterhändler Eellamare gefangen .gefegt, und 
nun erſt der Krieg von Frankreich förmlich erklärt, 
und der Herzog von Berwick mit 30,000 Mann 
nah Biscaya gefchickt, die (am 16. un. 1719) 
Funentarabia, und (am 17. Auguſt) St. Se 
baftian eroberten, woben die ganze dort befindlo 
che fpanifhe Marine zu Grunde ging. De 
Aufftand in ‘Bretagne wird fogleich geftillt; die 
Flotte, die den Prätendenten nach England 
bringen follte, warf ein Sturm (am ı8. Mär; 
1719) zuruͤck: er konnte ſich nur mie zwey Schif— 
fen an der fchortifchen Küfte zeigen, und Engs 
land raͤchte den Verſuch durch eine Landung in 


Galicien (im Octob. 1719). Cart XII bleibt 
vor Friedrihshall, und Goͤrz kann nichs mehr 
für den Prärendenten wirken. Der Kanfer u 
Digt feinen Türfenfrieg durch den Paſſarowitzer 
Frieden (am 21. Jul. 1718), und ift das naͤch⸗ 
fie Jahr (1719) im Stande, unter Mercy ein 


‚Heer von 15,000 Mann nah Sicilien uͤberzu⸗ 


ſchif⸗ 
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ſchiffen; der kayſerliche General entfegt das bela⸗ 
gerte Melatzzo, und ob ihm gleich der Angriff 
des fpanifchen Lagers bey Villa Franca am 20, 
Junius nice gelang, fo eroberte er doch Meſſina 
(am 20. Detob.) wieder. Nach allen diefen Un⸗ 
fällen, durch welche Aberoni’s Plane fcheiterten, 
drehte endlich Holland noch (amı 7. Movenb, 
1719), der Quadrupelalliang benzurreten, wo⸗ 
feen Spanien die ihm vorgefehlagenen Friedens⸗ 
bedingungen nicht binnen Dreyer Monathe ans 
nehmen würde. So fab fich endlich Spanien . 
genothiget, dee Liebermacht zu weichen. Albes 
roni, von den Seemaͤchten laut als der Ruhe⸗ 
fiöhrer von Europa angeklagt, ohne deſſen Wers 
bannung Pein Friebe zu erwarten fey, warb uns 
ter der Mitwirfung der koͤniglichen Amme, 
iaura Piſcatori, vor allen Dingen vom Hof 
und aus dem Deich (am 5. Dee. 1719) veriwiefen 
darauf im Haag (am 17. Febr. 1720) der von 293 
dee Anadrupelallianz vorgefchlagene Friede aud 1720 
von Spanien angenommen. Gieilien ward von 
Savohen an den Kanfer und Sardinien dagegen 
von dem Kanfer an Savoyen abgetreten, deſſen 
Herzog nunmehr den Titel eines Königs von 
Sardinien annahm; aber der feperliche Friedens 
ſchluß und was noch außerdem. in Anfrage kam, 
‚das wurde zur freundfchaftlichen Verhandlung 
auf den Congreß zu Cambray ausgefegt. Noch 
vor ſeiner Eröffnung ſoͤhnten ſich Grosbritannien 
und Frankreich mit Spanien durch einen beſon⸗ 
‚dern Tractat (vom 13. Junius 1721) feyer⸗ 
lich aus, | 


T 2 I Die 
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Die Bevollmächtigten des Kayſers, der Ki | 


nige von Spanien und Sardinien, und der ver | 


mittelnden Mächte, Frankreichs und Englands, 


waren ſchon in der Mitte des Jahres 1721 zu 


Cambray: dennoch verjog füch Die Eröffnung def 


felben bis zum April 1724, weil er aller Unei⸗ 
nigkeit ein Ende machen, und alle große und 


‚ Meine Streitfragen der pacifeisenden Maͤchte 


ſchlichten ſollte, uͤber welche vorher die Inſtruc⸗ 
tionen entworfen werden mußten. Am meiſten 
beſchaͤftigten alle Hoͤfe die Oſtendiſche Compagnie 
und die pragmatiſche Sanction Carl's VI, die 
auf den Eongreß verwiefen waren. 


Wisher hatte das Haus Defterreich die Vers 
größerung feiner Macht in Eroberungen und nicht 
in einem ausgedehnten Handel gefucht, weil ibm 


zu dem leßtern ausgefuchte Producte und hin⸗ 


aͤnglich große Steiche an Meeren fehlten, Ends 
lich ward die Aufmerkſamkett des Prinzen Eugen 


293 auf die Theilnahme an dem oftindifchen Handel 


nicht blos von Trieft und Fiume, fondern auch 
von Oftende aus gelenkt, und ihm bemerklich ges 
macht, wie durch eine oftindifche Compagnie zu 


Dftende nicht nur die niedergefunfene Induſtrie 


dee Niederlande Lönnte wieder aufgerichtet, fons 
dern wie auch andern Provinzen des Oeſterreichi⸗ 


- (hen Staats eine Menge andrer Vortheile koͤnn⸗ 


ten zugemwendet werden. Eine Privargefelifchafe 
fendete auf Eugen’s Betrieb A. 1719 die erſten 
beyden Schiffe von Oſtende nach Oftindien; der 
günftige Erfolg ihrer Unternehmung vermehrte 
in den folgenden Jahren die Zahl der ausgerüftes 
ten Schiffe; und der glaͤckliche Fortgang diefes 

neuen 


J 
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neuen Hondei⸗ veranlaßte endlich den Kayfer die 
Dftendifche Privatgeſellſchaft in eine Affentliche zu 


verwandeln, und ihr unter dem 19. Decemb. 


1723 einen Freybrief auf 30 Jahre zum aus: 
ſchließenden Handel nah Oft: und Weſtindien 
und. auf die afrifanifche Küfte auszufertigen. 
Holland, England und Frankreich, bie bisher 
ſo große Schäße aus Oſtindien gezogen: hatten, 
und noch ferner zu ziehen hofften, twiberfeßten fich 
einee Oftendifchen Compagnie als einer unerlaub⸗ 
ten Neuerung, welche den Barrieretractat, und 
dem Weſtphaͤliſchen Frieden entgegen ſey, ‚befons 
ders letzterem, weil in bem Frieden zu Münfter 


wiſchen Spanien und den Miederlanden (im sten _ 


Artifet) ferkgefeßt worden fey: “daß die Belgier 
ihtre Schiffahrt nach Oſtindien nur auf die 
Weiſe, wie bis dahin, follten fortfegen dürfen, 
ohne aber weiter zu geben”. Die Generalftaaten 
erhoben zuerft Dagegen Widerſpruͤche; und Eng⸗ 
and und Frankreich ergeiffen ihre Parthey und 
verwieſen dieſe Streitigfeit auf den Congreß zu 
Cambray ?. J | 


294 


Weit mehr als feine Oſtendiſche Compag⸗ | 


ie fag Carl VI am Herzen, wie. er Die gegens 
märtige Erbin feiner ausgebreiteten Staaten, feis 
ne Tochter Maria Therefia, auf den Fall feines 
Todes gegen bie Anſpruͤche fremder Mächte , 
und feine Monarchie vor Zerfplitterung ficher 


ſtellen wollte. 
73. Von 


x Recueil d’actes, negociations etc. depuis la 


aix d’Utrecht etc, par Mr, Rouflet. ala . 


av“e 1738-1748. 19 Voll & 
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Bon dem Drang der Umſtaͤnde dazu auf: 
gefordert , als er ſelbſt noch unbeerbt, und zur 
unpartheiifchen Erwägung aller Rückfichten defto 
gefchichter war, hatte Earl VI fon A. 1713 
für eine oͤſterreichiſche Succeffiensordriung ge: 
forgt. Schon batte er Bis ins fünfte Jahr in 
einer Pinderlofen Ehe mit der braunfchweigifchen 
Prinzeffin, Eliſabeth Chriftina, mir der er fich 
4. 1708 zu Barcelona vermählt Hatte, ges 
lebt, und weun er ſchnell aus der Belt gehen 
ſollte, fchien feinem NAH ein ähnliches Schick 


ſal, wie dem fpanifhen, zu droßen, meil es 


29 


dem Haufe Defterreih an feiten Erb : und Fa: 
milienverträgen fehlte, und weder das Teftas 
ment Ferdinands I von 1543 und fein Codicill 
von 1547, noch Leopold's Eeffionsacte von 
Spanien an feinen Sohn Earl von 1703 hin; 
reichte, die tragifchen Folgen eines Succeffions; 


‘ 'Priegs zu bindern, indem durch beyde Acten blos 


Dt 


für die Unzertrennlichkeie der oͤſterreichiſchen 
Staaten geforgt war. Es hatte auch einer fruͤ⸗ 
bern feften Beftimmung der Frbfolge in den vos 
tigen Zeiten die Schwierigkeit entgegengeftanden, 
daß Böhmen bis in den zojährigen Krieg bins | 
ein (bis auf Ferdinand IT) und Ungern bis 
1687 (bis auf Leopold I) Wahlreiche waren, 
über die fich nicht verfügen ließ; jeßt, nachdem 
beyde Erbreiche geworden waren, hatten jene 
Hinderniffe aufgehört, und Carl VI feßte am 
19. April 1713 die Erbfolgeordnung für fein 
Haus in einer fogenannten pragmatifchen Sancs 
tion dahin feft: "daß alle oͤſterreichiſchen Erb⸗ 
reiche tınd Länder jederzeit nach dem’ Mecht der _ 
Erfigebure, doch aber erſt, bey Ermangeling 
mann: 
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waͤnnlicher Nachkommen, auf weibliche vererbt 
werden follten; wenn daber von ihm fein maͤnn⸗ 
liher Erbe einft vorhanden ſeyn follte, fo falle 
die ungerheilte öfterreichifche - Monarchie zuerft 
auf feine Töchter, und in deren Srmangelung 
oder Abgang auf Joſephs Töchter, und in ‚des 
un Ermangelung auf Carl's Vi Schweſtern 
and fo weiter innmer auf die nächften Collateral⸗ 
Erben oder Erbinnen”. Sein einziger ihm erfl 
nah der Zeit (1716) gebohrner Sohn lebte 
mir ſechs Monathe; nach der pragmatifchen ' 
Sanetion mußte daher feine Altere Tochter, Ma⸗ 
ria Therefia (geb. 1717), die Erbin feiner ums 
getheilten Staaten werden. 


Um fie gegen alle Widerfprüdhe zu fichern, - 
bemühte ſich Earl Vi 20 Sabre fang [von 
1720 ;.3740), das Inn⸗ und Ausland für 
fine pragmarifche Sanetion zu gewinnen. Bey 
den Ständen in den verfchiedenen äfterreichifchen 
Staaten gelangen die Lnterbandlungen nad) 296 
Wunſch. A. 1720 ward fie von Defterreich und 
Schiefen, A. 1722 von Ungern und Sieben: 
birgen,.%. 1723 von Böhmen und den katholi⸗ 

(hen Niederlanden angenommen. Größere Schwie 
tigeiten fand ihre Acceptation im Auslande, 

und die Verhandlungen darüber wurden gleich 

nis auf den Congreß von Eambray verwies 

u, i 


Da fo wichtige Punkte anf ibm entſchie⸗ uyag 

den werden follten, war die Aufmerkſamkeit von Ä 

ganz Europa auf ihn hingerichtet, er warb ends 

lich nach langem Zögern im April 1724 eroͤff⸗ 
T4. net; 


® 


- 
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ne; und gieng das folgende Jahr ohne etwas 


ausgemacht zu baben, auseinander: Die -Pays ' 


ferlichen, fpanifchen und fardinifchen Forderun⸗ 
gen waren ſchon ſo vielfach und ausgedehnt; 


noch ausſchweifender waren bie Forderungen des 
Herzogs von Parma, daß das anfaͤngliche Be⸗ 
fremden der Seſandien endlich in Miobeliigkei⸗ | 
ten übergieng, die fein Ende abfehen ließen. 


Zulege faßten Defterreih und Spanien den Euts 


ſchluß, mit einander. allein zu Wien zu unter⸗ 
handeln: der Kayſer, weil ee mir den Seemäd: 


ten unzufrieden war, daß fie feine Wergröße 


zungsplane nicht mit ihrem Geld und ihren Her 


zen weiter unterflügen wollten, um fie durch eine 


Alltanz mit Spanien zu’ ſchrecken: Spanien, um 
fi zu rächen, weil es gegen Frankreich hoͤchſt 
‚ewbittert war, daß während des Congreſſes zu 


Cambray der Herzog von Condé, als jetziger 
erfter Minifter, die Verlobung Ludewigs XV 
mit einer fpanifchen Infantin, Marie Auue 
WVictorie, die einft Orleans als Herzog -Megent 
297 geflifter hatte, wieder aufgehoben, und bie Braut 
1725 (am 5. April 1725) zuruͤckgeſchickt, und das 
gegen feinen jungen König mit Maria, bee Toch⸗ 
ter Stanislaus Lesczinsky, werlobe hatte, um 
dusch dieſes Haus das abgelebte Bourboniſche 
Blur wieder aufzufrifchen. Um das erbitterte 
Spanien noch mehr zu reigen und.für die Wuͤn⸗ 
ſche des Fanferlichen Hofs zu flimmen, ließ man 
dem fpanifhen Geſandten Ripperda mitten in 
den Unterhandlungen die Hofnung einer Der 
mäblung des fpanifhen Don Carlos mit dee 
länderreihen Maria Therefia von Ferne erbli⸗ 
cken, Unverzüglich warb der fpanifche Gefand 
- oo it 








— — 
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k vom Congreß zu Cambray abgerufen, und 
Rpperda bevollmächtiger, dem Hof zu Wien 
ales, was er wolle, zu beroilligen, Schon am 
30. April 1725 war der Friede und bas ger. 
bime Buͤndniß gu Wien ju Stande gebracht: 
Spanien garantierte darinn Carls VI pragmati⸗ 
(de Sanection und verwilligte der neuen Oſten⸗ 
diſchen Eompaguie große Vortheile in den fpas 
niſchen Landern; Carl Vi aber beflätigte dem 
hanifhen Don Earlos feine Anwartſchaft auf 
Zofcane, Parma und Piacenza usb verfprach 
Spanien feine: guten Dienfle, um ihm wieder 
m Veſitz von Gibraltar und Migorka zu vers 
heiſen. Der Congreß von Cambray, der nun 
lig Aberläffig war, gieng Purz nachher auss 
einander 


/ 


linmittelbar nach dem Abſchluß des Wiener 
Friedens fieng ein Megotiationsgewuͤhl an, das 
"a in kurzer Zeit Durch ganz Europa zog. Wall ' 
Nistrguen "gegen die geheimen Plane Defterreiche 293 
m Spaniens . fchleflen Grosbritannien und 
Fraukreich (am 3. Sept. 1725) mit Preuffen 
eine Allianz zu Herenhaufen gegen das Wiener 
VBuͤndniß ab; uud ber hannoͤverſchen Alliaug 
fehte wieder der Kanfer ein Buͤndniß mit Ruß⸗ 
nd und Schweden (am 25. April 1726) ents 1726. 
gegen. Darauf. wetteiferten die Oberbäupter dev 
beyden Allianzen, Georg I und Earl VI, in ih⸗ 
tm Unterhandlungskuͤnſten miteinander, um eins 
ander gegenfeitig Bundesgenoſſen zu enteeifen. _ 
Der Kayſer 309 ducch einen geheimen Vertrag zu 
Wuftechaufen (vom ı2. Detob. 1726) Preuffen 1726 
von der hannoͤverſchen zn zu ſich berübe, 
5 und 


2737 1727), ‚und mehrere deutfehe Stände in 
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und erneuerte feine Aſſociation mit deu fünf F 
bern Reichſkreiſen; Georg 1 hingegen zog |” 
land (am 26: Auguft 1726), Schweden ( 
25. März 1727), Dänemarf (am 1. A, 
banndverfche Allianz, und fchloß einen Eu‘ 

dientractae mit Hefien s Eaflel und Wolfenk 

tl, Es ſchien Europa ein allgemeine Ad 
wegen Gibraltar, Minorfa und der Oſten dijch 
Compagnie zu drohen, zu welchem auf der ; 

uen Seite England, Fraukreich, Schweden, a 
nemark nebſt den vereinigten Miederlanden, uf 
mehreren deutſchen Ständen verbinden ward 
und auf der andern Defterreih, Spanien, Pre 


ſen, die fünf vordern Reichskreiſe und Rußlau 


Schon waren drey 'ſengliſche Flotten, eine na“ 
America ‚ eine zweyte ins mittländifhe Mee 
eine dritte in die Oſtſee ausgelaufen; fchon batı 
Spanien (im Februar 1727) die Belagerun 
von Gibraltar angefangen: und wäre e8 dem K 


209 fe mit feinen dem fpanifchen Hof gemachte 


‚gerne auf, wenn auch Spanien feinen Wünfchen 


Hofnungen ein Ernft gewefen, din allgemeine 
Krieg wäre unaufhaltſam über Europa ausge 
Breitet worden. Nie aber hatte er im Exrnf 
feine Maria Therefia dem fpanifchen Don Car 
los beftimmt; nie ſah er die Oftendifche Com: 


- pagnie für fo wichtig an, daß er ihretwegen ei 


nen ernfthaften Krieg mit überlegenen Feinder 
hätte führen mögen; er opferte fie ‚vielmeß: 


auf Gibraltar und Minorfa entſagte. Mi 
Freuden nahm er noh, als ibn ſchon fein 





Bundesgenoſſen auf dem Kampfplag erwarteten 


die ihm vom paͤbſtlichen Botſchafter Grimald 
an 
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botene paͤbſtliche Vermittelung an, umd uns 
Ihnete zu Paris Präliminatien (am 31. 
11727), durch welde die Oftendifche Coms 
te auf fieben Jahre fuspendiet, und die Nuss 
dung aller Streitigkeiten auf einen Congreß. 
Soiſſons verwiefen wurde. Spanien ließ 
war, ob ihm gleich die Hinterliſt des Wie⸗ 
heſs keim Geheimniß mehr war, die Parifer 
Niminarien in einem doppelten Tractat Czu 
en vom 13. Junius 1727, und zu Prado 
16. Naͤrz 1728 gefallen, und erſchien dem 1798 
heine nach auf dem Friedens s Congreß zu Solfs 
%; aber ohne feine Forderungen mit Nach⸗ 
fjı betreiben. Bielmehr fchloß es, wähs 

des Eongreffes zu Soiſſons, ohne fi um 
| Rayfer weiter zu befümmern, mit England 
dFrankreich einen Tractat ze Sevilla (am 9. 
N. 1729) ab, um feinem Don Carlos den 1799. 
Hk von Tofcana , Parma und Piacenza, den 
a dieher nur der Kanfer allein zugefagt hatte, 
’rihern, und mwirfte aus, daß ihm die con: 
enden "Mächte zugeftanden, Die genannten 300 
dr einſtweilen mit 6000 Spanien zu befer 
1% Der Eongreß zu Soiſſons war nun eben 
lherfluſig und fruchtlos als vormahls der 
kambray und gieng auseinander. 


Der Kanfer fegte gegen ben Seviller, ohne 
N Vorwiſſen abgefchloffenen Vertrag,‘ als gegen 
% Verlegung der Quadrupelallianz, ee 

ro⸗ 


Nimoires de M. PAbbe deMontgon, pub- 
Bi Par.luimöme (von 1725 > 1731). & Laufarme 
W· 1755, 8 Voll, 8. nn 
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| Proteftatienen ein; und forberte die beutf 
1750 Stände (am 22. März 1730) gegen die beſch 

fene Befegung der Reichslehen in ‚Stalien d 
Spanier zur beharelihen Vertheidigung ihr 
‚Meichsrechte auf; er felbft lich ungefäumt ei 
Heer nach Italien aufbrechen, durch dag. er auf 
als kurz darauf der feßte Herzog von Parma um 
Piacenza ftarb, die erlebigten Lande als Obe 
lehnsherr befeßte, Nun drangen zwar bie ſevil 
ſchen Paciſcenten auf die Ueberſchiffung der 6004 
GSpanier nach Italien; doch zog Georg I, au 
Abneigung gegen gewaltſame Maastegeln, da 
Weg. einen neuen Unterhandlung zu Wien ve 
‚731 und in einem Tractat (vom 16. Mär 1731) 
in dem auch die vereinigten Niederlande mit be 
. griffen waren, erhielt er gegen‘ die Garantie de 
pragmatiſchen Sanction von Holland. und Eng 
. band, die Einwilligung des Kayſers jur sin 
lichen Aufbebung der Oſtendiſchen Compagn 
und zue Ueberfchiffung der Gooo Spanier un 
Toſcana, Parma und Piacenza zu  befepen 
301 Spanien trat dem Wiener Vertrag (am 6. Ju 
„nius 1731) unbedingt bey; das deurfche Meid 
bewilligte in einem Reichsgutachten die Ciufüh 
zung fpanifcher Truppen in itafienifche Reichslehe 
‘(am 13. Jul. 1731); der Grosherzog von Tef 
cana erflärte Den Carlos zu feinem Lünftige 
Nachfolger; ber Kayfer ließ ihm jetzt fchon dei 
Beſitz von dem erfebigten Parma und Piacen; 
einräumen, nur mußte er während feiner Min 
derjäßrigfeit noch feine Reſidenz zu Blorenz nef 
men !, De 











t Hifoire politique du fiecle (par Ma uber] 
Lond. 1755. 3 Part, 8. | 
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Der geoße Streit fchien ausgeglichen, und 
bie ehrgeigige Elifaberb von Parma befriebiger. 
Dennoch trog die Hofnung. Vielmehe zeigte fich 
fur; daranf Deutlich, daß. ihe Dieapel und Gis _ 
äfien zum Etabliſſement für ihren Don Carlos 
uch nicht aus dem Sinn gefommen fen. 


Auguſt it, König von Pelm, ftarb (am 1. 1735 
Sehe. 1733): unverzüglich. bewarb ſich Lude⸗ 
wig XV fire feinen Schwiegervater, gegenwärtig 
vacirenden pölnifchen König, Stanislaus $escs 
inskh, um den pölnifchen Thron, auf den er - 
auch don der glücklich gewonnenen Majorktät(am 
12. Sept.) erhoben wurde, Die Minoritäe ſtell⸗ 
re ibm ſchon Cam 5. Detob.) den Churfuͤrſten 
von Gachſen als Auguſt HIT entgegen, von Ruß⸗ 
land und Oeſterreich unterftüßt: von erſterem, 
um fernen angemaßten Einfluß auf Polen gegen 
Öranfreich ‚aufrecht zu erhalten; von leßterem, 
um ch von Sachen auf die 'öfterreihifche Erbe 302 - 
haft Verzicht Teiften, und die pragmadifhe 
Sanction garantiren zu Iaffen. on 





Rußland ließ fo gleich 20000 Rußen nach 
holen einruͤcken, und nörhigte den "König Gtas 
niclaus aus Warſchau nach Danzig zu entweichen, 
und nachdem noch ‘Danzig (1734) erobert war, . 
Fonnte Auguſt III auf feinem pofnifchen Thron, 
von Ruffen umgeben, den Ausgang 'des großen 
Streits ruhig abwarten. Der Kanfer felbft war 
dabey ſtehen geblieben, daß er ein Heer von 12060 
Daun an die polniſch⸗ fchlefifche Graͤnze harte ruͤ⸗ 
&en laſſen, um den Schein zu behalten, alshabe _ 
de Wabl Auguſt's IN zum polnifchen König 
nicht veraniaßt. “ So 
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Sao wenig ſonſt Fleury zum Krieg genei 
war, ſo erforderte dieſesmahl ſeine und Frankrei 
Ehre, die Sache Stanislaus Lesczinky zu fuͤhren 
und, da Polen und Rußland zu entlegen waren, 
den Kanfer anzugreifen. Die beyden Maͤchte, 
welche ſich auf Koften des Kanfers in Italien aut 
zubreiten wuͤnſchten, Sardinien und Spanien, 
waren fogleich bereit, als Frankreichs Kampfge 
bälfen aufzutreten; Fleury fchloß auch unverzie 
lich mit Sardinien (am 10 Septemb.) und mi 
Spanien (am 25. Dcrob. 1733) ein Buͤndniß ge 
gen Defterreih ab: fehon im October ſtand cin 
feanzöfifche Armee unter dem Marſchall von Ber 
wid am Rhein, Kehl wird weggenommen, In 
thringen befege: zu gleicher Zeit rückte der Mar: 
ſchall Billars in Verbindung mit dem Känig von 
Sardinien nach. Mayland und eroberte noch vor 
303 dem Ende des Jahrs das ganze fand: eine fpw 
nifche Armee wird nach Toſcana übergefchifft, Don 
Carlos erflärt ſich eigenmächtig für volljährig, tritt 
eigenmaͤchtig die Regierung von Parma und Pia: 
cenza an, und führt eine Armee gegen Meapel. 
Frankreich hatte Fein Hehl, baf es wegen der un: 
terſtuͤtzten Wahl Augufts II, (die aber der Kanfer 
wicht auf fich kommen laflen wollte) und Spanien 
und Sardinien, DaB fie wegen der ihren Verwan—⸗ 
dten angerhanen Beleidigung vom Kayfer Genug; 
thuung verlangten u, | 





Carl 


u Campagnes de Louis XV, ‘ou Tableau des 
 expeditions militaires des Francois fous le 
dernier regne. a Paris 1789. 2 Voll, Fol, 
Mewoires du M. de Berwick, a la Haye 1737 

. „und Pagis 1778, 8. on . 
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Cart VI fuchte Benftand. Dem nur für 
den Frieden geftimmten Walpole recht erwuͤnſche 
bewies Fleury, daß der Ranfer zur Erhebnng Aus 
zuſts 1IUI auf dem polnifhen Thron mit gewirkt 
habe, und die Seemaͤchte blieben neutral, So 
blieb nur Carl VI Rußland wegen des Tractats 
bon 1735 und wegen des Angriffs von Lothringen 
bas deurfche Reich (doch unter der Proteſtation 
von Coͤln, Bayern und Pfalz! zu Allürten übrig. 
Aber welche Allürten! Die Ruſſen blieben Tange 


aus, und das deutſche Reich zeigte Peinen Nach⸗ 
druck. 


Zwey Jahre dauerte der Krieg (1734. 1735) 1734 

af einem doppelten Kriegstheater, am Rhein und 1736 
in Stalin. Am Rhein commandirte Fugen, der 304 
Me raſche Kriegsunternebmungen jetzt ſchon zu 
it war, und Daher gegen die franzöfifchen Occu⸗ 
wtionen wenig ausrichtete. U. 1734 eroberten: 
de Franzoſen unter feinen Augen Pbilippsburg, 
und Breiteten fich am Rhein mie Mache ungehins 
dat aus. U. 1735 that er zwar, verſtaͤrkt 
durch ein Rußifches Corps, beffern Widerſtand; 
ber ohne ſelbſt etwas von Bedeutung auszufüh: 
Auch in Italien verlohe der Kanfer alles, - 
virts; von den Spaniern ward Neapel (am 15. 
Ray 1734), Sicilien und der Stato degli Pre- 
hdi erobert, und Don Carlos zum König von, 
Neapel und Sicilien gekrönt ; von den vereinigten 

anzofen und Sardiniern ward (1735) die gans 
et Lombardey mweggeiommen: und dem Kapfer 
ichts als Mantua jenfeite der Alpen gelaffen. 


Nach 
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Nach dieſen Vorgaͤngen waren die beyden 
Hauptmaͤchte zum Frieden geneigt: dee Kayfer 
wegen des fortgehenden Kriegsgluͤck feiner Fein 
de; Frankreich, wegen des Selbſtgefuͤhls des 
Eardinals Fleury , daß er den Krieg (wie man 

- ihm Häufig vorwarf) wirklich nicht verſtehe, und 
wegen des Beſorgniſſes, der Krichs s Minifter 
von Ehauvelin möchte ihn zuletzt aͤberfluͤgeln. 
Doc fchrieb Frankreich nach fo großen errunge 
nen Vortheilen die Wiener Präliminarien, die 
ant 3. Detob. 1735 gezeichnet wurden, vor, 

‘ und der Kayſer nahm fie gerne an, fo groß 
auch die Opfer maren, die fie ibm zumutheten, 
- weil’ er durch fie die Garantie feiner pragmarifchen 
Sanetion von Franfreich erhielt. 1) Auguft UI 

305 blieb wirklicher König von Polen, und Stanis 
laus Lesczinsky nur Titularkoͤnig; dagegen erhielt 
er zur Entfehädigung Letbringen und Baar auf 
Lebenszeit, zugleich mit der Erklärung, daß. bey: 
be Sänder nach feinem Tod an Frankreich fallen 
foltn. Dem Herzog von Lothringen, Franz 
Stephan, werd Tofcane, und bis auf den Tod 
des damahligen Grosherzogs, Johann Gaſto, 
eine jaͤhrliche Entſchaͤdigung von vierthalb Mit: 
lionen Livres zu Theil. (Stanislaus trat ſei⸗ 
nem Schwiegerſohn, Ludwig XV, Lothringen 
und Baar ſogleich gegen eine Penſi on von 2 
Millionen Livres ab; auch Franz Stephan kam 
kurz darauf in den Beſitz feines Grosherzog⸗ 
thums, da Johann Gafto ſchon am 9. Jul. 
1737 farb), 3) Don Catlos befam Meape 
und Sicilien und das alte Appertinenzftüc® von 

Neapel, den Stato degli Prefidi, als König: 
veich ; ® Sardinien, (nie ganz. Mayland, 

wor: 
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worauf es Rechnung machte , fondern nur) die 
mopländifchen Landſchaften Novareſe, Tortonefe 
und vier andere Herrſchaften; 5) der Kanfer, 
Parma, Piacenza und Sranfreihs Garantie feis 
wer pragimatifchen Sanstion x. 


Sardinien, Sicilien und Spanien, als 

De AlUlirten Frankreichs, Aber biefe ohne ihr 
Vorwiſſen abgefchloffene Präliminarien entrüs 
ſtet, verweigerten Anfangs ihren Beytritt, Gars 
Dinien nur kurze Zeit, Spanien und Gicilien 
(die auf alle öfterreichifche Staaten. in Stalien 
Anfprühe machten) fo lange, bis Franfreich 
drohete, ſich mit dem: Kanfer zu vereinigen, 
um fie zue Annahme der Präliminarien zu 
fingen, Diefe Drohung bewog zwar Auch 
5 dies 


\ v 
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x Etat politiqne de l’Europe, u la Haye 1739- 


1749 .3 Voll, 8 


Hißoire de la guerre prefente (1733 - 1735) _ 


par Mr, Mafll[uet, Amft. 1735. 3 Voll, 8. 


Biloire de la derniere guerre et des negocia- 
tions pour la paix — par Mr Maflluet. 
Amſt. 1736, s Voll. 8, ed, 2, augm. 1737. 5 
Voll, 8. 


Betrachtungen über die gegenwärtigen - polnifchen 
Begebenheiten. Leipz, 1733. 2 Ih. 8. 

J. K. Faͤſt über den Krieg von 1733, in deſſen 
Abhandlungen Th. 1. ©. 335. 

MM Ranft's genenlogifch s hiftorifcher Archives 
rind feit 1732. 


Geſch.d. drey legten Jahrh. 31. u 


8 
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diefe Mächte ſchon (am 15. April 1736) zu 
Machgiebigkeit; doch verzog es fich mit dem De 
finitiotractat noch über zwen Jahre: Frankreich 
und Defterreich unterzeichneten ihn erft am 18. 
Movemb. 1738, Sardinien am 3. Sebr., Na 
pel und Sicilien am 11. April 17395 zum 
Beytritt des deutfchen Reichs kam es gar nic, 
weil Earl. VI über den mit den deutſchen 
Ständen darüber gepflogenen Berathſchlagun 
gen ſtarb. 


Dritte 


„Ss 
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er bösen — — 
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Dritte Periode des erſten Zeitraums des 
" Gleichgewichts von Europa, 


während des öfterreichifchen Succeſſionslriegs, 
von 1740 = 1748 Y. 





Dis bisher durch die Künfte der Unterhanbfung 
und einzelne kurze Waffenfämpfe glücklich auf: 
recht 


y Außer den bey der vorigen Periode S. 279 ans 
gefübrren Schrifren, dem Mercure hiftorique, 
den lettres hilloriques, $aber's europ, Stauts- 
kanzley, dem Etat politique de l’Europe, ver 
neuen europaͤtſchen Fama, dem europaiichen 
Staats⸗Secretarius, | " 

Le Journal univerfel, ou Memoires pour fervir 
a l'hiſtoire civile, pelitique, ecclefiaftique er 
litteraire du XVlllßecle, a laHaye 1743 ſeqq. 
27. T. 18. 


Neuer europaͤiſcher Staats-Secretarius. Leipz. 
1749 =1755. 60 Th. in5 B. 8. | 

Woͤchentlicher Weit: und Staatsſpiegel vom 20. 
März 1747. did zum Ende des J. 1749. 38.8. 

Genealogiſch⸗ hiftoriiche Nachrichten (eine Fortſ des 
Archivarius bis 1750). Xeipz. 1739 = 1749. 145 
Th. in 8 B. 8. ’ 

The Annals ef Europe, Lond. 1740 - 1745 
6 Voll, 8 = 

Jo. Haverkamps Staatgeheimen van Ku- 
sopen, Amılterd, 1741, 22 Voll. 8. 

2 . „Mk. 
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30g recht erhaltene Gleichgewicht von Europa auf 

dem feſten Lande, kam bey dem Ausſterben des 
oͤſterreichiſchen Mannsſtamms in Gefahr, gaͤnz⸗ 

lich umgeſtuͤrzt zu werden. Klein und nicht vor: 

ausgeſehen war der Anfang dieſer Kriſis von Eu⸗ 

ropa; ausgedehnt und uͤber feinen Weiten, Süs 

den, und einen Theil ſeines Nordens ausgebrei⸗ 

. tet. war ihr Fortgang; umkehrend für das bis⸗ 

berige Staatenverbältniß von Europa war ihr 

Ende. 


| Durch viefjährige Unterbandlungen und gro: 
Ge Opfer harte Earl VI feiner Maria Therefia die 
ungeftöhrte Erbfolge in feiner ungerheilten Mo⸗ 
narchie zu fichern gefuht, und batte nach und 
nach die Garantie feiner pragmatifchen Sanetion 
von alien bedeutenden Mächten von Europa, 
felbft von denen, die Fein ugihittelbares Intereſſe 
daben haben’ fonnten, erlangt, lam frübeften von 
allen äfterreichifchen Hausftaaten, und darauf 
- von Spanien (A. 1725), von Preuffen und Ruß: 
land (U. 1726), von Örosbritaunien und den 
_ vers 
Memoires peur [ervir a l’hilioire de l’Ewrope 
- de ui 1740 jusqu’eu 1748. a Amſterd. 1759 | 
3 Vo . | 


R Relt reprefentation of the conduct of the 
. Teveral Powers of Europe, ed.2. Lond. 1754. 
4 Voll, g. 


J. €. Adelnng’8 Staatsaeſchichte von Europa 
von dent Ableben Carls VI bis 1748. Gotha 
1762:1769. 9 B. 4. | 

The prefent ſtate of Euro rope explaining the in- 
‚terets , cönnexions and views of its [everal 
powers, Londog 1750, 8. 
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vereinigten Niederlanden (A. 1731), von dem 
deutſchen Reich, außer —* und Bayern, 
(#. 1732), von Dänemark, und zuleßt von 
Frankreich (A. 1735).: Sachſen trat der Ga: 
rantie des deutſchen Meichs, bey der Erhebung fei: 
nes‘ Ehurfürften auf den, polnifchen Thron als 
Auguft III. (A. 1733) bey; das einzige Bayern 
verweigerte feinen Beytritt ſtandhaft. . 


Am 30. Dctob. 1740 ftarb Carl VIs feine 309 
ältere Tochter, Maria Therefia, nahm zufolge der 
pragmatifchen Ganction unverzüglich von den 
gefammten oͤſterreichiſchen Erbſtaaten Beſitz, 
und ward auch innerhalb weniger Monathe als 
Koͤnigin von Ungern und Boͤhmen, als Herzogin 
von Oeſterreich u. ſ. w. von den meiſten Mächs 
ten von Europa, ſelbſt von Frankreich, aner⸗ 
kannt; ſie ernannte ihren Gemahl, Franz Ste⸗ 
phan, Grosherzog von Toſcana, mit dem ſie 
feit 1736 vermaͤhlt war, zum Mitregenten ihrer 
Meihe, bauptfächlic zur Führung der böhmis 
fhen Churſtimme. Aber faum war ein halbes. 
Jahr verfloffen, fo ftand mehr als die Hälfte 
von Europa gegen fie in Waffen, und die Zer: 
ſtuͤckkelung der großen oͤſterreichiſchen Monarchie 
fhien unabwendbar zu ſeyn 2, 


u 3 Die 


s In den Werken Friedrich's II die Hiftoire de 
montenms T, I. u. I. . 
%D, von Olenſchlagers Geichichte ded Ins 
tersegni nach Abſterben Carls VI. Frankf. 1742» 
1746. 4 B. . 
J. 


. . vr 
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Die Sicherftellung der Maria Therefia, als 
einziger Erbin der ausgebreiteten Staaten ihres 
Baters, auf dem Papier der pragmatifchen Sanc⸗ 
tion war von feiner Garantie burch eine wohlge 
rüftete Armee unter erfahrenen Geueralen und 
durch einen gefüllten Schag unterftüge; Eugen, 
die bisherige Seele des äfterreihifchen Kriegsme 


ſens, war feit 1736 tode, und duch Feinen 


General, der ihm nur von weiten gleich gefom: 
men wäre, erfegt: in dem franzöfifch ; fardinis 
ſchen Krieg wegen der Erhebung Auguſt's II 
auf den polnifchen Thron (1734. 1735) und in 
dem ſchmachvoll geführten Krieg mit der Pforte 


- (von 17371739) lag es ganz Europa vor Augen, 


wie webrlos gegenwärtig die öfterreichifche “Mo: 
narchie ſey. Selbſt für Maria Therefia war der 
klaͤgliche Zuftand der-öfterreichifchen Kriegsmacht 
fein Geheimniß und: fie gab daher bey den im: 
mer mehr zunehmenden mislichen Gefundheitsums 
ftänden ihres Vaters dem General Neiperg ge 
beime Ordre, unter jeder Bedingung, felbft mit 
Verluſt des Autheils von Servien, der Walla⸗ 
chay und Belgrad's den Krieg mit den Türken 
(1739) zu endigen, um im Frieden den Präten: 

Denis 


3 Mofer’s Staatshiſtorie Deutfchlands uns 
ter Carl VII. Jena 1743. 2 B. 8. 


Geſchichte und Thaten Carls VII. Leipz. 1748. 


Sammlung einiger Staatöfchriften nad) Carls VI, 
Tode. Sranff. 1741: 1743. 4 B. 8. 


Hiftorifche Samml. von Staatsfchriften mit Fort: 
fe. Frankf. 17441752. 18.9 


J. G. Heymann’d Kriegd = und Friedensarchiv. 
Leipz. 1746. 82. 
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denten zu Mänden, auf den man allein zu 
Wien rechnen mochte, deſto leichter abzuweiſen. 


Während diefer und die übrigen Maͤchte, 
die man fchon Längft durch Werträge auf Die Sei⸗ 


te gebracht zu haben glaubte, ſich rüfteren, ihre - 


Anfprüche fchriftlich auseinander zu feßen, fland 
ein Prätendent, an den bisher niemand gedacht 
hatte, Friedrich IE in Preuffen, plöglich mit einens 
He r in Niederfchlefien; er hatte vor allem die Fürs 
ſtenthuͤmer Jaͤgerndorf, Liegnig, Brieg und Wohlau 
befeßt, und darauf erft erjchien er fchriftlih und 


forderte Jaͤgerndorf als ein Fuͤrſtenthum, das fels 


nen Borfabren dur Erbrecht, und Jiegniß, 
Brig und Woblau als Fürftenthümer, bdieibs 
uen nach Erbverbrüderungen mit ihrem legten 
Herzog hätten zufallen muͤſſen, und von den Des 


fierseichifchen Regenten widerrechtlich entzogen 


worden waͤren, zuruͤck, und bot der jungen Koͤ⸗ 
nigin, ohne ihre pragmatiſche Sanction zu be⸗ 
ſtreiten, gegen die Abtretung dieſes ſeinem Hauſe 


angeblich vorenthaltenen Eigenthums, Huͤlfe und 


Buͤndniß gegen ihre übrigen Feinde an, 


Erbittert uͤber den raſchen Angriff und bis⸗ 
her gewohnt von Preuſſen eher Folgſamkeit als 
Anmaßung einer Gleichheit zu erwarten, ward 
der Antrag von dem Wiener Miniſterium vermors 
fen; und hätte man auch Friedrich II für einen 
wichtigeren Gegner, als wohlder Fall war, angefes 
hen: durfte man auf feinen Antrag hören, da ſchon 


mehrere Prätendenten aufgeftanden waren, und 


andere im Hinterhalt nur auf den vechten Zeit 
punkt Inuerten? Mon ftelite ihm vielmehr un 
44 vers 


ir. 
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verzuglich den Grafen Neiperg mit einem Heer 
„ entgegen; und Friedrich dehnte nun auch feiner 
Seits feine Anfprüche meiter ans, und drang mit | 
feinen Kriegern von Jablunka weiter vorwärts: | 
am 9. März 1741 eroberte er Glogau; am 10 | 
April gewann er die Schlacht bey Molmig und | 
breitere fid) nach dieſem Sieg ungehindert in 
312 Sclefien weiter aus: noch im $auf deſſelben 
Jahrs befeßte er Brieg und Neiſſe, und zwang 
das fir neutral gehaltene Breslau, mit Ver—⸗ 
zicht auf feine Freyheit eine Preußifche Beſatzung 


einzunehmen. 





Der Sieg by Molwig bereitete Europa 
auf die Veränderungen .vor, die es im ber fol 
genden Zeit umfehrten. Spanien, Bayern und 
Sachſen machten gleich Darauf auf die game 
äfterreichifche Monarchie, Sardinien auf May 
land Anfpruch. | 


Spanien gruͤndete fi auf die Theilungsaete 
zwiſchen Tarl V.und Ferdinand I, und auf die 
Ceffionsacte, in welcher Philipp nt (A. 1612) 
in den Entſchluß, des Kanfers Matthias, fe 
nem Vettern Ferdinand von Steiermark die Erb⸗ 

. folge in feinen Staaten zuzufichern, unter der Be 
dingung einwilligte, daß ihm: die Erbfolge einfl 
bey Erlöfhung des Steiermärfifchen Manns 
ftamms vorbehalten werde, Die Michrigfeit, die 
fer Gründe fiel zwar in die Mugen ; da die jeßigen 
Bourbons auf dem fpanifchen Thron weder 
Nachkommen Earl’s V noch Philipp's III waren, 
und überdies Philipp V fchon A. 1725 die prag⸗ 
matifhe Sanction Carl’s VI ‘garantiert ba 

aber 
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ıber Eliſabeth von Parma, die in allen Manife⸗ 

fen und Verhandlungen fo ſprach, als ob es 
Pliht für Europa fey, allen ihren Söhnen 
finderetabliffemenes zu geben, wollte davon nur 

iinen Vorwand hernehmen, ihrem zweyten Sohn, 
Philipp, die Lombardey als Königreich zuzumwens 

en, wie es ihr ſchon mit Sicifien und Neapel zig 
fir ihren aͤtern Sohn, Carl, gelungen war. 


Während noch der 8y5jaͤhrtge Fleury uns . 
mihläfg iſt, ob fich Frankreich in- die üfterreis 
hiſche Sueceffionsfache mifchen fol, und den 
wa Spanien verlangten Durchzug einer fpanis- 
hen Armee durch Frankreich ablehnt, und Bay⸗ 
m um deſſen Beyſtand in feinen Auſpruͤchen 
uf die äfterreichifche Monarchie. noch immer 
miſonſt ſollicitirt, ſiegt Friedrich II wieder⸗ 
johlt. Nun erſt finder der Marſchal von Bels 
title mit feinem lang gehegten Plan, in dem 
tgenwaͤrtigen Moment Die öfterreichifche. Maske 
M jerſtuͤckeln, bey dem alten unentſchluͤſſigen 
md zuſammenhaltenden Cardinal Geber, und 
Bayırt erhält Das Derfprechen eines thaͤtigen 
Interftägung von Frankreich. Der Churfürkt 
Earl Albrecht gruͤndete feine Anfprüche an die 
ferreichifche Monarchie nicht auf feine Ber: 
Mg mit der Erzherzogin Maria Amalia, 
ft jüngeren Tochter Joſeph's I, (denn fie hatte 
N ihrer Vermaͤhlung auf die oͤſterreichiſche 
abſchaft Verzicht getban), — fondern auf 
ine Abſtammung von Unna, der Tochter Zers 
Inande I, "Sie batte zwar auch ben ihrer 
*tmählung mit dem Herzog von Bayern, Al; 
ert V, zum Vortheil ihrer Brüder und deren 

| Us; maͤnn⸗ 





sı4 TI. Europa im Gleichgewicht. 


männlichen Nachkommen der Erbfolge auf bie 
gewöhnliche Weiſe entfagt, aber die Ehepachen 
batten ihr ausdrücklich vorbehalten, “daß, wenn 
Kerdinands Söhne ohne männliche Erin 
abgiengen, Anna, feine Tochter, mit ihren 
Soͤhnen erben ſollte“; und Ferdinand I hatte In 
314 feinem Teflament verordnet, daß nach Abgang 
dee männlichen Erben feiner drey Söhn, 
feine an Herzog Albrecht vermählte Tochter in 
feinen Staaten erben follte”. Uber fo ein 
Megredienterbfchaft Fonnte zum Nachtheil derer, 
die mit den legten männlichen Defcendenten it 
näheren Verhaͤltniß fanden, fo wenig flatt fin 
den, und ber. inhalt jener Ehepaeten und Die 
fes Teftaments paßten fo wenig auf dem gegen 
mwärtigen Fall, daß Oeſterreich nicht nöthig 9 
babe hätte, einige ſtatt männliche im de 
Urkunden zu leſen. Nach den veränderten Oi 
finnungen des feanzöfifchen Hofs eikte der Mai 
fhal von Belltisle felbft nah Deutſchland 
um den Much des Churfürften von Bayern 
beleben „ und ſchloß mit ihm die Allianz 
Nymphenburg (am 18, May 1741) ab; U 
kurz darauf mit Coͤlln, Preuſſen Cam 1. Re 
‚an, Spanien, Meapel, Pfalz und Sa 
en. | 


Seitdem Sachſen, deffen CHurfürt 4 
der Altern Tochter Joſeph's I vermäßle me 
Dem franzöfifch s bayerſchen Buͤndniß beygel 
ten war (am 19. Sept. 1741), gieng es 
teopolds Ceſſionsacte der fpanifchen — 
an den damaligen Erzherzog Carl (von 17 
zuruͤck, um zu beweiſen, daß den Toͤchtern 

&H 


' 
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ten Sohns (Joſeph's 1) die Succeſſion vor 
m Töchtern des jünger Sohns (Carl's VI) 
igeſchert worden, und Hründete darauf feine 
nfprühe auf die oͤſterreichiſche Monarchie, 
ah dem es fich von feiner (A. 1733) gefeiftes 
n Öarantie der pragmatifehen Sanction im 
ktober 2741 fenerlich losgeſagt hatte. 


Sardinien endlich forderte (U. 1741) von 
rt oͤſterreichiſchen Erbfhaft Mayland wegen 
* Abſtammung feines Königs von Catharina, 
rt Tochter Königs Philipp II in Spanien, 
nd wegen der von Carl V im Jahr 1549 für 
Nahland fefigefeßten Erbfolgeordnung; doch er: 
ob «8 feine Anfprüche mehr zum Schein als 
m Ernft, blos in der Abſicht, um fich größere 
zortheile für die Huͤlfe zu erpreffen, bie es 
m Haufe Defterreich zu bewilligen im Begriff 
hr, ' 


Erfte Periode des öfterreihifchen Suc⸗ 
ſionskriegs von 1740: 1742. Die Sage ber 
m allen Seiten gedrängtn Maria Thereſia 
fin Rettungslos zu fenn: gegen fo viele und 
geh fo mächtige Zeinde follten fie ihre Staa⸗ 
n vertheidigen! Preuſſen trat in einer uner⸗ 
Reten Stärke gegen fie auf, unter einem Kds 
d; dee mehr als die gewöhnlichen Kriegsger 
imniſſe verſtand, mit einer furchtbaren Armee, 
z die alle Magazine und Urfenale gefüllt was 
B, wid die noch von feinem Water ber zum 
ufbruh (mern Jülich und Berg erledigt wer: 
n follten) bereit ſtand; und uͤberdies mit eis 
m gefüllen Schag, wie ihn fein Regent 

m 
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in ‚Europa hatte, der den Krieg mit Kraft um 
Nachdruck Eonnte führen helfen, Franfreich bat 
te damahls mieder durch die weiſe Adminiſtra⸗ 
tion des ſparſamen Fleury den erſten Rang um: 
ter den Mächten von Europa eingenommen und 
durch ſeine neuerdings geſammelte innere Kraͤfte 
und ſeine in alle Kuͤnſte der politiſchen Intrigue 
eingeweihten Negotiateurs ein Uebergewicht in 
316 allen Cabinetten von Europa erhalten, wie es 
kaum Ludewig XIV in ſeinen beſten Jahren ge⸗ 
habt hatte: und ment ſich Fleury angreifen 
wollte, fo. war feine Kriegsmacht der franzoͤſ 
ſchen gewachfen. : Und was harte Maria The 
reſia diefen furchtbaren Gegnern fund ihren zahls 
reichen Bundesgenoſſen entgegenzufeßen? Cine 
ſchlecht organifirte Armee ohne Anführer von 
Erfaprung und Kriegstalenten, die bey der Zer: 
ruͤttung ber Öfterreichifchen Finanzen zu keinen 
ſchnellen Unternebmungen geſchickt war. 





| Geruͤhrt von diefer ihrer North und „bang, 
wegen der Gefahr, das bisherige Gleichgewi 
von Europa auf den feften Lande durch die 3 
trümmerung von Defterreihh gänzlih umgemon 
fen zu feben, änderee Georg IT plößlich fi 
Syſtem zu dieſer doppelten Rettung ab, 
ftandhaft ehedem Beorg 1 während feiner ga 
zen Regierung und Georg IE in feinen er 
Jahren dem Intereſſe Defterreichs zugethan 
weſen waren, fo entgieng dem letztern und fi 
nem Miniſter Walpole doch die Bemerkun 
nicht, daß es Grosbritanniens Intereſſe nice 
erfordere, ſich in Oeſterreichs Hauskriege zu 
miſchen. Die Seemaͤchte blieben, daher mu 


_ Ye 
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en Theilnahme an dem franzöfifch : fpanife 
tdinifchen Krieg gegen Defterreich wegen der 
hebung Augufts 111 auf den pofnifchen Thron 
wich: jet aber, da Spanien, einer von ben 
inden Oeſterreichs, fehon mit England wegen 

# Alfiento feit 1739 in einen Krieg verwis- 
lt, und die Gefahr fir ganz Europa drobend 

ar, befihloß Georg 11, durch Eubfidien, die 
beym Parlament auswirfte, die reiche Erb: 317 
haft der Adnigin von Ungern von den Unters 

mg zu retten. In einem eigenen zu Hanno: 

* (gm 24, Junius 1741) abgefchloffenen 
vertrag verfprach er, ihrem Gemahl zur Kayı 
tmirdezu verhelfen, und die pragmatifche Sane⸗ 

on zu vertheidigen. 


Frankreich wiegelte vor allen Dingen Schwe⸗ 
nauf, mit Rußland zu brechen, damit es. 
ht der bedrängten Maria Therefia beuftehen 
Khte, zugleich ftellte es noch im Sommer 
j41 eine doppelte Armee ins Feld y: eine 
tn 60,000 Mann gegen Weſtphalen, um die 
iederfande und Hannover zu bedroßen, wenn 
t etwa Defterreich ſollten Benftand leiften mwols 
R, und nöthigte Dadurch Georg II, als Chur⸗ 
ten von Braunſchweig⸗ Lüneburg, und die 
kmealftaaten zur Neutralitaͤtserklaͤrung; cine 
te von 50,000 Mann zur Unterſtuͤtzung 
m Bayern, nicht, als ob Frankreich nicht 
tit fen, die geleiftete Garantie zu halten, 
ndern als alter Alliirter von Bayern, unbe⸗ 

kuͤm⸗ 


y Campagues de Louis XV, à Paris 1799. 4 
Voll, fh en 
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kuͤmmert, zu welchem Zweck es fene Hülfs 

pen brauchen wolle”. Der Churfürft von Ba 
een brach unter dem Titel eines franzöfifche 
Generalſtatthalters in Deutſchland vom 31. 

lius an bis in den September mit der fran 
fifch » Banerfchen Armee nach Oberöfterreich ei 
Seitdem ward auf einem doppelten Kriegscheate 
gekämpft, in Italien und Deutſchland. 








318 Spanien hatte Italien zu ſeinem Waffe 
platz gewaͤhlt; aber der Krieg daſelbſt war in di 
ſer Periode von ganz kurzer Dauer. Der Koͤni 
von Neapel ließ als Alliirter von Spanien feir 
Truppen (1741) gegen die $ombarden vorrücken 
aber fhon am 19. Auguſt (1742) ward ( 
durch eine Englifche Efcadre gendchiger, ſich zı 
ruͤckzuziehen und die Neutralitaͤt zu erfläre 
Schnell ward auch die Lombardey von ihr 

Feinden befreyt, welches man dem Verſehen d 
Alliirten verdanfte, daß fie Sardinien zu gewi 
"nen verfäumt hatten, ‚deflen König im nädıi« 
Frühling, nachdem ihm Maria Therefia vo 
läufig ein Stüd von Mayland, und Georg 
200,000 Pfund Sterling GSubfidien (in ein 
Vertrag vom 1. Febr. 1742) verfprochen bar 
feine Truppen mit der Öfterreichifchen Armee v 
einigte. Der Herzog von Modena wurde m 
von der öfterreichifch ; fardinifchen Armee aus fl 
en Staaten verjagt, und bie Lombardey von 
len Spaniern gereiniget (1742). 


| In Defterreich drang die franzöfifch : Bam 
fche Armee mit den Churfürften von Bayern 
aufbaltfan ‚vorwärts: er nahm fogleich ber 
Ä € 
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Eineädden den Titel eines Erzherzogs von Oeſter⸗ | 


wrich an und ließ ſich am 2. October (1741) von 
den oͤſterreichiſchen Landftänden huldigen. Wäre 
a (bereits Meifter von Ober : und Niederoͤſter⸗ 
ih) bis Wien vorgedrungen, was wäre wohl 
aus Maria Therefia geworden? Sie fühlte auch 
dr ganze Groͤße der Gefahr und mendete ſich mit 


einer ruͤhrenden Vorſtellung an Frankreich, fie 


doch nicht zu Grunde zu richten, fondern Gefühle 
der Menfchlichfeit gelten zu laſſen. Sie bot 
Branfreih fogar das Herzogthum Luxemburg an, 
wenn «6 Spanien und ‘Bayern bewegen würde, 
für ihre Sorderungen die Niederlande und die 


sorderöfterreichifchen Landfchaften in Schwaben - 


anzunehmen. Auch mit diefen ihren Bitten und 
Anträgen ſtolz abgewieſen, weil ihr unvermeidlicher 
Untergang ſchon vor den Augen ihrer Feinde 
fand, fand fie endlich ihre Rettung in ihrem 
Rännlihen Much, der mit den wachſenden Ger 
fahren Rieg, in dem. Benfland ihrer edeln Uns 
gern, die fie um Huͤlfe anflebte, und in den 
irfehrten Planen ihrer Feinde. Weil nach 
gleuth's Planen Bayern nicht zum Beſitz der 
ganzen öfterreichifchen Monarchie gelangen, fons 
dern fie getheit werden follte, fo durfte nach den 
Borfchriften Des Verſailler Hofs die franzöfifche 
heyerſche Armee nicht bis Wien vordringen, ſon⸗ 


319 


vn mußte ſich nach Boͤhmen wenden. Dies | 


machte der geängftigten Maria Therefia Luft. 
Bar entſagte Sachſen in dieſen Moment feiner 
thedem geleiſteten Garantie der pragmatiſchen 

anction und ließ (am 5. Novemb. 1741) 
2,000 Mann zu der franzoͤſiſch⸗bayerſchen Ars 
we in Böhmen flogen, und eroberte in Verbin⸗ 


dung 








\ ur h i | 
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dung mit ihr Prag durch einen Sturm (am 20. 
Novemb.), worauf fich der Churfuͤrſt von ˖ Bay⸗ 
een, zum König von Böhmen (am 19. Decemb.) 
Frönen ließ: ja vier Wochen fpäter (amı 24. 
Januar 1742) war er au durch Frankreichs 
Unterftügung und unter der Sufpenfion der boͤh⸗ 
mifchen Churflimme als Earl VII zum dentſchen 
Kayfer gewählt. 





326 * Über mittlerweile Garte auch bie Lingern ein 

. edler Enthuſiasmus für ibre bebrängte Königin 

. ergriffen; fie dießen‘die ganze Nation infurgiren ; 
und nun fanden zwey Armeen, unter Kheven— 
büler und Baͤrnklau, durch die Subfidien der 
Seemächte zu Fräftigen und rafchen Unteruch- 
mungen mit den nötbigen Bedaͤrfniſſen verfeben, 
zur Vereheidigung der öfterreichifchen Monarchie 
unter Waffen. Khevenbuͤller hatte innerhalb 
drey Wochen ganz Defterreich von allen Feinden 
gereiniget (am 31. Dec, 1741). Baͤrnklau brach 
in Bayern ein, der neue Kayſer muß mit feinem 
Reichshofrath und Meichstag feinen Sitz zu 
Frankfurt am Mayn nehmen, und ſelbſt Muͤn⸗ 
hen geht (am 13. Febr. 1742) an den Eroberen 
her, under behauptet fich in Bayern, tröß der 
22,000 Mann frifcher Truppen, die aus Frank 
reich herbeyeilten. Jetzt fchon waren die franzc: 
filhen Generale unter fi uneins; Franzofen uni 
Bayern ohne Vertrauen zu emander; bie Air: 
ten auf einander eiferſuͤchtig. Ihre Stärke hatt 
ſchon viel von ihrer Furchebarkei verlohren. 


Nur Friedrich II ſtand noch immer ſegreid 
und furchthar auf dem Kampfplatz. Seit feine 
Die 
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Redeilade Geh: MNolwitz harte ber Peldinarfchalf: 
Meiperg nichts Wichtiges gegen ibn: in Schleſien 
mternehmen koͤnnen, feldft durch den Hofkriegs⸗ 

in Wien gehindert‘, der dutch Unterhandlun⸗ 
gen (wie zu Kleinſchnelletvorf) Zeit gewinnen 
wollte, und den Feldmarſchall weder mit Truppen 
ch mir Berk gehoͤrig verſah. Zuletzt mußte 
et ſelbſt, um nicht abgeſchnitten Ju werden, mus 321 
Schleſten HaAH-Mähren ziehen, wohin ihm Fries 
deich um ben durch Khevenhallet's Siege br 
dranugten Franjoſen ımd Bayern buft zu machen, 
niit: nem aus Preuſſen, Franzoſen und Sachſßen. 
itfammengefeßteh Heer (im Februar 1742) nach 1743 
giug, Oematz unahm, und ‚die Grafſchaft 
Glatz erdbertd. "om ward Earl von Lothtingen 
entgegengeftelle, der ihn auch gluͤcklich aus Maͤh⸗ 
sen vertrieb nnd ihn immer vorwärts drängte, bis 
zur Schleiden Czaslau oder Chotoſitz (am 27. 
May 1742) ;- in,der Friedrich über Eugens Jg: 
linge fiegte. Um Biefe Zeit war es Friedrich IE 
fin Geheimnih mehr, daß Franzoſen und Sach⸗ 
ſen auf feine Stege eiferſuͤchtig waͤren. Deſto 
leichter kam nach Biefer Schlacht auf das drin⸗ 
gende Verlangen Georg's II (dem die gropen: 
Subſidien ſchwer wurden) zwifchen Maria Ther 
ha, Vie ſich gegen ihre Abrigen Feinde Luft vers 
ſchaffen wollte, und Friedrich NM, deflen erober⸗ 
m Schatz min zu Ende gieng, und-der Frankreichs 
Abſichten und Sachſens Treue nicht völlig zw 
Köuen Urſache hatte, ber Friede zu Stande, 
Die Praͤliminarien wurden zu Breslau (am 11. 
Jun. 1742) unterzeichnet, und fieben Wochen 
deranf (amı 28. Jul.) zu Berlin, ohne mwefents 
liche Abkndernng , in einen: fürmiichen. Friedens⸗ 
Geſq d. drey legten Jahrh. 3.1. X ſchluß 
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ſchluß verwandelt. In demſelben trat Maria 
Thereſia Niederſchleſien, und den größten Theil 
von DOberfchlefien (nach den noch jeße beſtehenden 
Gränzen), und die Grafſchaft Glatz, mit völlis 
ger Souveränerät, an Preuſſen ab; fo daß alſo 
das Fuͤrſtenehum Tefchen, bie Stadt Troppau, 
der jenfeits der Oppau und In den hoben Gebir⸗ 
322 gen von Oberſchleſien gelegene. Theil, die Herr 
fehaft Hennersdorf, und die andern zu Mähren 
gehoͤrigen Diſtriete ber Konigin von Ungern blie⸗ 
ben. Sachſen ward, ohne eine Entſchaͤdigung zu 
erhalten, in dieſen Frieden (am 28. ul.) mit 
eingeichloffen, und erneuerte in einem beſondern 
Auianzvertrag mit. Oeſterreich (am 20. Dec. 1742) 
die im Jaht 1733 übernommene Garantie der 
pragmatiſchen Sanction. 


Zweyte Periode des oͤſterreichiſchen 
Burteffionsfriegs von 1742 s 1744. Nachdem 
zwen Feinde abgetreten waren, traten, bie oͤſter⸗ 
reichifchen Heere gegen die coalifirten Mächte mit 

wveſto groͤßerer Kraft, und auf allen Kriegsſchau⸗ 
plaͤtzen, in Böhmen, Baer. und Italien, ſieg⸗ 
reich auf. 


Noch ehe die Preuſſen und Sachſen Boͤb⸗ 
men ganz verlaſſen hatten, trieb Carl von Loth⸗ 
ringen, mit Lobkowitz verbunden, die Franzoſen ums 
ter Broglio und Belleisle bis unter die Canonen 
von Prag (im Junius 1742), und fpeerte fie. 
in diefe Feftung ein. Zuerſt follte ihnen Maille⸗ 
hois mit einer dritten Armee von 60,000 Mann 
Luft machen, fand es aber mitten in dem Marfch 


für ſich rathſamer, füch nach Bayern —— 


— 
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ben. Mun ſchlich ſich zwar: Proglio mit einem 
Theil der Truppen im October gluͤcklich aus der 
Feſtung; deſto enger ward Aber Belleisle einge⸗ 
ſchloſen, bis ihn der Hunger und :die Gefahr, 

der nahen Kriegsgefangenſchaft zwang, das Wa⸗ 
geſtuͤck zu verſuchen, ſich nach Eger durchzuſchla⸗ 

gen, (am 17. Dee. 1742). Hier hielten ſich > 
die Franzoſen bis. in den September 1743, wo 323 
fie erft zur Uebergabe dieſes ihres Iekten Pike 
in Boͤhmen genoͤthiget wurden. Die franzöfifchen - 
Heere unter Broglio und Belleisle waren in Dies 

fem Feldzug fo gut wie aufgerieben worden. 


Bon Böhmen wandte fich der ſiegreiche Carl 
von korhringen nach Banern» Mech im October 
1742 harte Seckendorf, Des neuen Kayfers Feld⸗ 
marſchall, den größten Theil von Bayern wieder 
erobert, und Earl VII war (im. April 1743) 
wieder in feine Refidenz nah München zurück 
gelehrt: nun da Böhmen bis auf:Eger wieder 
fren war, drang Prinz Carl nach Bayern ein, 
und fhlug das Fanferliche Heer (am 9. May 
1743) bey Simpach fo total, daß Carl VII feine 
Kefidenz zum zweytenmahl zu Frankfurt nehmen 
mußte. , Um dem Sande aus feiner harten Lage zu 
beiten, fchloß Seckendorf im Klofter Nieder⸗ 
ſchoͤnfeld (am 27. Sun.) einen Meutralitäts : und 
Evacuationsvertrag, durch welchen die von bays "17! 
efhen Truppen noch befeßten Städte, Strau⸗ 
bing, Braunau und Reichenhall; den Oeſterrei⸗ 
chern Eingeräumt wurden. .. Dem zufolge richtete 
Maria Therefia für Bayern eine eigene Landes⸗ 
abminiftration zu München ein, und ließ fih 

me... (im 
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Cm Sept. 1743) von den bayerſchen uad ober: 
pfaͤtziſchen Ständen huldigen. 


Dieſen raſchen Fortgang ihrer Woffen ver⸗ 
bonfte Marin’ TIherefia zum Theil: den reicheren 
Bubfidien, welche ſe aus England zog, ſeitdem 

220 Waolpole feinen. Platz an Carteret hatte abtreten 
2. muͤſſen, weil der: neue Minifter in Geotgs n Plane 
für die Königin von Ungern bereitwilliger eingieng. 
Jetzt trat ſogar Georg II mit einer eigenen Armee 
auf, welche der Canzleyſtil mit dem Namen der 
pragmatiſchen belegt bat, die ſich aus Englan⸗ 
bern, Hannoveranern, Heſſen und Defterreichern 
in den Tiederlanden zuſammenzog, und zuerſt den 
Ehurfürften von ber Pfalz lim März 1743) zue 
Meutralität zwang. Am Mayn übernahm Georg 
n feldft das Commahds über fie, und führte fie 
Hegen den Marſchall von Noailles in Die Schlacht 
bey Derzingen , die. er (am 27. Junius) gewann, 
und darauf die: von den Franzoſen verlaffenen Li⸗ 
dien an. ber Queith bey Landau ſchleifen Iteg d. 
Die um dieſe Zeit (im Sept. 1743) fuͤr die prag⸗ 
matiſche Armee bey Frankfurt angekommenen 
20,000 Mann hollaͤudiſcher Truppen, kehrten als 
jetht entbebrlich, nach wenigen Wohn ungebraucht 
wieder zuruͤck. 


ar: Nur in Ssatien fehlte aoch der Merreigtfhen 
Armee das. Uebergemicht. Die Spanier waren 
wach ihrer Vertreibung aus ber.fombarden (1742) 
aufs neue e über ſrankreich nach Srallen eingebruns 
ne gen; 

8 
..B Memoires de Nonlllen par Millor Paris 

‘1777, 6 Voll, 
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gen; fas Minas hatte fi (am. 28, Dec. 1742) 

in Sadoyen fiftgefeßt; und mit wechſelndem 
Gluͤck war Im Jahr 1743 fortgefämpft worden. 1748 
Um das Uebergewicht wieder auf die Seite Defters 
reiche zu lenken, ward Sardinien zu vermehrtee --. 
Thaͤtigkeit aufgefordert und durch einen zu Worms 325 
jam..13.. Sept. 1743) abgefchloffenen neuch 
Tractat bewogen, für 200,000 Pfund Sterling 
Subfidien von Seiten Englands, und, für bie 
Abtretung einiger neuer mapländifcher Landſchaf⸗ 

ten jenſeits des Po und des an Genua bon Kanfee 

Earl VI für eine Geldfunme verdußerten Finale 
von Seiten Oeſterreichs, 45,000 Mann zum 
Dienft der, Königin von Ungern zu unterhalten, 
Diefer Vertrag veranlaßte Frankreich, mit Gar; 
dinien Öffentlich zu brechen, und den Snfanken 
Philipp, de in Savgnen ‚fand, durch, eine 
Hülfsaemee von 24,000 Mann zu verftärfen. 

Und als darauf die fpanifche Flotte, welche die 
Unternehmungen det fpAnifchen Truppen in Star 

lim unterſtuͤtzen follte, von der englifchen Flotte 

im Hafen von Toulon aingefchloffen , und frz | 
nahher, als fie unter einer. franzoͤſt (chen Bede⸗ 
dung (gm 22, Febr. 1744) auslief, von der 1744 
englifchen unter dem Admiral Matthew gefchlagen 

und zerſtreut wurde, fo kuͤndigte Frankreich, das 
bisher blos unter der Firma eines Alliirten von 
Bayern Antheil an dem. Krieg genammen hatte 

auch England am 15. März und Defterreich ah 

27. April den Krieg an. Der König von Neapel 

tat von der ihm abgetaungenen ed zus 
ruͤck, und alte in Kirchenſtaat ein. Go 
ward in 271 en der Bi ie all emieiner und 
serföhrenagr..... vr . 
‘x u In⸗ 
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' Indeſſen Hatte fich fchon feit dem Spaͤtjaht 

1743 der franzöfifche Hof erboten, den Krieg 
duch friedliche Unterhandlungen zu endigen: aber 
Maria Therefia, jeht allenthalben fiegreich, und 
339 durch den neuen Vertragmit Sardinien und mit 
Sachſen (am 13. May) ned flärfer, war nun 
mehr des fetten Sinnes‘, auch ‚nicht das Geringe 
fie von der pragmatifchen Santtion nachzufaflen, 
iind wies alle Vergleiche von der Hand. Daher 
war Carl Vil, dee Mäglichen Umſtaͤnde, in wel⸗ 
hen er zu Frankfurt lebte, müde, mehr als eins 
. Mahl geneigt, mit Oeſterreich und feinen Allirtn 
Friede zu machen, wovon ihn der franzöfifche 
Minifter, Chauvigny, nur mit Mühe zuruͤckhalten 
konnte. Um endlich den Kayfer aus feinen druͤ 
' Finden Verlegenheiten zn reifen, ben Webermuth 
‚der Königin von Ungern zu bemürhigen, und die 
Gefahren, welche bey ihrer immer ſteigenden 
Macht dem Koͤnig Friedrich, feinem erworbenen 
Schleſien und den deutſchen Staͤnden droheten, 
abzuwenden, forderte Frankreich durch ſeinen ge⸗ 
wandten Chauvigny zu Frankfurt Preuffen, Pfal; 
_. und Heffens Eaffel Izu einer Union zum Beſten des 
bedraͤngten Kanfers auf, und fle deiung feinen 
- Unterhandlungstalentn am 22. Man 1744 
Friedrich II verfpräch Böhmen für Earl VH wie 
der zu erobern; nur muͤſſe Ibm davon ber Ki 
nigsgraͤzer Kreis zu Theil werden. Hiemit bu 
gann fein zweyter ſchleſiſcher Krieg (von 1744 
1245). I 
.., Dritte Periode des öflerreichtfchen Sue⸗ 

cefiönsfriege von 1744: 1745. Nach der getroffes 
nen Verabredung wollte Friedrich TE nicht * 
J 4% ‚ auf⸗ 
| 


4, 


l 
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aufbrechen, als bis das franzoͤſſche Heer In den 


Niederlanden in voller Thaͤtigkeit wäre. Ueber 
die Theilnahme der Generalſtaaten an dem deut: - 


ſchen Kriege entruͤſtet, ruͤckte Ludewig XV in eis 
gener Perfon mit 100,000 Dann nach Flandern 
und die Barrierepläge, Menin, Ypern, Fuͤrnes 


327 


fielen. Dagegen drang die große äfterreichifche 
Armee unter Carl von tothringen (am 1. Yun, 
1744) über. den Rhein in den Elſaß, dem num , 


tmdewig Die Zertfegung feiner wichtigen Erobes 


rungen aufopfern mußte, um mit dem größten - 


Theil feines Heers den bedrängten Graͤnzprovin⸗ 
zen feines Meichs zu Hilfe zu eilen. Schon pe 
Meg fiel er (im Auguft) in eine rödrliche Krank: 
beit, die das Commando in diefer Gegend in die 
Hände des Marſchalls von Sachen brachte e. 


Waͤhrend allee Augen auf die Niederlande 
und den Elſaß hingerichtet waren, brach: Fries 
drich an der Spige der fogenannten fanferlichen 
Hilfsarmee mit unglaublicher Schnelle (am ro, 
Anguſt) in Böhmen ein, das völlig offen fland, 
und überrumpelte (am 17. Sept.) Prag: ins 


nerhalb fünf Wegen war Ay das ganze Koͤ⸗ 


nig⸗ 


ec Hißoire de Maurice Comte de Saxe (par M. 
N eel). & Mitten (Paris) 1752. 2 Voll. 8. 


Hiftoire de Maurice C, de Saxe par M. le Ha- 


son d’Elpagnac, a Paria TI 8; :Vell, & 
Deutſch. Leips. 1774. 8- Ä 

—— Francois, par.- M. rervis. a Paris 
177% 7 

Leben des rafen Moriz von Sachſen, in Schi⸗ 

J va Bingrapbie der Deutichen. ©. v1. ©. 126. 





» 


zen 
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nigreich beſeßt. Die Hofnung feiner Reteuug 
ward auf Earl von Lothringen gebaut; falls 
ihm die weit ſtaͤrkere, bis auf 80, ooo Mann 


5. ſchon angewachſene franzoͤſiſche Armee im Elſaß 


den Uebergang über den Rhein nicht verwehren 


338 würde. Zum Gluͤck verwirrte Ludewigs Kraus 


heit alfe Operationen der fchwachen franzififchen 
Generalitaͤt; und Carl. von Lorhringen fege bey 
Weinheim im Angeficht des Keindes leicht und 
ungehindert über den Rhein, und tritt darauf 
über Schwaben und "Bayern, imterwegs bis 
auf 60,000 Mann Durch herbeyeilende Unger, 
und am: 22. Detober wieder: durch Sachen, 
Die zu ihm geftoßen waren, verftärkt, ‚mie fol: 
chem Ungeüm und in einer fo gluͤcklichen Stel⸗ 
fung in Böpnen auf, daß der kriegserfahrcie 
Friedrich fih in Eile und mit Verluſt (am 27. 
Movemb.) aus Woͤhmen nach Schleſien ziehen 
und sugeben mußte, daß die Oeſterreicher ſogar 
lag und Oberſchleſien noch wor dem Winter ers 
oberen.‘ Indeſſen ſchafte doch Friedrich 11 dureh 
ſeinen Einfall in Böhmen: dem armen Kayfer 


Luft. Die verderdfterreichifchen aͤnder in Schwa⸗ 


ben, werden von den Franzoſen nach der. Erobe⸗ 
tung von Freyburg (am 25. Novemb.), die 
aber den WVelagerern 20,006 Mann koſtete, 
befeht,, und zux Huldigung an den Kanfer ‚ge: 
swungens’ deu Feldstarfchall Graf. Secken⸗ 
dorf. erobente mit einem Hear won Franzoſen, 
Helfen’ unde Pfaͤlzern das von den oͤſterreichiſchen 


Truppen, die ſich mit Carl von Lothringen zum 


Eindringen in Böhmen Hate vereinigen muͤſſen, 
beynahe geraͤumte Bayern, und fiihrt den bes 
draͤngten; Kayſer, Far vi, in feinen Erbſtaat 

| (im 
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iM Gar. und tabs) „pieher zuruck. Doch 
tungen ſchon am Eude des Jahrs die Oeſter⸗ 
ticher wieder maͤchtig gagen Bayenn ‚ 

aß die Gefahr drohete, er werhe.:feine eh: 

m; zum drittenuahl nenlaffen · muͤſſen. Allein⸗ 
et Tod uͤberbob ihn dieſer Schmach wenige 329 
Ronathe nach feiner Reſtitution, indem er ſchon 

n 20. Jatmar 1745 96 Münden Tage Auch 1746 
in Nachfolger, . der Churprinz Mar Joſeph, 
tgerte Anfangs, im -Wegtrauen auf die franz: | 
hen .Zuficherumgen, . mit ſeinen Antrag. um 
lusſohmmg wait Haſterreich. Grſt, als: Die 
deſterreicher (im Maͤrz 1745) gegen Bahern v9: 

che Fortſchritte marhten, entſagte er, um nicht 

nit feinem Vater gleiche Schickſale zu theilen, 

u Frieden zu Fuͤſſen (am aa. Apriln 245). gl 

kn Anfprüchen auf die Öfterreichifche Erbfopge, 
rat der vom Reich übernommenen Garantie der . 
tagmatiſchen Sanction bey , verſprach Aım Gross 
Krieg Franz feine Stimme bey’ der Kayſermahl 

ud erhielt darauf feine verlohrne Länder zur. 

Die Sranzofen zogen ich aus Bayern. Dusch 
Schwaben, und Pfalz und Heffen > Eafjel tra⸗ 
m in Neutralität zuruͤck: die Franffuttiſche 
kaion war ua gu Ende, - 


Jehzt harte das oͤſterreichiſche Waffenglkcl 
a Diefer dritten Periode des ftereeichifchen Sucs 
eeſſionskriegs feinen hoͤchſten Gipfel erreicht, und 
rigte ſich aufs neue zum Niederſinken. Auf 
en Rriegefchaupläßen folgten. feit, dem Fruͤh⸗ 
ing 1745 Piederlagen. U, 


& 5 | In 


% 
1 
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>. den Nuberlauden fiegte der Marſa 
von Sachſen (am 11. May) bey Fontendi ü 
‚den Herzog von Cumberland, den Anführer 





öfterretchifchen Allürten, und gleich darauf 
330 Tournai, Gent, Brügge, Oudenarde, 
monde, Oſtende und andere fefte Plaͤtze d. 


0 Ya Italien hatten wieder bie Fran 

Spanier und Neapolitaner, feirdem die G 

fer (A. 1743) aus Berdeuß darüber, Daß 
das von Carl VI an fie verpfändete Finale o 
Rückzahlung der Pfandfumme an Sardinien 
ausgeben foliten, zu ihnen übergetreten w 

das Uebergewicht, und eroberten mit ihrem 
‚von 80,000 Mann in kurzer Zeit Mayla 
Darma und Piacenja bis auf einige Sch 


‘ 


Moch in dem Zenith ihres Waffengluͤ 
Hatte Maria Therefia mir Sachfen , England 
Holland zu Warſchau (am 8. Jannar 27 
‘eine Quadrupelalliang zu dem Zweck gefchlo 
Preuſſen wieder Schleften zu entreifen, und 
ſchen ih und Sachſen (am 18. May) di 
Band noch fefter gefchlungen unb zum vo 

die Beute mit diefem feinen Alüirten getbe 
Friedrich IT mußte alfo wegen. Schleſien u 
Waffen bleiben, ob gleich die Fraukfurtiſche U 

. i . 6 


. d Lettres et Mömoires du Mar. de Saxe 17 
M&moires [ur les Campagnes des pays bas 
1745. 1746. 1747. Publies par A. H. L. Hi 
ren, à Gottingue 1805. B- | 
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lendiget war und Die ‚übrigen Miltieten bie Neu⸗ 
hlität ergriffen harten, inter feinem und Pfaͤl⸗ 
(dem Widerſoruch und unter ununterbrochenen 
kbalen von Frankreich, das ſogar die deutſche 
ne dem König von Polen antrug, und dar⸗ 
uf dur eine eigene Armee unter Eonti das 
Bahlgefchäfte ſtoͤhren wollte, ward endlich Franz, 
ldeckt durch die jet uͤbermaͤchtige prasmarifche 
lemee, nachdem fie Die franzöfifehe (am 18. uf.) 
ber den Rhein gejagt haste, (am 13. Sebtemb.) 331 
im deutſcheit Kayſer gewaͤhlt. Inter dieſen 
Radinationen im Cabtnet ſetzte Friedrich auch 
ine Operationen im Felde gegen Oefſterreich 
ht, Ein Theil von Gchiefien war (feit 1744) 
bieder im Afterreichifchen Beſiz: um feine” vollige 
Biederreoberung zu bewirken, verband fih Sach⸗ 
m, das ſchon feit dem 8. Januar engliſche 
Exbfidien zur Vertheldigung Boͤhmens erhielt, 
Ich in einem befondern Tractat vom 19. Mey 
hir Wiedereroberung Schlefiene. Als nun Die 
Wrereichifch- : ſaͤchſiſche Armee aus Böhmen te 
chleſten eindringen wollte, ſchlug fie Friedrich 
) Hohenfriedberg (am 4. Junius) ſo torul, 
ß ee nun von neuem nach Boͤhmen eindringen 
ind es jenen: Sommer wie ein eroberten. fand 
nützen Fonıfe. Dagegen wollte ihn Carl von 
lothringen, als ee fi ‚wieder aus Böhmen 
kim wollte, bey Sorr ofaweit Trautenau 
am 30. Sept.) überfallen, ward aber dafür 
3 Friedrich durch eine voͤllige Niederlage ge⸗ 
tiget. 


Friedrich hatte nun oft genug gefiege, um 
feinen Gegyerir den Frieden "äntingen zu Pönnen, 
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und ey trug thn gerne an, weil Frankreich uud 
send Dex ganzen Periode des Kriege (den I 
fang: ausgenammen.)-- wiber alle feine Verſp 
‚ungen hoͤchſt unthaͤtig ˖ geblieben war. Al 
ſtatt ihn anzunehmen; entwarfen die Hoͤfe 
Wien und Dresden den Plan, von Sad 
‚aus von vier Seiten. dee in die Mark Brand 
bung und gegen ‘Berlin vorzubringen. Unv 
muthet rückten nun die Preuſſen von zwey S 
ven, der König. felbft Aber die Laufig und A 
Peinz von Defleu über Leipzig und Meiffen, na 
Dresden; tvohen erſterer ein fächfifches, Eon 
Mey: Hennersdorf aufpob und den Pringen. Ca 
‚in Böhmen jegte, und letzterer die ſaͤchſiſch 
Verſchanzungen bey Keſſelsdorf unter dem Con 
mare. des Grafen von Rutowsky (am 11 
.Decemb.) fchlug. Dresden ergab ſich auf Ci 
pitulation, und ſchon am. 25. Decemb. 174 
war daſelbſt ein doppelter Triebe zwiſchen Preu 
jan. und Defterseich und zwifchen Preufien un 
uChurſachſen nach der, hannoͤverſchen —— 
unterzeichnet, der den König von Preuſſen i 
dem Befiß von Schlefien (nach den im Brei 
lauer ·Frieden beftimmten Gränzen) unter d 
Garantie von Holland, England, dem Deutfche 
Deich und aller kuͤnftighin Friede fchliegen 
Mächte beftätigte, und ibm von Sachſen ci 
Million Thaler zuſichertez wogegen Friedrich Fr 
für. deutſchen Kayſer und: die Guͤltigkeit 
boͤhmiſchen Wahlſtimme erkannte. Im letz 
Punkt folgte Pfalz bald darauf nah e. 
Br Vier 


e Hifoire de. }a erre de 1 br. ar M, 
Voltaire, a la Hayo nv 8 
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Diebe (A.ırmd Auge Pordo Beides öftedn 333 
—** Brei von: 17455 17480 
nt Se)gobes feſten Landes dauerte nach Sem 
vreshner⸗· Beiden :umt noch in iaue und dem 
köcchatdtn-fart. kr u 

Dun > 7 ı ee enge RR —8 

Ye ſiegreicher — — Syaiee und —** 
n Feldzug von 1745 in Italien Heenbigt ‚hätten, 
te hacten ſich Mahlands, Parma's, Piss ' 
id fall alien Etblande des Könige von GSardi⸗ 
en bemuchtiget), deſomunezbirtlicher unbe: ſich 
5 WER dieſera Waſſenplatz wahrend der 
been Peoridde /dieſes Keiegs von: ihnen nb.:.:- Bar 
ich Bent Dresdner. Bıgeben 130,000 ° Defterpeichen. 
ſch Jſalien im-Ungug waren; fo griff Dr Moeig 
n Sardinten (dyonim Mir die. bourponiſchem 
enppen in ihren MBintergisartisnen an ; smupie: Abk 
ng er (am 7. Maͤrz 13156) Teine Sumbartingesh 1746 
ı, und ein Pla nad) ;bem. anteid umkadı.Hed 
rungen. Zu gleicher Zeit tried Ver: Art won 
htenflein von oben herab die bourbomiſchen Br. 
raus Mayland immens vor ſich ber bis Pidcens 
„wo ‚fe fih endlich zum Wicberſtand m: 

A 








(Mauyillon) bifoire deln derniere guarıa. de 
Boheme. à Francf, 1745 ff. 3 Voll, . 
Les campagnes du Roy (de Prulle)avec lesre- 
flexions fur les caules’ des evenemens, 1765. 9 
Voll.8 (vom Prenf. Gen-ral: Major vor Srtiie), 
Becnueil de quelques leftres et auttes: pikcas in- 
tereflantes pour lervir # V’hilteire de la paix. 
de Dresde, Frncf, 1746, 4. 
Gechiᷣte des oͤſterreichiſchen Erbfolgekriegs, von 
GR: Faͤſch. Dresden 1787.2 Thie. 
Grftäntniffe eines oͤſterrichiſchen —— ‚(non 
Foguiaʒzo). Bresian 1788. 1791. 4 DB. 8. 
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. aber vdn'ihm Cam 16. Jun. 1746) eine 
Miederlage litten. Nun ſchlugen fie ich zwar 
einem zweyten Sefechte ben Rottofrede (am ı 

Auguſt) durch; aber gleich Darauf fam den & 
niern von ihrem neuen König Ferdinand (der 

934 Intereſſe der Eliſabeth von Parma niche m 
betrieb) der Befehl zu, bie Lombardey zu raͤum 
und: ſich nach der Provence zit ziehen. 
and: ns: umvertheibiget. Die beyben Arm 

die fardintfche und oͤſterreichiſche unten: Bro 
drangen darauf durch den Paß Boccheste in 
verlaſſene Genua (am 5. Sept.); erbenseten 
die reiche Georgenbank und wendeten ſich da 
(am 30. Novemb. 1746) nach der Proven 
wie der Hofnuug / von Genua ber ihee 
niſſe zu ziehen. Perhaßt durch Druck und 
preſſungen, und ohnt eine Cidatelle in dem grı 

2. Bar Genna, durch welche man die Stadt haͤt 
beßerefehen koͤmen, war die Lage der Sieger ſeh 
zweifelhaft und bedenklich. Schen am s. Di 
“cember entſpann fich ben der Einfchiffnng- der Ki 
tillerie ein dem Anfchein nach unbedeutender Stre 
des Poͤbels mit einem äfterreichifchen Poſten i 
der Vorſtadt von Genua; der Streit verwandt 
fi augenblicflih in einen Aufftand, der 
durch das ganze geinieflfche Gebiet wälzte; u 

. die, allentbalben bebrängten Defterreiher mußt 
fich unger dem General Botta (am 10, Decemb 
ans der Stadt durch die Bocchetta zurückziehen 
worauf auch bie öfterreichifch » fardinifche Ar 
der die Zufuhr ans Genua ausblieb, (am 

3747 Febr. 1747) die Provence verlaffen mußte, na 
dem fie faum die taufgräben vor Antibes ba 
öffnen innen, Dee Angriff auf Genug mer 

DE mi 
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se ſchon im April (1747) wieder erneuert; 
m dieſes mahl umfonft, da die englifche Flotte, 


ihn unterflügen follte, bis in den Junius 


urte; ber Herzog von Boufleurs, der. den. 


enuefen von Frankreich zu Huͤlfe gefandt wor. 


n, mar daher im Stande, die Stadt fo lange 
# Erfolg ju verteidigen, bis zmen -franzäfls 
e Armeen unter den beyden Mrüdern Belleisle 
ch die Alpen durchgebrochen waren.. Der 
zarſchall Belleisle entfeßte mun mit feiner Ars: 
ee Genua (am 6. Jul.), ob er fich gleich. bald. 
ichher wieder zurückziehen mußte, nachdem fein: 


keuder,. der Ritter Belleisie (am 9. Zul.) ba 


mem übereilten Angriff. der Piemontefifchen Ver⸗ 
hanzımgen bey Exiles mit. dem Verluſte feines 
bens und eines großen Theile feiner ‚Truppen, 
wücgefchlagen werben, Von diefer Zeit an 
hauptet die öfterreichifch « fardinifche Armee ..his- 


wu Ende des Kriegs das Uchergewicht im, Br 


ufifchen und in Piemont. md 


Dagegen war auf dem zweyten aeiegeſchau⸗ 1748 


ab, in den Niederlanden, die Ueberlegenheit 


f der Seite der franzoͤſiſchen Heert. Um die 


kim entgegenfichende alliiste Armee unter dem 
zog von Eumberland zu ſchwaͤchen, ſendeta 
tanfreich (1745) den jungen Earl Eduard, Deu 
jehn des Prätendenten Syacob, nad) —— 
nach mehreren gluͤcklichen Gefechten bis In bie 







Armee aus den Riederlanden zuraͤckberufen. 
ich dieſen Truppenabzug — und noch 


Ab⸗ 


von London vordrang. Cumberland ward 
‚ (worauf es berechnet war), mit einem Theil 


keine neue Öfterreichifche Truppen, ; deram. 
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Abfentbung det· Dresdnet Ftiede möglich gemẽn⸗ 
harte, veiſidtki? konnte die alllirte Atmee in © 
Fueverianben Ban’ Marfchall von Sachſen in d 
naht Jahr 17 46) keitien kroͤftigen Widerſt 
336 leiſten? ein’ fafter Platz nach dem andern Wel, u 
DER alhewigt KW Rehrte‘ zu Feiner niederlaͤndiſchen A 
mie in eigeliet Deefon inc, um einen TB 
Bier Feldjngs hindurch derſoͤnncher Zenge ip: 
——— —— An BE r +46 “ 
Decke Vet ANHERHAT von Saͤchfen Bruͤfſel, 
Behr“ ei 12,806 Mlegsgefähgene amade m 
Bringt be Arte bie Breda zuruͤck: Bis | 
HE Age ſeelen ntirAntwerbeit, Mone’; & 
ukliim;,; Charteri ,;-und das fefte Namur f 
Fe weniger als Dre Wochen (am 30. Sept. 
amt. Oeldb. iſt arch CARE von Lothringen, d 
sitich vem Dresdner Frieden derbeygeeilt war, b 
Hausur Feſchlagen. At: Ende dieſes Feldzu 
Wehr vie yirizert’Eftekreichifchen Miederlande ai 
ßer turemburg und Limburg verldhten. “Im d 
MNoth hatte Defterreich (am 4.Octob. 1746) eine 
2,71 FJuebenstongreß Ju Breda bedffnet, deſſen gluͤck 
m Erfoig aber England: hinderte, weil es vi 
den Fredendunterhemdlungen erſt eine beſſere 






Bun Alitten dutch den Herzog von CEuiberla 
rauipfen wdllte⸗ der nach der Beſtchuug 
Mratenbentẽen wieder in Den Niederlanden anftra 





* 


‚« wc 2, . 
5 Die vereinigtenNiederlande hatien "bie 
ver ſtreteichiſchen Aemee Huͤlfstrupper ſto 
uſſes; nfe hanuen Oeſteretich init Kriegededurfn 
"fer verſehen, und fern geſchlluigenen Truppen 
Fluch in ihtem: Lande veiſtaecet. Deſſen ohn 
achtet bare Ludewig RVtſhnen bis jetzt Noch ie 
d 


* 


de 
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"sen Krieg foͤrmlich erklaͤrt, ſondern ihnen Immer 
hinter den wichtigften von feinen Heeren erfämpfs 
ten Vortheilen C(ſelbſt noch in dem fiegreichen 
Jahr 1746) Meutralitäe anbieten laſfen ‚ bern 
Annahme aber die englifche und oraniſche Parthey 
aus len Kräften hinderte, um (wie in vorigen 
Zeiten) durch die Gefahren eines feindlichen Webers 
falls eine Revolution zum Beften des unterdruͤck⸗ 
ten Haufes Dranien zu bewirfen. Dun endlich 


337 


des immer vergeblichen Anerbietens der Neutrali⸗ 


taͤt müde, ließ Ludewig feine niederländifche Ars 
mee unter dem Grafen von Loͤwendahl ploͤtzlich 
(am ı7. April. 1747) in die Generalitätslande 
eindringen, and er bedurfte dep ihren fchlechten 
Vertheidigungsanſtalten zu der Eroberung bes hols 
ländifhen Flandern nicht einmal den Furzen 


1767 


Raum eines ganzen-Monarhs. Die gemfinfchte 


Revolution zum Beſten des Haufes Oranien er: 
folge; der Marfhall von Eachfen fhlägt den 


Herzog von Cumberland (am 2. Zul. 1747)5 


der Graf von Loͤwendahl erobert Bergenopzoom fans 
16. Sept. 1747). England hat nun die Wiss 
derherftellung Der Statthalterwuͤrde in Wilhelm 
IV erreicht, und will das wehrlofe Holland nicht 
aufopfern. Schon geneigt zum Frieden, fügte es 


zu dem Vertheidigungsbuͤndniß, das Maria Thes 


reſta mit der Kayſerin Eliſabeth von Rußland (ans 
22. May 1746) abgefchloffen harte, noch «inen 
Subfidienvertrag von Seiten der Seemaͤchte (am 


so. Movemb. 1747) Binzu, wodurch England . 


ein Heer von 37,000 Rußen in Sold nahm, um 
den bevorftehenden Friedensunterbandlungen grös 
Bern Nachdruf zu geben. Holland ſucht num 
Frieden ober der Marfhall von Sachſen antwor⸗ 


Geſch. d. drey legten Jahrh· B. 9 10 
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ter übermürbig: er Tiege zu Maſtricht. Und fo 
weit würden auch die Franzoͤſiſchen Heere gedrun⸗ 
938 gen ſeyn, wenn der Friede nicht auch Englands 
Wunſch gewefen wäre. Es bringen daher die Ge 
neralftaaten, während Maftriht (am 16. April 
2748 1748) eingefchloflen wird, und noch vor feiner 
Eroberung einen neuen Friedenscongreß zu Machen 
zu Stande; bie ruffifche Hülfsarmee zeige fich an 
den deurfihen Graͤnzen: fierückt bis gegen Fran⸗ 
Ben vorwärts; während deffen flrengen Die Ge⸗ 
fandten von Franfreih, England und Holland 
ihre Künfte der Unterhandlung an, und die Fries 
“ denspräfiminarien find ſchon zu Aachen am 30, 
April von den Gefandten diefer drey Mächte uns 
terzeichnet ©, Oeſterreich verweigerte Anfangs 
dem ohne feine Einwilligung gefchloffenen Frieden 
feine Beyſtimmung; doc trat es ibm am 23. 
Octob. mit Einfchränfungen, die Stalien betra⸗ 
fen, bey, fo wie Spanien am 20. October, Sars 
- dinienam 7. November; Sicilien aber nie, ob- 
es gleich den in Italien puSlicieren Waffenſtill⸗ 
fland (am 20. Zul.) angenommen hatte. Der 
Friedensſchluß felbft ward vom 18. October bis 
7. November vollzogen. 1) Die Kriegfübrenden 
Mächte gaben die von einander gemachten Erobes 
zungen wechfelsweife zurücd; 2) Modena wurde 
swiederbergeftellt, besgleichen 3) Genua, das auch 
"Finale behielt, obgleich unter Proteftarionen von 
Sardinien, weil es dadurch zu einem Theil 
dee im Wormfer Tractat ihm gegebenen Verſpre⸗ 
Hungen nicht kam; dagegen 4) bebielt Sardinien 
die 
. e Gr Dom. Häberlin’s Gedanken und Erläus | 
terungen über die Aachenſchen Friedens⸗ Pralis 
minatien 17248. 8. oo. 
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die ihm dort verfprochene Landſchaft Wigenanafco 
nebſt einem Theil von Paveſe und der Graffchaft 
Anghiera. 5) Dünkicchen follte von der See: 339 
feite gefchleift,, der Prätendent vom franzäflfchen 

Hofe verjagt, 6) Parma, Piacenza und Gua⸗ 

ftalla dem Infanten Don Philipp eingeräumt wer⸗ 

den; doch follte die Stade Piacenza nebft dem 
Pinrentino an Sardinien fallen, wenn der König 

von Sicilien zur fpanifchen Krone gelange, oder ' 
Don Philipp ohne männliche Erben fterbe; das 
übrige von jenen drey Herzogthuͤmern follte an. 
Oeſterreich zuruͤckkommen, wenn Don Philipp 

ohne männfiche Defcendenz ſterben, ober er ober 

einer feiner Defcendenten den ſiciliſchen ober fpas 
niſchen Thron erhalten würde, Wegen dieſer 
Beſtimmungen verfagte der König von Neapel 

dem Frieden feinen Beytritt, und erklaͤrte viels 
mehr, daß er, tm Fall ihm der Thron von Spas 

nien zufiele, feinen ſiciliſchen Thron einem feiner 
juͤngern Söhne beftinmen werde, welches auch 

2. 1759 in Erfüllung gieng , da er feinen drits 

im Sohn, Ferdinand AV, zum König beyder 
Gicilien ernannte, 


In allem Abrigen blieb es bey den Vertraͤ⸗ 
‚gm der pragmatifchen Sanction, und Maria 
dereſa, die in den Kampf ſchwach, und unter 
Weydeutigen Ausſichten getreten war, trat nach 
st Jahren aus demſelben ſtark und faſt ohne 
Verluſt, aber mit deſto größerer Antipathie gegen 
reuſſen, das ihr am fchädlichfien gewefen war, 
u - 


nn U 


9,2 Zweytee 
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Zweyter Zeitraum. Veraͤnderung des Gleich⸗ 
gewichts von Europa, 

von 1748⸗ 1802. 








Erſte Periode: Veraͤnderungen deſſelben, 
in ſiebenjaͤhrigen Kriegen zu Land und zur See, 
J von 1748 s 1763, 





A. Veränderung und Wiederherſtellung des 
Gfeihgewihts auf dem .feften Sande, 
während des fiebenjährigen Landkriegs, 
geführt von Preuffen, Grosbritennien und dem noͤrd⸗ 
| lichen Deurjchland auf der einen Seite, 
und auf der anden von Deſterreich, Frankreich, 
Rußland, Echweben und dem größten The 
des dentfchen Reiche, - 
von 175551763 &. 








Peeuſſen war fo ſchnell und unvorausgeſehen un: 
ter die erften Staaten von Europa eingetreten: den 
| tande 


£ Außer den bey voriger Periode amgezeigten Schrii 
. ten, dem Mercure hiltorique, Saber’d enu 
aifher Staats⸗ Canzley und Der neuen europa 
hen Staatd s Ganzlep: TE 
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lande, feinen Suͤmpfen, Moraͤſter und Sand⸗ san: 
wuͤſten, haͤtte niemand eine ſolche Kraft, und 
feinem gegenwärtigen König niemand die Regen⸗ 
tmeigenfchaften zügetraut, als die beyden fchles 
ſiſchen Kriege gezeigte hatten. Staunen, oder 
Erbiererung und Neid mahlte fich in den Mie⸗ 
mn aller‘ bedeutenden Megenten von Europa 
bey den Namen Preuſſen und Friedrich I. . 


Es war aber eigene Schuld ber eutopäifchen 
Mächte, daß fie fo allgemein überrafcht wurden. 
Der preußifche Staat hatte ein volles: Jahrhun⸗ 
dert (von 76405 1740) und drey lange Regie⸗ 
rungen gebrwucht, um zu eimer ſolchen Rolle 
heranzuwachſen: warum überfaben fie Bas halbe: 
Jahrhundert (von 1640⸗ 1688), welches ber 
große Ehurfärft Friedrich Wilhelm recht plans 
mäßig dazu anıdandte, Die Sandwuͤſten, Suͤm⸗ 
pfe und Moraͤſte ſeiner Staaten in ein fruchte 
bares Land zu verwandeln, ihnen durch die Auf⸗ 
nahme fleißiger Fremdlinge, beſonders der Hu⸗ 
genotten, Kuͤnſte und Gewerbe zu geben, und 
duch Die richtigſten Grundſaͤtze der Staats⸗ 
witthſchaft ſolche Kräfte zu fammeln, daß er die 
600. Mann, die-ee beym weftphäfifchen Frieden 
als fleßendes Heer behalten hatte, diefes Semi⸗ 
harium Dee preußiſchen Helden, zu einer Armee 
von 16 > 20,009 Ma vermehren konnte? 

v 30° wars 


The amual Regitter, . or a View of the Hilory, 
Politic and Litterature, Lond. feit 1758." 8 
deutſch: Geſchichte der neueſten Weltbegebenhei⸗ 
ten im Großen übesf. von Joh. Kor. Benzler 
(von 175531770) Leipzig1779 = ⸗ 1781. 3 8 8. 
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842 warum uͤberſahen ſie die Nachwirkangen dieſer 
kraftvollen Regierung unter feinem ſchwachen 
Sohn Friedrich I, der ſich A. 1701 die Krone 

als Koͤnig in Preuſſen auffegte? wie unter ihm 
Der innere Wohlſtand der. preußifchen Staaten 
troz des Königs Schwäche fortgehend flieg ? wie 
die. Induſtrie in allen ihren Zweigen durch die 
Aufnahme fleißiger ‚Ausländer, der ausgewanz. 
derten Pfälzer und Salzburger, zunahm? wie 
Durch den martialiſchen Prinzen von Deſſau Die 
Kriegsverfaſſung aufrecht erhalten, und die mili⸗ 

teaͤriſche Regierung Friedrichs Wilhelms 1 zu eis 
ner Epoche in der neuen Kriegsfunft vorbereitet 
wurde? Warum ließen fie fi durch die Eigen: 
beiten diefes, auch im guten Sinn des Wors 
tes; fingulären’ Königs verbienden, daß fie die 
* herrlichen innern Anftalten überfaben, welche ee, 
recht im Geiſte des gleichnamigen großen Ehurfür: 
ften, zum Aufblühen feines Staates, und zur Er⸗ 
fhaffung ungewöhnlicher Kräfte traf? Als Fried: 
rich IE feine Megierung (1740) antrat, fand 
er feine Erbſtaaten in allen Theilen trefflich ge 
ordnet, die Staatsverwaltung mufterbaft orgas 
nifirt, Manufacturen und Handlung, fo weit 
es die Beſchaffenbeit des Landes erlaubte, im 
fchönften Schwung ; er fand eine furchtbare Ars 
mee, mit allen Bebhefniffen ansgerüfter, in als 
len Eoolutionen geübt; und zum fchwelften Auf⸗ 
bruch zufammengehalten; Magazine und Arfe 
nale mit allen Vorraͤthen gefüllt, einen Schaß 
zu den Fofifpieligfien Unternehmungen gefanmelt, 
wie ihn fein Regent der reichften Länder von Eus 
eopa hatte. Und, was das Wichtigſte war, 

343 Fentn brachte Talente auf den Thron, wel⸗ 

He dieſe unvermuthete und unerwartete Kräfte 
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feines Staats zufammenzubglgen, aufs weiſeſte 
zu gebrauchen und zu vermehren "wußten.. . Doch 
barte er kaum zwey Jahre regiert, fo hatte er 
fein Reich durch die Erwerbung von Gchlefien 
und lag durch bie Hülfe feiner geerbten trefflis 
chen Armee auf den einen Graͤnze vergroͤßert; 
noch war das vierte Jahr feiner Regierung 
nicht zu Ende, fo hatte er mitten im Frieden, 
ttoß des Widerfpruchg des Churbaufes Braun⸗ 
ſchweig⸗ tüneburg, Oſtfriesland auf der andern 
Gränze Hinzugefügt. Noch immer machte ihn 
weder die Ausdehnung feines Länderbefiges (bie 


faum den vierten Theil von der Jändermafle der j 


mächtigern. Staaten von Europa betrug), noch 
die Bevoͤlkerung und Ergiebigkeit des Bodens 


(die nur dureh lange fortgefeßte Künfte bie zu 


ihrer böchfien Höhe gehoben werden konnte): 
fondern feine weife, den Wohlſtand feiner Unter⸗ 
tbanen, und. die Beyälkerung feines Landes moͤg⸗ 
lichſt beförbernde Regierung, und feine fo ausges 
zeichnete Kriegserfahrenheit zu einem furchtbaren 
Mebenbuhler der mächtigften Regenten von Eus 
ropa. Der allgemeine Glaube hatte das Koͤ⸗ 
nigreich Preuſſen für unbedeutend gebalten, und 
das Gerücht harte feinen gegenwärtigen Megenten, 


ehe er füch gezeigt harte, als einen Klofen fchds . 


nen Geiſt und jungen Philoſophen gefchildert, 
der den Scherz und die Freuden der Tafel liebe, 


Dun da fich alles anders zeigte, war den mäcdhs 


tigften Regenten von Europa bie Gleichheit, 
ja in vielen Faͤllen die Ueberlegenheit, mit mel: 
her er fich ihnen an die Seite flellte, eine Größe, 
deren Daſeyn fie felbft fih ungern geftanden, 
und fi doch nicht, ableugnen, Fonnten, und bie 

.- Ä Y4 fie 
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fie im Unmuth daruͤber fuͤt eine ünerträgtiche 
Anmaßung erklaͤrten. 


Wenige Jahre nach dem Aachner Frieden 
war durch die Erſcheinung dieſes neuen mädhtis 
gen Staats im Norden dag bisherige Staaten: 
verhaͤltniß umgekehrt 8 Frankreich, das 
faft dritthalbhundert Jahre her mit dem Haufe 
Defterreich im Streit gelegen hatte, und deſſen 
Dichten und Trachten, kurze Paufen abgerech⸗ 
net, unabtäffig dahin gegangen war, diefe Macht 
zu zertrümmern ; fieß fich von feinem vieljaͤhri⸗ 
gen Feinde gewinnen und ſoͤhnte fi mie ihm 
aus , um die neuentflandene Macht im Morden 


öfeich nach ihrem Urfprung wieder zu vernichten. 


Schen auf dem Aachner Friedenscongreß, mach: 


se der oͤſterreichiſche Geſandte, Graf von Kau⸗ 


nig = Rittberg, dem franzäfifchen dazu vertraufis 
che Anträge, die aber jegt noch feinen Eindruck 
machen fonnten , weil die völlige Umſtuͤrzung eis 
nes lange gebegten und befeftigten Syſtems nit 


‚die Sache eines Augenblicke feyn fann. Um 
guttativ zu wirken, ſendete die Kayſerin Koͤni⸗ 
gin ihren Kaunitz als Geſandten nah Paris; 


während der zwey Fahre feines dafigen Aufents 


halts, gewann er fuͤr den Plan die Marquiſe 


von Pompadour; nach ſeiner Ruͤckkehr nach 


Wien betrieb er ihn durch ſeinen Nachfolger in 
dem Geſandſchaftspoſten, durch den Grafen von 


Stahrenberg; Pompadour, nun fo gar durch 
eine 


g Tbe prefent State of Europe explaining‘ „the 
interefts, cannexions and views of its 
. sal Powers, Lond, 1750, 8. 
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ne ſchmeichelhafte eigenihäxdige C otrefponfieny dee 
tanferin Königin dafür Begeiftert .b, bereifete 
u dem Miniſter Bernis die geroünfchte enge 
Berbinhung nei  Defbiinrichi-fo weit vor; Daß 
um Abſchluß nur noch die: Einwilligung den Rd 
ügs.fehlee, Bie:fo bald. der Zeitpumkt dazu: da 
ar, bey:ber gegenwaͤrtigen Schwaͤche defleihen 
md der unbedingten Herrſchaft, weiche Doms 
adour uͤber ihn führte,; den bereits Darüber Eins. 
erſtandenen nicht entſtehen konnte. Der Zeit⸗ 
unkt tem A. 1756, .unB Frankreich vereinigte 
ih mir Oeſterreich zur Zertrümmmerung Preuf⸗ 
ens, zum Erftaunen von ganz Guropa über Die 
Berbfendung des Berfailler Minifteriums, das 
dreuſſen eher‘ ftärfer als ſchwaͤcher hätte wänfchen 
nögen, "um «6 feinem 'Öfterreichifchen. Nuchbar 
um Widerftard; entgkgenzuſtellen, und die oͤſter⸗ 
tichifche Aetermacht Mar Sranfecid unſchadlich 
u made . 
are r zerye 


Kußtawennärifien * für: — 
Dan von Oefterreich gewonnen: bie, perſoͤnliche 
kebitterung bet Kayferin Eliſaberh, über manche 
ſitige Einfaͤlle/ die Friedrich | Abte ihr Privarle⸗ 
en geäußert Barker, und die Erbitterung ihres 
on Friedrich perſonlich befeidigten Miniſters Bes 
hen, hatte Diäfterreichhfche Unterhandlung mit 
em euffifchen Hof hieruͤber fehr erleichtert. Schon 
dem am 22. Man 1746 abgeſchloſſenen De⸗ 

aſirvertrag hatten ſich beyde Maͤchte in dem vier: 346 

n geheimen Artikel zu einem Defen ſtvangriff ven 
indlich gemacht, fo wohl wenn WiſterreichAls 
95 wenn 


k Du Clos Mimoiree. FT, Il, u | 


‚446 IH, Ewrops in Glieichgewicht. 
Wenn Aufland ober Polen von Preußen an 
geiffen werden ſollte 1. 


Sach ſen, deffen allmaͤchtiger Miniſter 
Beüht von Anfang an an Oeſterreich verkau 
und gegen Friedrich wegen mancher feiner Aeu 
rungen init perſoͤnlichen Haß erfält war, Brand 
te nur anfgefordert zu mwerden, (mas ſchon Yi 
1747 geſchah), fo ergriff es auch Partheg. Do 


















fahr gefchehen koͤnne. “ 


GSeitdem arbeiteten: Knunitz, Beſtuchew u 
Vruͤhl bio zum Ausbruch des ſiebenjaͤhri 
Keiegs unablaͤſſg an dem Piam zu Friedrichs 
ergamg. Durch Frankreich koumten fie Schw 

den in benfelben ziehen, da bie Gyllenborgiſ⸗ 
Parthey (die Faction der Huͤte), die damahl 
Eiötveden: regicen Fonkeach gang ergehen ma 
Dänemark, war verauszufehru;twerbe weder 
feiner Ohnmacht Preuſſen einen. dedeutenden 
ſtand geben koͤnnen, noch uͤberhanyt bey dem Ka 
finn, der damahls zwifchen beyden Maͤc 
berefchte,, ihm beyſtehen wollen. Und was ſchi 
Si non Grosbritannien warten zu f 


847 : ‚Sein König , Georg it, lag als König 


England und als Churfürft mit ibm über mehr 
Vorfaͤlle im. Zwiſt, Die von beyden Seiten h 


3 Mofers Staatbarchtv B. 1 &. 1045. 
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e Erklaͤruugen veranlaßı Gatten. Nach. Due 
ed des Fürften- Carl Edzard von Oſtfrisland 
m 25. May 1744) hatte Friedrich; hiefes Fuͤt⸗ 
atbum, auf welches Churbraunſchweig ver⸗ 
Kge einen Erbuerbräderung (vom ap. Mär 
bᷣon) ein älteres Mecht harte, in Beziehung au 
ie Anwartſchaft in Befig genommen, Pie feine 
horſahren (am 10. Der. 1694) vom Kayſer ers 
alten hatten. Friedrich hatte. im Breslauer Fries 
in (1742) die Summen, welche einige .englifche 
taufleute A. 2735: auf Schlefien worgefchoffen 
ſatten, zu veza hlen übernommen, und leiſtete nun 
ie Bezahlung nicht, weil im: vorigen Krieg ‚be 
igliſchen Capern einige Preußiſche Hapdeisfchifie 
ſeggenmmen worden. Wird der vieljaͤhrige Als: 


ite Deſterteichs umer folchen Serungen an Prag - 


Durch dieſen Zuſammenfluß vom Umſtaͤnden, 
m lauter Feinden umgeben und von] keinem 
rande beſchuͤtzt, war bie Lage Kriebriche hoͤchſt 
cdenklich und. gefabrvoll gemorden. Und dieß 
Kr an wenigſten ihm ſelbſt entgangen. Cr war 
King, ‚um ſich zu verhehlen, daß die Erwere 
ing von Schlejien Die Sache eines glücklich ber 
isten Augenblicke geweſen ſey, und daß ihre 
xhauptung ebenfalls das Werk einer gluͤcklichen 


zenuzung ähnlicher guͤnſtiger Augenblicke ſeyn 
iſe. Es war ihra wohl bekannt, wie wenig 


ſeria Thereſta den Verluſt von Schieſien ver⸗ 
jmerzen, und wie wenig fie vergeſſen koͤnne, 
Ber ſie zum Dresdner Frieden im eigentlichſten 
im gezwungen; wie fie in ihrem Inneren des⸗ 
Hd Rache Foche, und ſchon in ihrem fiegeeichen 

| = Jahre, 


348. 


! 
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Jahre, 1746, Rußlande Wenftanb‘. gefudy 
und gefunden habe, um im erflen guͤnſtigen Dis 
ment mit ihm ſicher brechen zu Lönnenz ‚mie ei 
ſchon beym Aachner Friedensfchluß ein Hauptge 
genſtand der oͤſterreichiſchen Politik geweſen ſey 
Preuffen zu demuthigen and ihm Schleſien wiede 
a anal Ihr achtjaͤhriger Kampf um dei 
pro then Vorfahren, hatte die innere Staͤtt 
ihrer Erbſtaaten aller Weli gezeigt; ſchwach und 
wie untettbar verlbhreny hatte fie ihir angefan 
gen, ſtark und wie im Triumph bare fle ifı 
Sure den Acchner Frieden geendiger; es fchien ent 
| Leer ‚Die Wterreihifche Macht, gut benüß 
hd gelcuer kodune durch Ihe che ua Stärk 
de fähiradjen Drenfifägen Crahır erdrichen. Gric 
aich Bich® dabet sefse: zahlreiche: und gut-:gerikften 
Armee für die befte Garantie der Intedritaͤt fi 
‚ner Staaten, und vermehrte fie bis auf 150,001 
Mann Ks:md Brtinficherpeis; Tr waige fein 
fthnell erturigene Höhe gefkelltxoar;, fcrärfte, fein 
Hüfntertfariiteit: auf Defletseiih und die m ihr 
naͤher und entferntet zufammearhängenden: Mächte 
wodurch Mistraum und unabläffiges. pionire 
ein Haupfärtifel in-der Preußifchen Politik pur 
damit ihm der ‘fi ch naͤhernde Sturm noch in fein 
eine nicht entgehen mödee ® ſpionicte wird 
ih nicht vergebens. 
349° s on 1753 batte nd fanen Geſanl 
tr am "Dresdner Hof die geheime Correſponder 
zw 
| 
ke Bemähee der preuß. Armee vor und in dem it 
benjährigen Kriege, in 3: W, von Archenbolz 
hiftoriichen Schriften. Tübingen 1803, 8.1 
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wifchen Wien, Petersburg und Dresden, bie... 
ihm der churfächfifche Geheim Canzelliſt Menzel 
pen gute Bezahlung abfchriftlich zugeftelft hat⸗ 
tt, und damit wöchentlich bis zum Ausbruch des 
febenjäßrigen Kriegs fortfuhr, als Actenſtuͤcke 
in Händen, die ihn aufs genauefte mit den Pla⸗ 
nen und Maasregeln feiner geheimen Feinde bes 
fannt machten. Sie waren alle auf den Fall ges 
felle, daß Friedrich zu einem Kriege mit Oeſter⸗ 
rich, Rußland oder Polen Anlaß gäbe: deſto 
mehr huͤtete er ſich vor einer folchen Bloͤße 1. b 

Aber 


| Hiloire de la guerre de lepts ans in den Oou- 
ses pofthumes de Frederic II, T.1IL.IV. 

_ Campagues de. Frederic II, Roi de Prulle de 
1756-1762. par M, de W(arneri) 1788, 

Remarques [ur l’eflay gen. de Tactique par Gui- 
bert. par'le Gen, de Warneri. Warfov. 1789. 

Beutfe Kriegölanziey auf die Jahre 1757 « 2763. 

, RM — 

Die Feldzuͤge ber Preuſſen von 1756 51760, Frankf. 
u. Leipz. 1763. 6 B. 8. 

Veytraͤge zur neuern Staatſs⸗ und Kriegögefchichte, 
Danzig 1756 » 1762. 13 B. 8. . 

Nachricht, die Zeldzäge von 1756 1763 betreffend, 

Dresden 1785. 8. 

Sammlung ungedrudter Nachrichten, die die Ges 
ſchichte der Eeldzüge der Preuffen erläutern von 
17405 1779. Dresden 1782. 5 Th. 8. 

58. Tielken's Beyträge zur Kriegskunſt und 
Geſchichte des Kriegs von 175651763. 6 Stuͤcke. 
Freyburg 1781. 8. 

The biftory of the late war in Germany by M. 
G.Lioyd, Vol, I. Lond, 1781, Voll, II. ihid, 
2790, de. . 0. Rl0y086 
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350° Aber gegen alle Erwartung entwickelte 

die nähere Beranlaffung zu einem Angeiff auf i 

in den Wäldern von Canada. Im Utrechter Fi 

den hatte Frankreich Akadien an die Engläni 

snach feinen alten Gränzen” abgetreten, welt 

Unbeſtimmtheit auch der Aachner Friede nicht bo 

- ba er blos fefifeßte, “daß auch fonft wieder all 

anf den alten Fuß gefeßt werden follte, wie es v 

Dem Krieg gemefen wäre, oder hätte ſeyn follen 

Jeder Theil dehnte nun unter dem Schuß dief 

ziwenbeutigen Elaufel feine norbamericanifchen B 

figungen weiter aus, woraus Graͤnzſtreitigkeit 

erwuchſen, über die von 1750 an, Unterhandfui 

. gen gepflogen wurden, Bis fich endlich die Fran; 

1754 fen A. 1754 am Ohio Thärlichfeiten erlaubte 

welche England durch die Wegnaßnte einer Men 

feanzöfifcher Kauffahrer, und durch mehrere Kein 

feligfeiten zur Gee bey Terreneuve und am er 
| u 


Llo ydes Gefchichte des letzten Kriegs in me. 








Sand. Aus dem Engliichen der 2ten Aug. von G. 
von Tempelhof über. u. fortgeſetzt Ih. ı - 6 
Berlin 1783 u18goL. 4, | 
Aufläge in der militärifchen Monathsſchrift. Wen 
lin.1785 f. | 
Geſtandniſſe eines öfterreichifchen Veteraus (Co gi 
niaz30). Dreöven 1788. zter Tb. 

Characteriſtik der wichtigften Exeignifle des ſieben⸗ 
jährigen Kriegs in Rüdficht auf Urfachen und 
Wirkungen. Bon einem Zeitgenoffen. 2 hei 
Berlin 1802. 8. (von bem Herm von Retzow 
Sohn des Preußiſchen Generals dieſes Namens) 

: ‚Mapartheifch und reich. an neuen Mufichlüffen. 
HB. von Archenholz Geſchichte des fiebenjäßs 
sigen Kriegs in Deutfchland, Neue erweiterte Ausg, 





Berl. 3793.28, 8. 
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1.1755 befonders am 10, Jun.) raͤchte. Eden 1745 

} 22. Sul. 1755 reißte der franzöfifche Ges 

idte ohne Abfchied aus London ab, Gleich dar: 35T - 
f legten die Sranzofen im Cällnifchen Magazine 
, woraus Frankreichs Abſicht Plar war, 

erg il Durch den, Angriff feiner deutſchen Staa⸗ 

ı webe zu thun. | 


Zu ihrer Vertheidigung fuchte er zuerſt den 
eyſtand Oeſterreichs, feines vieljaͤhrigen Allir⸗ 
1, deſſen Königin er in ihrem achtjaͤhrigen 
ampf zur Behauptung ihrer Erbſtaaten fo 
eulich beygeſtanden hatte: aber Defterreich war 
ch mit Georg IE wegen tes ohne feine Mit⸗ 
irkung gefchloffenen Aachner Friedens unzufries 
m, und mit Frankreich fehon zu feft verbuns 
m Er erneuerte Daher mie Rußland fein al 
6 Vertheidigungsbuͤndniß (vom 11. Decemb, 
742) mit der Ausdehnung, daß es für 500,000 
und Sterling Subfidien, ein Huͤlfeheer von 
[000 Mann, und 40 bis so Galeeren zu 

Hands Dienft bereit halten follte. Und Rußs 
md würde auch Landtruppen für die englifchen 
Subfidien geſendet Haben, wenn ihnen nicht 
tiedrich (unter andern auch wegen feiner eiges 
m unfihern Sage gegen dieKayferin Eliſabeth), 
w Durchzug durch feine Staaten abgefchlagen 
ate. Es blieb daher zum Bundesgenoſſen fuͤr 
deotg U nur Friedrich II uͤbrig, der ben feiner 
nen ungewiſſen Lage einen Alliirten, ber ſich 
m duch den Herzog von Braunfchweig mit 
Suöfidien antrug, gerne annahm, und die Ber 
hügung dee hanndverifchen Länder verſprach. 
Mdem Neutralitaͤtsvertrag der hierüber zu Weſt⸗ 
mins 
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minfter Cam 16. Januar 1756) abgeſchloſe 
ward, wurden vor allen Dingen die zwiſche 
352 beyden Höfen herrfchenden Zwiſte abgerhan, un 
Das gegenfeitige Verſprechen dahin geftelfe: da 
beyde Mächte fi dem Eins und Durchmarſi 
fremder Truppen, in und durch Die deutſcha 
Mrovinzen mit ihrer ganzen vereinten Macht m 
derfeßen wollten. Fünf Wochen nach der: Une 
zeichnung Diefes Vertrags, juchte auch Frankreiq 
Friedrichs Theilnahme an feiner entworfenen In 
vafion der bannöverifchen ande; Die er abe 
‚mit der offenberzigen Vorzeigung Der zu ihre 
Vertheidigung geſchloſſenen Convention im Ori 
ginal ablehnte. Hieruͤber erbittert, und von fi 
ner Pompadour geleitet, fchloß nun Ludewig X\ 
unverzüglich mitt Defterreich: das Sreundfchaftt 
und Vertheidigungsbuͤndniß, an dem Kaumi 
fo lange genrbeiter hatte, zu Verſailles (am ı 
Man 1756) ab, durch welches fih beyde Mäd 
te zu einer gegenfeitigen Garantie ihree gefamm 
ten europaͤiſchen Staaten, uud im Fall eine 
Angriffs zu einem Beyſtand mit einem Heer vo 
24,000 Mann verbanden. Da fih Maria Th 
reſia ausdruͤcklich die Neutralitaͤt ben franzs 
ſchen Seekriegen vorbebielt, fo konnte dieſes 
fenſivbuͤndniß nur auf Preuſſen berechnet ſeyn 
Unmittelbar darauf erfolgten bie Kriegserklaͤrun 
gen zwiſchen England und Frankreich; von de 
erſten Macht an die letztere am 27. May 
und von der Iegtern an die erſtere am 9. Ji 
nius 1756 | 


Mad dem Voſchluß dieſes * 


ſes zwiſchen Frankreich und Oeſterreich — 
| | ſ 


oo. N 
I, N 
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ſhon unwahr ſcheinlich, daß die Allian; zwiſchen 
England und Preuſſen die Ruhe in Deuiſchland 
erhalten werde; die letzte Hofnung dazu verſchwand, 
ls es befannt wurde, baß Rußland dem franz: 353 
fh s oͤſterreichiſchen Buͤndniß bengerreten fen, 
und daß fih Ruſſen an der Preußifchen Graͤn⸗ 
it, Deterreicher in Böhmen und Mähren, und 
Sachſen Bey Pirna in däger zuſammenjoͤgen. 
Friedtich n, ſchon zum Kampf völlig gerüfter, 
waͤbrend feine Feinde erſt ihre Ruͤſtung anfien: 
gen, ließ zu Wien (am 26. Junius 1756) ans 
fragen, ob diefe Kriegsrüffungen . gegen ibn ges 
rühtet wären? und als er eine zweydeutige und 
ustweihende Antwort erhielt, begehrte er von 
der Kayſerin Koͤnigin das Verſprechen, daß man 
ihn weder diefes noch das folgende Jahr angreis 
‚fen wolle. Mach einer hierauf erhaltenen ftols 
jen und verweigernben Antwort brach er ſelbſt, 
während fein Feldmaärſchall Schwerin von Schles 
‚fen aus gegen Boͤhmen anruͤckte, am 29. Au⸗ 
guſt in das wehrlofe Sachfen ein, und nabm 
das ganze fand fo wie die Lauſitz -zuerft in Ver⸗ 
vahrung, bis er fih nad der Beſetzung von 
Dresden der Originale der gegen ihm geführten 
Correfpondenz verfichert hatte; worauf er Sach⸗ 
fin wie ein erobertes Land behandeltem, 


Die fächfifchen Truppen, 27,000 Mann ſtark, 
jogen ſichin ihr feſtes, unangreifbares * 


m Becueil des deductions, manifeſtes et trai- 
tes, qui ont été rediges nour Iacour dePruf- _ 
fepar le C. de Herzberg. VoLl. Il, Ber- 
lin 1789. Voll. II. ibid. 1795. 8, 


Geſch.d. drey legten Jahrh. 3.1. 3 


' 
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bey Pirna, das Friedrich fogleich einfchloß, um 
6 auszuhungern. Auguſt IIE, Der fich nach dem 
354 Königftein- gerettet hatte, erbot ſich zue Deu 
tralität: aber Friedrich, damit nicht zufrieden, 
‚drang auf ein Buͤndniß gegen Oeſterreich, und, 
da er dies verweigerte, blicb das Lager eng eiw 
gefchlaften. Die öfterreichifchen. Heere fanden 
fchon in Luftlägern beyfammen; und es fehlten 
‚nur bie noͤthigen Ordres, um fie in Kriegslär 
ger zu verwandeln uud fich mit Preuffen zu ſchla⸗ 
gen. Es kam auch unverzüglih von Wien an 
den Seldmarfchall Brown ber Befehl, das ka: 
ger bey Pirna zu entfegen. Friedrich gieng ihm 
mit einem Theil feiner Armee entgegen uud lie 
ferte ihm bey Lowoſitz (am J. Detob. 175%) die 
erſte Schlacht diefes blutigen Kriegs, in der zwar 
Friedrich fiegte, aber doch von Brown durch 
bie genommene glückliche Stellung gehindert wur; 
be, feinen Sieg vollftändig zu machen. Als var: 
auf die Sachfen bey Königftein über die Elbe 
gehn wollten, um mit den Deflerreichern vereis 
niget Friedrich auf zwey Seiten anzugreifen, 
gelang es dem König nicht nur, ihre Vereini⸗ 
gung zu hindern, fondern auch die Sachſen, ven 
allen Magazinen abgejchnitten, durch den Hun: 
ger (am 16, Detob: 1756) zu zwingen, die Waf— 
fen mit dem DVerfprechen niederzulegen, daß fie 
nicht wieder gegen ihn dienen wollten. Diefe Ye: 
dingung der Capitulation deutete Friedrich Bio 
auf die DOfficiere und ſteckte daher die gemeinen 
Soldaten unter feing Heere, ohne daß er dadurd 
bey ihrer flarfen Defertion zu den Oefprreichern, 
zu ber ihnen die Anhänglichfeit an ihr Water: 
land den Muth gab, den gehoften Vortheil der 
De 
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Verſtaͤrkung ſeiner Armee erlangte. Auch hatte 


das ſtandhafte Ausharren des Lagers bey Pirna 395 


den Voreheil, daß die unter Schwerin. geaın 
Königgräg geriickte Armee bey der Diverſion, die 
fe machte, ſtehen Bleiben mußte, ohne Boͤh⸗ 
men und Mähren, was fonft möglich geweſen 
wire, zu erobern. Friedrich Fonnte nach der 
Entwaffnung der Sachfen in ihrem Lande ruhige 
Winterquartiere halten und es. als eine Erobe⸗ 
tung nügen, | 


Während des Winters formirten und ruͤ⸗ 
ſteten ſich die Kriegführenden Partheyen. Der 
Kayſer ftellee bey den deutſchen Reich Friedrichs 
Einfall in Sachſen wie einen Landfriedensbruch 
dar; der Reichshofrath erkannte ſchon (im Sept. 
1756) Abocatorien, und der Reichstag Decretirte 
durch die Mehrheit der Stimmen einen Reiches 
executlonskrieg am 17. Januar 1757), zu dem, 
ein großer Theil der deutſchen Fuͤrſten, beſon⸗ 
ders die katholiſchen, ihre Contingente ſtellten. Eli⸗ 
ſabeth, die Kayſerin von Rußland, verfprach, 
um ihrem perſoͤnlichen Haß gegen Friedrich suft 
ju machen, und durch die franzäfifche Geſandt⸗ 


(haft, den Marquis de l'Hopital und den Ches . 


valier (Mademoifelle) d'Eon für Franfreih und 
Heſterreich gewonnen, 100,000 Mann genen 
Preußen zu ſchicken: Ludewig XV, Durch die Thräs 
nen dee Dauphirte, einer Tochter Auguſts III, 


Hannover ; und ein anderes Heer unter Soubife, 
PPERE: " Ss -3 8 s , 1 zut 


ws”. 
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256 zur Verſtaͤrkung der Reeichsexeeutionsarmee n. Su 
Schweden ließ ſich die Gyllenborgiſche Parthey, 
Buch das Geld des franzoͤſiſchen Miniſters ge 





gen den Willen des Königs umd das Intereſſe 
der Motion, zu einen Einfall in Pommern er 


Baufen, voll der Hofnung, das ehedem von Pteuſ⸗ 
fen eroberte Stück, Landes wieder ju erhalten, 
und Frankreich und Schweden erflärten am Reichs⸗ 


2ag durch ihre Geſandten, daß fie ale Garanıs 
Des weftpbälifchen Friedens die Sache ber Unters 


Drüchten führen würden. 


Fur Friedrich trat nun eine englifche Armee 


anter Cumberland, durch Hannoveraner, Braun⸗ 


ſchweiger, Heſſen, buͤckeburgiſche und gothaiſche 


Truppen verſtaͤrkt, als Obfervationsärnfee in Nie⸗ 


Derfachfen aufs die Macht, mit der er ſich meſſen 


follte, war bey der Schwaͤche ber feinigen fruchts 
bar. Zwar begann Bein einziger feiner Feinde den 
Kampf, ohnerachtet ihres langen Vorhabens, 


ihn zu Grunde zu richten, fo gerüftee und vorbes 


zeitet, wie er. Frankreich, den treulofen Händen 
der Pompadour überlaffen, ‚hatte, nachdem der 
Marſchall von Sachſen und Loͤwendahl todt war 
zen, eine Armee ohne Generale und die noͤthig⸗ 
ften Bedürfniffe, öffentliche Caffen ohne Credit, 
und feit Fleury's Tod flatt baaren Geldes aufge 

haͤufte 


— 


\ 


m Mémoires hiftoriquss [ar la guerre que les 
Francois ont loutenue en Alemagne 1757. par 


de Bourcet. Paris 1962 8.. 
..Campagnes de Louis XV, ou tableau des expe 


ditions militaires des Francois ſous ledernier 


. zegne, à Patis 1789. & Vo 
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haͤufte Schulden; und dabey einen "König 357 

ohne Kraft und Geiſt an der Epige, der 

kt in den Händen feinee Maͤtreſſen und Favori⸗ 

ten ſelbſt die geringe Thätigkeit feiner fruͤhern 

Jahre für feine wichtige Königspflichten vergeffen - 

hatte, Rußland, zwar im Befig einer reſpectabeln 

landmacht, aber nur durch den perfänlichen Haß, 

den feine Kayferin auf Friedrich II warf und ohne 

weſentliches Staatsintereffe auf den Kamptplag 

geführt, war wenigftens. fein ganz zuverläffiger 

Alliirter, zumahl bey den miglichen Geſundheits⸗ 

umfländen dev Kapferin, da ihr Thronfolger, 

wie man allgemein wußte, Big zum Enthufiass 

mus fire Keiebrich eingenommen war. Schwe⸗ 

den ben einer hoͤchſt fehlerhaften Regierungsform, 

und mit fich felbft im Streit, obne Geld, ohne 

Credit, ohne Kraft, konnte, tie fich vorausſehen 

leg, nur einen ohnmaͤchtigen und ſchmachvollen 

Antheil an dem Krieg nehmen. Oeſterreich, un⸗ 

tr den thaͤtigen Regierung feiner Maria Thereſia 

fit dem Aachner Frieden etwas gehoben und zum 

etſtenmahl in dieſem Jahrhundert im Stande, 

ann Krieg mit eigenen Kräften und aus eigenen 

Schatz zu führen, war doch noch lange nicht im 

vollen Gebrauch feiner ungeheuern Kräfte, weil 

es noch mit feinen Finanzen nicht in Ordnung 

bar, und zu den 43 Millionen Gulden, die jes 

der Feldzug koſtete, beym Anfang‘ des Krieges 

um 2 Millionen in der Caſſe hatte. Indeſſen, 

was mar die ganze preußifche Macht ‚gegen die, 

bereinte Kraft fo mächtiger Mei. : auch bey ver: 

wirrten Finanzen? was die Pleine Zahl der preu⸗ 

Bifchen Alliirten gegen bie Menge ihrer Feinde? 

Und jene begeiſterten fich noch untereinander Buch 358 
33 ie 
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die Vorſpiegelung, daß das Heil der katholiſchen 
Kirche an dern Ausgang dieſes Kriegs hange; 
der Pabſt befchenfte noch im Jahr 1759 den 
- Grafen Daun für feinen Steg bey Hochkirchen 
mit einem geweihten Hut und Degen, als Danf 
der katholiſchen Kirche für den wichtigen Dienft 
ihrer Rettung von dem nahen Untergang, und ers 
laubte den katholiſchen Neichsftänden, in die Eins 
fünfte der Kirchen und Klöster zur Beſtreitung 
der Kriegskoſten zu greifen, Der Religionsen 
tbufiasmus half häufig dee Sache der Feinde 
Friedrichs fort; aber die Verwandelung eines 
Kriegs, der über die Wuͤſten von Canada ent: 
ftanden war, in einen Religionsfrieg nur einmahl 
der Sache Friedrichs, als Churbraunſchweig (A. 
1758) die Uchtserflärung des Königs Dadurch 
hinderte, daß fie Die Frage darüber für eine Re 
figiönsfache erflärte , Die zwifchen dem Facholifchen 
und evangelifehen Eorpus verhandelt werden müffe, 
wodurch der Kayſer veranlaße wurde, die Achts⸗ 
erflärung auf dem Reichstag niche einmahl in 
Vortrag bringen zu laffen, | 


1757 Im Frühling 1757 fieng num das Kriegs: 
J gewuͤhl an; zudem ſich alle Mächte, welche 
daran Theil nahmen, während der Wintermona:; 

the fürchterlich gerüftet harten. Vom April an 

bis in den December floß aud) das Blut Monath 

für Monat (den Detober ausgenommen) in 
ſchrecklichen Stroͤbmen ‚jeden Monath wenigftene 

in einer, öfters in mehreren Schlachten, die im; 

mer von den wichtigften Folgen waren. Bis. in 

359 den fiebenjährigen Krieg hatte die Sriegegelhhh 
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‚noch nie ein ſo bluthiges Jahr zu befchreiben ger 2787 


habt. 


Noch ehe Cärl von Lothringen mit einem‘ 
Man zum-nächften Feldzug im Meinen, und Des 
erreich mitt deffen Vorbereitungen zu Ende war, 
eröffnete ihn Friedrich fchon mit einem unvermu⸗ 
then Angriff von Böhmen (am 31. April). ' Der 
König felbft brach, von der fächfifchen, und der 
Graf Schwerin von der ſchleſiſchen Seite einz fie 
(hiugen die einzelnen äfterreichifchen Corps, wo 
fie eineg fanden, und drängfen Die ganze oͤſterrei⸗ 
Hifhe Armee unter Earl von Jothringen und 
Btown innerhalb zwoͤlf Tagen unter die Mauern 
von Prag zufammen, wo (am 6. May) der 
Hauptkampf begann. Er war blutig und lan⸗ 
ge Zeit zweifelhaften Ausgänge, bis endlich Frieds 
tich eine Oeffnung zwifchen den Flügeln des öfters 


teihifhen Heers bemerfte, in die er unverzuͤglich | 
einhrach, und unter dem ſchrecklichſten Blutver⸗ 


giefen beyde von einander trennte, daß der größre 
Theil des Heeres unter Earl und Brown nad 
Prag, die übrigen. gegen Mähren fliehen mußs 
tm Schwerin war fchon im Anfang bes 
Rampfa gefallen, Brown ftarb nach demfelben 
in empfangenen Wunden, Friedrichs Sieg war 


volfommen. Ganz Böhmen und die angränzens 


den Öfterreichifchen Provinzen- waren nahe dar: 
an, ſich dem Sieger unterwerfen zu müffen ; ſel bſt 
ien zitterte vor einer. Melagerung. Aber ftatt 
Prag bios zu blockiren und ſchnell weiter vors 
wärt zu dringen, entfchloß ſich Sridrich die Stadt 
ainzuſchließen und förmlich zu belägern, (Er felbft 


blieb bey der Belagerungsarmee, und ſchickte den 360 
3 | . 
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1757 Prinzen von Bevern mit einem kleinen Heet ges 


361 Sachſen, gab dem Kayfer den Muth, den Achte: 


gen Daun, der in Mähren Truppen an fih zog. 


In kurzem durch berbegeilende Ungern fo ver: 


ftärft, daß der ihm entgegengeflellte Prinz nicht 


mehr dem Widerſtand gewachſen ift, mußte 


wohl der König felbit, um ihm Luft zu machen, 
mit einem Theil der ‘Belagerungsarmee zu dem 
geängftigten Prinzen ftoßen, und bey Collin (Pla⸗ 


‚nian) die Snefcheidung dem 18. Junius übers 


laffen. Der fiebenmapl wiederhohfte Angriff des 
Dreußifhen rechten Flügels war bereits gelun⸗ 


"gen, als fich die zu feiner Unterftüßung beſtimm⸗ 


ten Regimenter mit den ibnen gegen über geftells 
teu Völkern uͤbereilt einließen, wodurch der 
Kampf: allgemein, und den Preuflen der Sieg 
und mit ihm alle früher errungene Vortheile aus 
den Haͤuden geriffen wurden. Ohne von der - 
erften Betäubung der gefchlagenen Preußen einis 
gen Gebrauch "zu machen, ruhte Daun mit feis 
nen fliegenden Truppen 14 Tage aus; und ließ 
Friedrich Zeit, die Belagerung von Prag (am 
20. Yun.) in Ruhe aufzubeben und fi mit dem 
größeren Theil der Armee nach Sachſen zu wens 
den, und den. andern von dem Prinzen von Preus 
fen nach der Lauſitz führen zu laſſen. Erſt den 


Ruͤckzug des letztern ftöhrten Die Defterreicher, und » 
draͤngten nach den Gefecht ben Gabel, und nad 


der Verbrennung bes unbaltbaren, Gachfen ibs 
cam Bundesgenoffen zugehörigen Zittau (am 23. 
Sul), und nach, der gänzlichen Niederlage Win: 
terfeld’s bey Görlig (am 7. Sept.) die Preußen 
aus der ganzen Lauſitz. Erſt die Niederlage 
Friedrihs bey Collin und fein Ruͤckzug nad 
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proceß gegen den Churfürften von Brandenburg 2757 


beym Reichsbofrath erfennen zu laſſen; aber der 
Schluß des Corporis Evangelicorum , die Frage 
wie eine Religionsſache zu behandeln, verhin⸗ 
derte den Antrag dazu am Meichstag.. 


- Um diefelbe Zeit war auch die Obfervas: 


tionsarmee bereits gewefen, Schon im Februar, 


1757 war ein ſtarkes franzöfifches Heer unter 


dem Marſchall d'Etrées nach.den Niederlanden, 


und von da an den Rhein und die Weſer ges 
rückt, md batte, weil Friedrich feine weſtphaͤ⸗ 
lichen Staaten bis auf Geldern (das in der 


Folge durch Einfperrung zue Uebergabe gezwun⸗ 


gen wurde) hatte räumen laflen, ungehindert 


das brandenburgifche Weftphalen, und das Fürs. 


ſtenthum Oftfriesland in VBefig genommen, und: 
Dar nach der Schlacht bey Eokin (im Julius) 
uch im die bannöverifchen und Heffifchen Lande 
ingedrungen. Der fandgraf von Heſſen räums 
'e darauf (am 13. Julius) fein Land durch Ca⸗ 
itulation, doch ohne feine Truppen von den Ob⸗ 
Koationsarmee abzurufen, u 


Dem franzöfifchen | Heer wurde eine foges 
annte Obfervationsarmee unter dem Herzog von 


kumberland entgegengeftellt, der fich aber blos. 


uf die Mertheidigung der Weſer einſchraͤnkte, 
nd feine Stellung Binter ihr bey Hameln nahm, 
is er ſich bey der Annäherung’ der Franzoſen 
ah. Haſtenbeck zuruͤckzog, wo die franzöfifche 
Itmee, durch ein. doppeltes fonderbares Misvers 
aͤndniß, über ihn ſiegte. Schon waren bie 
tanzofen durch misverſtandene, und fchlecht be: 


35 folge 
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363 Richelieu durch dieſe Convention ‚vor der Han 
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757° fofgtd" Befehte im Rackzug begriffen, (weshalb 


auch nachher Maillebois durch ein Kriegsgericht 


verurtheilt wurde), als durch ein anderes Wie 


verſtaͤndniß der Herzog von Cumberland feinen 


lebbaft vordringenden Truppen das. Zeichen jum 


Rückzug gab, Ducch welchen den Franzoſen all 
‚Seftungen genfinet wurden, daß nun Michelin 
(der ſtatt d'Etréees das Commando. übernahn) 
bis Stade vordringen, und Hannover, Braun 
ſchweig, Wolfenbüttel und Hildesheim, fodam 
Bremen, Rotenburg. und Haarburg befegen, 
und bis Verden vorruͤcken, zuletzt gar in dat 
Halberſtaͤdtiſche eindringen fonnte. Der Her 
J von Braunſchweig deckte Magdeburg 
gegen ihre mir einem kleinen Heer, Aus Lit 
zu feinen deusfchen Staaten bevollmächtigtt 
Georg II den Herzog von Cumberland zur Ab 
ſchließung eines Waffenſtillſtandes, durch torl 
hen er die braunfchweigifchen kande in Neutra 
litaͤt zu ſetzen hofte. Sie mard im Klofter Ze 
ven (am 8. und 10. Septemb.) unter der di 
niſchen Vermitilung des Grafen Lynar dafin 
abgefchloffen : “daß die Hülfseruppen der DO 
fervationsarmee in ihr Sand zurückkehren, um 
namentlich die banndverifchen jenfeits der Elbe 
ins Lauenburgiſche verlegt werden follten”. Doch 
wurde die Convention von benden Höfen nich 
rotificiet: von Ludewig XV nicht, weil man ihre 
Bedingungen weiter ausdehnen wollte; von Georg 
TI nicht, weil man Hannover Feine NReutralua 
zugeſtand, und fein deutſches Land durch Kriegs: 
auflagen aufs haͤrteſte mitnahm. Doch ha 
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Muffe, gegen die preußifchen Staaten anzu: 1767 


rücken. 


Um biefe Zeit gab es auch Feine preußifche 
Armee gegen die Rufen in Preuffen mehr. Urs 
ter Apraxin und Fermor mar eine. furchtbare 
Ruſſiſche Armee in Preuffen eingebrochen und 
bis Fägerndorf vörgerüct. Friedrich Fonnte ihr 
nur ein ſchwaches "Corps unter dem Feldmars 
ſchall Lehwald entgegenftellen. Und doch wagte 
diefer, ‘im Vertrauen auf die Ueberlegenheit, 
welche Difeiplin und erworbene Kriegsehre ſei⸗ 
ner Hand voll Helden geben müßten, Cam 30, 
Auguft) den mislichften Angriff, und wirb ges 
ſchlagen und gezwungen Preuffen zu räumen, 


Die Schweden, maren jegt adch mit ihren 
Zuräftungen fertig, und geben mit 23,000 
Mann im September über ihre Graͤnzen, und 
dringen!, weil fie Anfangs feinen Feind als die 
Stertinifche Garniſon gegen fich finden, bis in 
die Uckermark vor. | 


Die Meichsereeutionsarmee unter Joſeph 
Friedrich von Hildburghaufen bey Nürnberg ges 
fammelt, — freylich für fich ein Heer ohne Ord⸗ 
nung und Kinförmigkeit, und in ihrer unförns 
lichen Geftalt auch dem fehwächften Feinde nicht 
gewachfen — vereinigt ſich auf ihrem Marie 
neh Sachen, um es von Preuffen zu befreyen, - 
mit einigen Öfterreichifchen Regimentern, und bey 
Erfurt mit einer zahlreichen franzoͤſiſchen Armee 
unter Seubife, und ftreife Cim Auguft und 
September) bis Merfeburg und Halle, Um die 

£ Ä | \ Gefahr 
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364 Gefahr voll zu machen, droht bie franzöftfche 
Syeuptarmee unter Richelin, in Miederfachfen 
fett der Convention im Kloſter Zeven nicht mehr 

becſchaͤftiget, mit einem Einbruch ine Magdebur⸗ 
giſche; beyde franzoͤſiſche Heerfuͤhrer ſchienen ſich 

ohne Muͤbe, fo bald fie wollten, Die Hand bie 
. ten zu Finnen, 


Der König ſtand damahls in ber Laufig: 
feine tage ſchien Verzweiflungsooll. Ganz 
Europa fah feinen Untergang, und den Triumph 
feiner Feinde über ihn für entfchieden an. Nur 
fein eigenee Muth und bie Saneiiaet feiner 

Operationen retteten ihn. 


Er läßt den Herzog von Bevern mit eir 
nem fchwachen Heer in der Lauſitz zurüd, und 
bricht mit den uͤbrigen Truppen nad) Sachſen 
auf. Unbefümmert um die mutbigen Bewe⸗ 
gungen feiner Feinde in diefen Gegenden nach 
feiner Entfernung, vafft er zu feinen mitgebrachs 
ten Helden aus. allen Plägen in Sachfen die ir 
gend entbehrlichen Truppen zufammen, bricht 
unvermuthet gegen Thüringen heraus, und ſetzt 
Die dort ſtehenden Franzoſen in ſolche Furcht, 
daß ſie Erfurt und Gotha eilig mit Eiſenach 
vertauſchen. Ploͤtzlich erſcheint er mit ſeinem Haͤuf⸗ 
fein (am 17. October) im Angeſicht Soubiſe'ns 
bey Roßbach und fiel, als er ibn eben einzuſchlie⸗ 
Gen dachte, fo unerwartet und mit ſolchem Uns 
geſtuͤm auf feine Atmee en, daß der Sieg voie | 
in einem Augenblick entfchieden und das franzoͤſi⸗ 

ſche Heer ſammt den Reichsteuppen gänzlich zer: 
freut ift, und jenes fein Keil in ber Be nah 
eſſen 





WM . A. von 1748 4 1763, 365 


Heflen und an den Rhein, und dieſe ihre Reitung 7 


in Franken ſuchen. Der Gefangenen ift eine 365 


fo!große Zahl, das er nicht Truppen genug bag, 


fie forfzubringen , fonbern der größte Theil derſei⸗ 


ben in den folgenden Tagen wieder. entlaufen konnte. 


Richelien verlieg nun fein Lager bey Halberſtadt 


und zog ſich ˖ ins Hanndveriſche. 


Nun erſt wandte ſich Friedrich, ohne ſei⸗ 
nen Sieg ben Roßbach zu verfolgen, Blitzſchnell 


nad) Schleſien, weil dort feiner Feinden Schlag 


auf Schlag gelungen war I, Nah den Sic 
gen bey Kollin und den Vorfaͤllen in der Lauſitz 
(vom 32. Auguft bis 7. Sept.), war bei Her⸗ 


\- 


305 von Bevern von da nach Schleſien getrieben 


worden, wohin ihm auch bieöfterreichifche Haupt⸗ 
armee, durch Bayern und Wirtemberger verſtaͤrkt, 


nachfolgte, (ein einzelnes Eorps. unter Haddik 


ſtreifte blos nach Berlin und erpreßte in der Ei⸗ 
le (am xy. Dctob,) eine Brandſchatzung von 
200,000 Thalern, um wieder fo fchnell zu ver⸗ 
ſchwinden als es erfhienen war), Men ber 
Schwäche feines Heers und der überlegenen Zahl 
feinee Feinde fonnte der Prinz von Bevern Fels 
nen bedeutenden Widerftand leiſten. Nadasdi 
zwang Schweidnitz nach einer Belagerung von 
17. Tagen (am 12. Mov.) zur Lapitulation 
und erbeutgte unermeßliche Kriegsvorräche, Nun 
hard der Prinz von Bevern von Carl von Loth⸗ 
ingen und Daun mit vereinter Kraft in feinen 
lager unterhalb Breslau angegriffen: er wider: 


and zwar bis zum Einbruch der Macht; aber 


Ä ee mußti 
t Bon Schlefien, Freyb. 1785. 2 Th, 8. | 


466 Hl. Europa im Gleichgewicht. 


2857 mußte ſich doch durch Breslau uͤber die Oder zurdd 
ziehen, und ward zwey Tuge nachher (am 24 
Ton.) beym Mecognofciren gefangen. Die, 
Srümmer feines Heers zogen fih nad) Glogau 
.zutül, und Breslau ergab fih den Oeſtereei⸗ 
‚gern ohne Wiberfland, 











fa. Es war ein großer Tag, der Friedrichs Na⸗ 
me verherrlichte, wie fonft feiner; 33,000 Preuſ. 


mit letzterem das Schickfal der Flucht. Di 
— — nach der gewonnenen Schlacht lieferten bi 
‚erfreuen Truppen, die bey "der Strenge d 
Kabizeit, ohne Brod, hald verfchmachtet und muth 
Io. berumirrten, in Haufen zu’ Tauſenden, 
die Hände ‚der Sieger, und Breslau, das a 
20. December fiel, vermehrte die Gefatigen 
noch mit 19,000. Nicht der vierte Theil'd 
öfterreichifchen Armee, die nun nichts al 
Schweidnig von ihren ſchleſiſchen Eroberunga 
mehr hatte, kam nach Böhmen zuge. 

. a Ze | 





Noch vor dieſen denkwuͤrdigen Tagen 
auch ſchon wieder Preuſſen von den Ruſſen, 
Pommern von den Schweden befreyt, un 

wur 
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wurden die Franjoſen wieder: ‚in n Nicherfaßfen ge 1797 
jagt. 2 


: Mach dem Sin, ven Apraxur Cam 30, 267 
Auguſt) ‚tiber. Lehmald erfochten ‚hatte, flel der 
Sieger nicht Über Königuberg ber, das er - Ans - 
fangs bedroht hatte, fondern 309 ſich, durch bie 
migliche Lage: der Geſundheit feiner Kanferin das 

zu bewogen, um nicht einſt von ihrem fuͤr Gries 
drich mehr als enthuſtaſtiſch eingenommenen 
Thronſoiger wegen zu: eifeiger: Betreibung des . 
Kriegs zur Verantwortung gejogen zu werden, 
unerwartet über die Graͤnze nach Polen zur 

und bepieft nur Memel beſetzt. Nah der Wie 
dergeneſung der Kanferin mußte Apraxin durch 

ſeine Entſetzung vom Commando fuͤr Venen ai 
genmaͤchtigen Schritt büfen. | ’ 


Nach der Entfernung der Ruffen ans Year 
fen konnte ſich Lehwald nah Pommern were 
den, um Die Schweden zu vertreiben. Er nahm 
ihnen im Detober und November alle ihre Gros 
derungen wieder ab, und jagtefie bis nach Strals 
and und auf. die Infei Ruͤgen. 


Gleich nach dem Sieg bey Neoßhbach wur⸗ 
den wieder die zerſtreuten hanndverifchen Trup⸗ 
pen, mit 12000 Heſſen, und einigen 1000 
Braunſchweigern in ein Heer geſammelt, umd 
mit einigen Regimentern Preußiſcher Cavalerie 
verſtaͤrkt, um unter dem Commando des Herzogs 
Ferdinand von Braunſchweig als alliirte Armee die 


Stelle der entlaſſenen Obſervations armee ap 
en. 
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3757 gen ©, weil man durch die Belegung von Han— 
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nover und Heflen die Convention von Klofte 
Zeven für gebrochen anfab, und der neue engl 
fche Miniſter Pitt Friedrich mit aller Kraft zu 


unterſtuͤtzen gedachte, - um das franzoͤſiſche 


America in Deutſchland zu erobern. Am 26 
November ward die Convention fuͤr unguͤltig 
erklaͤrt und noch vor dem Ende des Jahrs war 
das durch Krankheiten und durch die Nachläfs 
Kgkeit feines an Geift und Herzen elenden An⸗ 
führers tief herabgeſunkene franzöfifche Heer, wie: 
der bis am die Aller (bey Eelle) vorwaͤrts ge⸗ 
jagt. J 

Die geſunkene Sache Friedriche war wie 
ber aufgerichtete der. größte Theil feines Landes 
war von Feinden geräumt, er fand wieder im 


ruhigen Winterquartieren in Sachſen, und feiu 


durch die. bisherige Anſtrengung fchon flarf ans 
gegriffeneer Schatz erhielt aus England durch 


. 670,000 Pfund Sterling (4 Millionen Tha⸗ 


ler) jaͤhrlicher Subſidien und durch bie flarfen 
Contributionen in Sachſen reihliche Zufläfle, 


Den Feldzug von 1758 eröffnete Friedrich 
Cam. 16. April) mit ber Eroberung von Schweids 


nitz, 


o Vie militaire du Prince Ferdinand (par M.de 
Schaper). Magdeb. 1796. 1798. 2 Voll, 
Feldzuͤge der allirten Armee ın den Jahren ı 757 
1702, aus dem Tagebuch des Damalıqen Gruts 
en ‚ nachmaligen Feldmarſchalls vom 
J eden. Herausgeg. vom Obr ſten von der 
„_ Often x. Tb. Hamburg 805.383 
J. Mauvill ous Geſchichte des Herzogs Ferdi⸗ 
nand von Braunſchweig. Leipzig 1794. 29% 8. 
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nitz, das im vorigen Jahr in den Haͤnden der 88 
Defterreicher geblieben war. Us mollte er den‘ 
Defterreicheen in Böhmen, die mit ihren Zus 
tüftungen noch nicht fertig waren, Zeit geben, | 
ihte Heere zu ergänzen und auszubilden, wandt 

et ſich unvermuthet uach Mähren, um Delmüg, 369 
unter faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten de 
Zufuhr über das Gebirge, zu befagern, Obs " -- 
ne eine förmlihe Entfegung zu verfuchen, be 
gnügen ſich auch bie Defterreicher, die Belage⸗ 

ter blos zu umziehen und ihnen die Zufuhr zu 
erfhweren. Kaum war es auch den oͤſterreichi⸗ 

ſchen Generalen Laudon, Ziscowitz und Janus 

(am 29. Junius) gelungen, eine große Eon: 

sone in dem Gebirge aufzubeben, als fich Fried⸗ 

eich gezwungen fah, die ‘Belagerung (am 2. 
Jul.) aufzuheben und durch Böhmen über Stat | 

nah Schlefien zuruͤckzugehen. Ä 


Bor allen anbern Unternehmungen riefen 
ihn jege die Muffen in der Neumark ab. Sie 
waren (feit dem Januar 1758) unter Fermor 
und Broune mach Preuffen wieder zurückgekehrt 
und baten das ganze Land, ohne Widerſtand 
u finden, in Befiß genommen, Yon da drang 
Fetmor im Junius nach Pommern - und in die 
Reumarf unter fchrecklichen Serftöhrungen ein: 
Süftein, das er zur Belagerung eingefchloffert 
arte, ließ er gleich am erfien Tag (am 15; 
luguſt) durch Bomben ımd Feuerfugeln in 
ffche verwandeln. Der König eikre durch das 
diefifche Gebirge in die Neumark, um fi 
it dem gegen die Ruſſen ſchon ftebenben Gene⸗ 
al Dohna mfammenzufegen. "Seine. plößliche 
beſch. d. drey legten Jahrh. 3.1, Ha Ans 


} 


970 IN. uropa im Gleichgewicht. 


1758 Ankunft hinderte bie ſchon beſchloſſene Stuͤr⸗ 


den zweyten Tag dauerte, in welchem ſich Seyd⸗ 
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mung von Cuͤſtrin; die Belagerer ſehen ſich 
(am 23. Auguſt) gezwungen, die Belagerung 
aufzuheben, und dem zuͤrnenden Friedrich (am 


25. Auguſt) bey Zorndorf zum Kampf zu fteben.. 


Es war ein ſchreckliches Mordfeſt, das bis in 


liz'ens Dame verewigte, durch defien Tapferkeit 
Friedrich die mörderifche Schlacht gewann. Er 
verfolgte zwar den Feind bis Landsberg, Fonnte 


“ aber nicht den großen Sieg nad) feinem ganzen 


Umfang benugen, weil ihn die Lage feines. Brus 
ders Heinrich nah Sachfen rief. Die Neumark war 


nun zwar von Ruſſen gereiniget, aber nicht Poms - 


mern: fie brachen daher nach des Königs Entfer⸗ 
nung wieder in die Marken ein, aber ohne ſich in 
ihnen lange aufzuhalten; ſie belagerten ſo gar ſeit 
dem 3. October den ganzen Monath hindurch 
Eolderg (einen fonft für unhaltbar gehaltenen 


Platz), aber bey der tapfern Vereheidigung bes 
Dberften Heiden, feines Commandanten, verge 


bens, und zogen endlich (am 23. Nov. ) nad 


Polen in die Wingerquartiere ab. 


Sachfen war noch immer der glückliche Mir | 


telpunfe der Stellung und Operationen der 
Preuffen, unter dem Commando des Prinzen Hein: 
ih. Um fiedaraus zu verdrängen, feßte Daun 
feine Operationen in Schlefien eine Zeit lang 
aus, und ließ die oͤſterreichiſche Armee nach 
Sachſen einruͤcken, wodurch Heinrich in ſichtba⸗ 
te Gefahr gerieth. Erſt ward Daun (im Aus 
guft) ander Belagerung von Dresden durch 
die Drohung bes Commandanten Schmettau, 


— —R 


daß 


| 
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Daß er die Vorftädte von Dresden im Fall. der 
Belagerung abbrennen würbe, und darauf von 
dem Angriff, den er ben Gamig gegen ben Prins 
zen Heinrich vor hatte, durch die plößliche An; 
Funft des Königs verhindert, der aus der Meu: 
marf herbeygeeilt war. Erſt manoeuvrirten 
Daun und Friedrich gegen einander; Daun fuch: 
te feine fefte Stellung bey: Stolpen gegen Fried⸗ 
eich" zu behaupten, Friedrich aber tournirte ihn 
und zwang ihn, fih nach Kittlitz hinzuziehen. 
Auch dahin gieng ihm Friedrich nach, und nahm, 





1758 
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um fein durch lange Maͤrſche erfchäpftes Heer 


zu den bevorftehenden Kämpfen ausruhen zu lafs 


fen, ihm gegenüber bey Hochfirchen eine fo Fübs- ' 


ne Stellung in.einem völlig unhaltbaren Lager, 
bag er feinen Gegner dadurch zum: Kampf bers 
auszufordern ſchien. Doch wollte Friedrich fein 
unhaltbares Lager den folgenden Tag: verlaffen, 
als ihn Daun (am 14. Dctob.) vor Tages 
Anbruch fo unvermutbet und mit folchem Uns 
geftäm überfiel, daß er nach einem Mordgefechte 
von fünf Stunden, das ihm noch nie gefchlages 
ne Regimenter und die erfahrenften Generale, 
einen Keith, einen Franz von Braunfchweig u. 
ſ. w. foftete, Lager, Gepaͤcke und Artillerie 
dem Feinde Preis geben, und auf einen Ruͤck⸗ 
zug denken mußte, der ein Triumph der Preu⸗ 
ßiſchen Tactik wurde und von Friedrich fo mei⸗ 
ſterlich ausgeführt ward, daß ihn zu ſtoͤhren 
ſelbſt der fiegende Feind nicht wagte. Mit fo 
großem Ruhm auch- diefer Angriff Daun bes 
deckte, fo wenig wußte er Doch den erfämpften 


Bieg zu benußen: Friedrich 309. fihnell Vers 


ſtaͤrkung und die ihm fehlenden Beduͤrfniſſe am 
* fi, 


I) 
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2758 (ich, und drang im Angeficht des fliegenden 
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Feindes, als hätte er geſiegt, nach GSchlefien, 
und entfegte Das Delagerte Neiſſe Cam 6. No⸗ 
vemb.) und befreyte Cofel Cam 15. Novemb.). 
Nun wendeie er fich wieder ſchnell nah Sach⸗ 


‚fen, wo fi Heinrich bis dahin allein gehalten 


hatte, obgleich. Daum gleich nach dem Abmarſch 
des Königs nach Schleſien wieder gegen ‘Dress 
den zur Velagerung zurüchgefeßrt war. Um ihn 
abzuhalten, ließ der Commandant einen Theil 
der Vorſtaͤdte abbrennen: dennoch fiengen die 


Anſtalten zue. Belagerung an. Dun näherte 


ſich Friedrich: ohne feine Ankunft abzuwarten, 
gieng Daun nach Böhmen (am 29. Novemb.), 
Die Reichsarmee nach Fränfen (am. 24. Novemb.): 
in ganz Sachſen war Fein Feind mehr. 


Die Schweden waren feit dem Ende des 
vorigen Jahrs in Stralfund eingefperrt, und 
mwagten fih ‚nicht eher heraus, als bie die 
Ruſſen bis nach Pommern vorgeruͤckt waren. 
Mit ihnen vermweilten fie fich in dem branden: 
Burgifchen Pommern; mit ihnen zogen fie fich 


auch aus ihm wieder zuruͤck. 


De im Oetober überfaflene und gefchlas 
gene Friedrich hatte im December Schlefien, 
Sachſen, Brandenburg und Pommern von al: ' 
len Feinden befreye, nur in Preufien lagen noch 
Rufen. Der König ſelbſt Diele feine Winter⸗ 
quartiere in Schleſien, Die Defterreicher in Boͤh⸗ 
men und Mähren, die Ruffen in Preuffen und 
Polen, die Reichstruppen in: Franken und 
oo. | Schwa⸗ 
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Schwabe, bie S% weden in Schwediſch⸗ Pom⸗ 1768- 
mern. 


Auch i in diefem Jahe ward. der Krieg in 
Deutſchland Hön-den Franzofen unter großen Ber 
ſchwerden und darum, ihrer: überlegenen Trups 
penzahl ohnerachtet, nicht gluͤcklich gefhbre. | 
"Bey der Entfernung des Kriegsfchauplakes von 37 
ihren Gränzen, verfpäteten fich ihre Zuruͤſtungen; 
esfam meniger auf die Gefchicklichkeit in Bela: 
gerungen, in denen fie bisher Meifter gewefen 
waren, als auf Schlachten in dem freyen Felde 
"an; und zu deren Leitung waren bie wenigſten 
von den Lieblingen‘ der Pompadour  gefchickt, 
binter denen gegenwärtig die erfabrenften Feld⸗ 
herren zuruͤckſtehen mußten. 


Richelien hatte in die Haͤnde des Grafen 
von Clermont, Abts zu St. Germain de Prez, 
der nie eine Armee geſehen hatte, , dds Commando 
niederlegen muͤſſen, Ferdinand' noͤthigte Ihn noch 
im Winter vom 17. Febr. bis 25. März, ohne 
Feldſchlacht und Belagerung, -mittelft eines blos 
fen Forttreibens Niederſachſen, Hefien und Weſt⸗ 
phalen mit ſeinen Truppen zu raͤumen; neben 
ihm jagte ſie ber bamalige Erbprinz von Braun⸗ 
ſchweig und der Prinz Heinrich, jener aus Hoya, 
dieſer aus Halberſtadt. Darauf ruhete die als 
liirte Armee (vom 1. April an) sine Zeit lang in 
Cantonnirungsquartleren aus, Erſt am 2. Ju⸗ 
nius gieng Ferdinand den Franzoſen weiter nach: 
er ſetzte bey Schenkenſchanz über: den Rhein, 
drang in das Eleviſche, und fischte- durch allerley 
Bewegungen den Grafen von Clermont in bie 

Ya 3 Ebene 
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1758 Ebene von Crefeld zu locken; es gelang und am 
23. Junius brachte er ihm auf berfelden eine 
gaͤnzliche Miederlage bey, welche die Eroberung 

von Duͤſſeldorf durch die Alliirten zur Folge hatte. 
Clermont ward nach dieſer Probe feiner Kriegs⸗ 
kenmtuiſſe zuruͤckgerufen, und der erfahrene Con⸗ 
tades (am 11. Julius) an ſeine Stelle geſetzt. 

374 Damit begann der zweyte Abſchnitt des franzoͤſi⸗ 

ſchen Feldzugs in dieſem Jahr. Soubiſe und 
Broglio mußten Heſſen angreifen; der erſtere 
mußte aus der Gegend von Hanau (am 23. Ju⸗ 
lius) vorruͤcken und drang durch; der letztere 
ſchlug die Heſſen unter dem Prinzen von Iſen⸗ 
burg. bey Sangershauſen in die Flucht. Die 
Franzoſen waren dadurch wieder Meiſter der We⸗ 
ſer. Dieſe von Soubiſe und Broglio errungene 
Vortheile und die ſchwache Zahl der alliirten Ar: 
miee nöthigte Ferdinand (am 9, und 10. Auguft) 
bey Griethauſen über den Rhein zurückzugeben, 
nachdem vorher (am 5. Auguſt) dee General 
Imhof das franzöfifche Corps unter dem Gens 
ral Chevert bey Meer zurückgetrieben hatte, Fer⸗ 
-Binand zog nun die neuen nach. Emden überge 
ſchiften englifchen Huͤlfsvoͤlker an ſich und nahm, 
um Hannover zu decken, vortheilhafte Stellun⸗ 
gen; dagegen ſollte ſich Soubiſe mit den franzoͤſi⸗ 
ſchen Hauptarmee unter Contades vereinigen. 
Er ſchlug auch (am 10. Octob.) den General 
Oberg bey Lutternberg und drang bis Hameln 
‚vor: von da aber zuruͤckgetrieben, zog er ſich, 
obne feine Vereinigung mit der Hauptarmee zu 
bewirken, zuruͤck, und räumte ſelbſt Heffen Cau: 
ser Marburg). Die beyden Hauptarmeen Fämpf: 
ten bis zum Einbruch d des Winters in Weſtpha⸗ 


len, 
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fen," ohne einander Vortheile abzugetwinnen , und 1688 
der weit ſchwaͤchere Ferdinand behauptete fich 
gegen den weit flärferen Contades, und verbin: 
derte die Bollsiehung des graufamen Befehls, 
ganz Weftphalen in eine Wüfte zu verwandeln, 

den der franzöfifche Minifter Belleisle gegeben _, 
hatte, um die Feinde den inter über von je: 379 
dem Angriff zuruͤckzuhalten. Goubife nahm feis 

ne Winterquartiere am Rhein und Mann, Cons 

tades zwifchen der Maas und dem Rhein, und 
Ferdinand in Weſtphalen. 


Die vielfachen Ungluͤcksfaͤlle der bisherigen 
Feldzuͤge, die Muthloſigkeit der franzoͤſiſchen 
ruppen, die jedesmahl in den Winterquartieren 
durch Krankheiten hart mitgenommen wurden, 
und Die gänzliche Zerruͤttung der Finanzen, machte 
in dem beffeen Theil des Hofes zu Verfailles den 
Wunfch rege, einen Krieg zu endigen,. deſſen 
taft auf Frankreich Tag.und deſſen Vortheile Des 
fterreich allein erndten ſollte. Der Miniſter Ber⸗ 
nis arbeitete auch. eifrig zum großen Misfallen 
der allmächtigen Pontpadour auf die Stiftung 
eines Sriedens hin; zur Strafe für feine redliche 
Abſichten mußte er feine Minifterftelle an Chois 
ſeul abtreten, der es dagegen unter dem Verfall 
der Urheberin feines Gluͤcks fein erftes Gefchäfte 
ſeyn ließ, einen neuen für Frankreich hoͤchſt nach⸗ 
theiligen Allianztractat mit, Defterreich zu errichten, 
in welchem er, als follte er das Gegenſtuͤck des 
zwiſchen Preuffen und England (am 11. April. 
1758) unterzeichneten Subfldienvertrags abgebeit, 
Feankreich die Bezahlung der Subſidiengelder an 
Schweden allein übernehmen Tieß, welche es 
| Bu “4 nad) 
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-. 22269 nach der Convention won 1757 mit Oeſterreich 
im Gemeinfihaft zu Teiften verfproshen hatte. Aus 
Gerdem verfprach Sranfreih zue Deckung ber 
öfterreichifchen . Niederlande und. ber deutſchen 


‚Provinzen, die es mit Defterreich hielten, 100,000 . | 


376 Mann in Deusfrhland zu halten, und im Fünftis 
gen Frieden dem Hauſe Defterreich. die Rückgabe 
von Schleſien auszumirfen. - Dagegen entfägte 
.Defterreich dem im Aachner Frieden ihm vorbes 
haltenen Rücfallsrecht auf Parma, Piacenza 
und Guaftalla zum Velten der männlichen Defs 
eendenten des Don Philipp, wogegen Franfs 
reich wieder den König von Gicilien zu bewegen 
verſprach, feine Anfprüche auf die Mediceifchen 
und Farnefifchen Wilodialgüter an den Kanfee 
abzutreten. Die Hofnungen zum Frieden waren 
dadurch verfchipunden ; die Waffen. mußten ferner 


„759 Fuͤr Preuſſen entfchieden fid in. dem Feld⸗ 
zug 1759 im Ganzen fo unglücklich, daß man 
die Wirkungen des manchfaltigen Verluftes durch 
‚alle folgenden ‚Jahre des fiebenjährigen Kriegs 
noch ſpuͤrte. | 


⸗ 


j 


Fuͤr Ferdinand, der mit den Allürten gegen 
die Franzofen fand, war. nur der Anfang uns 
- glücklich ; der (Fortgang defto fiegreicher, Er hats 
te zwey franzöfifche Armeen gegen fih: eine aus 
Mayn und Rhein unter dem Herzog von Brog⸗ 
fio, dem der Prinz von Soubiſe, gleich nach 
ber Befegung von Frankfurt (am 2. Januar), 
das Commando übergeben hatte; eine andere (die 
franzoͤſiſche Hauptarmee) unter Tontades zwi⸗ 

| | ! (hen 
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ſchen dem Rhein und der Maas: mit beyden in 1759 
Verbindung , operirten. Theile der Reichsarmee. 
Ferdinand gieng Ungriffsweife. Als Contades 
in Begriff war, mit feiner Hauptarmee vom 
Rhein her anzuräcen; brach Ferdinand (im 
Anfang des Aprils) auf, um, den fchwädhen -- 
Broglio und die Reichsrruppen durch einen Ue 377 - 
berfall in ihren Winterquartieren vorher auf die 
Seite zu fchaffen. Dem Erbprinzen von Brauns 
ſchweig gelang es, bie, Neichstruppen mit großem 
Verluſt aus Thuͤringen zu treiben: der Angriff 
auf Broglio, der ſeine Truppen in die Gegend 
von Frankfurt eilig zuſammengezogen hatte, 
mislang bey Bergen (am 13. April), weil die 
Artillerie der Alliirten in den ſchlechten Wegen 
zuruͤckblieb, und nun den einmahl unternomme⸗ 
nen Ueberfall, den man glaubte ausfuͤhren zu 
muͤſſen, nicht unterſtuͤtzte. Broglio behauptete 
ſeinen Poſten und Ferdinand mußte ſich in ſeine 
vorigen Quartiere zuruͤckziehen, wodurch die Fran: 
zofen Dieifter im Felde wurden. Broglig und 
Cantades befegten nun Heſſen, und den größten 
Theil von Weftphalen und drangen in den, füdli- 
chen Theil der hannoͤveriſcher fande, um die Al: 
liirten von der Weſer abzuſchneiden, was ſich 
nur Durch eine Schlacht .vereiteln ließ. . Zu glei: 
cher Zeit brach ein Korps der Meichsarmee in das 
Halberftädifche ein. . N 


| Ferdinand befegte Bremen (am 15. Jul.) 
und fagerte fich unterhalb linden, das auch 
die Franzofen eingenommen hatten, und veran: 
laßte durch meifterhafte Manoeuvres den General 
‚Eontades, den an der Weſer füdmwärts ſtehenden 
| Ass Ges 


v 
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2759 General Wangenheim (am 1. Augufl) anzuy 
fen. Sogleich machte Ferdinand das Gefed 
allgemein und erfämpfte ben 'entfcheidendften Ein, 
den ihm der, Fehler des Matfchalls Contade 

DaB er feine Meuteren ganz gegen die feindli 
378 Infanterie geftellt hatte, erteichterte. Sein hu 
" wäre ganz vernichtet worden, wenn ford Eat 
ville (der nachmalige engfifche Minifter Germain 
nach den twwiederhohlten Befehlen Ferdinan 

bie engfifche Reuterey auf die flüchtigen Fran; 
fer hätte einpauen Taffen, deshalb er auch nad 
ber durch ein Kriegsgericht des fernern Dienitd 
für unfähig erflärt wurde, Alle bisher errunge 
nen Wortheile der Franzoſen waren durch de 
Verluſt dieſer Schlacht dahin; fie eutfloben durd 
Minden, das fich den folgenden Tag ergab, un 
vollzogen ihren Rückzug bis nach Gießen, ohn 
großen Verluſt. Contades ward abgerufen, url 
Broglio gommandirte ftatt feiner als (Chef, un 
bielt fich bis in die fpäre Zeit der Winterquartit 

re. bey Gießen. An demfelben glorreichen 2 





bey Minden Cam 1. Auguſt) flug auch der Er 
prin; von Braunfchtweig den Herzog von Briſſa 
bey Gohfeld, und z09 den fliehenden Feinder 
nach; und ehe er zu der Armee des Königs flieh 
machte er noch einen Theil des Corps des He 
zogs von MWirtemberg bey Fulda (am 30. No 
vemb.) zu Kriegsgefangenen. Muͤnſter, in den 
ſich nach der Mindner Schlacht noch die Franjo 
fen hielten, ward von den Alliierten eingefchloffen 
zwar durch Armentieres (am 5. Sept.) entfeßt 
aber gleich darauf aufs neue eingefchloffen und au 
20. November erobert, Am Ende des Feldzug 
| 2 waret 
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waren die Allirten wiederi in Vers: aller Plaͤtze u 
und Provinzen wie vor dem Anfang des Kriegs. 


Gegen Friedrich waren Stroͤhme von Mes 
fhen benfammen, bie ihn noͤthigten, fi 4 blos 
Vertheidigungsweiſe zu halten. 


Im Anfang des Feldzugs ließ er Die Ruſ⸗ 379 
ſiſchen Magazine in Polen zerftößeen, Mecklen⸗ 
burg brandfchagen, die Schweden gegen Strals 
fund treiben.” Dennoch rückten die Ruſſen auter 
Soltikow aus Polen, während der König noch 
in Schlefien fand, nach der Oder zu, um fi 
mit den Oeſterreichern unter Landon.-ju verein 
gn. Der Graf Dobna, der ihnen entgegens 
geftelle war, wagte esnicht, fie mit ſeinem ſchwa⸗ 
hen Heer anzugreffen; der König, der fie auf: 
‚haften und die Bereinigung hindern wollte, übers 
trug nım dem General Wedel das Commando, 
der auch die Ruſſen mitten in ihrem Marfch (am 
23: Julius) Bey dent‘ Dorfe Palzig. unweit 
Zallichau Uberfiel, aber mit großem Verluſt gee 
ſchlagen wurde, Während nun der König fetbft 
mit der Hauptarmee aus Schleften: Hesbeyeilte, 
um die Vereinigung zu--Bindern hatte ſchon 
Goltikow Frankfurt an dee Oder uͤberwaͤltiget 
und ſich darauf mit 18,000 Oeſterreichern uu⸗ 
ter teütdon vereiniget. Friedrich griff nun (am 
12. Miguſt) Die Ruffeniin ihrem flarf ve: 
ſchanzten Lager "bed Frankfurt und Kunnersdorf 
an p. Schon hatte er ihren groͤßten Theil 

aus 


p Ausführliche und zuverläßige hiſtoriſch uud milts ' 
täriiche Beſchreibung der el bey er 
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2759 General Wangenheim (am 1. Augufl) anzusrd 
fen. Sogleich machte Ferdinand das Gefecht 
allgemein und erfämpfte ben 'entfcheidendften Sie, 
den ihm der, Fehler des Matfchalls Eontades, 
daß er feine Meuteren ganz gegen die feindlich 

378 Infanterie geftellt hatte, erleichterte. Sein Hır 

waͤre ganz vernichtet worden, wenn ford Sad: 
ville (der nachmalige engfifche Minifter Germain) 
nach den wiederhohlten Befehlen Terdinands 
bie engfifche Reuterey auf die flüchtigen Kranzer 
fen hätte einbauen laffen, deshalb er auch nach⸗ 
ber durch ein Kriegsgericht des fernern Dienftes 
für unfähig erflärt wurde, Alle bisher errungen 
nen Vortheile der Franzofen waren durch. ben 
Verluſt dieſer Schlacht dahin; fie eutfloben durch 
Minden, das fich den folgenden Tag ergab, unt 
vollzogen ihren Rückzug bis nach Gießen, ohn 
großen Verluſt. Kontades ward abgerufen, unl 
Broglio sommandirte flatt feiner als Chef, un 
hielt fich bis in die fpäte Zeit der Winterquartie 
re.bey Gießen. An demfelben glorreichen x 





bey Minden {am 1. Auguſt) fehlug auch der Er 
prin; von Braunſchweig den Herzog von Briſſa 
bey Gohfeld, und zog den fliehenden Feinden 
nah; und ehe er zu der Armee des Königs ftieh, 
machte er noch einen Theil des Corps bes Hei 
zogs von MWirtemberg bey Fulda (am 30. Rei 
vemb.) zu Kriegsgefangenen. Muͤnſter, in dem 
fih nach der Mindner Schlacht noch die Franjo 
fen hielten, ward von ben Alliierten eingeſchloſſen 
zwar durch Armentieres (am 5. Sept.) entfeßt 
aber gleich darauf aufs neue eingefchloffen und a 
- 20, November erobert. Am Ende des Belons 
wart 








N . j _ 


— * 


II. 1. A. von 174841763. : 399 


waren die Alliierten wieder in Beſttz 'allee Plaͤtze 
und Provinzen wie vor dem Anfang des Kriegs. . 
Gegen Friedrich waren Stroͤhme von Mens 


fen beyfammen, die ihn nöthigten, fi y bios 
Vertheidigungsweiſe zu halten. 


Im Anfang des Feldzugs ließ ee Die Ruſ⸗ 379 
fifden Magazine in Polen zerfiößeen, Mecklen⸗ 
burg brandfchagen, die Schweden gegen Strals 
fund treiben. Dennoch rückten die Ruſſen auter 
Soltifom aus Polen, mährend der König noch 
in Schleſien ftand, nach der Oder zu, um fi 
mie den Oeſterreichern unter Landon zu vereini 
gen. Der Graf Doßna, ber ihnen entgegens 
geftelft war, wagte esnicht, fie mit feinem ſchwa⸗ 
den Heer anzugreifen; der König, der fie auf; 
haften und die Bereinigung hindern wollte, übers 
trug nım dem General Wedel das Commando, 
der auch die Ruſſen mitten in ihrem Marfch (am 
23: Julius) Bey den Dorfe Paljig. ummeit 
Zaͤllichau uͤberfiel, aber mit großem Verluſt ge: 
ſchlagen wurde. Während nun der König fetbft 
mit der Hauptarmee aus Schleſten herbeyeilte, 
um die Vereinigung zu Binden, -baste fchon 
Soltikow Frankfurt an dee Oder übermältiget 
und fich darauf mit 18,006 Oeſterreichern ans 
ter. Laudon vereiniget. Friedrich griff nun (am 
12. Auguſt) Die Ruſſen'in ihrem ſtark ver: 
ſchanzten Lager "bey Frankfurt und Kunnersdorf 
an p. Schon hatte er ihren groͤßten Theil 

aus 
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2759 aus den Verſchanzungen berausgefchlagen und 
Kanonen erobert; als er aber mit feinem durch 
den langen Marſch und Kampf an einem ber 
heißeſten Sommertage ‚bereits · erfchöpften ‚Meere 
Den Kampf erueuerge, um die Ruſſen nicht bios 
beſiegt, fondern quch vernichtet zu haben, ward 
er von: dem Reſt der Ruſſen, der eine ſchwer 
Einzunehmende Pofition hatte, zuruͤckgetrieben, 
and in dieſem unglürflihen Moment erfchten 
:Laudon- mit bei Defterreichern „ und fiel fo unge 
380 ſtuͤm mit feiner Meuterey unter die Preuffen, daß 
die ſchwerſte Niederlage erfolgte, welche Fried⸗ 
ich je gelitten hat. Die ganze Preußiſche Ars 
tillerie war verfoßren und das ganze Her fo 
zerſtreut, daß nad) der ſchrecklichen Achlacht 
kaum sooo ‚Mann, beyſammen waren. Der 
Krieg waͤre zu Ende geweſen, wenn die Ruſſen 
ihren Sieg benutzt haͤtten. Obne den geſchlage⸗ 
nen König zw verfolgen, blieben fie in ihren 
‚sagen ſtehen und verſchanzten fh; und, die Ot 
ſterneicher blieben mit: ihnen nicht vereiniget. Du 
Bombe ſtrengte ſich ‚der König au, die ihm 
gelaſſene Zeit zur. Samlung feiner Zerſtreuten 
Truppen zu:nögen;, mit. denen er in der Lauſitz 
‚bald mieder ſeſt ſtand, und, fein. Bruder Hein⸗ 
rich eilte herbey, ſich und fein Heer mit dem 
König. zufammenjufegen „ welches der große Feld⸗ 
herr. glücklich bewirkte, ohne daß Daun, der 
Bisher. gegen ihn in Böhmen unthaͤtig geſtan⸗ 
den hatte, es verhindern konnte. Friedrich war 
: ern . ⸗ 
dorf und Frankfurt am 12. Aug. 1259 — vos 
3 e . siele, Prediger zu Kunnersdorf. Berlin 
10h.  .. 0:0 . | 
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terdurch voͤllig gerettet, und kam feinen "Kein, 2799 
en durch einen Marſch nach Schleſien zuver. 
leber Dauns Unrhärigfeie brachen zwiſchen den 
Jefterreichern und Ruſſen große Streitigkeiten 
ws, Die fie von allen wichtigen Unternehmungen 
uriefhichten. ‘Daun 309 ſich gemungen aus 
Ehtefien nah Bauzen und fobann mach Sachs 
fen; die Ruſſen verließen aus Proviantmangel a 
Stellung bey Frankfurt und zogen in. die 
anfiß; Auch bier von Mangel gedrückt, nah: 
men fie ihren Ruͤckmarſch durch Schlefin nach 
Poken. | 
Mittlerweile waren bie. Neichstruppen nach 381 
Sachſen gedrungen, karten! Leipzig, Torgau und 
Wittenberg befeßt, und langten endlich auch. vor 
Dresder an, Das die Defterreicher nach der Preu⸗ 
ßiſchen Niederlage bey Kunnerssorf und der 
Entfernung des Prinzen Heinrich aus Sachſen 
eingefhloffen harten. Ohne Hofnung entſetzt zu 
werden, weil ihm die Annäherung eines Hilfs: 
torps unter dem! General Wunſch unbekannt 
geblieben war, und darauf hauptſaͤchlich "bes 
dacht, bie Caſſen feinem König zu retten, capi⸗ 
tufirte dee Commandant Schmettau (am' 4; 
Sept.) zu vorellig gegen freyen Abzug und bie 
Deſterreicher befegten Dresden. Doc erhielten 
die Preußen in Sachſen fo viele einzelne Corps 
ünter den Generalen Wedel, Fink, Wunfh une 
Rebeneifch zur. Verftärfung, daß fich bald darı 
auf wieder das Webergewicht dafelbft auf ihre 
Seite neigte, und Daun, der fi auch nach 
Sachſen gezogen hatte, für rathſam hielt, das 
fefte Lager bey Plauen zu beziehen, um Dress 
den 





382 III. Europe im Gleichgewicht. 


1759 den zu decken; die einzige Stadt, die den Die 
ſterreichern in biefem ande geblieben war. lm. 
"glückliche Gefechte der Preuffen (wie die bey Wils 
druf und Meiffen), und glücklichere (wie Bas det 
Generals Wedel bey Torgau (am 8. Ger.) 

* gegen die Reichstruppen, und bie des Prinen 
Heinrich gegen die Defterreicher bey Hoyerswerda 
(am 24. Sept.) und bey Prefd (am 29. Du 
tob.) hielten Daun und die Reichsarmee fo lan 
ge auf, bis ſich der König mit Heinrich (im 
-Movember) zu dem Zweck vereinigen konnte, die, 
Daunifche Armee bey Dresden einzufchließen und 
gu vernichten. Der König feßte fih im Erz 

332 gebürge und ließ den General Fink, um bie De 
fterreicher unter Daun nah Böhmen zu noͤthi⸗ 
gen, mit 11, 0o0oo Mann die engen Päffe von 
Dttendorf und Maren befegen, während ein 
Corps Hufaren bis Töplig und Auffig flreifte 
Unglücklicherweife wurden Fink's Rapporte an 
den König aufgefangen, beren Inhalt dem Ge 
neral Daun den Muth einflößte, die Hand vol 
Helden unter Fin? mit 40,000. Defterreichern 
und Meichstruppen (am 20. Novemb.) einzu 
(chließen, und am folgenden Morgen nad einer 
hartnaͤckigen Gegenwehr mit. ihren acht Gene; 
len zu Kreiegsgefangenen zu machen, da der zu 
entfernt ſtehende König ihnen nichr früh genug 
zu Huͤlfe fommen konnte. Auch diesmahl wußs 
te Daun feinen Vortheil nicht zu verfolgen. Der 
ſehr geſchwaͤchte Koͤnig z0g ein Corps von dee 
alliicten Armee unter dem Erbprinzen von Braun: 
ſchweig von Heſſen ber an fih, und behielt feis 
ne Stellung bey Wilsdorf, als Meifter von 
Saqhſen ‚ von dem bie Defterreicher nur Dres: 

ben 











HB: 1. A. von 2748 4 1763. 393 i 


en und den kſeinen Strich von da bis an bie boͤb⸗ 1760 
nifche Graͤnze inne hatten. 


Schlag auf Schlag hatte Friedrich in dieſem 
Feldzug getroffen; auf die fuͤrchterliche Som⸗ 
mercampagne, folgte eine harte Wintercampagne, 
die aber mehr die Sache der Laune des Königs, 
als der North war, während welcher die Preußen 
Tatarenartig in Sachſen, in einiger Entfernung 
von Dresden, in Brandhütten Tagen; fie koſtete 
bey dee Strenge des Winters dem König mehr 
Menſchen als bisher ein paar Schlachten. Srieds 
rich nüßte Sachfen zu Recruten, Geld und Pro: 
viant, fo gut er Fonnte, und zerftreute feine Wer⸗ 383 
ber duch Bas ganze Reich, um für das nächfte 
Jahr eine neue Armee zufanımenzubringen.. Es 
wurden ‚zwar während des Winters von Eng: 
land und Preußen Friedensunterhandlungen vers 
fucht, aber von den verbünderen Mächten ftolz von 
der Hand gewieſen. 


Im Jabr 1760 entſchied Friedrich mehr 1760 
durch unglaubliche Maͤrſche als durch Schlachten, 
und die Preußiſche Kriegskunſt mußte die ihm 
abgehende Staͤrke ſeiner Heere erſetzen. Sie 
ſtand auch waͤhrend dieſes Feldzugs in ihrem Ze⸗ 
nith. Ob gleich. Friedrich und Ferdinand Heere 
in den Kampf fuͤhrten, die in Ruͤckſicht auf die 
Zahl weit den feindlichen in gar Feine Vergleichung 
kamen, fo überwand doch der erfte feine ihm übers 
legenen Feinde, und der andere. hielt fie aller⸗ 
waͤrts auf. 


Zwi⸗ 
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1760 Sroifihen Defterreich und Rußland mar 
diefen Feldzug ber Plan entworfen, Sad 
zu defregen und GSchleflen wieder zu erobern, 
Son follte Soltikow in Verbindung mit einem 
öfterreichifchen Corps unter Laudon in Schlefien, 
Daun dagegen in Sachſen ausführen. Friedrich 
ftellte den Prinzen Heinrich den Ruſſen unter 
Soltikow, und. den Defterreichern unter Laudon 
‚ ben General Fouquet zur Wertheidigung der en: 
gen Paͤſſe bey Landshut entgegen, er felbft üben 
nahm die Vertheidigung von Sachſen gegen 
Daun. Bis. in die Mitte des Innius, mo 
384 eigentlich erft der Feldzug feinen Anfang nahm, 
“ blieben die Heere in ihrer genommenen erften 
Stellung ohne wichtige Unternehmungen, Enb: 
ih während Laudon Miene macht, Glatz zu 
bedrohen, zieht er plößlich die dazu fcheinbar ab: | 
geordneten Truppen wieder an fih, umfeßt den 
. General Fouquer ben Landshut mit einen übers 
legenen Macht, und treibt ihn von einer Anhöhe 
- zue andern, bis er ihn endlich (am 23. Junius) 
nach einen hartnäckigen Kampf von acht Stun: 
den nöthigte, fih ihm ohne Kapitulation faft 
mit feinem ganzen Corps zu ergeben. Schle⸗ 
fien ift nun bis auf feine feften Pläße von Trups 
pen entblößt. Dennoch wird diefer Umftand nicht | 
benüßt, und es verfließen vier Wochen, - ehe 
Daun dem Feldzengmeifter Harſch die Belage 
zung von Glatz überträgt. Ben den vielen und 
zu Pleinen Außenwerken diefer Feftung, warb bie 
Befagung von einem Werke zu dem andern ge 
trieben, bis fie am fiebenten Tag nach der Ein: 
ſchließung (am 26. Jul.) erobert ward, rs | 
| & | 
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Oeſterreicher hatten nun ſchon feſten Fuß in 1760 
Schleſien. 


Friedrich ſchien Schlefien zu Huͤlfe ailen 
zu wollen. Er brach aus Sachſen durch die Lau⸗ 
ſitz auf; Daun eilte ihm nach, und indem er 
Laſeh dem Koͤnig in dem Ruͤcken zu folgen befahl, 
befehleunigte er um vorauszufoumen, feinem 
Marfh fo außerordentlih, daß er fchen über 
die Queiß geſetzt und ein Lager ben Bunzlau bezo- 
gen harte, als noch Friedrich diſſeits Goͤrlitz 
fand, Diefer dagegen wandt fich wieder plößlich 
nah Sachſen und trieb Laſcy, der ihm bisher 
im Rücken gezogen war, vor fi her. Laſcy, 385 
feßte fi bey Plauen zur Wertheidigung von - 
Dresden; dee König gieng bey Eadiz über die 
Elbe, und ließ unverweilt, weil zue foͤrmlichen 
Belagerung feine Zeit war, vom 14. Sulus 
an die Stadt befchießen, und vom 19. an 
bombarbiren, in der fichern Erwartung, ber 
Commandant Macquire werde fie aus Achtung 
gegen Die Darinn anmefende churfürftliche Familie 
weder ben Flammen noch dem Sturm Preis 
geben. Aber Diacquire feßte die Vertheidigung, 
od gleich ſchon ein Drittel dee Stadt in der Aſchhe 
lag, bartnädig fort, bis der zögernde Daun 
aus Schiefien zur Entfegung (am 20. Jul.) ame 
tom. Dennoch bob Friedrich erſt 10. Tage fpds 
ter (am 29. Julius) die Belagerung auf, und 
üilte mie bemunderungsmürdiger - Schnelle nach 
Schleſſen, wohin ihn die Einnabme yon Glatz 
und die Belagerung von Breslau rief. | 


Geſq. d. drey legten Jahrd · B. 1. Bb dar 
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.tauden hatte vr von Glas ungefäume 9 


‚gen Breslau gewendet, und bie Stadt (ſeit dem I, 
- Auguft) bombardirt. Schon Tag ein großer 


. hatte Cam 5. Auguft) die Welagerer gezwungen, 


bey !iwenberg’anfam. Hier fland der König 


386 


Theil von ihr in der Aſche; ſchon war Prinz 
Heinrich zu ihrer Entſetzung herbeygeeilt, und 





Ah nad Canth zurückzuziehen, als der König 
ſelbſt Cam 7. Auguft) zu Bunzlau, und an dem: 
felben Tag Daun, der ihm nachgegangen war, 


vom 7,15. Auguft zwiſchen drey großen Armeen 
tinter Soltifow, Daun und Laudon mit einem 
mäßigen Heer , ohne daß die Heerführer den Much 
hatten, ihn anzugreifen. Endlih, da Soltikow 
jenfeite der Oder in Gefahr Pam, mußte fih 
wohl der ſchuͤchtene Daun zum Kampf mtfdhlie: 
fen. Er hatte eirie meifterhafte Stellung genom⸗ 
men, um Friedrich. von allen Seiten einzufchlie: 
#en, unddas Preußifche Heer mit einem Schlag 
zu vernichten , als Friedrich (der von allem Nach⸗ 
—* hatte) den ganzen großen Plan dadurch ver: 





.eitefte, daß er ſich beym Einbruh der Nahe 
auf die Anhoͤben von Liegnitz zog und am folgen: 


den Morgen (am 15. Auguft) den mit etwa 


30,000 Mann zu weit vorwärts geftellten Laudon 
mie ſolchem Ungeſtuͤm angriff, daß er ihm eine 
völlige Niederlage beybrachte, ohne daß Daun 
mit dee Hauptarmee vorzubringen im Gtande 
war. Alle von den Defterreichern in Schlefien 


. errungenen VBortheile waren Durch dieſen einzigen 


Tag verlöhren; ihre Vereinigung mit den Ruſſen 
war abermals vereitelt; Daun konnte von nun 


zulege gegen Böhmen zu sehen. | 


“an nur VBertheidigungsmeife gehen und mußte: ſich | 
Une 
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Um den König wieder aus Schlefen zu ente 17Co 
'ernen, drangen 20,000 Ruffen: unter Ezernichef 
ınd 15,000 efterreicher unter fasın in bie 
Shurmarf, und am fechftien Tag ſtand der ruffis 
he Bortrab unter Toitleben vor den Thoren vor 
Berlin. Sein Befehlshaber, der Prinz von 
Wirtemberg und der General Hülfen zogen fich, 
nm Die Stadt Peiner Zerftößrung auszufeßen, nach 
Spandau und ihr Magiſtrat übergab fie (am 9. 
Jctob.) an. Tortleben, der fih mit r,500,000 
Rthlrn. Brandfhagung befriedigen ließ. Dens 
10) wurden nach Lascyh's Ankunft, ber gegen 387 
sie Capitulation und gegen den Willen der Ruſſen 
Juartiee in der Stadt nahm ſchreckliche Greuel⸗ 
daten begangen, ‚bis Friedrich mit Adlersſchnelle 
us Gchlefien berbeyeilte, und die Feinde vor: 
em blofen Schrecken feines Namens (am 12. 
Detob.) davon eilten. Laſch nahm den Weg 
nah Sachſen zu der Daunifchen Armee, die 
Kuffen unter der Veruͤbung fürchterlicher Grau⸗ 
ſamkeiten nach Polen. 


Der König wendete fih nach Sachſen, und 
vereinigte fich nad feinem Uebergang über die 
Elbe, mit dem Prinzen von Wirtemberg und dem 
Seneral Hülfen. 


Mach der Entfernung Friedrichs hatte ih 
Vie Meichsarmee und der Herzog von Wirtems 
erg faft Aber ganz Sachfen ausgebreitet. Sie 
hatten den General Hilfen bis nad) Coswig zus 
ruͤckgedraͤngt, Torgau, und dann Wittenberg 
(nachdem fie Ießtere Stadt, die Stadt ihrer 
Freunde, ohne ce über die Hälfte in vi | 


. 
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760 gelegt hatten) durch Capitulation eingenommen; 
zuleßt bedrohte der Herzog von Wirtemberg fo: 
gar Magdeburg. Friedrich jagte nuu die Meichs: 
armee wieder aus Sachſen; deſto ernftlicher dach 
te Daun,. der dem König nah Sachſen nach 
gezogen war, daſelbſt feine Winterquartiere zu 

behaupten, und zog nach Torgau in fein unuͤber⸗ 
windliches tager. Um ihn daraus- zu vertreiben, 
feßte fi der König bey Langenreihenbady und 
harte zum Angeiff (am 3. Movemb.) fo meifters 
bafte Anſtalten getroffen, daß es fchien, der 

388 Sieg fünne nicht mislingen, Dennoch mislang 
er, weil Ziethen, der es zu gleicher Zeit von hin⸗ 
ten anfallen follte, durch die fchlechten Wege aufs 
gehalten, zu lange ausblieb, Der König hatte 
fhon den Defterreichern das Schlachtfeld über: 
laſſen, als Ziehen und Saldern nach ihrer Ans 

—unft an dem Orte ihrer Beftimmung, ſchnell die 
Anhoͤhen bey Süptig befegten und noch in ber 
Dunkelheit der hereingebrochenen Nacht, fo plößs 
lich und ungeftüm über die Defterreicher herfielen, | 
Daß fie das Schlachtfeld wieder raͤumen, und ſich 
waͤhrend der Nacht, mit dem ſchwer verwundeten 
Daun über die Elbe nach Dresden ziehen muß: 
ten. Außer dem Winkel don Dresden und Tor: 
gau bis an die böhmifchen Gränzen, gaben nun 
Die Defterreicher ganz Sachfen auf und räumten 
auch Schlefim: und. Friedrich hatte nach allen 

dieſen Anftrengungen fo viele Kräfte, daß ee 
Truppen nach Schlefin, nad bee Marl, und 
nach Pommern, um die Feinde zu vertreiben, 
ficken, und fo gar Ferdinand: mit g0oo Mann 
verſtaͤrken konnte. 





In 





x 
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In Pommern thaten die Schweden biefen 376@ 
ganzen Feldzng wenig; fie waren niche einmahl 
im Stande, die Preuflen von Brandfehagungen im 
Mecklenburg abzuhalten, und im Spaͤtjahr 
wurden” fie gar nach Stralſund gerieben. Was 
in diefer Gegend geſchah, befiand in der Belas 
geung von Colberg zu Waſſer und zu Sand 
(am 28. Auguſt) durch eine eigene zuffifche 
landarmee und eine ruffifche Flotte, Aber ohne 
auf den fFeuerregen der. Feinde zu achten, Der - 
die Stadt verheerte, vertheidigte der Oberſte 
Heiden feinen Platz aufs tapferfie, bis der Ger 399 
neral Werner gus Schkefien herbeykam und (am 
19. Sept.) mit feinem Meinen Corps fo plößs 
ih über die Ruſſen berfiel, daß die Belagerer 
zu fand in größter Eile flohen, und. die suffs . 
ſche Flotte eben fo eilig zurickfegelte, . 


Die Rufen, die in Diefem ganzen Feldzug 
hinter ihrer vormaligen Thaͤtigkeit zuruͤckblieben, 
weil fie gegen die Oeſterreicher, mit denen fie 
in Verbindung kaͤmpfen ſollten, mit Miotrauen 
efüllt, und ihre beyden Chefs, Soltifom und 
laudon, in Character und, Denkart von einans 
der Antipoden waren, zogen ſich in ihre ge 
möhnfichen Winterquartiere nah Polen, und 
Soltikow masd durch den Feldmarfchall Buttur⸗ 
in im Eommando abgeloͤßt. 


Ferdinand mis feiner alliirten Armee, vers 
theibigte. die ihm anvertrauten Länders und bie 
beydenfeisigen Gegner , Ferdinand und Broglio, 
huͤteten ſich vor entſcheidenden Schlachten. Brog⸗ 
lio erofnete den Feldzug, und manoeuvrirte nach 

Bb 3 und 
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und nach die Alliirten aus Heffen hinaus. Das 


franzoͤſiſche Corps bey Corbad im Waldecfifchen 


390 


geiff der Erbprinz von Braunſchweig (am 10. 
Jul.) vergebens und mit Verluſt an; Dagegen 
tieb er (am 16. Sul.) ein anderes Corps unter 


. 





Glaubiz bey Erxdorf (oder Kirchhain) gaͤnzlich 
auf. Noch wichtiger war der Gieg bey War: | 


Burg (am 31. Jul.) über die fogenannte Reſer⸗ 
vearmee unter duͤ Muy, an bem der Erbprin; 


wieder den größten Antheil Batte; der Verluſt 





der Franzofen war größer und die Alliirten ges 
wannen dadurch einen Poften binter dem Fluffe 


Diemel. Bey allen diefen Vortheilen war doch 


die alliiete Armee zu ſchwach, Heflen und Well: 
phalen zugleich zu ſchuͤtzen. Selbſt indem ſie 


‚an ber Diemel ihre vortheilhafte Stellung nahm, 


die das weitere Vorruͤcken der Franzoſen hin⸗ 
dern ſollte, gieng Heſſen an die Franzofen ver: 
lohren und drangen fie unter dem Prinz Zaver 
von Sachſen bis nach Gäaͤttingen. Keine der 


Diverfionen, welche der Exrbprin; von Braun: 


fehweig am Rhein, und durch die unerwartet 
unternommene Belagerung von Weſel Cim Sept.) 


verfuchte, erseichte ihre Abſicht; vielmehr ver 


309 fich die: Belagerungsarbeit durch das anhal⸗ 
tende Regenwetter und die erfchwerte Zufuhr 


. bee Ürtillerie bis jum 9. October, daß Brog⸗ 


lio Zeit genug hatte den Marquis von Caſtries 
mit 20,000 Mann dem Plag zu Huͤlfe zu ſchi⸗ 
den, der in dem Gefechte beym Kloſter Kamp 
(am 16. Detob.) Die Oberhand behielt. Auch 


durch die glücklichften Gefechte wäre in diefen 
Gegenden aus Mangel haltbarer Pläge wenig 
zu getwinnen geweſen. Die Franzoſen behaupte 

, on ten 
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ten ſich in ibrer glüclihen Stellung und in 1761 
dem Beſitz von Caſſel und Göttingen den naͤch⸗ 
fin Winter über, und flreiften bis in die Ges 
genden von Halberfiadt. 


Alle Kriegführenden Mächte empfanden jetzt 
die harten Folgen ihrer Anftrengung. Defters 
reich mußte fich zu einer Are von Papiergeld - 
in Staatsobligationen entfchließen, und Friedrich 
zu einer faſt unerhörten WBerfchlechterung der 
Münze fihreiten. Der größte Verluft traf ihn 392 
durch den Tod feines treuen Alliierten, Georgs II. 
Mit ihm erfaltete der Eifer ‚für den deutfchen 
Krieg in England. Der Subfidientractat ward - 
zwar mit Prenffen erneuert, aber die Gubfi:. 
diengelder blieben erft unter allerley Vorwaͤnden 
aus; und zulege kuͤndete Lord Bute den gan: 
jen Tractat auf, weil man Friedrich zum Fries 
den auf dem feften Lande zwingen wollte. 


In eine deſto verzweiflungswollere ‚Lage 1761 
ftürzte Das Kriegsunglüct den König im Jahr 
1761. Mit Mühe hielt fich Ferdinand, Frank: 
reich machte furchtbare Zurüftungen zu dem Feld: 
jug diefes Jahrs. Soubife, obgleich bisher 
fein glücßlicher Krieger, aber bey ber allmaͤch⸗ 
tigen Pompadour beliebt, follte wieder mit eis 
nee eigenen Armee auftreten, und ‚dem tapfern,, . 
und, wenn ihm die Kriegsführung allein über: 
laffen war, auch dem glüclichen Wroglio zur 7 
Seite geſtellt werden. Um etwas, ehe die | 
furhebare Armee, mit der gebeoht ward, im! ' 
Anzuge war, zum voraus zu gewinnen, brach 
Ferdinand ganz unvermuthet in vier Colonnen, 
| Bb 4 unters 
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1761 imterſtuͤtzt von Preußen, nach Heſſen und Tha⸗ 
ringen gegen die Franzoſen in ihren Winterquar⸗ 
tieren los, und griff ſie von allen Seiten an. 
Die Franzoſen behielten blos Goͤttingen und 
Caſſel beſetzt, und zogen ſich in der groͤßten 
Beſtuͤrzung aus allen übrigen Plaͤtzen zurüd; 
Stainville wurde fogae (am 14. Febr.) bey 
Sangenfalza gefchlagen. Caſſel und Ziegenhann 
bieten jich gegen die Alliierten; fie ſelbſt Titten das 
3923 gegen unter bem Erbprinzen von Braunſchweig 
eine Niederlage (am 21. März) bey Gtangerode 

- (oder. Grüneberg). Die Helagerung von Caſſel 

| mußte am 28. März aufgehoben werden: und 
damit giengen alle durch den Winteruͤberfall er: 
rungenen: Bortheile wieder verlohrenz; der Her: 
zog Ferdinand mußte Heffen räumen und fih 
- Bineer die Diemel nah Paderborn zuruͤckziehen. 
Als fhon die Franzofen wieder Herrn von Heſ— 
fen waren, 309 Soubife (im May) mit feiner 
nenen Armee über den Rhein heran, und feßte 
fih mit Broglio in Verbindung. Ihrer gros 

‚ Ben Ueberlegenheit Fonnte Ferdinand nur feine 
große Kriegskunſt entgegenſetzen, und ſie zeigte 
ſich auch in dieſem Feldzug in ihrer ganzen 
Staͤrke. Faſt drey Monathe hatten die Waf— 
fen geruhet, als ſich endlich Broglio und Sou⸗ 
biſe in der Mitte des Julins in Bewegung ſetz⸗ 
ten und (am 15. Julius) bey Villingshauſen 
den Kampf gegen die Mlliteten entfcheiden laſſen 
wollten. Bis tief im die Macht hielten fie ihren 
‚Angriff aus: er war aus vielen Bleinen Gefech⸗ 
ten zufammengefeßt, bey denen es hauptfächfich 
auf die Behauptung einiger in der Linie geleges 
hen Dörfer anfam. Am Morgen des 16. Yu: 
lius 


“ 
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lus erneuerte fih der Kampf wieder, und die 1762 
ın Mannfchaft fo überlegenen Franzofen muß⸗ 
en endlich den Künsten der Tactik weichen, und 
aben fih mit dem Berluft ven 14 Kanonen 
uruͤckgeſchlegen. Der Verluſt ſelbſt Fonnte 
ie zwar nur wenig ſchwaͤchen; weit wichtiger 
war die Uneinigkeit, die über den Ausgang bes 
Treffens zwifchen den beyden franzöfifchen Heer⸗ 
führern ausbrach, und die Trennung der beyden 
Armeen gur Folge hatte. Broglio drohete über 393 
Die Weſer zu geben, und ins Hannöverifche ein⸗ 
zufallen: aber Ferdinand Fam durch einen meis 
fterbaften Marfch. nah Hameln zuvor. un 
‚09 ſich Broglio nach Heffen und ward bald dars 
auf abgerufen, um an d’Etrees feine Stelle 
abzutreten; Soubife blieb zwifchen der Weſer 
und dem Rhein. Die Franzofen ſetzten ihre 
Ueberlegenheit an. Daunfchaft und ihe Beſitz von 
Goͤttingen und Eaffel in den Stand, noch mans _ 
he Verſuche gegen Üiederfachfen auszuführen. 
Am 10, Dctober überwältigte Prinz Zaver von 
Sachfen, Wolfenbüttel und rüdte von da ges 
gen Braunfchweig, das aber der Prinz Fried⸗ 
rich von Braunſchweig in Verbindung mit Luck⸗ 
nee (am 13. Detod.) befrente. Darauf mußs 
ten fie auch (am 14. Octob.) Wolfenbüttel vers 
laſſen, und fih nah Göttingen zuruͤckziehen. 
Nun zerſtoͤhrte zwar Soubiſe noch die hannoͤveri⸗ 
ſchen Magazine im noͤrdlichen Weſtphalen bis 
gegen Bremen; nachdem ihn aber der Erbprirz 
von Braunſchweig von da zuruͤckgetrieben hatte, 
war von feiner Seite mehr durch alle die An⸗ 
firengungen dieſes Feldzugs etwas gewonnen, 
und die Abſicht der Franzoſen, in Sachſen eine 
on Ds: Di 
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761 Diverſton zu machen, war ihrer Ucheriegenfet 


obnerachtet mislungen. 


Defterreich und Rußland behielten auch für 
Biefen Feldzug den Operationsplan des vorigen 
Jahres bey: Befreyung von Sachen und Wie 
dereroberung Schleſiens; doch nach einem fonder 
baren Syſtem der Defonomie, ohne vielen Aufs 
wand. Laudon, mit der Ruſſiſchen Hauptar: 
meer unter Butturlin vereinigt, war Schleſien; 
Daun war Sachſen zugetbeilt: jenem ſtellte fich 
394 der. König felbft, diefem fein Bruder Heinrich 
entgegen. . 


In Sachſen herrſchte Die größte Unthaͤtig⸗ 
keit, weil Heinrich gegen die Oeſterreicher zu 
ſchwach war, und Daun ſich auf das Syſtem 
der Vertheidigung ſo ſtreng und unabaͤnderlich 
eiuſchraͤnkte, daß er ſelbſt dem thaͤtigen Serbello⸗ 
ni, der die Reichsarmee anfuͤhrte, alle Unter⸗ 
sehmungen, Die er gern ausgeführt haͤtte, ver 

- weigerte. 0 


‚In Schleſien hatte Friedrich uur 50000 
Mann den 130,000 feiner Feinde (60,000 Ruf: 
fen-und 70,000 Defterreichern) entgegenzuftellen, 
und en konnte nicht Angriffs » fondeen nur Ver: 
theidigungsweife geben. Vier volle Wochen (vom 
16. Zul. bis 17. Auguſt) Hinderte er durch 
meiſterhaft genommene Stellungen den Uebergang 
bee Ruſſen über Die Oder und ihre Vereinigung 
mit Laudon. Machdem ihnen diefe (am 17. 
Auguft) gelungen war, bezog er ein unangreifba: 


6 sage bey Vunpiwib⸗ ohnweit Schweidnitz, 
aus 
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aus dem er die Heere feiner Gegner beobachtete 1761 | 
und. beunruhigte. Erſt als die Muffen unter 
Butturlin, mit Zuruͤcklaſſung von 20000 Mann 
unter Ezernichef, aus Mangel an Proviant fich 

von Landon getrennt hatten, gieng er aus. ſei⸗ 

nem verfchanzten Lager, um fich mit dem ifolirten 
Laudon zu ſchlagen. Laudon über uͤberrumpelte 

Cam 30. Sept.) waͤhrend des verſtellten Mars 
ſches nad) Münfterberg, den Friedrich nahm, 
das fchlecht verwahrte Schweibniß: feine ganze 
Stärke waren einige vorliegende Forts, die nicht 9 
einmahl durch verdeckte Wege zufammenhiengen, - - 
und die Befagung von 3000 Mann ‚unter Zar 
ftrow war ohnehin für Die ausgedehnte und ſchlecht 
zufemmenhängende Werke. viel zu ſchwach: in 

drey furzen Stunden waren Forts und Stadt er: 
ſtuͤrmt. Dadurch war Friedrich für diefen Feld: 

zug zurücdgeworfen. Kine Hauptfchlacht hätte 

ibm wieder vorwärts helfen koͤnnen: aber Laudon 

blieb nach dem Willen feines Hofs in feiner Stels 

fung zwifchen Freyburg und Boͤgendorf unbe: 
weglich ſtehen; weshalb auch der König feine 
Zruppen in Cantonnirumgsquartiere verlegte und 

fein Hauptquartier zu Strehlen an der Ohlau 
nahm. In dieſer unthätigen Lage kam er in 
Gefahr, von dem Baron Warkotſch an die De 
ſterreicher verrachen zu werden q. 


w 


Um das Uebel voll zu machen, mußte noch 
Eolderg vom General Romanzow mit 40,000 ° 
Mann zu fand und durch eine ruſſiſch⸗ſchwedi⸗ 

fe 


g Friedrichs 11 Lebendrettung von €. 3. Kaͤſter. 
Berl. 179.8 : F 
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1761 fihe Flotte von 54 Segeln zu Waſſer (im Xuguft) | 
eingefchloffen werden, Drey Monathe, verthei: | 
bigte den Platz fein tapfer Commandant, ber | 
Dberfte Heiden, in Gemeinfchaft mit dem Prin⸗ 
zen Eugen von Wirtemberg, der dis unter ben 
Canonen der Feſtung fein Lager batte, und als 
ſich diefer kuͤhn und glücklich aus feinem. Lager 
gezogen hatte, feßte der sapfere Heiden die Ber: 
sheidigung bis zum 36. December fors, bis ihn 
der Hunger zur Eapitulation zwang. Der Be 

ſitz von Eolberg würde den Ruffen bey längerer 

396 Fortfegimg des Kriege von großem Vortheil ge: 
weſen feyn, weil er ‘fie der befchwerliden Zu: 
fuhr durch Polen großentheils würde überboben 
baben, | J | | 

Konnte es nun den ſolchen Linfällen von gro⸗ 
Bem Belang fen, daß die ohnmächtigen Schwe 
den von ‘der geringen Macht, welche gegen fie 

find, an jeber Ausbreitung verhindert wurden, 
und Friedrichs Truppen in Pommern und Medr 

Ienburg Meiftee blieben? Im übrigen Fam ja 
alles zufammen, was Untergang verfündigte: 
Friedrichs Staat war erfhäpft, die ſaͤchſiſchen 
Quellen fingen an zu verfiegen, die englifchen 
Huͤlfsgelder blieben aus, die feindlichen Here 
waaren ftarf, und die feinigen fchwach, großen 
theils eine Sammlung blofer Recruten unter 
unerfahrnen Generalen. Schleſien und Sahln 
zue Hälfte von Feinden erobertz; die Unfchaffung 
der Lebensmittel für die Preuffen fo ſchwer, und 
ihren SGeinden die Zufuhr zur See duch die 
Eroberung von Colberg geöffnet, die Hofnung, 

daß die Pforte, wie Friedrich wuͤnſchte, mit 

. ben 


. 





S 
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von beyden Kayſerhoͤfen brechen würde, nur 1760 
ſchwach und fen, und er von feinem bisherigen. 
Alliirten, von England, durch Bute's Raͤnke 
wie bingeopfert! — Friedrich fchien verlohren, 
umahl da ein (zum Schein) vorgefchlagener 
—— zu Augsburg nicht zu Stande 
fan." Denn wie konnte es dem Miniſter Choi⸗ 

ſeul mit dein Frieden Ernſt feyn, da er nie eifris 

ger als damahls das bourbonifche Familienpaet 

zur Fortſetzung des Kriegs bey Spanien betrieb? 
Man nahm nur davon, daß Friedrich feinen Ga 
fandten des Kayſers auf dem Eongreß zugelaffen 397 
wiſſen wollte, weil er nicht als Reichsoberhaupt 
Krieg führe, einen Vorwand her, den Congreß 
überhaupt zu vereiteln. 


Als nun für Friedrich alles hoͤchſt mislich 1762 
ftand, half ihm ganz unvermuthet der Tod der | 
Kanferin Elifaderh (am s. Januar 1762). Ihr 
Nachfolger, Peter IE, legte fogleich aus Ehr⸗ 
furcht gegen ihn die Waffen nieder; am 16. März 
war fon ein Waffenftilftand und am 5. May 
dee Friede unterzeichnet, auf welchen kurz dass. 
auf, im Anfang des Junius, der Abſchluß eines 
Allianztractats folgte. In diefer Zwifchenzeit 
hatte er nuch Frankreich und Defterreich zu einem 
Sriedensfchluß mit Preußen aufgefordert. Da 
ee nun damit fein Gehör fand, fo befahl er feis 
nem General Czernichef mit 20,000 Mann zu 
Friedrich zu ftoßen, und ihn gegen Defterreich zu 
unterfiüßen, was zwar wenige Monarhe, darauf, . 
nach Peters 111 Tod, Catharina II zuruͤcknahm, 
indem fie blos ben dem SFriedensfchluß mit Frieds 
rich ſtehen blieb, Uber fchon diefes F fuͤr 

JVJried⸗ 


x 
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1760 Friedrich ein hoͤchſtwichtiger Vortheil weil nun 


398 


von Breslau bis an bit euffl ifche Gram⸗ kein 
FZeind mehr ſtand. 


Auch Schweden, laͤngſt des geieges muͤde, 


eilte ſeit dem ruſſiſchen Frieden, aus Furcht vor 
einem Ueberfall Peters III, feine Heere zuruckzu⸗ 
ziehen, und unterzeichnete zu Hamburg am 22. 
an den Frieden mit Preuſſen. 


Nach dem Abgang zweyer Mächte yon, dem 


Kriegsſchauplatz war der neue Feldzug 1762 fehr 


‚ erleichtert: gegen Preuſſen fand mun nur nod 


Defterreich und die Reichsarmee im Felde, ge: 
gen Niederſachſen die Franzofen; gegen jene 
behauptete fidy Die Preußifche Armee mit Ueber 


macht, und diefe fühlten es, daß fie kein Brog⸗ 


lio mehr anführe. 


In Schlefien dieng Friedrichs Hauptzweck 
auf die Wiedereroberung von Schweidnig. Daun, 
der felbft das Commando der Defterreicher in 
Schleſten übernommen Hatte, feßte ſich auf die 
fehlefifchen Gebirge, um die Einſchließung von 
Schweidnitz zu verhindern. Von einer Anboͤhe 


nach der andern bis zum 21. Junius vertrieben 


und von Schweidnitz abgeſchnitten, konnte er 
die Einſchließung der Feſtung nicht mehr hindern: 
er ſuchte ſie daher am 8. Auguſt zu entſetzen, 
und auch dabey zuruͤckgeſchlagen, ließ er von nun 
an die Belagerung ungeſtoͤhrt fortfegen, bis’ fie 
der Commandant Guafco (am 9. Octob.) über: 


gab. Preuſſen und Defterreiher zogen nun in 


ihre Cartonnirungsquartiere, 


In 


. ‘ 
\ 
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In Sachſen waren Daun und Sebelloni 1700 
gleich unthaͤtig; der Prinz Heinrich dagegen deſto 
thaͤtiger. Schon im May drängte er Durch meis 
ſterhafte Manoeuvres die über den ganzen Berg⸗ 
rüden von Freyberg über Ehemnig bis nach 
Waldheim ausgedehnten feindlichen Truppen bis . 
hinter Weiſſeritz zuruͤck, wodurch er fih den "Bes 
16 des Ersgebirges wieder verfchaffte, die Reichs: 
armee von der Öfterreichifchen trennte, und feinen 399 
freifenden Partheyen den Weg nach Böhmen 
öffnete. Endlich fchlug Haddik, der an Serbel⸗ 
lonis Stelle trat, den Prinzen Heinrich wieber 
von Freyburg bis gegen. Naſſen (am 15. Oeto⸗ 
ber) zuruͤck, wofür ſich Heinrich, nach an ſich 
gezogener Verſtaͤrkung, durch eine blutige Nie⸗ 
derlage, die er der Reichsarmee und den Oeſter⸗ 
trichern am 29. October bey Freyberg beybrachte, 
taͤhte, und ſich von neuem in den Beſitz des Erz⸗ 
sebirges ſetzte, und Dresden bedrohte. Der Koͤ⸗ 
ng, der die Nachricht von diefem Sieg auf fels 
nem Marfch nach Sachſen erfuhr, konnte nun 
glich an Winterquartiere denken, um feinen ers 
ſchoͤften Heeren Ruhe zu verfchaffen, weshalb 
et gleich nach feiner Ankunft mit den dfterreicht: 
(den Generalen (am 24. Novemb.) einen Wafs | 
ſenſtilſtand für Sachſen abſchloß. Am Ende 
son fieben harten und blutigen Feldzuͤgen hatte 
das öfterreichifche Heer nichts als Dresden ſammt 
dem umliegenden Diſtriet und die Grafſchaft 
Glatz in Beſtitz. | 


Während Heinrich die Reichsarmee in 
Sachſen beſchaͤftigte, that General Kleiſt einen 
Streifzug nach Franken und brandſchatzte Dam. 

u erg, 
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1768 berg, Muͤrnberg und andere Staͤdte bis an n di 
Donau mit folhem Erfolg, daß er mit eine 
- zeichen Beute zuruͤckkam. 


Die Aliteten unter Serbinand, hatten jwen 
franzoͤſiſche Armeen gegen ſich im Felde ſtehen, 
eine unter dem Marſchall d'Etrées und Soubiſt 
am Oberrhein, und eine unter dem Prinzen Cow 

400 de am Mieberrhein, bie. den ganzen Feldzug 
über lauter Unfälle trafen. Zuerft bey Wilhelms: 
tbal (am 24. Junius), wo fie Ferdinand fo 
ungeſtuͤm überfiel und fo gluͤcklich umzingekt, 
daß die Framoſen ibe Heil in der Flucht, theils 
nah Caſſel theils nach Fulda, fuchen mußten, 
und der groͤßte Theil von. Heflen von ihnen frep 
ward. Der -Verluf der Franzoſen wuͤrde noch 
größer gewefen feyn, wenn nicht Stainvifle ſich 
in den Wald bey Wilhelmsthal geworfen und 

. ihre Flucht gedeckt hätte, worüber er ſelbſt mit 
feinem ganzen Corps in Kriegsgefangenfchaft ge 
rich. Die Communication mit Göttingen und 
Frankfurt warb nun abgefchnitten, die Franjo⸗ 
fen verließen daher Göttingen (am 16. Auguft.) 
Etrees und Soubiſe überließen die Vertheidigung 
von Caſſel der hineingeworfenen ſtarken Ben 
Kung, und zogen ſich gegen Hersfeld um fid 
mit dem Prinzen Condé zu vereinigen und die 
Gemeinfhaft mit Frankfurt miederherzuftellen. 
Der. Erbprinz von Braunſchweig war zwar bey 
Friedberg von Conde (am 30. Auguft) zuruͤck⸗ 
geſchlagen; dennoch. behauptete ſich Ferdinand in 
feiner Ueberlegenbeil binter ver Ohm, auch nad 
der Wegnabhme von Amödneburg (am 21. Sem 
tember), und endigte den Su wie der Ero⸗ 
berung 
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berung von Caſſel (am 1. Novemb.), auf bie 1768 
ſogleich ein MWaffenftiliftand und ſchuell hinter | 
diefem der Friede erfolgte, 


Nemlich, um diefe Zeit hatten die 1. on 
töinebleau am 2. Nov. 1762 unterzeichneten Präs 
liminarien den Seekrieg zwifchen Frankreich und 
England geendiget, der fich mit dem Landkrieg 
verfchlungen hatte; fie geboten auch den Alliirten 
in Deurfchland die Waffen niederzulegen, wel: 401 
ches durch den Waffenſtillſtand vom 15. Moss 
vemb. geſchah. Aber Friedrich war in demfes : . 
ben von England, feinem bisherigen Allücten, 
eben fo unedel bingeopfert, als er von. ihm im 
dem letzten Jahr verlaffen. und verrathen wars 
Erſt hatte Lord Bute, gegenmärtlg englifcher 
Minifter, der dem Antheil Eingfands an dem 
Krieg auf dem feften Lande entgegen war, die 
verfprochenen Subſidien zurückbehalten, darauf 
Rußland und Defterreich angeboten, Friedrich zu 
jeder Abtretung, welche diefe Mächte fordern 
würden, zu zwingen; und nım im Frieden vol 
Fontainebleau auch nicht mit einem Wort dafür 
geforge, daB ihm die von den Franzofen beſetzten 
wertphäfifchen Provinzen zutuͤckgegeben werden 
follen. Zum Gluͤck für den Koͤnig bewog die 
Noth von Sachfen feinen Churfürften,, ihm durch 
den Churprinzen die erften Anträge zum Frieden 
m thun und Oeſterreich bewog wieder der Mans 
gel an Geld und bie Linzufriedenheit des Reichs 
mit dem Krieg und mit Defterreihs Hartnaͤckig⸗ 
keit, fich den Antrag von Sachſen gefallen zu 
lafien; und Friedrich konnte ben feiner Ueberle— 
genheit in dem letzter Feldina auf einen ehrenvols 
Geſch. d. drey legten Jahrh. B. 1. Ce In 


⸗ 


s 
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1768 fen Frieden beſtehen, ob gleich auch ihn der fie 
benjaͤhrige Rieſenkampf erſchoͤpft hatte. Seit 
dem 30. Dec. 1762 wurden zwiſchen Preußen 
und Sachſen die Friedensunterhandlungen (denen 
auch der Wiener Hof beytrat) gepflogen, und 
fo wie der Friede zwifchen Frankreich und Eng 
land am 10. Febr, 1763 vollzogen ward, jo 
wurde er au am 15. Febr. zwiſchen Defterreic,, 
Preuffen und Sachfen zu Hubertsburg ratiftcirt. 
Mit dem deutſchen Meich wurden von Preuſſen 

402 Leine befondere, Friedensunterhandlungen eingelti⸗ 
tet, weil es die ihm von Preuffen am Ende des 
Jahrs 1762 zugeftandene Neutralität durch ein 
Meichsgutachten (vom 11. Febr. 1763) ange 
nommen und feine Truppen zuruͤckgejogen hatte. 


Im Hubertsburger Frieden wurden die bey⸗ 

den vorigen Friedensſchluͤſe zu Breslau und 

Dresden zum Grunde gelegt, und zwifchen Preufs 

fen und Defterreich alles auf dem Fuß berfelben 

wieder hergeſtellt; in zwey geheimen Artifeln vers 

ſprach Preuffen dem Erzherzog Joſeph feine 

Stimme zur bevorftehenden römifchen Koͤnigs⸗ 

"wahl und einem jüngern Erzherzog, der fih mit 
dee Prinzeſſin von Modena vermäblen follte, 

feine Stimme zur Anwartfchaft auf die Erbfol⸗ 

ge in Modena. Sachſen erhiele Fürftenberg und 

deſſen Landmark difleits der Oder, Preuffen aber 
verblieb das Dorf Schidlo und alles, was Sachs 
fen. jenfeits der Oder befaß. 
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B. Xufbebung des Gleichgewichts auf den 
eeten, | 
während des fiebeujährigen Seekriegs, 
geführt von Grosbritannien und Portugal auf ber 
einen Geite und auf der andern von Fraukrelch 
. and Gpanien, 
von 1754 = 1762, 





4 derfelben Zeit, da Preuffen fih zu einer 
Hauptmacht von Europa erhob, gelangte Gross 
britamien zum UWebergewicht und zur Herrſchaft 
auf den Meeren. | 


Nachdem die meiften früheren ESeemächtk 


von den Meeren verfchwunden waren, Genug 
und Venedig feit der Umfchiffung des Eaps und 
der Entdeckung von America, die Pforte feit dem 


Verfall ihrer Macht im Anfang des fiedenzehns 


ten Jahrhunderts, Portugal ſeit "der Unterjos 
dung von Spanien (1580), Spanien feit der 
Sertrümmerung der unüberwindlichen Flotte 
(1588) bis zur Vernichtung der Flotte unter 
dm Herzog von Ocquendo (1639), welche je 
ner an Größe nahe fam, traten zuerft Die verei⸗ 
nigten Niederlande, und Englaud an ihre Stelle, 
woju ſich bald darauf noch Frankreich auf einige 
Zeit geſellte. 


3 | Die 


n 
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Die Niederländer ‚waren burch das 
” Miederfinfen von Portugal und Spanien die erſte 
Seemacht der Welt geworden, um eben die Zeit, 
494 da die Bristen durch die unuͤberwindliche lotte 
auf das ihnen von der Natur beſtimmte Element 
gefuͤhrt wurden. Bald fiengen dieſe beyden Eee 
maͤchte mit einander in Schiffahrt und Handlung | 
zu rivalifiren an; funfzig Sabre behaupteten die 
Niederlaͤnder gegen fie die Herrfchaft zur See, 
bis fie U. 1654 von den Britten genörhige 
wurden, dieſelbe ihnen abzutreten. Um Franf; 
reich, als dritten Mebenbupfer, neben fi nicht 
auffommen zu laſſen, fchloffen ſich die Nieder: 
lande gegen dreyßig Jahre (von 1688: 1714) ar 
England auf. das engfle an, und tbeileen Inte⸗ 
reife und Anſtrengungen bruͤderlich mit ihm. Das; 
- + bey verlohren fie von Jahr zu Jahr vieles von 
ihrem vordem fo ansgebreiteren Seehandel: und 
Diefee dee gemeinfchaftlihen Sache dargebrachten 
. Dipfee ohnerachtet, faben fie fich nach dem letzten 
- Yet des Rampfes, nach dım fpanifchen Succeſ⸗ 
fionskrieg, im Utrechter Frieden von England 
unedel verlafflen, und mußten, mit ſchweren 
Schulden beladen, aus dem Kampfe treten, ohne 
etwas zn gewinnen, als einen unbedeutenden Bar⸗ 
tieretractat. Dadurch in der Theilnahme an 
‚auswärtigen Angelegenbeisen fchüchterner gemacht, 
zogen fie ſich von einer Seemacht in eine bloße 
Handelomacht und auf Rederey zuruͤck, und 
ſuchten ſich mit ipren Kauffahrern friedlich durch 
die Seemächte bindurch zu ſchleichen. 
* k 
0 Frankreich erhielt aſt durch Colbert eine 
* Marine, einen See⸗ und Colonienbandel, den 
“aber 


N 
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aber die Eiferfucht der Seewaͤchte und Colberts | 


Borureheil für Handelscorhpagnien nie zu einer 
rechten Höhe fommen ließen. Den übermüchige 
$udewig XIV brauchte feine Marine lieber zu ſei⸗ 
nen Eroberungs: und Rachekriegen, und auch 
für diefe fam fie nie zu der Seärfe, Die er ihr 
hätte geben koͤnnen. Die Richtung feiner Erobes 
rungen auf das fefte Sand, forderte zu große kands 
armeen und ganze Reiben von Gränzfeftungen; 
und diefe Kriegsanftalten und feine Oftentation, 


feine prachtvollen Meifen,. feine vielen unnüßen. 
Prachtgebäude und andere Ciegenflände des Luxus 
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verfchlangen folge Summen, daß nur Weniges - 


von feinen- Erprefjungen' für die Marine übrig. 


blieb. Dennoch war fie bis zum Jahr 1692 refpertas 
bel, wo fie eine, Niederlage bey fa Hoque an der 
Kuͤſte der Normandie für ein ganzes Decennium 
u Grunde richtete, waͤbrend welchem ſie ſich nicht 
mehr mie den englifchen und Holländifchen nieffen 
konnte. Zwar richtete fie ſich aus ihrer. gefunfe: 
nen tage wieder auf, feitdem. das Haus Bour⸗ 
bon auf den fpauifihen Thron ‚gelangt war, bas 
ihr während des Succeſſionskriegs den ganzen 


Ipanifchen Eolonienhandel und den Affiento übers 


ließ; aber nur quf furze Zeit. Denn die Leber: 
legenheit der brittiſchen Flotte während biefes 
Kriegs richtete, was ihr von ihrer früheren Stät: 
fe geblieben, und in den lebten Jahren wieder 
hergeſtellt worden war, fo vödig zu Grunde, daß 
Frankreich im Utrechter Frieden den Aſſiento an 
England überlaffen mußte. Mac dem Frieden 
litt Frankreichs ohnehin fchon tief gefunkener See⸗ 
handel eine gaͤnzliche Niederlage durch ein paar 
mit einander zuſammenhbaͤngende unglückliche Er: 


Cc ; . ‚gr 
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eiguiffe, durch Law's papierene Finanzoperationen, 

406 und das Mislingen ber weftindifchen Compagnie, 

wodurch auf lange Zeit aller, Credit vernichter war. 

. Da nun die Sparfamkeit des zufammenbältenzen 

Fleury dem Seeweſen nicht zu Hülfe kam, fo 

-mußte die franzöfifhe Marine endlich ganz ver: 

ſchwinden, wie dies der Fall war, als Frankreich 

an dem öfterreichifchen Suceeffiohstrieg (X. 1745) 
Antheil nehmen wollte, 


Dagegen verfolgte England den Weg zu 
feinee Größe durch Vermehrung und Verbeſſe⸗ 
zung feiner Marine, feiner Eolonien, feiner Dia: 
nufacturen und feines Handels mie defto größerer 
Thärigkeit. Schon als das Haus Hannover auf 
den Thron fam, that es England fein eich in 
Schifffahrt und Handlung gleih;. nun regierten 
es die henden erften Könige diefes Haufes nach fel: 

| ‚nem wahren Intereſſe unter dem Beyſtand des 
’ Minifiers Walpole, deflen lange und meife Ad⸗ 
miniftration (von 1714: 1739) unter bem feegens 
reichen Einfluß des Friedens blos auf Cofonien 

und Manufacturen, auf Handlung und Schiff-⸗ 

s fahrt und Veherrſchung der Meere gerichter war. 
Jetzt erſt wurden die Colonien mit zaͤrtlicher Muts 
terſorgfalt von England gepflegt, und durch Ue⸗ 
berfchiffung fleißiger Fremdlinge zu Coloniften, 

"wie pfälzifcher und falzburgifcher Emigranten, ges 
boden ; jeßt erſt Die Fiſcherey an den vortheil: 
hafteſten Plägen,, die nun Britannien ohne Eon: 
currenz von SFranfreich befaß, und der Anbau der 
Americanifchen Produete recht emfig zur Vermeh⸗ 

zung der englifchen Fabriken und Manufacruren 
betrieben ; jege erft die Handlung von- allen Ku 

2 er⸗ 








n. 1. B. vol 1748 491763. 407 


derniſſen befreyt, und durch Praͤmien und ers 407 
laubten Ruͤckzoll ermuntert; jeht erft wurden alle . 
Ufer ins und außerhalb Europa zu Seminarien 
kuͤnftiger Matroſen benugt, und in England 
wurde eine Cadettenfchule zur Bildung geſchick⸗ 
see Geeofficiere angelegt. Ja, um England auf 
den Gipfel feiner Größe zu erheben, und ibm. 
nach und nach die Herrfchaft zus See zuzuwen⸗ 
den, mußten die Staaten von Europa felbft zu⸗ 
fammen belfen; Portugal durch den Merhuens 
tractat (von 1703), der England alle Schäße von 
Brafikien zuführte, und Spanien durch den Afs 
fiento (feit 1713), oder duch das Monopol der 
Megerlieferung nach America, und die Abfendung 
eines Schiffs von 500 Tonnen auf bie jährliche 
Mefle von Portobello auf 30 Jahre, der außer 
dem rechtmäßigen Gewinn, ibm den Weg zu eis 
nem ımermeßlichen Schleichhandel in das fpanis 
ſche America bahnte, und zum Vortheil Englands 
alles neue Aufkommen des fpanifchen Handels _ 
binderte. Zuletzt mußte noch Spanien felbft 
durch feine Vorkehrungen gegen die englifchen 
Schleichhaͤndler den Grund zu Englands umums 
fcheänfter Beherrfchung aller Meere legen Helfen, 


A. 1738 glaubte Spanien Kräfte genug 
gefammelt zu haben, um fich den ihm fo fchäplis 
hen Wirkungen des Affiento zu widerſetzen, wor⸗ 
inn es auch Frankreich, aus Neid gegen feinen 
brittiſchen Rivalen, beftärfte. Gegen ben Miss 
beauch des Affientobandels und die Contrabande 
wurden fpanifche Küftenbewaßrer aufgeftellt, die . 
ihre Strenge bis zur Confiscation völlig unver⸗ 
bächtiger Schiffe und br zu Graufamfeiten sun 408 


” 
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die Beſatzung der auf dem Schleichbandel ers 
tappren englifchen Schiffe ausdehnen Durften. Zu 
‘den Klagen über Lingerechtigkeiten und empörende 
- Mishandlungen unfchuldiger Menfhen, kamen 
noch Streitigkeiten über bie Graͤnzen von Caro⸗ 
fina und Florida und die englifche Nation ver: 
langte Krieg. Es war ihr weniger um Genug: 
thnung für die geftänfte Mationalehre, als um 
eine Gelegenheit zu thun, fich die Erneuerung 
‚ des feinem Ablauf fo nahen Affientorractats zu ers 
preſſen, welches fie, ment der Krieg, wie zu er: 
warten ftehe, von ihr gluͤcklich geführte wuͤrde, 
in einem neuen Friedensſchluß zu erreichen hoffte. 
Walpole, allen Kriegen abgeneigt, zog den Weg 
Der Uinterbandlung vor, und» brachte es zu einer 
Convention, die im Januar zu Prado unterzeich: 
net wurde, in welcher Spanien zur Gefeßung 
des Schadene, über welchen England Klage 
führte, 95,000 Pfund Sterling zu bezaßfen vers 

fprach ?. | 








Walpole mar. nabe daran , wegen feiner 
friedfertigen Geſinnungen feine Stelle als Minis 
fer zu verlieren, "Zum Gluͤck für ifw bielt Spas 


nien 


» An impartial reprefentation of the condnct 

- ofthe [everal powers of Eurepe engag’d ia 
the late general war, including a particular 

" account of all the military and naval epera- 
tions, from the commencement of hoftilities 

between the crowns of Great Britain and 
Spain in 1739 to the conchuflon of the gen«- | 
ral t:eaty of pacification at Aix la Chapelle 
in 1748 iby Rich. Rolt). Land. 1749 
4 Vall, 8. ed. 9, 1754. 4 Voll, & 
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m feinen erften Zablungstermin nicht, wodurch, 
e gewäufchte Friedensbruch herbey geführt wur; 

: Walpole führte aber bis er aus dem Minis 
rium 61742) trat, den Krieg,. als von ihm 
zwungen, mit Widerwillen, ohne die gehörige - 
nergie. 


Der Admiral Vernon eroberte zwar ſchon 
n 3. Sept. 1739 Portobello; aber nach dieſer 
ürlichen Unternemung mislang aus Mangel 
ı Thätigfeit bis zum Jahr 1744 alles: im 
daͤrz und April 1741 bombardirte er Views 
karthagena und Gt. Domingo vergebens; fein 
ngriff auf Euba mislang; und Anfon’s Erpes - 
ton in der Suͤdſee (1741) auf dem berühmten 
jeezug, auf welchem er (von 1740» 1744) die 
rde umſegelte war ohne Erfolg. 


Im Jahr 1744 nahm Frankreich an die⸗ 

m Seekrieg Antheil. Schon feit einigen Jah⸗ 
a barce. der Öfterreihifche Succesſionskrieg ges 
auert, in welchen die Königin Eliſabeth von 
ara. auch Spanien verwicfelte, um für ihren 
ventn Sohn ein Laͤnderetabliſſement von der 
terreichifhen Erbſchaft abzureifen. Die fpanis 
be Landarmee hatte ihr Kriegstheater in Italien, 
sd die fpanifche Flotte, welche fie zu unterſtuͤ⸗ 
m gatte, ward im Unfang des Jahrs 1744 
i einer englifhensin Toulon eingefperrt. Frank⸗ 
ih gab endlich der fpanifchen eine Convoye zur 
krftärfung mit; und dieſe vereinigte Flotte ward 
u ihrem Auslaufen aus Toulon (am 22. Febr.) 
n der englifchen angegriffen und zerfireut.. ‘Der 
ieg wärde noch entfcheidender geworden ſeyn, 
ee5 . wenn 


410 wenn nicht die englifchen Admirale, Ma 


J 


Franzoſen ſo viele Kriegsſchiffe weg, daß bey 
Frieden nur ein einziges dienſtfaͤbiges Hauptſ⸗ 


pagnie zu bemädtigen, und nur ein lächerlich 
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und tefloc, entzweyht geweſen wären. Un 
ſem Worfall nahm Frankreich Veranlaſſ 
England (am 15. März 1744) den Krieg 

zufündigen, | 


Ein unfeliger Einfall! Frankreich war 
gut wie ohne Marine; Fleury hatte fie gänzli 
verfallen laſſen, und der neue Seemeiſter M 
repas war, erſt beym Anfang ihrer Wiede 
lung. Und ein Land und Seekrieg follte 
Ftankreich zu gleicher Zeit geführe werden! 
hätte die Erfahrung bald eines Jahrhun 
nicht genug gelehrt, daß ihm eine folche 
dung nicht gelinge. . 


Seit der Seeſchlacht bey Toulon (am 24 
Febr. 1744) waren die Beittifchen Flotten 
fter im mittlaͤndiſchen Meer, und trieben in 
europaͤlſchen Gewaͤſſern einen fo glücklichen 
perfrieg und nahmen neben den Kouffakrern 
















in den franzäfifchen Häfen übrig war. Am 
May 1747 nahm der Weltumfegler Anfon 
Capo Finis Terraͤ eine oſtindiſche und am 2 
October (1747) Hawke eine weftindifche Flott 
beydemahle mit ihren Bedecfungen , weg. Am 
Dctob. (1747) waren die Engländer unter 
Admiral Leſtoc und General Sinclair nad 
‚ner glüchlichen Landung auf der fchlecht verwa 
ten Küfte von ‘Bretagne nahe daran, fich 
Miederlagen und Magazine der oflindifchen Co 
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Rieverfiändniß vereitelte es (am 7. Oetober), 411 
idem der Trommelſchlaͤger zu Port Louis Al⸗ J 
en ſtatt der Chamade ſchlug, und zu gleicher 
kit die Gelanderen Das Zeichen des Admirals, - 
a er ſich bey veraͤndertem Wind nicht halten 
Inne, für ein Zeichen der Retirade bielten und 
uf die Schiffe zueilten. 


Nur in Oſtindien führten Bourdonnais 
md Diipleir (ohne Zuthun der Regierung) die 
rangöfifhen Waffen gluͤcklich. Am 7. Jul. 
1746 ſchlug Bourdonnais die englifche Eſcadre 
m der Kuͤſte von Coromandel, und eroberte am ' 
1, Sept. das reihe Madras mit einer großen 
Beute. Den Franzoſen mislang zwar ‘der Ans 
cf auf Bombay (im Februat 1747); aber auch 
un Engländern ber Angriff auf: Pondichery: 
md nach Bourdonnais erhielt Diüpleir, obgleich 
Kit Mühe, die Sache der Franzoſen in diefen 
Begenden bie zum Ende des Kriegs aufrecht. 


In America hingegen traf Fraukreich lau— 
er Ungluͤck. Die Flotte, welche Neuengland 
ter dem Admiral Warren (A. 1745) ausge: 
üftet harte, eroberte (am 27. Junius) die Fe⸗ 
hing Louisbourg auf Cap Breton; eim ſchmerz⸗ 
icher Verluſt fuͤr Frankreich wegen der Fiſche⸗ 
m, nachdem es im Utrechter Frieden ſchon Ter⸗ 
eneuve mit ſeiner Fiſcherey verlohren hatte. Im 
Mär; 1748 fiel Port Louis auf St. Domingo; 
md ein Ähnliches Schickſal drohete ben der gänjs 
en Vernichtung ber franzöfifhen Marine als 

m Colonien. 


Deſte 
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‚machte daher (1743) bem Seekrieg eben fo, w 


war, ein Ende. Da nad feinen Bedingung 
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Defto geneigter war Frankreich zum Fri⸗ 
den, zumahl da Spanien, fein Waffengefährt, 
nad) Philipp's V Tod den Krieg mit * 
willen und ohne Thaͤtigkeit führte, weil der ne 
König, Ferdinand VI, feine Gemahlin und ik 
Ghnftling, der Sänger Farinelli, Sranfreig 
völlig abgeneigt waren, Dee Aachner Fri 


den fandfrieg, mit dem er verfchlungen och 





die Priegführenden Mächte einander wechielmeih 
die gemachten Eroberungen zurücfgaben, fo ken 
von Franfreih an England Madras, und 
England an Franfteich; Cap s Breron und wi: 
es fonft noch außer Europa von den Sranjefei 
erobert hatte, zurück. Der neue fpanifche St 
nig trat dem Frieden mit Freuden bey, und Ing 


- Sand mußte fich mit der Vergütung der nody rüd: 


nichts, und hatte es gleich feinen erften Ent: 


fländigen vier Genuß : Jahre des Affientorras 
tats und mit der Erlaubniß, Faͤrbehol, an bet 


Campechebay zu fällen, begnügen. 


Gewann gleich England bey diefem u 
jwe mit dem Affiento ‚nicht erreicht; fo hatt 





es doch durch diefen Krieg den Grund zu Frantı 


reihe Ohnmacht gelegt, und Spanien’s Schwä: 
che vermiehre, um nächftens auf den Truͤmmern 
dieſer Maͤchte frch zur Herrfchaft dee Meere ji 
erheben ; und das Memweaftelfhe Minifterium, 
in welches nachher Pitt eintrat, harte fich wäh 
rend dieſes Kriegs in feine künftige Rolle m 


ſtudirt. Zu 
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Mit Neid hatte Frankreich in diefem Ser 
sieg (dem erften Haudels⸗ und Kolonienfrieg der 
weiten Zeiten), die Ueberlegenheit feines viel 
Iprigen Rivalen bemerft: er hatte fhon in als 
m Meeren , außer dem indifchen, unumfchränft 
eeherrſcht. Und doch Mollte Frankreich nicht 
vahrnehmen , wie durch feine Schuld dieſer Ri⸗ 
al auch im Frieden fteige, fo wie feine Schwaͤ⸗ 
he gegen England durch die unförmlidhe Negies 
ung, weiche die franzöfifche Nation fo ungluͤck⸗ 
ich machte, zunehme, Ludewig XV fanf immer 
nebr in thieriſche Sinnlichkeit, in die Hände 
einer Maͤtreſſen und ihrer Lieblinge, befonders 
er herrſchſuͤchtigen Pompadour. Die franzöfis 
den Finanzen wurden jedes Jahr yerrütteterz 


413 


ie Kronfchulden größer und drirhender; die Mas - 


ine fchlechter: Maurepas, der für fie als Ken⸗ 


er und Patriot forgen wollte, mußte fie der Uns . 


tfahrenheit des unfaͤhigen Rouille, eines Favo⸗ 


iten dee Pompadour, überlaffen und abtreten. 


Und bey aller dieſer Schwaͤche fand man 


in Vergnügen darinn, ſich an England zu reis 


ben. Wenige Jahre nach dem Aachner Frieden 
ethob die gegenfeitige Eiferſucht Streitigkeiten 
über die Graͤnzen ihrer auswärtigen Befigungen 


in Amtrica, in Weſt- und Oftindien, Die einen 


Krieg (von 1755 : 1762) herbenführeen, in 


welchem Frankreich eben fo tief niederftürzte als 
England emporflieg ®, 


1) 


6 The Conteft in America between’ Great-Brk 
tain and France, with its Conlequences and 
Importance, Lond, 1757. 8. 
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| 414 1) Das im Utrechter Frieden “nach fei 
Ä alten Grängen” abgetretene Afabien oder N 
ſchottland wollte Englanb bis an das fübfiche U 
des Lautenzfluffes und bis au den Fluß St. 
ausdehnen, weil auf Altern Charten Neuſch 
land diefe Graͤnzen har: Frankreich Bine 
wollte nur den Theil der Halbinfel zwifchen 
Cap Eanfeau und Cap St. Marie, noch 
Ausnahme von Perteonal und Annapolisropa 
darunter verflanden wiſſen, und die Ausbreitung 
dieſer Colonie über die Landenge hinaus, bie 
mit Canada verbinder, nicht zugeben, und legte 
Deshalb vor diefer Landenge eine Reihe von Forts 
an. 2) Noch waren in dem ungebeuern Canı 
da die Graͤnzen nicht genau beflimme, wo das 
von Earl I (A. 1629) an Franfreich abgetreten 
Land aufhören und die brittifchen Eolonien an: 
fangen ſollten. Yun feßten fich die Franzoſen 
am Obio feſt und bauten neben und. zwifchen bie 
bristifchen Veſten eine Menge neuer Forts, um 
zreifchen Cahada und Louifiana eine Defenſtons⸗ 

--  Sinie zu ziehen, wodurch die Brittifchen Eolonien 
amd infondecheit Virginien in eine gefährliche 
‚sage kamen. Gie zogen den Kandel mit den 
Wilden an fich und ſuchten die Engländer daran 
zu verhindern. 3) Frankreich befegte gleich nad 
dem Aachner Frieden St. Lucia, St. Bincent, 
Granada und Dominique welche vier Inſeln nebft 
Tabago nach dem Lrvechter Frieden, als neutral, 
weder von Frankreich noch von England beſetzt 
werden follten. Endlich 4) in’ Oftindien ſtrit⸗ 
ten bie Eompagnien beyder Nationen mitelnans 


vD 
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Man hatte über diefe Mishelligkeiten im 
achner Frieden unterhandelt, aber fie durch die 
nbeftimmten Worte des Friedens: “daß auch 
mft alles wieder auf den Fuß gefeßt werden 


lte, wie es vor dem Krieg geweſen wäre, oben. 


itte ſeyn ſollen“, nicht weggeräumt. Dan bat: 
bald nach dem Aachner Frieden bie „Unterhands 
ingen wieder angeknuͤpft und fie fchon vier Jahre 
von 1750:1754) fortgefegt, als es im Julius 
754 am Obio zu Tpätlichfeiten Bam, in weis 
yen die Engländer den kuͤrzern zogen: recht 
ach dem Wunſch des Englifhen Gefandten zu 
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Yaris, des Grafen von Albemarle, eines 


inft geſchickten Negotiateurs, ber aber dieſes⸗ 
ahl aus Leidenfchafe nicht vermitteln wollte, 
nd nach dem Wunſch des Herzogs von Cum⸗ 
erland, der längft vie englifche Dation durch 
le Künfte der Intrigue zum Krieg aufjumwies 
ein ſuchte. Unverzüglich fertigte man in Eng 
ind Kaperbriefe unter der Firma von Repreſſa⸗ 
en aus, bie eine Menge von franzöfifchen Kaufe 
shreen wegnahmen, fo wie Boscamen durch 
ine an die americanifche Küfte beftimmte Flotte 
am 10. Junius 1755) zwey franzöfifche Liniens 
Hiffe bey Terreneuve: der Landkrieg in America 
egann zu gleicher Zeit (am 8. Junius) duch 
ie Schlacht am. Obio , die aber der englifche 


jeneral Braddok verlor, wogegen Johnſon 


1765. 


ieder bey Eromnpoint (am 9. Julius) über 


ie Franzoſen ' iegte ®, 
Bis 


t Entick’s general hiftory of the late war. 
Lond, 1766. 5 Voll. 8. 
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Bein Ernft, und bie Vorbereitimgen dazu fol 


" Bing dem Franzoͤſiſchen Admiral Galiſſonie 
gewichen wäre, und menn nicht der Commanda 


Feſtung Cam 29 Junius) ſchon capitulirt hätte, 
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Bis zum Jabr 1758 wurde diefer Kri 
(wie faft jeder Krieg im Anfang) von Engla 
träge geführte. Frankreich drohete (ob gleich ſe 
Marine fchon im erftien Jahr großentheils 
Grunde gerichtet war) U. 1756’mit einer fa 
dung in England; und die englifche Nation nah 
ein Corps Hannoveraner und Heſſen in den Sol 
um in ihrer Gemeinſchaft die Küfte zu Dede 
Doch war es den Sranzofen mit ihrer Landu 


blos die Ausrüftung einer Flotte zu Tonl 
maffiren, mit welcher der Herzog von Michelin 
plöglich vor Minorfa erfchien und Mahon ve 
gerte. Die Belagerung zog fich lange bin, x 
fie wohl. hätte vereitelt werden koͤnnen, men 
nicht der ‘der Inſel zur Huͤlfe gefendete Admira 


I der Schlacht (am 15. May) aus Feighei 
Blackney nach Erftärmung der Außenwerke fei 


ebe noch fein Hauptfort angegriffen worden, — 
Außerdem wendeten die Engländer Anfands ihre 
Macht fehr zwecklos gegen die Küften von Zranfı 
reich, weit fie wegen der für den Landfrieg gegen 

Ä Preufs 


. z “ 


Military Memoirs of Great Brittain, or Hiftory 
ofthe war 1755-1765. By Dav, Ramfay, 
Edinb. 1779. 4 u 

Memoires für la derniere guerre de l’Amerig 
feptentrionale entre la France et l’Angletent 
par Pouchot, Yverd, sgı, 3 Voll... 


Anecdotes of the life of Will. Pür,, En! 
‚Chatam (vo 1737-1778). Lond, 1790. = Voll, 
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Hreuffen anfgeftellten "großen Heere ſehr entbloͤßt 417 
waren, und verſuchten 1757 und: 1758 wieder: 1757 
hohlte landungen (im Sept. 1757 gegen Roche⸗ 
fort, im Junius 1758 bey St. Malo, im Aus _ 
guſt bey Cherbourg, am 11. Sept. by St. 
Caſt), wovon nur zwey (die ben St. Malo und 
Eherbourg) gelangen. — Glorreicher und nüßs 
licher war von ihnen der Kampf in Indien und 
‚America angefangen; dort nahmen fie (am 27.' 
Mir; 1757) Chandenagor weg; bier eroberten 

fie tonisbourg auf Zap s Breton (am 26. Jul. 
1758) unter dem Beyſtand des Admirals Boss 
eawen, woben bie ganze der Inſel zu Hülfe ges 
ſchickte franzoͤſiſche Flotte von 5 Linienfchiffen und 

6 Fregatten zu Grunde gieng, welches wieder 

den Berluft von Canada unvermeidlich nach fi fi 


09. 


Dirt, der gerade um dieſe Seit ( 1758) ine 1758 
nglifche Minifterium gefommen war, gab auf 
die Nachricht von dieſen Vortheilen fo gleich die 
unnhgen Landungen an der franzöfifhen Küfte 
auf: er richtete vielmehr die ganze brireifche Macht 
gegen die franzöfifchen Eolonien und unterftüßte 
zugleich Sriedrich] II durch reiche Subfidien, um 
die Sranzofen auf dem feften fande zu beſchafti⸗ 
gen, damit ihnen auch dieſesmahl, wie ſonſt, 
ein combinirteer See⸗ und Landkrieg deſto weniger 
gelingen moͤchte. Seitdem geſchahen bey dem 
Enthufiafmus, den der ‚neue Miniftee bey dem 
engliſchen Volk für den Seedienft zu erregen wuß⸗ 
se, auf Den Meeren Ähnliche außerordentliche Tha⸗ 
ten durch die brirtifchen Flotten, wie uf dem 
feſten Lande durch Friedrich IT. 


Geſch. ddveykigten Jahrh 3, 1. DD Von 
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Von 1758 : 1761 wird für bie engläfge 
oftindifche Compagnie ein neues Rich am Gans 


ges: erobert. Schon man des vorigen Kriegs 


(von. 1745 : 1748) hatte Düpleir angefangen, 
an den Streitigkeiten der indifehen Nabobs Theil 


. zu: nehmen; und fo wie bie Franzoſen ber einen 


Parthey Benftand leifteten, nahmen die Brit 
ten jedesmahl Die andere Parthey in ihren Schuß, 
und ließen fich darayf die Dienſte, welthe ihnen die 


engliſche oſtindiſche Compagnie leiftete, durch Geld 


- oder abgetretene Striche Landes von ihr vergäten. 
Seitdem nun Frankreich bey ‚der Vernichtung 


‚feiner Seemacht in Europa nicht mehr im Stan 


be war, Verſtaͤrkungen nach Indien zu fenden, 
war den Dritten die DBertreibung der Franzoſen 


aus ihren- geoßen indiſchen Peſitzungen, und ib⸗ 
‘re eigene Ausbreitung in dem ehemaligen indis 
ſchen Reiche fehr erleichtert. Wis zum Jahr 


1761 wargn die. Franzofen ganz aus Dftindien 


vertrieben; am 15. Januar (1761) gieng Pon⸗ 
Dichern und amı 10. Febr. Mahie, ihr leer Hans 
delsplatz daſelbſt, verlohren. . Schon am 3. Ja⸗ 


nuar ‘1758 Haste der Admiral Warfon, in 


Verbindung mit dem Oberſten (dem nadmabligen 
ford) Clive, Calcutta wieder erobert, das dee 
Nabob Serajah Dowlah unter ſchrecklichen 








Grauſamkeiten, die er gegen die Englaͤnder in 


dem ſchwarzen Gefaͤngniß veruͤbte, der engliſchen 


Compagnie (am 20. Junius 1756) weggenom⸗ 


men hatte. Won dieſer Zeit an gebot die ofls 
indiſche Compagnie über die Mabobs in Wengas 


Ien unbedingt; fie blieben zwar in ihran Sigen, | 
wie vormahls; aber Die Compagnie ‚berefchte in 
ihrem Damen über ihe fand, fie lieh. und nahm 
419 ihnen nach Belieben. ‚Mac: und ‚Finfünfte, 


fe 
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fe ſchloß mir ihnen Tractaten, und bob fie, 
wann und wie fie wollte, wieder auf. Am 1. 
Mär; 1759 eroberte der Eapitain Maitland Su; !759 
rate und ließ der Compagnie von dem daſigen 
Mabob die Rechte eines Admirals geben, wodurch 
er unter ihre Oberherrſchaft kam: und dieſes 
Spiel trieben die Dfficianten der Compagnie am _ 
Ganges, bis ihr Reich daſelbſt gegründet . 
wat. ' . . 


In America und Weftindien ward 
der Krieg erſt fett dem Jahre 1759 recht thaͤ⸗ 
tig. Die englifche Flotte ſollte ihr Gluͤck zurſt 
auf Martinique, wo fie im Januar (1759) lan. 
dete, verfüchen ; wendete fich aber, da fie dort den 
Widerftand zu ſtark fand, fo gleich nach Gna⸗ 
Deloupe, deſſen Eroberung, wegen der Echmwie 
rigfeiten des Bodens, ſich drey Monathe (bis zum 
1. May) verzog. Das nach der Eroberung von 
touisbourg huͤlfloſe Canada griff Admiral Sauns 
ders in Verbindung mit General Wolfe an; 
der letztere befiegte die Franzoſen unter Mont⸗ 
calms (am 13. Sept.) und ſtarb, wie im Al⸗ 
terthum Epaminondas; und erſterer eroberte 
darauf (am 18. Sept.) Quebee, von welchem 
ſich die Franzoſen nach Montreal zuruͤckzogen, 
und darauf (am 28. April 1760) unter Vau⸗ 
dreuil den General Murray fchlugen, doch obs 
ne Quebec wieder zu erobern. Inzwiſchen war 
eine Flotte aus Europa unter Stwahton zur Ent⸗ 
fegung des eingefchloffenen Quebec angelangt, 
Der fie auch (am 16. Dan) bewirfte: im Sep⸗ 
tember wurden bie Franzoſen in Montreal zur 420 

ee >) 2Capie 
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Capitulativn gewungen und darauf ganz Ca⸗ 
nada erobert. 


Sn. Afrika bemaͤchtigten ſich die Eng⸗ 
länder der franzoͤſiſchen Beſatzungen am Gene 
gal und der Inſel Gore {dom im Sahr 1758. 


In Eurapa hatte Frankreich den ganzen 
Sommer 1759 eine Landung auf Ireland vor 
bereitet, welche die Brefter Flotte, wenn fie erft 
de la Ele mit 12 Linienfchiffen verſtaͤrkt hätte, 
unter Conflans decken, und der Kapercapitain 
Thuͤrot durch einen Angriff Irelands vom Nor⸗ 
den ber mit g0oo Mann unterſtuͤtzen ſollte. Erſt 

wurde Thuͤret in Duͤnkirchen bis in den October 
eingefpeert; und um diefelbe Zeit Havre de Gra⸗ 
ce, wo ein Theil der Ausruͤſtung gegen Ireland 
lag, von Rodney bombardirt. Die Verſtaͤr⸗ 
fung der Brefter Flotte unter de la Elüe ward, 
als ein Theil feiner Linienfchiffe in der Straße 
pon ihm getrennt war, von Boscawen aufge 
fangen, bey Lagos an der Küfte von Algarbien, 
theils gefchlagen,, tpeile genommen, theils vers 
brannt; die Brefter Flotte felbft bis zum 14. No⸗ 
vember eingefperet, und nach ihrem Auslaufen 
unter Conflans von dem Admiral Hawfe an der 
Küfte von Bretagne in dee Quiberons Bay 
mitten in. einem Sturm (am 20. Nov.) total 
geſchlagen. Thuͤrot allein kam nad unzähligen 
1760 Beſchwerden (am 18. Febr. 1760) an die irifche 
Kuͤſte; er eroberte Carrickfergus, und wollte, 
da er auf Beinen Biyſtand rechnen konnte, nach 
Frankreich zurückkehren. Unterwegs ward er (am 
421 28, Febr.) von Elliot v1 der Infel Man ange 
grif⸗ 
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griffen; “er felbft blieb im Treffen, und alle 
feine Schiffe wurden genommen.: So war der 
ganze Landungsplan mislungen, und bie Sums 
men, die man auf feine Ausführung gewendet 
batte, waren rein verfcehwendet: auch waren feit 
vier Jahren 27 Linienfhiffe, die ganze Hälfte . 
Der damaligen frangöjifchen Marine, zu Grunde 
gegangen, daß Franfrei durch die folgenden 
Fahre des Kriegs nie mieder als Seemacht in 
Der See erfcheinen konnte. Dagegen landen die 
Britten im April 1761 auf: Belleisle an der . 
franzöfifchen . Küfte, um die Inſel als Aquioge 
lent für Minorka zu erobern. 20,000 Manu 
Franzoſen fanden unter dem Herzog von Aiguils 
Ion an der benachbarten Küfte bereit, um fie zu 
entfegen; aber konnten ihr aus Mangel einer Flot⸗ 
“ge nicht zu Huͤlfe kommen. Nach ihrer. Erobe⸗ 
rung (am 7. Junius) herrſchten die Engländer 
über die Bucht von Biscaya eben fo unbefchränft, 
als bisher über den Canal und das mirtlandi— 
ſche Meer. 


Zweh Thronveraͤnderungen aaben dem Krieg 
nach und nach eine andere Geſtalt. Am Ende 
bes Jahrs 1758 mar Ferdinand II vom Thron 

in ein fpanifches Kloſter verſchwunden ‚und A. 
1760 Georg IT geſtorben; jenem war Carl IM 
(bisher König von Neapel), ein unverföhnlicher 
Feind von England, gefolgt, von dem vorauss 
zuſehen war, baß er fih ganz an Frankreich hin: 
geben würde; dieſem, fein Enkel, Georg IM, 
den Torys, einer ganz andern Parchey als fein 
Morwefer, ergeben, mit deren Einfluß fih Grund: _. 
: füge und bisherige Befaßrungsart Des. Ze 42: 
v3 en 
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ſchen Miniſterlums (der · Wbigs) ändern muß⸗ 
ten. Die Folgen beyder Thronveraͤnderungen 
1. yeigten fih im Jahr 1761: 


1761 Um eine perfönliche Beleidigung zu rächen, 
‚die ihm als König’ von Neapel (beym Aufang des 
öfterreichifchen Sueceſſtonskriegs (am 19. Auguft 
1742) von einem englifchen Capitain durch die 
Drohung eines Bombarkements, wenn er nicht 
zur Neutralität zuruͤcktehren würde, wiederfahren 
war, ſchloß Carl II als jegiger König von Spas 
nien, mit Choiſeul das bourbonifche Familien⸗ 
pact ab, das ihn fogleich in die Nothwendigkeit 
verfeßte, an dem franzöfifchen Krieg gegen Eng⸗ 
land Theil zu nebmen, da beyde Maͤchte einan- 
ber gegenſeitig ihre Beſttzungen garantirt und ih 

_ angelobe hatten, gleiche Feinde und gleiche Han⸗ 
delsrechte mit einander zu theilen. „Spanien ru⸗ 
- ftete fich fchon in dee Stille. Pitt haͤtte glich 
nach dem Äbſchluß diefes Tractats, von dem und 
deffen geheimen Artikeln er fich eine Abſchrift ver: 
Schaft. harte, den Krieg gegen Spanien erklärt, 
wenn Georg und die übrigen englifchen Minifter 
hätten einwilligen wollen; er refigniete fo gar feine 
‚Stelle als Minifter aus Unmuth Uber: diefe Ve 
berſtimmung (am 24. Sept. 1761). At 
noch ‚vor Ausgang des Jahrs war Spaniens 
Vorhaben offenbahr, und das engliſche Mine 
rium mußte nun durch den englifchen Geſand⸗ 
ten, Grafen Briſtol, zu Madrid anfragen alt 
fen: ob etwa Spanien damit umgehe, fich mit 
Frankreich zu ‚verbinden ? -und da es eine ftolt 
433 und jwendentige Antwort erhielt, am 2. Januar 
"1762 den Krieg erklaͤren. Um England weht 
“— au 








! 
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zu thun und ſeine Kraͤfte zu theilen, verlangten \ 
die bourbonifchen Mächte von ſeinem getreuen . 


Altiirten, Portugal, daß es feine Bisherige 
Meutralität aufgeben, und fich entweder wider 


England erklären, oder Liffabon und drey andere 


Häfen Spanien einräumen follte; und dieſen 
Antrag unterſtuͤtzte Spanien mit einem Heer, 


Has es zu gleicher Zeit Cam 5. May) in die 


nördlichen Gränzen von Portugal einruͤcken ließ. 
England durfte feinen Alliteten nicht hilflos lafs 
fen, aus deſſen Buͤndniß es während dieſes 


Kriegs fo große Vortheile gezogen hatte: (es 
harte Zuflucht und Unterftägung im Hafen von 


tiffabon, und feine Kapers harten Sicherheit 


für ifre Prifen in den übrigen pottugiefifchen 


Häfen-gefunden): und ſchon im May eilte eine 
brittiſche Hölfsarmee nach Portugal, und ber 


Graf von Lippe: Bückeburg an die Spige der _ 


portugiefifchen Armee, um fie in der Eile zu difeis 
plinieen, und den von nahem Untergang bedroh⸗ 
ten Staat (mas er auch leiftete) zu retten. Der 
Krieg ward nunmehr ausgebreiteter, aber für bie 


Britten auch deſto glorzeicher. 
Die brittifchen Flotten herrſchten in allen 


Meeren, und hielten dagegen die franzoͤſiſchen | 


Schiffe in allen ihren Häfen eingeſchloſſen. Das 
noch im Jahr 1761 (am 7. Jun.) eroberte 


Dominique, hatte den Weg zur Eroberung von 


dem Aufferft wichtigen Martinique (am 14. Gebr. 


1762) gebahnt, und Rodney und Monfton hats 


ten fie faum bewirkt, als ſich auch Granada, 
St. Lutia und St, Vincent. ohne Widerſtand ers 
gaben. Spanien ward fegleich mit. Todesftreis 

| Dd 4 en 
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chen bedroht. Pocock, von Nordamerica ber 
durch Armhorſt verftärkt, eroberte vom 30. Jul. 
bis 11. Auguft Havanap auf der Inſel Cuba; 
die wichtigfte Etoberung im ganzen Krieg: fie lies 
ferte den Siegern nicht blos die dafige fpanifche 
Flotte ‚ ııtinienfchiffe und 3 Fregatten, und 
eine unermeßlich reiche Beute in die Hände, fons 
dern öffnete ihnen audy den Eingang zu den fpas 
nifhen Schägen von America. In DOflindien 
fiel (am 6. Dctob.) das von den Spaniern gar 
nicht verwahrte Manille und die Inſel Luzon, 
‚durch den Admiral Eornifb und den Oberiſten 
Drapper, wobey dem Eapitain Parker ein fpani: 
ſches Regiſterſchiff mit 15 Millionen Stuͤck von 
Achten in die Haͤnde gerieth. Und welcher Reich⸗ 
thum ward noch auſſerdem von den Spaniern auf 
den Meeren erbeutet! Ein einziges Schiff, frey⸗ 
lich auch das reichſte, die Hermione, mit Cacao, 
Wolle, gemüngtem Gold und Silber beladen, 
gab allein eine Beute von ı2 Millionen Pfund 
Sterling an Werth. 


Und nach folchen Siegen mochte das Bute⸗ 
ſche Minifterium felbft feinen allerwärts gedemüs 
thigten Feinden Frieden anbieten! und ihn unter 
Bedingungen, die einem Krieg von fortwaͤhren⸗ 
den Triumphen, zu deffen Führung das. Parla: 
ment 105,756,639 Pfund Sterling in dem kauf 
von fieben Jahren verwillige hatte, in feiner Ruͤck⸗ 
fiht angemeffen waren, verwilligen! Was waren 
Die 140 Millionen der englifchen Nationalſchuld 
gegen Die Verlegenheit, in weldyer ſich Frankreich 
befand ? England Fonnte es bey feinem mie jedem 
Jahr geſtiegenen Handel und Nationalreichthum 
nicht 
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icht ſchwer fallen, die Koſten zur. Fortſchoug 
es Kriegs aufzubringen; Franfreih aber mußte 
em feiner gänzlich vernichteten Handlung, feines 
dilig zu Grunde gerichteten Marine, und ſeiner 
ruͤckenden Schuldenlaft unter jeder Bedingung 
rieden baben. 


Dem ſchlauen Choiſeul war es nicht ent⸗ 


angen, daß das Buteſche Miniſterium den 
:rieden fuͤr nothwendig anſah, um ſich gegen 
ine ſtarke Oppoſition zu halten, und verſtand 
ie Kunſt, die Miniſter auf geheimen Wegen 
ı diefer Stimmung zu beveftigen. Go famen 
e ihm mit Anträgen zuvor, die bey ben forte 
äbrenden Kriegsunfällen und Fraukreichs gänzs 
icher Erſchoͤpfung fein geheimer. - fehnlishfter 
Bunfch waren. Schon im September mar zur 
Frieichserung der Unterhandlungen der Herzog von 
zedfort nach Paris, und der Herzog von Nivers 


vis nach London gefendet; am 3. Novemb. 1762 . 


urden die Präliminarien zu Fontainebleau, und 
m 10. Februar 1763 ward der Definitivtraetat 
ı Paris unterzeichnet. 1) Frankreich be 
im wieder Guadeloupe, Maria Galante, Defis 
de, Martinique,. Belleisie, an Terreneuve 
ey Bleine Inſeln, St. Pierre und Miquelon, 
e Betreibung ber Sifcherey; in: Afrifa Goree, 
d was in Dflindien meggenommen worden 
ſemlich Pondichery und Mabie), nebft der Frey⸗ 
ik auf Coromandel nach wie vor zu bandeln, 

in Bengalen drey Yactoreyen, jede mit 16 
ann befeßt , zu haben. 2) England be 


u Minorka zurück, und dehielt ganz Neuſchott⸗ 


m oder Atadien ‚ ganz Canada bis an den Miſ⸗ 


Dd 5 ſiſippi, 


⸗ 
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ſiapri, Cap⸗Breton und bie Fiſcherey Bier un 
am Lorenzfluß; die Inſeln Granada, St. Vir 
cent, Dominique, und Tabago in America, un 


u 436 


. mien verlopene Colonie del Sacramento und ü 


des Herzogs von Choifeul erflären. Der Oppoß 


Senegal in Afrika. 3) Spatien bekam di 
Inſel Euba -und die Philippinen zuruͤck, te 
aber an England Florida bis an den Diff 
ab; und geftattete den Englaͤndern, an der Ba 
Honduras Faͤrbeholz zu fällen und ihre dafiga 
Etabliſſements, doch ohne die Landeshoheit, ber 
zübehalten. 4) Portugal befam die an Spw 








uropa Almeida wieder, und alle alte Gräna 
lieben u, | 


Tach einem fo gloreeich geführten Krieg, er 
unbegreiflicher Friede! Das Raͤthſel feiner Bedin 
gungen. fann nur der Eifer des Widerſpruchs drei 
neuen Minifters Bute gegen]das Syſtem des aber 
gangenen Minifters Pitt , fein uͤbereilt⸗ eifrigel 
Beſireben nach Frieden, und die Beftechungskunf 


tion entgiengen Die Keime neuer Kriege, dieü 
dieſem Srieden lagen, nicht. Beſonders wa 
fie mit dee Ruͤckgabe der Inſel Martinique un 
mehrerer Antillen unzufrieden, welche leichter al 

M 


u Obfervations [ur le traité de paix conclı 
Paris 1763. 1780. Ä 
Actes er Mé moires autentiques des negociatic! 
faites pour la paix en 176ı entre les cout 
de Londres et Verlailles par les Minifin 
d’Etat refpectifs Mrs de Chailen! er Pitt | 
plenipotentiaires Envoyes reciproqueme 

. Mrs de Bully et Stanley. à la Haye 1762 
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as unermefliche Canada zu vertheidigen gewes- 


m wäre. Schon zog fie daraus, daß man aus 


kordbamerica alle fremde Nationen forgfältig ehts ' 


nt babe, die Vermuthung: die Megierung . 


abe fich diefen freyen Raum gemacht, um die 
'ofonien entweder um ihre Freyheit zu Brins 


m, ober ihnen zu ihrer Unabhängigkeit von 


England zu verhelfen, was die nächft folgenden 
Sahre ſchon beſtaͤtigt Haben. “ 


Aber England trat mit dieſen Frieden in 
ven Zenith ſeiner Macht. Die Flotten feiner 
Rivalen waren von den Meeren verſchwunden, 
and die feinigen bedeckten alle Meere: und im Ge⸗ 
fühl feiner Uebermacht fchrieb es allen Seenatis⸗ 
hen Geſetze vor. 


47 
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Zwepte Periode des zweyten Jeitranni 
des Gleichgewichts von Europa, 
| von 1763: 1794. 





Fortdauer des aufgebobenen Gleichgewichts au 
. Meeren, Ä 


und Erhaltung des GSleichgewichts anf dem fein 
Lande durch die Auflöfung dee Republik Polm 








A, Fortdauer bes aufgehobenen Gleichgeniät 
auf Meeren, | 


‚ während bed nerbamericanifchen Kriegs und na) 
demfelben, | 


von 17631784. 





Mi Misgunſt und Eiferſucht betrachteen du 
bourboniſchen Höfe die unbefchränkte brittilät 
Herrſchaft auf den Meeren, voll des Wunſchei 
fie einft einzufchränfen. Doch zwölf Jahre gr 
fo lang die Buhlſchweſter, Ludewig XV, M 
dem Thron faß und er fein Deich eiher nicht 

to! 





x Außer den fchon oben e. 340 m. unten]$. 
‚genannten Zeitfchrifteh : 
Niederelbiſches Hiftorifch s politifdy s litterariſcht 
Magazin (von Wittenberg). Hamburg"! 
178721795. 9 Jah gaͤnge in 18 Bänden. 8: 
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ruͤrdigen Maͤtreſſe und -deran Guͤnſtlingen zung 

Kaube Preis gab, unterblieben in Frankreiſch 429 

te Anſtalten, die zur Geräichung eines ſolchen 

wecks Kerausgehn mußten: deflo eifriger ging 

an Nachfolger, der unglückliche tudemig KVI, 

ın die Wiederherſtellung der franzoͤſiſchen Mas ' 

ine und erfchuf fie auch in unglaublicher Schnelle 

von:?6774 ;'17°78) von Grund aus nen; nach 

venigen Jahren (ſeit 1778) erfchien ſie auf den 

Neeren in einer Kraft und Staͤrke, die ihr nie⸗ 

zand nach fe wenigen Jahren zugetraut haͤtte: 

ie Franzoſen uͤbertrafen ſchon die Britten in 

em Bau der Schiffe und naͤherten ſich ihnen in 

er Kunſt des Manoeuvrirens. Früher. noch pls 

Frankreich hatte Spanien. die Regeneration feis. 

vs Seeweſens betrieben und fich deshalb mie feinen 

Lolonien in eine befieret Berbindung gefegt: ſchon 

K. 1765 war der Haridel- nach dem” fpahtfchen 

Beftindien mit der Erlaubnig, in jeher Jahres⸗ 

“it dahin abzufegelm‘, frey gegeben, der Ausfuhr⸗ 

oU herabgeſetzt, eine Aſſecuranz⸗ Compari zu 

Forunne. errichtet, Ind Die Induſtrie zur Unter⸗ 

tigung der Schifffahrt und des Handeie- in 

len ihren Zweigen neu belebt. Unter dieſer 

wen Erſchaffung der fpanifchen und franzöfis 

hen Seemacht entfpann fich der Streit zwifchen 

Fngland und feinen Colonien in Nordamerita, 

ind die bourbonifchen Höfe fahen ihn mit Freu⸗ 

en in einen Krieg übergeben. Ob ſie ihn gleich 

uͤr den Zeitpunkt anſahen, da: der bristifche Jeos 

arde feiner Uebermacht beraubt werden :müßtez 

d mifchten fie ſich doch nicht gleich Anfangs: in 

en Kampf, fondern fuchten ihn blos im’ Stillen 

nd im Frieden: zur Vermehrung ihret Sr m 
173 
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Handbelsmacht zu benußen, theils um erſt md 
430 mehrere Araͤfte zum Kampf zu ſammeln, theils 

um ben übermüchigen Beherrſcher dee Men 

einen Theil dei feinigen vorher verbluten 


laſſen >. 
un Eib 
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I Tape 1784. (von M. €. Sprengel) Bern. 16, 

Geſchichte der Mevolntian in Nordamerica von ZI 
Eoules. Zürich 1783.28. 8. 

nHiſſtory ofthe Origin, Progrefs and Termin 

:" tion ofthe American War by C. Stedman 

Lond. 1794. 2 Voll. 4. .. euch nit Anmert, von 

J. A. Remer, Berl. 1795. 8. | 

vVvLetters to a Noblemen by Galloway. Lo- 

x. dom 3780, - 

::MRorical and political reflexions on the ri 

and progrefs ofihe Americain rebellion (bf 

. Galioway). Lond, 2780. & | 
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Seitdem es fich gezeigt hatte, Bas noͤrdli⸗ 43: 
che America mit den Befchwerden ‚feines zaubern  - 
Elima’s belohnte ſeine Anpflanzer nicht wie das 
mittlere. unter einem milden Himmel, das die 
Spanier. beſetzt hatten, mit einem Ueberfluß von 
deln Metallen, fo glaubte England (durch den 
größten Theil des ſtebenzehnten Jahrhunderts 
hindurch) feinen armen Anpflanzern mit aflen 
denkbaren Vortheilen entgegen kammen zu muͤſ⸗ 
fen, und. fo gelangten fie zu Freyheiten, bie mit 
der in- andern Ländern üblichen Colonialpolitik con⸗ 
traſtirten, und zu einer ber brittiſchen Verfaſſung 
durchaus 4 nlichen "Regierungsform, Schon un 
tee Wilhelm, HI fab die anglifche Regierung, das 
Fehlerhafte in dieſem Verhaͤltniß ein, dachſe dar⸗ 
auf, ihm abzuhelfen: doch kam erſt A. 1715 
unter Georg I eine Bill zur Beſſerung ie 
Chartres zu Stande, die aber zulegt doch nicht - 
me Musführung gebracht wurde, weil einige Cos 
lonien jeder Abänderung ihrer ererbten Verfaſſung 
vn lebhafteſten Sache antgegenſebun "are 


The hiftory of the rile, » progrefs and efablish. 
ment oftbe 'independence of the united Ra- 
tes-of America, by w ‚Gordom. Loud. 
1280. 4 Voll, 8. 

The hihlory of the civil war in > America by 

-.&, Hall Lond, 1781. & > 

Ali far les Anglo- - Amerieains per Burn. 

‘ @ Aüdherteil; avec carte es pinachen. 
Bruxelles 1781, ao Voll, 


& De@beling’ 8 Erbbefcbreibung mb —* 
‚von America Hamb. 1793 ff. 8. 


L 9 h. as et Lehzrun hiltoire de la ravol 
de —S — bari⸗ an — * 
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deſſen' that ihre Beybehaltung Ber Abhängigfe 
der Eofonien von dem Diutterlande vor der Han 
feinen Eintrag, weil die Furcht vor Frankreich 
das Canada befaß, fie eng an England anfdlf 
und weil von feinen: Anforderungen an fie m 
Uebernehmung einiger Staatslaſten die Ark 


war; -- Vielmehr pflegte England feine Colonia 


fortbauernd recht muͤtterlich, brachte, fie nad 
und!nach durch großen eigenen Aufwand ju da 
ſchoͤnſten Bluͤthe, und vertheidigte fie mit fein 
Yanzen Mache gegen jeden Angriffe So hatte A 


432 fi Grasbritännien erſt vor kurzem (vor 1754 


1762) große Anftrengimgen Poften laſſen, un 
Frankreichs Plane zu vernichten, die Darauf be 
rechnet waren, bie Colonien durch eine Reihe if 
nen im Mücken’ angelegter: Forts erſt zu beengen 
iind darauf. nach und nach zu uͤberwaͤltigen. 


nm ee = 


a“ - Doch feitdem fie Kräfte hatten, ward dm 


DMordamericanern ihre Abhängigkeit von England 
immer mehr zur Laſt. Dach der -Colonialpolit 
dev neuen Nationen waren fie im Handel mit ih 


ren Marurproducten und Kunfterzeugniffen fül 


blos auf England eingefchränft; und um fie zu nd 
—— “alle ihre Vedhrfniffe,.. die ihnen didt 
ibr eigener Grund und Boden. verfchaffte, aus 
hm Mutterfande zu ziehen, ward ihnen M 

andel” mit auswärtigen ‚Ütationen entwedet 
gan :unterfagt, oder durch druͤckende ‚Zul 
mögtich gemacht.: Der Gchleichhandel,; beſon⸗ 
ders mit den Holländern‘,- hatte ihnen dieſen 
Handelvdruck: bisher einigermaflen erleichtert; mid 
aber ftellte Grosbritannien Wachtfchiffe gegen ihn 
aus und kauft⸗ die Infel Dran;, die’ wahre 

PO Sure it ee 27 N 
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nath der Schleichhändfer, ihrem bisherigen Ber 
itzer ab, um ihn deſto nachdrücklicher. zu ftören. 
Das Misvergnuͤgen über die Strenge des Muts 
erlandes und die AUbhängigfeit von ibm in Hans 
el und Betriebfamkeit ward nun immer lauter, 
efonders in den nördlichen Provinzen von Nords _ 
imerica, die den meiften Antheil an dem Schleichs 
yandel hatten. 


Während diefer Stimmuug dachte das enge 
liſche Minifterinm darauf, dem Murterlande die 





‚af abzunehmen, die es bisher zur Bewirkung 433 


es Aufblühens feiner Colonien getragen harte, 
fie, flart endlich abzunehmen; mit der immer 
‚cher fleigenden Bluͤthe fortgebend zunahm. So 
'oftete der Eivil:und Militärerat, der U. 1748 
nit 70,000 Pf. Sterl. beftriiten worden war, jet 
350,000 Pfund; und der fiebenjährige. Krieg, 
ser blos zu ihrer Vertheidigung geführe worden 
var, hatte England mit einer großen Schulden⸗ 
at beladen. Nichts fehien billiger, als daß Die 
tordamericanifchen Colonien zur Abtragung der 
atftandenen englifchen Mationalſchuld etwas fteus 
ten und felbft die Roften des zu ihrer Regie⸗ 
ung nöthigen Civil : und Militaͤretats truͤgen. 
Doch, hätte es ſich vorausfehen laſſen, daß fie 
id) Peiner directen Steuer unterwerfen wuͤrden, 
‚a ihre Parlamentarverfaffung, die ihnen von 
Anfang an eingeräumt war, und über welche 
te wie über ein von, ihren Vorfahren ererbres 
Holigthum wachten, es von felbft mit fich brach⸗ 
*, daß nur fie felbft fih tariren und Auflagen 
eben konnten, ob gleich Das Recht, fich felbft 
Steuern auflegen zu Pännen, nur Maryland als 
Beih.d. drey legten Japrb. 3.1. Ee fein 


: 2764 yille am 5. April 1764 eine Abgabe auf einig 
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fein ausdrauͤckiich in feinem Charter vorbehalten 
war. Deſto unweifer war es, daß Lord ren 


Einfuhrareifel durch eine Acte Des englifche 
Parlaments legen ließ und darauf durch eine (am 





1065 22. März 1765) in England befchloffene Stem 


yeltare die Koften ihrer Regierung aufbringen 
wollte; und noch unmweifer, daß er dabey in der 
Acte erflärte: “der Ueberſchuß follte in die fü 
nigliche Schaßfammer nach England fließen”, 
So fonnte man, abgefehen davon, daß fein 





434 nordamericanifches Parlament die Auflage be 


fchloffen hatte, zum voraus gewiß feyn, man 
werde die Tare von Zeit zu Zeit fleigern, um 
den Ueberfhuß für die Schagfammer in Eng 
land defto größer zu machen. Virginien trug 
zum Widerftand gegen die Stempeltare (am 28. 
May 1765) die Fahne voran; die übrigen Co: 
lonien folgten, und twiderfegten ſich der Einfuͤh⸗ 
rung des Stempelpapiers mit Gewalt und Gruͤn⸗ 
ben, "Kein brittiſcher Unterthan bezahle eine 
Abgabe, die er ſich nicht ſelbſt aufgelegt babe; 
und wollte man dem Parlament in. London das 
Mecht, die Eolonien zu befchagen, einräumen; 


ſo würde es daffelbe Teiche zur Unterdruͤckung 


misbrauchen koͤnnen“. 


Zu dieſer Widerfeglichfeit flößte ſelbſt die 
Dppofitionspartben im brittifchen Parlament den 
Colonien den Murh ein. So wenig man feit 
der Königin Anna von Wbigs und Torys mehr 
gehört hatte, weil die Könige niche mehr 
fuchten, als jeder biffige Whig ihnen von felbil 
einraͤumte; fo ermwachten diefe Partheyen doch 
wieder am » Enke der Megierung ag II und. 

zeig: 
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eigten ſich in muthigen Kämpfen gegen einander 


in den erften Jahren der Regierung Georg's Ill ; 
es mußten mehrmahls nach einander die Mini: 


Rer gemechfelt werden, weil die Whigifche Ops - 


pofition ins Parlamente die Oberhand gewann und 
fein’ Minifter feinen Poflen in England weiter 
behaupten kann, wenn er fich mehrmahls in der 


Minoritäe befindet. Die Whigiſche Oppoſition 


führte gegen den Minifter die Sache der Nord⸗ 
americaner, woraus fie die Vorbedeutung ziehen 
fonnten, daß ihnen die Oppofition am Ende 
gute Bedingungen erfämpfen würde, wenn fie 
auch die Hauptfache verlieren llten. Deſto 


hartnaͤckiger widerfegten fie fich der gemachten 


Neuerung. 


Das Grenwilliſche Miniſterium, im Ver⸗ 
dacht des Hangs zum Deſpotismus, hatte die 


Stimme des Volks gegen ſich und mußte den 


Whigs weichen, an deren Spitze der Marquis 
von Rockingham das Ruder nahm. Nachdem 
Grenville, der das meiſte Intereſſe gehabt haͤtte, 


435 


die Stempelacte durchzuſetzen, abgetreten war, 
und Rockingham, fein Nachfolger, keinen Beruf in 


ſich fühlen konnte, ſich ihrer anzunehmen, ſo 
ward ſie am 18. May 1766 aufgehoben; aber 
dabey in einer hinzugefuͤgten Erklaͤrungsacte der 
Grundſatz behauptet: daß dem engliſchen Parla—⸗ 


ment alle Souveraͤnetaͤtsrechte uͤber die Colonien 


und daher auch das Beſchatzungsrecht zuſtuͤn⸗ 


be s. Die Eolonien blieben fortgehend unzu⸗ 
‚ fies 


2 Political mifcellaneous and philofephical pie- 
ces byBenj, Franklin. Londou 1779. 
4, with plates. 
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frieden, weil ihnen ben der Aufgebung der Stem⸗ 
pelacte das Recht abgefprochen wurde, fich ſelbſt 
zu befchagen. 


Auch gegen das neue Minifterium erhob ſich 
bafd eine uͤberwiegende Oppofition und es mußte 
nach Purzer Zeit wieder einem andern Plab mas 
"den, das aus Whigs und Torys zufammens 
‚gefeßt war, und den Herzog von Grafton an 
der Spige hatte. Diefes vereinigte nun Wer: 
theidiger und Gegner der Nordamericaner, und 
Fonnte, da es mit fich felbft bald in Streit 
fommen mußtg, noch weniger befteben. Pit, 
der eifrigjte Vertheidiger der Colonien, der als 
tord Chatam darinn einen Gig hatte, trat 
fon frühe aus; am Ende des Jahrs 1769 


. folgten afle Woigs feinem Beyſpiel: und nun 
formirte fi ein. Minifterium , das Beſtand har 
te, nachdem ford North für daffelbe zum erften 


Lord der Schaßfammer ernannt worden war: 


ein wahrer Minifterfopf, nicht nur ein Meifter 
in der Behandlung der Gefchäfte mit Beharr: 
fichleit und Nachgiebigkeit, wie es die Umſtaͤn⸗ 
de wollten, fondern auch dabey ein großer Ned: 
ner, der durch Kälte, Wiß und Laune der Op⸗ 


pofition treffllich zu begegnen mußte, und das 


mahls ben der Nation wegen feiner Moralitaͤt 
und Talente in großer Achtung ftand, Durch 


“ Feine Minifterralente erhielt er fih lange; und 











verfolgte mit Der größten Beharrlichkeit die ſchot⸗ | 


tifchen und toryſchen Örundfäge in Anfehung 
So 


- der Colonien a. 


a N view of the Hifory of the Grest- Britain 


- during the Adminiftration of Lord North 
(ſt. 1792). Lond, 1780. 8. | Hi- 
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So oft auch in bdiefen wenigen Jahren 437 
(son 1764 » 1769) die Perfonen im Miniftes | 
rium gewechfelt hatten, fo hatte dennoch jedes 
neue auf dem Vorſatz der abgegangenen Minifter 
beharrt, die Einkünfte von Grosbritannien aus 
America zu vermehren; die Colonien dagegen 
hatten bey jeder Gelegenheit ihre Unabhängigkeit - 
vom englifchen Parlanıene zu bemeifen gefucht. 
Als das brittiſche Minifterium A. 1765 den 
Verfuch machte, die Einwoßner von Neuyork 

mit dem Aufwand, welchen die Einquarfiesung 
der dorthin verlegten bristifchen Truppen erforder; 

te, etwas mehr zu belegen, fo fand es den gräßs 

ten Widerftand bey der Provinzialverfammilung 

von Neuyork und die Minifter mußten -dDas . 
Vorhaben aufgeben. 


Endlich fiel man auf die Unterſcheidung ber 
inneren Befhakung, die den Kolonien, und der 
äußern, welche dem Parlament zu Londen zuſte⸗ 
hen ſollte; und unter dieſer Wendung gieng in 
dem brittiſchen Parlament die Acte durch, wel⸗ 
he die Nordamericaner mit einer Abgabe aff 
Glas, Papier, Bleyweis, Farbe und Thee bes a 
legte. Man wollte ſie in den Colonien ſelbſt 
bey der Einfuhr dieſer Artikel daſelbſt heben, 
und deshalb ordentliche von dem engliſchen Zoll⸗ 
weſen abhaͤngende Zollhaͤuſer und Zollbediente 
anſetzen. Maſſachuſett's Bay wiegelte ſogleich 
die uͤbrigen Colonien durch Cirkelbriefe gegen die⸗ 
u Ce 3 fe : 


Hifoire de l’adminiftratioun de Lord North’ 
(1770 - 1782), Lond. 1784. s Voll, 8. 
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1768. fe Arte auf; bier ward A. 1768, gegen ben 
Willen des Statthalter, der erfte Convent wegen 
eines dem Schleichhaͤndler zu Boſton J. Han: 

cock weggenommenen Schiffs gehalten; von bier 

438 aus wurden die Colonien veranlaßt, den oben 
genannten mit Auflagen belaſteten Artikeln, und 
uͤberbhaupt allen minder nothwendigen Waaren 

- aus England zu entſagen. Man wollte mit Eis 
fer eigene Manufaetnren änlegen, um England 
ganz entbehren zu koͤnnen. 


Das Parlament in tondon erflärte dieſe 
Ä Schritte (unter heftigem Widerftand der Oppo⸗ 
1769 fition) fir Aufruhr; und A. 1769 ward der 
König erſucht „ die harten Poͤnalgeſetze Hein⸗ 
richs WIE id: Ausuͤbung bringen zu laſſen: ein 
Antrag der auch Die Herzen der rubigern Coloni⸗ 
fin empörte und auch ſie von dem Mutterlande 
abzog. 


Die Behairlichteit der Americaner auf ih⸗ 
rem Vorſatz brachte eine Stockung in die brittis 
fhe Handlung; weshalb die englifhen Kaufleute 

ı770 ſelbſt (am 22. April 1770) die Regierung bes 
wogen, die Auflage auf oben benannte Wacren, 
die auf Thee ausgenommen, wieder aufzuheben. 
Die Regierung befrente bey diefer neuen Einrich⸗ 
tung den nach America beftimmten Thee- von der 
in England gefegten Auflage eines Schikings, 
und belegte blos, um ihr Beſchatzungsrecht der 
Americaner zu behaupten, jedes Pfund, das in 
America gefauft werden würde, mit vier Pence, 

‚ wodurch des Thee in America meit wohlfeiler 
werben ‚mußte als er bisher gewefen war. Den: 


noch 
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noch weigerten fi die Nordamericaner, engli⸗ 


ſchen Thee für diefen wohlfeilern Preis zu neße 


men, weil er fie um ihr ‚beiliges Recht der 
Setbfibefchagung bringen würde. Dabey blieb 


es bis zum Jahr 1773, ohne: daß die Colonien 439 


mit einem Worte fi über die Art geäußert haͤt⸗ 
ten, auf melche fie zu den gemeinen Beduͤrfniſſen 


etwas beytragen wollten, fo nabe man ihnen  . 


auch eine Erklärung hierüber werfchiedene Mahle 
gelegt hatte. Darneben wuchs die Erbitterung 
gegen die englifche Regierung bey allerley Fleinen 
Vorfaͤllen, welche die bereits gereigten Gemuͤther 


viel Höher nahmen, als zur andern Zeit geſchehen 


feyu würde, Ä 


A. 1773 fam.es endlich sum förmlidhen #775 


Bruch. Es war der oftinsifchen Compagnie, 
um ihr zu einen ſiaͤrkern Abſatz ihres großen 
Vorraths von Thee zu verhelfen, in einer Aete 
das Recht ertheile worden, den Thee, frey won 
Zoll, nach allm Orten auszuführen, und in Ame⸗ 
tica Theemagazine anzulegen, die nur vier Pence 
für das Dort eingeführte Pfund Thee bezahlen 
follten. Ohne Ruͤckſicht auf den Wortheil, der 
den Americanern durch den viel wohlfeilern Preis, 
als fie anderwärts ben Thee haben Fannten, zus 
twuchfen , exflärten fie jeden für ehrlos, der aus 
dem Magazin Der oftindifchen Compagnie Thee 
faufen ‚würde; in Boſton verlangte man, daß 
die mit Tee befadenen drey Schiffe, welche im Des 


eember 1773 in dem dafigen Hafen angefommen. 


waren, ohne auszuladen nach England zuruͤck⸗ 
kehren ſollten; und da der engliſche Gouverneur 
dies nicht ſogleich zugeben wollte, ſo uͤberfielen 

| Ce 4, (am 








J 
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waffnet die Schiffe und warfen für 18,000 Pfund 
Sterling Thee in 327 Kiften in das Meer. Die 
Dbrigkeit zu Boſton war nicht zu bewegen, die 
Thärer zu beſtrafen; in England dagegen beſchloß 


‚das Parlament in vier Aeten, bie Einwohner von 
Boſton zu beftrafen und fie einem ſtreugern Ges 


richtszwang zu unterwerfen; die barten Poͤnal⸗ 


‘(am 21. Decemb.) verkleidere Boſtonianer ber 


gefeße Heinrichs VII zur Norni der Criminal | 


progeffe zu machen und den Hafen vom Boſton 
bis zur Erſetzung des der oftindifchen Compagnie 
verurſachen Schadens zu fperren.u. f. w. Dem 


“zufolge blokirte der General Gage den Hafen von 


Bofton (am ı. Julius 1774) mit vier Regi⸗ 
mentern (einer viel zu ſchwachen Ariegsmacht); 


- Meuengland (als hätte die ganze Provinz mit der 


Haupeftadt gefündiget) wurde feiner Parlamentas 
verfaffung beraubt und an ihre Stelle eine mil 
tärifche gefeßt; die Megierungsform der Pro: 
vinz Quebeck wurde beynahe auf den Fuß, wie 
unter der Herrichaft von Frankreich wieder ber 


geftellt, wobey zugleich ihre Graͤnzen auf Koſten 


der alten Colonien erweitert wurden b. 


‚Hätte England allen Celonien ſchnell eine 


militaͤriſche Verfaſſiung ‚geben: können, wie fie 


Canada kurz vor dem Ausbruch der Unruhen er 
balten hatte, die diefes Land von allem Antheil 
an der Empörung zurüchgehateen bat; fo wuͤrde 


ber Sturm abdewendet worden fen. Da die 


ſes 


» Gegen die besaßen Acten F aede von Bur⸗ 
te, umd für fie Liud's Vemerkungen, in Re 
mer’s amerig. Archiv, jene B. L, dieſe B. III. 


| 
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is nicht - möglich wear, fo hätte die engliche Me: . J 


jerung wenigſtens gleich Anfangs eine ſtaͤrkere 
ariegsmacht zur nachdruͤcklichen Unterſtuͤtzung 
hrer Maastegeln aufbieten muͤſſen, da ſie es 
nit feinen Meulingen im Krieg, ſondern mit ers 
ahrnen Kriegen zu thun hatte, die während 


441 


ns fiebenjährigen Seefriegs fich tapfer und fiege 


ki mit den Franzoſen gefchlagen hatten, und 


inter denen Helden: lebten, "die alle Eigenſchaften 


jroßer Feldberrn beſaßen. Jetzt dienten die ſchwa⸗ 
den Maasregeln des brittiſchen Minifteriume 
nur dazu, eine ſchnelle Vereinigung aller Colo⸗ 
nin, (Canada, Dirufchottland und Anfangs 
auch Georgien ausgenommen), zu bewirken. 
Shen am 5. Sept. 1774 war ein Öeneralcons 
greß von 12 Eolonien durch 51 Deputirte zu Phi: 
ladelphia verfammelt, den die gemeinfchaf:liche 
Sache in größter Einigkeit zufammenpieckt. Er 
unterfagte alle Einfuhr englifcher Waaren ‚und 
alle Ausfuhr americanifcher Producte nach Eng: 


1774 


land vom 1. December an; er verlangte vom Ge⸗ 


neral Gage die Aufhebung jener vier Acten, da 
den Colonien die geſetzgebende Gewalt zuſtehe; 
er erließ nachdruͤckliche Vorſtellungen an den Koͤ⸗ 
nig vor England und das enalifche Parlanıent 
wegen der getroffinen Berfügüngen. Dagegen 
unterfagte das Minifterium und Parlament in 
England im, Febr. 1775 Handel und Fifcheren 
den nörtlichen Colonien, und-im März den füdlis 
hen alle Handlung mit den gefammten brittifchen 
Staaten. Um 19. April 1775 verfuchte Gage 
durch die Befagung von Bofton die Provinzial: 
verfammlung zu Concord aufzuheben und die 


1775 


dortigen Magazine zu zerfichren, welches zu tes 
Er5 ring⸗ 


J 
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4: xington einen harten Kampf mit den Proving 

len koſtete: das Signal zum Krieg, deſſen 
Schauplatz Neuengland war ©, 


- Dur falfche Berichte feiner Stattha 
und der Loyaliſten getäufcht, bielt zwar das 
liſche Minifterium die Eroberung von Mo 
merica für leicht; doch betrieb es die Zuruͤ 
gen mit Eifer, und nahm eine beträchtliche Ze 
deutſcher Truppen, Brannfchmweiger, Heften u 

Waldecker, gegen Subjidien in Sold, fo 
eine flärfere und beſſer verforgte Armee als j 
mahls nach America fam. Die Anterican 
Dagegen vertrauten auf einem zweycen Gong 
(vom 15. Yuntus an), auf den nun auch die dr 
zehnte Provinz, Georgien, ihre Deputirten fan 
dete, die Vertheidigung ihrer Sache dem Helie 
Washington, der ganz für feinen Poften geboh 

ren 










© The detail and conduet of the american wa 
under Generals Gage, Howe etc, Lond 
1790. 
The Hiftory of the civil war in America by 
an Officer of the Army in America, " London 
"23780. q 
The Hiftory of the war with America, France, 
Spain and Holland by J. Andrews, Lond, 
1785» | 
Memoires fur la derniere guerre de l’Amerigu 
“  Septentrionale par M,,Psuchot, Yverd, 
1781. 13 Voll. g. 
Geſchichte des Krieges zwifchen Grodbritannien um 
den vereinigten bourboniſchen Mächten und nord⸗ 
americanifchen Colonien (von I. A. Kemer) 
B, I, keipjig 1780, 8. 
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ı war d; einem Krieger voll Verſtand, Krieges 1778 


enie, Much und Achten Patrioriomus, Sein 

> Verfland hielt ihn-von den Fehlern des 
mies, und im Gluͤck von.Pähnen Unternehmuns 
t zurück, und lehrte ihn die Kunft, feine zus 
nmengelaufenen Bauern, ohne Difeiplin und 
riet, beym häufigen Mangel an allen Berürf: 
ſen, einerfärfen regulären Armee mit Gluͤck und 
folg entgegenzuftellen, und in den fpätcen Jah⸗ 
ı ziwifehen den Americanern und den Franzofen 
nigfeit zu erhalten; feme Kriegstalente gaben 
n in Verlegenbeit die Huͤlfsmittel an, fich aus 
denklichen lagen mit Erfolg zu ziehen, und 
n Muth und Patriotifnnus erhielten feine 
tandhaftigfeit in verzweiflungsvollen Umftäns 
n aufreht. Ohne ibn wäre fchwerlich eine 
epublif vereinigter Staaten in Norbamerica 
tftanden. 


Erfie Periode bes Kriegs, von 1775: 
78. Der erfle Kampf zu Lexington und Eons 
rd, der ſchon fo hartnäckig war, daß die wes 
yen hundert Mann, welche die. Erpebition vor⸗ 
hmen ſollten, durch nachgefchickte Corps bis 
f 2000 Mann verftärft werden mußten, hatte 
age gelehrt, wie ungulänglich zu den Zwecken, 
er erreichen follte, die ihm anvertraute Macht 
. Um Boften fanmelten fich gleich nach dem 


43 


ten vergoffenen Blut 20,000 Americaner und - 


: Congreß richtete unverzüglich ‚eine ordentliche 
Ä Ar⸗ 


dä The Life of George Washington — by John 
Marfhall, Vol, I, Lond. 1804. 4. (bis jegt 
3 Bände). teutich. Hamburg 1805. 8 


’ 
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2775 Armee ein. Vor allen weitern Lnternekmur 
zog erft Gage Verftärfung aus Europa an 
und nad ihrer Ankunft magte er erft den 
Heiff auf den Poften Bunkershill vor Bol 
den bfutigften im ganzen Krieg, der ibm ; 

. gelang, aber die Provinzialen nit abbielt, | 
fton enger einzufchließen. age gieng im 
tober nach England zuruͤck, und überließ 

‘ Commando dem General Howe. Die 

444 faßung von Boſton, nicht mehr als 
Mann, trogte zwar den Winter über dem M 
gel an den notbwendigften Beduͤrfniſſen, der 
dem gäuslichen Mangel an Zufuhr entftand; 
aber Washington im Frühling 1776 ber 
and dem Hafen mit fürchterlichen Batt 
drohte, 309 Home endlich Boch die Beſatzu 
berans, und fegelte mit ihr nach NHallifar | 
Dreufchottland, welche Provinz neben Eandl 
dem Mutterſtaat treu geblieben war. 


Bis in die legten Monathe bes erfli 
Keiegsjahrs giengen die Nordamericaner m 
Vereheidigungsmeife, und fuchten blos Gen 
mit Gewalt zu vertreiben; und ihre Vertheil 
gung gelang ihnen in- Birginien, und den be 
den Sarolinen, düder alle Erwartung, ba " 
Zaufende ihrer Einwohner, wenn fie gleich j 
dem Militärftande nicht mehr angehörten, do 
ebedem in dem fiebenjährigen Krieg die Waſ 
geführt Hatten, umd fie nun mit Enthuſtasm 
zur Vertheidigung ihrer Freyheit aufs neue um 
Anführern ergriffen, die, ob fie gleich bish 
blos dem Civil; und Würgerfiande angeht 
barten, "och mit fo vielem March und fold 

Krig 








4‘ 


.\ 
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iegserfahrenpeit ihre Poften beffeideten, als oh 1776 u 
Waffendienſt ihr beftändiges Geſchaͤfte gewe⸗ 
wäre. Nach vielen vergeblichen Unterhand⸗ 


‚gen mußte endlich am Ende des Jahrs Lord 


ammore, der Statthalter von Virginien, der 
ewalt weichen und feine Provinz räumen, weils 


© Schickſal much den’ Statthalter der beyden 
rolinen mit feinen Truppen und Schiffen 
if. " ® 


Ungriffsweife giengen bie Provinzialen erft 445 


den legten Monathen des Jahrs zu Werk 


+ 


ninittelbar nah dem Anfang der Feindſeelig⸗ 


iten hatten ſchon die Americaner einſtweilen die 


pden wichtigen Forts, Crownpoint und Tis 


‚nderoga, gegen Canada zu überrumpelt; aber 
im Nachjahr, ale weder von England noch 
on Boſton über die See her Hülfe Fommen 
onnte, drangen fie unter den Generalen Mont 
omery und Arnold in zwey Fleinen Corps in Ca: 
ada felbft ein, um fih den Mücken gegen die 
engländer für den nächften Feldzug zu fichern, 
nd ruͤckten nach der Einnahme des Forts St. 


John (am 3, Novemb.) bis vor Quebec, das - 


ie im December belagerten. Uber der Gouvers 
eur Carlton, fo ſchwach auch feine Mannfchaft 
var, hielt fich mit einer feltenen Tapferfeit, und 
ſchlug fogar den in der Macht des legten Decem: 
bers gewagten Sturm, in welchem Montgomery 
fel, gluͤcklich ab; wodurch Arnold gezwungen 
wurde, bie Belagerung in eine Bloquade zu ver: 
wandeln: er feßte fie auch mit neuen, an fich ‚ger 
jogenen Truppen fort, bis Earltons Helden durch 
bie im folgenden Frühling (1776) aus England 

| | an⸗ 
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. 3776 angefommene Verftärfung bis auf 13,000 
| anwuchfen, worauf fih Arnold genoͤthigt | 
ganz Canada zu räumen. 


446 Nach diefen Vorfpielen begann der Ka 

1776 ernfihafter im Jahr 1776. . ‘Die englifche 
mee theilte fich, in drey Corps: das erfte m 
dem Gmeral Clinton, vom Admiral Packer 
terſtuͤtzt, griff Charlestowmn an; das zweyte unt 
Bourgoyne trat in Canada auf; die Haupt 
mee fammelte Howe in Meufchottland. 


CElinton's Verfuch gegen die füdlichen 
vinzen mislang Durch die Tapferkeit und Than 
keit des ibm entgegengeftellten Generals fee: 
28. Julius ward Sullivan’s Fort, das Eharl 
town deckte, von der See ber, mit dem Berl 
eines Kriegsfchiffs und vieler Mannfchaft, da die 
andtruppen nach bem verabredeten Plan nicht ja 
Huͤlfe fommen fonnten, vergebens angegriffen, uud 
am 15. Julius wurden auch die Landeruppen mit 
JVerluſt zurückgetrieben. Bon diefer Zeit an blieben 
die füdlichen Provinzen drey Jahre lang von allen 
Angriffen frey, ob fie gleich bier am erften haͤtten 

: gelingen fönnen, da die meiften Pflanzungen die 
"fer Gegenden Familien gehörten, die in England 
lebten, und die Provinzen felbft fich in ihrem 
Handel mit dem Mutterſtaate beffer als die noͤrd⸗ 
lichen Provinzen ftanden, die ſich in ihren Ge 
werben ftärfer von den Britten beeinträchtiget und 
eingefchränft fahen. 
Die zweyte Armee unter Bourgopne reinigt 

(1776) Canada von Feinden, richtete Arn 
| | (2 
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lotille am Lac Champlain zu Grunde, und traf 1776 
srüftungen, das hintere Neuyork anzugreis  " 
ı, während die Hauptarmee unter Howe Meus 

te auf der andern Seite ängftigen würbe e. 

sm Glück für die Inſurgenten dauerten die Zus _ 
lungen zu Bourgoyne's Zug fo lange, daß 
ruͤber das ganze Jahr verfloß. 


Howe brach mit der Hauptarmee von 30,000 447 
tann, von Hallifar in Deufchottland (am 
>. Junius 1776) auf, um fih in und) um 
teuporf zu feßen, damit der englifchen Flotte, 
e er unter feinen Bruder, dem Admiral Home, 
wartete, die Mündung des Hubfonsflufles bey 
deuyork gefichert würde. Am 3. Jun, lans 
te er auf Staaten Island im Angelicht von 
deuyork und am 22. Sul, auf. tongisland, 
m ein fand, zur Sicherung der Lebensmittel zu 
winnen; am 26. Auguſt fchlug er die Provinz 
alen auf der White Plains von Longisland 
ad nöthigte Washington ſich in die Derfey’s 
ıd über den Delaware zu ziehen. Hätte Howe 
sch den Abzug des gefchlagenen Keindes nach 
m feiten Sande fo, mie es möglich gewefen waͤ⸗ 
', gehindert, fo würde er mit diefer Schlacht den 
rieg geendiget, oder ibm Doch einen andern 
usgang gegeben haben. Die Infurgenten muß; 
n Neuyork, Mhodeisiand und viele an: 

bere 


oe Melsheimer's Tagebuch von der Reife der 
braunfchweigifchen Auriliartruppen von Wolfens 
büttel nach Quebek. Minden 1776. 8 Briefe 
deurfcher Dfficiere aus Canada in Echlözer’s 
Briefwechfel B. II. ©. 320 2 340. B. IV, 
©. 288 > 323. B. V. ©. 267 27% 
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1776 dere Plaͤtze aufgeben; bie erlittene Niederlo 
fhlug den Muth der Provinzialen fo niete, 
dag fie ihre Fahnen Haufenweis verließen un 
Washington's Armee ihrer Aufldfung nape war 
Pur Howe's Fehler und Unthaͤtigkeit ſicherte da 
Congreß feine Fortdaner, und da der Angriff de 
Engländer in der Mitte der Colonien gefchehe 
war, um ber Flotte die Mündung des Hubfons 
fluffes zu ihrer Station zu geben, fo erleichtern 
Diefer Umſtand das Herbeyſtroͤhmen der Prerie 
jialen zur Vertheidigung. NMoch fland die & 
che‘ der Amerieaner böchft unficher, als es Was 
bington gelang, die Quartiere des umehärign 

448 Howe, der ſich zwar bis Philadelphia aus 
breitet hatte, aber num zu früh auf feinen Ler 
beeren rubere, zu durchbrechen, ibn ſelbſt ba 
Trenton (am 25. Decemb.) zu überfallen, um 

dabey ein Corps von 1000 Mann Heffen aufn 
heben. Zuletzt wurde noch Cornwallis (am 3 
Januar 1777) bey Princeromn zurückgetrieden 
Dieſe unbedeutenden Vorfälle ſtellten augenblich 
lich den Muth der Provinzialen wieder ber; sa 
fenweis eilten fle aufs neue zu ihren -Sahnen u 
ruͤck und dee verſaͤumte guͤnſtige Augendlick, if 
Sache fo nieberzuſchlagen, daß fie ſich nicht leih 
„wieder hätte aufrichten koͤnnen, kam in dem za! 
zen Krieg nie wieder. Die Provinz Neuyerſe 
mußte gleich darauf geräumt werden. 


1779 Erft im Jahr 1777 kam es zu Bonca 
ne's Expedition von Canada aus nad Mm 
england, zu der Die Zurüftungen bald ein Ya 
gedauert harten; und Doch fehlte im Sr 
1777, als fie angerreten wurde , woch vieles 


wi 
| 
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was zu einem gluͤcklichen Ausgang unentbehtlich 1777 
war, Magazine, Zugvieh zum Nachführen der 
febensmittel, und Pferde für Die Reuterey. Mu⸗ 
thig fämpfte Bourgoyne mit alten Befchwerlichs 
feiten des Marfches und des Mangels, um in 
die hintern maldigten Wüfteneyen von Neueng⸗ 
land und Neuyork Bis an das Ufer des Huds 
fonefluffes zu dringen. Bis Ticonderoga,, das. 
er am 6. Yulins befeßte, gelang alles. Inzwi⸗ 
fhen hatten fi die Einwohner von Meuenge 
land durch ein allgemeines Aufgebot unter ben 
Generalen Gates und Arnold zur Gegenwehr ges 
fommelt und thaten glücklichen Widerftand: am 
6. Auguft fchlugen fie bey Bennington ein’ Corps bad 
Braunfchiveiger Truppen, das Bourgoyne zur 
Aufhebung eines feindlichen Magazins dahin ges 
ſchickt Hatte, und machten es zu Kriegsgefanges 
nen; am 14. Auguſt vereitelten fie eine Flan⸗ 
Eemerpedition , die Bourgonne von dem Oberften 
leger weſtwaͤrts gegen das Fort Stanmir untere 
nehmen ließ und zerftreueten vie dazu commandirs 
tn Truppen. Solcher widrigen Vorfälle ohn⸗ 
erachtet Drang dennoch) Bouraonne immer. meiter 
vorwärts und gieng am 13. Sept. über den Hubs 
fon. Die Unternehmung hätte wichtig werden 
koͤnnen, wenn es der englifchen Armee gelungen 
waͤre, ſich des ganzen Hudfonsfluffes zu bemei⸗ 
fern, und dadurch die Colonien in dee Mitte zu 
trennen: aber zu einem glücflichen Ausgang hätte 
die Hauptarmee unter Howe mitwirken und dem 
General Bourgoyne, der vom. Norden her vor 
drang, laͤngs dent Hudſonsfluß entgegenruͤcken 
muͤſſen. Statt einer ſolchen Mitwirkung ließ 
Howe ganz plaulos feine Truppen Saͤdwaͤrts 
Geſch. d. drey legten Jahrh. 3.1. Bf vom 


N 
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1777 vom Hudſonsfluß über die Ser in den Delaware 
feßen, um Philadelphia zu erobern, ohne zu bes 
denken, daß Philadelphia von felbft fallen müßte, 
wenn die ganze vereinte Macht dee Briten Mes 
fter vom ganzen Hudſonsfluß geworden wäre, 
Obhne dieſe Unterflügung mußte Bourgoyne ver 
fuchen, wie weit feine ifolixte Kraft reichen war: 
de. Das erſte Hauptgefechte mit Gates, (am 
19, Sept.) entfchied noch niches,, hatte aber doch 

‚die Folge, daß die Indianer, die bisher. mit 
Bourgoyne gezogen waren, fein Heer verließen. 
Er fuchte von, Neuyork ber den Hudfonsfluß 
herauf dutch Elinton Hülfe zu erhalten: zu ſchwach 

450 dazu, nahm Clinton zwar eine Brandexpedition 

den Hudfonsfluß herauf vor, die aber für Bour⸗ 
goyne von keinem bedeutenden Mugen ſeyn konn⸗ 
te. Nun litt er in einem zweyten Treffen am 7. 
October eine ſchwere Niederlage, von dee ee fh 
nad) Saratoga zurückzog. Hier von allen Ser 
ten von den Provinzialen eingefchloflen, fab er 
fih gezwungen, fi) (am 17. Dcteber) mit feis 
ren 57523 Mann auf die Bedingung. zu Krieges 
gefangenen zu ergeben, daß fie unter dem Ber 
forechen, in diefen Krieg nicht, weiter zu dienen, 
nach Eugland übergefhifft würden; Der Con 
greß brach aber unter den nichtigften Bormänden 
-. die Capitulation und hielt diefes Corps bie am 
das Ende des Kriegs ih harter Kriegsgefangens 
fehaft in Virginien. ’ | 


©... Howe mit der Hauptarmee hatte dieſen 
ganzen Feldzug theils unthätig theils planlos hin⸗ 

gebracht: Bein Wunder daß das Ende beffelben 
für England Höchft ungünftig wer. Den er | 
| 2. 0 Be 
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Theil des Jahrs blieb er ohne Bewegung: gegen 1777. 
Washington's noch. aͤußerſt ſchwache Armee ſte⸗ 

hen: und als er ihm in der Folge eine Schlacht 
anbot, wich Washington ibhr weislich aus. Dar⸗ 

auf richtete Howe, ohne Bourgohne am Hudſons⸗ 

fluß zu unterſtuͤtzen, ſein Augenmerk hoͤchſt plan⸗ 

los auf Philadelphia, uneingedenk, daß es von 

ſelbſt verlohren ſey, wenn Bonrgopne's Unters 
nebmung gelinge. Kin mäßiges Corps feines 

Heers ließ er unter Clinton in Meuyhork zus 

ruͤck; mit dem größeren Theil. deffelben fchiffte er 
sh am 1. (ul. nach der Chefapeaf; "Bay- ein, | 
Die er nach einer befchwerlichen Fahrt am 23. Au⸗ 
guft erreichte. Washington gieng ihm zu Land 
entgegen, und im Sept. fiengen die Gefechte an. 
Am 13. Sept. firgte Home über Washington bey 
Brandywyne, durch welchen. Sieg er in den. 
Stand gefegt wurde, am 27. Sept. endlih Phi 
ladelphia zu befegen. Am 4. Octob. ward er 
von Washington. zu Germantown aufs neue an; 
geriffen; «6 gelang ibm zwar, nach vielem Blut⸗ 
vergiefen die feindliche Armee zurückzutreiben; 
doch konnte ihm die englifche Flotte noch immer 
nicht nachfolgen, weil der Delaware für fie 
ducch die’ befeſtigte Inſel Mud und die Werke 
von Medbanf gefperrt war. Um ihn zu’ öffnen, 
wurden zwen blutige Angriffe auf das Fort 
Medbanf gewagt, wovon der zweyte zwar na 
großer Anftrengung und unter vielem Verluſt 
(am 15. Novemb.) gelang: aber doch von feis 
nem bleibenden Gewinn war. Denn Howe faß 
fich dennach blos auf den engen Bezirk von Phi⸗ 
ladelphia eingefchränft, ohne weiter verbringen zu 
koͤnnen; und, bei ber re fi ch in * 


eo 
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3777 Gegend zu halten, mußte fich fein Nachfolger 
im Commando, Elinton, im Sommer bes fol: 
genden Jabrs, feitdem fi ch die franzöfifche Flotte 
der americanifchen Küfte näherte, unter großen 
Beſchwerden 'und Gefahren gegen Meuyork is 
feine ehemaligen Poften zuruͤckziehen. 


Um dieſe Zeit hatte ſich ſchon alles fuͤr die 
Nordamericaner ſehr guͤnſtig gefuͤgt, da fie, 
belebt durch Freyheitsgeiſt und von erprobten und 
in der Schule der Noth erzogenen Patrioten 
4423 geleitet, die Vortheile vortrefflich nuͤtzten, wel⸗ 

che fie vor ihren Feinden voraus hatten. Sie 
kaͤmpften in der Naͤhe ihrer ——— für 
Haus und Hof und Frepheit; ihre Gegner das 
gegen fonnten ihnen nur Krieger ohne perſoͤnli⸗ 
ches Intereſſe, bloße Soͤldner, aus fernen San: 
den unter ſchweren Koften herbeygefuͤhrt, entge: 
genftellen, deren Anführer, wenn fie auch nicht 
zum Theil von zweydeutigem Character gewefen 
“wären, doch mit dem Localen des Kriegstheaters 
unbefannt waren, und außer demnoch die Schwie⸗ 
rigfeit eines wenig und zerftreue bewohnten fans 
des zu überwinden hatten. Während daß die Ops 
poſition in England unabläffig laut für die Ge 
che der Americaner ſprach, und dadurch den Muth 
der Inſurgenten belebte, ließen auch die Haͤupter 
des Americanifchen Aufftandes ihren Mitbuͤrgern 
durch Schriften Muth zur Erfämpfumg völliger 
Unabhängigkeit einhauchen: und fo vorbereitet, 
und im Vertrauen auf den bereits durch ihre pa 
triotiſchen Schriftfteller , befonders burch den 
Common Senfe erweckten Gemeinfinn wagte end» 
lich der Eongreß der dreyzehn Vereinigten Pros 
U u vin⸗ 
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vinzen am 4. Sul. 1777, fi‘ für mabbargiz 
zu erklaͤren. 


Zwey te Perio de des Kriegs von 1778⸗ ‚Tre 
178 3. Jetzt erft fchien es den bourbonifchen Mächs 
ten, bie auf Englands unbefchränfte Herrſchaft 
auf den Meeren eiferſuͤchtig waren, Zeit zu ſeyn, 
gegen feine Uebermacht aufzutretene. 


Schon ſeit dem Jahr 1776 hatten die Mords 453 
americaner, durch ihren Franklin und zwen ans - 
dere Deputirte, Frankreichs Unterftüßung ihres ° 
Freyheitskampfes unterhandelt, aber faſt zwey 
Jahre ohne weitern Erfolg, als daß die franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung es nicht hinderte, wenn ihnen ins⸗ 
geheim Officiere und Kriegsbeduͤrfniſſe zugeſendet 
wurden. Erſt nach ſo vielen unguͤnſtigen Ereig⸗ 
niſſen ſchloß fie Cam 18. December 1777) mit 
den nordamericaniſchen Geſandten einen Hand⸗ 
lungstraetat und (am 8. Februar 1778) eine 
foͤrmliche Allianz ab, wodurch offenbar ſchon der 
Friede gebrochen war, obgleich der franzoͤſiſche 
Minifter Noailles den geſchloſſenen Vertrag uns 
ter den freundfchaftlichftien Wendungen dem engs 
liſchen Hof Cam 13. März) befannt machte Noch 
zauderten beyde Höfe, den Krieg einander auss 
druͤcklich zu erflären: England, um angegriffen _ 
zu feinen und. im diefem Fall Holand zu feiner 
Tractatenmäßigen Hülfe pen; ; Frankreich, 

um 


R Staatsſchriften zwiſchen den bourboniſchen Maͤch⸗ 
ten nnd Grosbritaunien im Americaniſchen Kriege 
8 Dohm's Materialien, Lief. III. ©. 1. IV. 

3» 
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um ihm dieſe Tractatenmaͤßige Huͤlfe zu entzie⸗ 
ben. Kapereyen machten den Anfang’ der Feind⸗ 
feligfeiten,, moben Tranfreih feine reichſten 
Handelsfhiffe, inſonderheit faft alle feine zurücs 
kehrenden Ofindienfahrer verlohr: die erfie Schlacht 
fiel by Dueffane (am 17. Sun. 1778) vor, of 
ne daß der Sieg für Keppel oder d’Orvilliers 
entſchied, oder irgend eine Flotte ein Schiff ver 
lohr. Gleich im Anfang diefes Seekriegs zeig: 
ten ſich die Franzoſen als geuͤbtere Seeleute und 
beſſere Meiter im Manoeuvriren als m irgend eb 
nem: der früheren Seekriege, und legten davon 
auch im Fortgang des Kriegs ausgezeichnete Pros 

ben ab. 


Das Benfpiel von Frankreich führte num 
eine Macht nah der andern auf den Kriege 
ſchauplatz: Spanien, Hyder My und die Was 
ratten noch ın der Mitte des Jahrs 1779 und 
Hollaıd am Ende defjelben: und die bewaffnete 
Neutralitaͤt sahm an dem Krieg im Frieden 
Theil. Mi webrer Niefenfraft ſchlug fi Eng: 
Iand mir finen’ vielen Feinden herum; doch 

binderte ihre Anzahl, die feine Kräfte zu ſehr zet⸗ 
ſtreute, recht entscheidende Streihe der Weber: 
legenbeit. Es kaͤmpfte aufeinem fünffadhen Krieges 
theater zu gleicher Zeit, in den Gemäffern von 
Europa, in Mordamerica, in Weſt⸗ und Oft: 
indien und. Afrika, | 


474 


Nun erft, als fi der Kampf mit mehre⸗ 
ven Mächten näherte, aber zu fpät für einen 
glüflihen Erfolg, weil fh die Nordamerica 

. ner fchon für unabhängig erklaͤrt hatten, ſendete 
| das 
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Bas engliſche Miniſterium drey Commiſſarien an 1778 
den Congreß, um ein friedliches Colonialverhaͤlt⸗ 

niß wieder herzuſtellen, was die Oppofition bies 
ber als fehr Leicht vorgeftelle hatte, fo bald nur 

den Kolonien der Friede würde angeboten wers 
den. Dom Junius 1778 bis zum Ende bes 
Jahrs, verweilten diefe Friedensgefandten vergebr _ 
fich zu Obiladelphia, weil‘ der Congreß vor jes 

Der Unterhandlung die Unerfennung der von ihm 
erflärten Unabhängigfeit der Colonien und die 
Zurüchiehung der englifchen Truppen verlangte, 
was England unmöglich sinräumen konnte, fo 
lange noch einige Hofnung da war, daß die Pros 
vinzialen zue Unterwürfigkeit zurückkehren wuͤr⸗ 

den. Um dieſe voͤllig zu vernichten, traten fie 455 
am 9. Julius in eine förmliche Confoͤderation, | 
die aber erſt am 1. März 1780 durch den 

bis dahin verzögerten Beytritt von Marpland 
völlig berichtigt wurde, wodurch dreyzehn 
nordamericaniſche Provinzen, DMeubampehire, 
Maſſachuſets⸗MBay, Rhodeisland, Connee⸗ 
ticut, Neunork, Neuyerſey, Penſilvanien, 
Delaware, Maryland, Virginien, Rordcaro⸗ 
lina, Suͤdearolina und. Georgien in eine Re 
publik zufammentraren Die Friedens : Eonk 
miflarien kehrten am Ende des Jahrs 1778, 

ohne zu einer Unterhandlung gefommen zu feyn, 
wieder nach England zuruͤck. Der Krieg gieng 
ununterbrochen fort und mard mit jedem Jahre 
ausgebreiteer. . 


Frankreich ruͤſtete zwey Flotten aus, eine 
kieinere zu Toulon unter dem Grafen d'Eſtaing, 
die frůhe nach America abgieng, aber unter 

Sf 4 Wege 


! 
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1778 Wegs lange durch widrige Winde aufgehalten 
wurde; eine größere zu Breſt, unter dem Gra⸗ 
fen v’Orvilfiers , welche Admiral Keppel (am 6. 
Sun. 1778). anf der Höhe von Oueſſant angriff 
-und nach Breſt zurückzukehren noͤthigte, um ſich 
auszubeſſern. Auch ber ihr entgegengeftellte Theil 
der brittifchen Marine blieb eine Zeit lang unge 
braucht, weil ihn die wegen der Seeſchlacht ent 
ſtandenen Streitigfeiten zwiſchen Keppel und dem 
Viceadmiral Pallifer, die ein zwiefaches Kriege 
gericht gegen Keppel und gegen Pallifee verans 
laßten, (oder die Streitigkeiten zwifchen der Op⸗ 
_ pofirions s und Minifteeialparthen) im Hafen zu⸗ 
ruͤckhielten. 


456 Der Flotte vEſtinge, die ſchon am 13. 
| April nah America ausgelaufen war, folgs 
te erſt eine engfifche unter dem Admiral ‘Byron 
am 6. Junius nach America nad. Die engle 
ſche tandarmee unter Clinton fowohl als die 
Flotte unter Howe feßte die Ankunft Der frau 
zöfifchen Flotte in Verlegenheit, da ihr Howe 
ohne neue Verſtaͤrkung nicht gewachſen mar. 
Clinton, der ſich ohne die Vertheidigung eine 
ftosfen Flotte in Philadelphia nicht 87 konn⸗ 
te, zog ſich, zwar unter großen Beſchwerden 
und Gefahren, aber meiſterhaft and gluͤcklich 
ohne allen Verluft (am 18. Junius) nach New 
yert zuruͤck. Nun unternahm »’Eftaing in 
Berbindung mit einer americanifchen Armee (om 
9 Anguſt) einen Angeiff auf Rhodeisland. 
Howe Fam mit feier ungleich ſchwaͤchern Flotte 
der Inſel zu Huͤlfe, und war am 11. Auguſt 
einer Seeſchlacht, die ihm dEſtains 2 
nahe, 








\ 
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ehe, ale ihn ploͤtzlich der Sturm von einer 1 


ſtotbwendigkeit befrente, deren Ausgang -bey ber 
Ztaͤrke der ‚franzöfichen Zlotte und ihrer Ge⸗ 
chicklichkeit im Seekrieg für ihn, ben der gerins 
en Zahl feiner Schiffe, ſehr zweifelhaft gewe⸗ 


en wäre, Diefem Stuem hatte, wie es ſcheint, 


ie englifche Kriegsmacht in America ihre Rey 
ung zu danken: Mbodeisiand war befrent , 
a d’Eftaings Flotte duch den Sturm. fo be 


778 


“ 


‘ 
v 
« 


ſchaͤigt worden war, ' daß fie nach Boſton ge⸗ 


ven mußte, um fi) auszubeſſern, und mittler 


Weile Byron anfam, durch deſſen Flotte Meu⸗ 


port hinlaͤnglich bedeckt war, Die Franzoſen 


bewirften alſo in diefem Jahre nichts, als die, 


Räumung von Philadelphia. Die - Engländer 
dagegen griffen noch am (Ente des Jahrs (1778) 


Georgien von zwey Seiten an; Clinton durch 457 


ein Corps feiner Armee von Neuyork aus, 
und General Prevoſt von Dfiflorida aus; fie 
erneuesten dadurch den Krieg in den fühlichen ‘Pros 
vinzen, der feit 1775 gerußer hatte. Dash ward 


erſt im naͤchſten Jahr die Eroberung von Geor⸗ 


gien vollendet. 


In Weftindiem fiengen erſt Die 


Kriegounternehmungen gegen das Spaͤtjabr an. 
Eine brittiſche Flotte gieng nach den Antillen; 
auch. d'Eſtaing . wendete fich (am 5. Sept.) dahin, 
um bie franzöfifchen Inſeln gegen die Unterneh⸗ 
Mungen der englifchen Flotte zu decken; und de 
Washington's Armee zu ernftbaften Planen zu 

wa mar, konnte Clinton im October einige 


tauſend Mann zur Bedeckung der Zuckerinſein 


abſchicken, Am 7. —— ward Dominique 
5 


h 


von - . 
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34 
177g von Martinique aus durch ben Matquis tem 
Bouillé erobert s‘ und. dagegen von den Englän: 
dern unser dem Admiral Barrington: die vid 
wichtigere Inſel St, Lucia am 12. December, ge 
zade zu der Zeit, da d'Eſtaing in jewe Gegenden 
gekommen war. Unverzuͤglich ſchickte ſich zwat 
dieſer Seeheld zu ihrer Wiedereroberung an, aber 
feine tandung mit feinen gooo Mann tandtrup: 

pen ward unter großem Verluſt abgefchlagen. 


‚ &tücklicher waren die Framzoſen im Jahe 

1779: in Weftindien. . Da die Küfte von 
Neuwork völlig ſicher war, gieng auch der 
Admiral Byron am 6. Januar nach St. Lucia 

ab, und ficherte es famme den übrigen, Inſeln 
458 Bis zum 6. Junius, an welchem Tag er. Diefen 
-  Doften verließ, wm eine Kaufardeuflotte zu der | 
‚ en. Nach feiner Entfernung ward b’Eftaing 
thätiger: am 16. Junius swoßerte er die JInſel 

St. Vineent; am 3. und 4. Yulins die noch 
wichtigere Inſel Grenada. Byron eilte num zur 
MWiedererorberung dieſer Inſeln herbey; mußte 
aber nach dem Seetreffen am 6. Julius, das 

für b’Eflaing entſchied, feinen Vorſatz aufgeben. | 


An America ward auf verfihiedenen Waſ⸗ 

. fenpläßgen gekämpft. Clinton in Neuyork 
batte zu nachdruͤcklichen Unternehmungen eine zu 
ſchwache Made und verlor mehr, als er ge 
wonn., Go warb ibm am 16. Julius das 
Kor Stony Pine mit 600 Mann entrifien. 
Defto beſſer gelang die Erpedition, melde am 
Ende des vorigen Jahrs von dem Generat. Dre 
voſt gegen bie füdlichen Provinzen unternommen 
N wurde 






t 








„! 


I.2. A. von 1763 1794. 4599 


urde. Er war von Oſtſlorida aus gegen Geors or 
ien gerächt, unterftüßt von einem Truppen Corps, 
neh welches Clinton: von Neuyork aus Diefe 
rovinz von einer andern Seite angreifen Tieß, 
nd von einem Corps Indianer, , die durch ihren 
hrecklichen Einbruh, in Verbindung mit den 
oHaliften aus dem Bintern Anbau, die Cofonien 
ngftigten. ‘Der General Lincoln eilte Georgien 
ergebeng zu Hilfe. Dach den benden Schlach⸗ 
n bey Briars Creek (am 9. May), und bey 
johns⸗ Island (am 20. Jun.), die kincoln vers 
ohr, und nach der Eroberung von Savannah 
sar Georgien überwaͤltiget. Vor feiner Ruͤckkehr 
ach Europa verfuchte zwar d' Eſtaing noch, diefe * 
Ioving wieder frey zu machen. Er erfchien mit 459 
einer Flotte an der Küfte von Georgien, und be: 
agerte Xfeit dem 4. Detob.) Savannah in Vers 
indung mit Lineoln: aber da Prevoft noch zu 
echter Zeit verftärfe wurde, fo warb ihr erfter 
Ingriff (am 9. Detob.) glücklich abgefchlagen, 
ind eine gläcklichere Fortſetzung dieſer Unterneh⸗ 
ung vereitelte die Unetnigfeit, welche zwifchen 
en Frangofen und Americanern ausbrach. 
D’Eftaing kehrte am 15. October-nad) Europa 
aruͤck, und die Engländer blieben zum großen 
Schaden der americanifhen Sache Meifter von 
Beorgien. — Anderwaͤrts wechfelte das Krieges 
ih, So mie Prevofts Angriff auf Süd 
arolina (im Junius) mislungen war, fo ward 
agegen die noch übrige Seemacht von Neueng⸗ 
and durch einen glücklichen Seezug in Penob⸗ 
rottbay vernichtet; und Washington blieb auch 
iefes Jabr unthätig aus Mangel einer binrels 
henden Kriegsmacht. 

Auch 
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Auch nah Afrika und Oſtindien reiche 
jetzt der Krieg. In Afrika nahmen die Sau 
zofen unter Fabry (am 30. Januar 1779) Die any 
lifchen Befigungen am Senegal; bie Engländer 
dagegen (im May) das den Franzofen zuge 


xige Goree weg. 


In Oſtindien war bee Krieg ſchon A. 
1778 angegangen. Noch ehe der franzoͤſiſche 


Gouserneur vom Friedensbruch Nachricht hatt, 


460 


erfchien fchon eine englifche Armee vor Pondichen, 
das ſich nach einer kurzen Belagerung (am 17. 
Detob. 1778) ergab. Am 20. Märgı779 nah 
men die Engländer das Fort Mahie, den legte 
Pla, den Frankreich noch in Oftindien beſaß. 


- Der Wunſch, Gibraltar und base ihm ge 
fährlich liegende Florida den Engländern wieder 
zu entreißen, und der bourhenifche. Familien⸗ 
tractat führten im Jabr 1779 auch Spanien 
auf den Kriegsſchauplatz. Während es fich das 
Anfehen gab, als wollte es ben Frieden zwiſchen 
England und Frankreich vermitteln, ruͤſtete es 


ſich zu Cadir mit Eifer; und fo bald feine late 


im Stande war, ließ es feinen Öefandten zu Low 
don, Almodavar, eine Lifte von kleinen Beſchwer⸗ 


den einreichen, die «es noch mie ernſtlich zur 


Sprache gebracht haste, um ben einer abfchlägi 
gen Antwort, ‚die vorauszufehen mar und aud 
erfolgte, mit England zu brechen. Die Krieges 


ankuͤndigung gefhah am: 26. Junius 1779, und 


b 0] 


zu gleicher Zeit ward auch Gibraltar zu. Waffe 
Durch eine Flotte, und zu fand durch eine Obſer⸗ 


vationsarmee eingefchloflen; bie fpanifche Flotte 
’ R ” ) 
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Cadir und Ferrol wüter Don Corboun verris 1778 
gte füch langſam mit der Breſter Flotte unter 
Orvilliers, und zog endlich im Auguft, Go tin 
enfchifte ſtark, durch den Canal. Die gegen 

we Stärke viel zu ſchwache brittiſche Flotte un⸗ 

e Hardy mußte ihr ausweichen; und das völlig 
fosgeftellte Pinmonth ſah in. der Mitte des Aus. 
ufts dem Ball eines Angriffs zitteend entgegen. 

In dee franzoͤſiſchen Kuͤſte verfammelte fid 
airklich eine anfebnliche Landmacht zu eines 
andung. Aber ohne. das Geringſte gegen bie 
nolifche Küfte unternommen, ja fogar- ohne Dis 
andmacht eingefchifft zu haben, Tief die gange 462 
rreinigte Flotte, ‚durch Krankheiten. geſchwaͤcht, 

m Anfang des Septembers zu Breſt wieder einy 
md die fpanifche Abtheilung Lehrte von da vor 
Ende des Jahrs nach Eadir, ohne irgend etwas '. 
veleifter zu haben, zuräc. Der ganze zu dieſer 
Srpedition gemachte Aufwand war vergeblich ges 9— 
veſen. 1 


Außerhalb Europa hatten die Unternebs 
nungen der Spanier einen beffern Erfolg, In 
America eroberten fie die englifchen Forts um. 
Niſſiſippi vom Sept. 1779 bis gnm 14. Mär 
1780, wo das feßte derſelben, Mobile, fiel; ' 
jagegen nahmen ihnen Die Engländer das Fort 
Bt. Fernando d'Omoa in ber Hondurasbay (amt 
t7. Octob.) ab, das fie aber ſchon im Novem⸗ 
Ier wieder verließen. Ä 


Waͤren Englands Kräfte nicht fo ſtark ger.17ge 
heilt worden, fo hätte der Feldzug 1260 dem 
Rampf mie America ein für das. Distterlanb 
Isgreiches Ende berbspführen koͤnnen. chem. 

M- \ En .\/ 
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2980 murbet hatte, auf dem ihm zur Deckung Der Be 
fagerung von Gibraltar angewielenen Poften ge 
blieben war; von tangara’s 11 Schiffen nam 
er vier, ein fünftes firandete im Sturm, mi 
ein ſechſstes flog im Gefechte auf. Bey feine 
Ankunft in Weftindien finder er fchon den frau 

zoͤſiſchen Admiral Guichen, der bereits im Fe 
bruar mie einer Verſtaͤrkung dahin gefender wor 
ben war, und ſchlaͤgt ihn (am 17. Man), noch ohne 

+ . 464 durch dieſes Gefechtein der Hauptſache etwas zu ent 

- fihelden. Nun wollte er die unter Solans nad 

Weſtindien abgegangene fpanifche Flotte von 13 
Linienſchiffen auffangen und dadurch ihre Vereine 
Yung mit der franzoͤſiſchen hindern: Gie ent 

eng ihm zwar, und vereinigte fih mit me 

u Ks doch ohne Machtheil für ibn. Denn da 
nach ihrer Bereinigung Solano an einem Angriff 
auf die Antillen Leinen Theil rehmen wollte, fo 
trennen fie fich wieder (am 16. Anguſt) und Gui⸗ 
chen gieng, durch die Krankheiten feines Schiffe: 
works zu ernfthaften Unternehmungen außer Stand 

| 83 bald darauf nach Europa zuruͤck. Seime 
tfernung wollte Rodney nüßen, die franzoͤſiſche 
Flotte bey Rhodeisland zu vernichten und die 
den Franzoſen gelungene Beſetzung des Landes 
unmuͤtz zu machen; was ihm aber nicht gelang, 

da et der franzäfifchen Flotte nicht beykommen 
konnte. Durch diefen Seezug gieng die Benn 

. Kung feiner in den Antillen errungenen Ueber 
macht verlohrens nnd ale er nach Weſtindien zw 
ruͤcktehrte, mislang ibm auch ber Angriff von 
St Vincent. | 
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In Europa bedbeckten zwar große Blotten se 
die Meere, eine große englifche und eine vereinigte . 
franzoͤſifch⸗ſpaniſche; aber ohne einander ins Ges 
Acht zu kommen. Dagegen fiel ber letztern eine 
große engliſche ‘oft s und weſtindiſche Kaufardey⸗ 
flotte, jene von 5, Diefe von 57 Seegeln, durch 
die Sorgloſigkeit des die Convoy commandirenden 
Capitains, der mitten in die vereinigte Flotte ges 
rieth, in die Hände; die beyden Convoyſchiffe 
entfamen zwar, aber die ganze Kaufardenflotte 465 
gieng verlohren, weldgen Schaden bie Engländer 
ſelbſt auf 1,278,000 Pfund Sterling berech⸗ 
neten. . 


Indeſſen fo gluͤcklich die Feldzuͤge dieſes 
Jahrs für die Britten ausfielen, fo war es doch. 
ein ihnen hoͤchſt unangenehmes Creigniß, : daß 
während beflelben die bewaflnete Neutras 
lität auf den Antrag von Rußland unter der 
King des ‚Grafen Panin zufammenssar g. Syn. 
1 | den 


g Ueber den Urfprung der bewaffneten Neutralität 
aus einem wenig befannt gewordenen Menloire 
im Spectateur du Nord, Mars, 1801. p. 404. 

The fecret Hiflory of the armed neutrality 
together with memoirs, oflicial letters and 
‚State - papers, illuftrative of that celebrated 
confederacy ; never before publifhed Written 
originally in French by a German Nobleman, 

Translated by A"® H®®®, London, 1798. 

...2te Aufl, 1801. 8. Franz. 1795. 8. 
ouveau Me&moire ou Pre&cis hiftorique fur l'aſ- 
foeiation des puiflances neutres, connue fous 
le nom de la nentralite armee avec des pieces 
jafificatives par le Baron d’Albedyll, lors 

. des negociations Ba, cette convention Se- 


Geſch. d, drey legten Jahrh 2. Bg  <re- 


* 


66 


32 
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den letzten Jahrhunderten Bote man beu-aflgı 
meinen Grundſatz des Voͤlkerrechts, daß mai 
feindfiches Gut da nehmen dürfe, wo 5 gefun 
den werde, zum Bellen des. Handlung in Dei 
Praxis dahin eingefchränft, daß eine neutral 
Flagge auch feindliches Gut frey mache. Un 
ger dem Schuß diefer- Einfchränfung hatte bishe 
Holland den Zranzofen und Spauiern ihre Schiffs 
und Kriegsbedärfniffe aus dem Norden zugeführt, 
wodurdh erfi benden Nationen die Fuͤhrung | 
Seekriegs moͤglich wurde, weil fie. ſelbſt dDiefe Be 


Dürfniffe zur Zeit des Kriegs nicht durch Den Ca 


nal bringen können, welchen England mirtelfi de 
geoßen Flotten, die es ben dem Beſitz der Ichöns 
Ren Häfen ſich dort allein zu halten im Stande iſt, 


"mbefcränfhbeherefehen kann. Schon feit einiger‘ 


Zeit harten die engliſchen Flotten bie Handlung 
neutralee Mächte , befonders mit wordiſchen 
Schiffsbanmaterialien, geſtoͤhrt, um bie Ausruͤ⸗ 
fung der Flotten in Fraukteich und Soamien zu 

et: 


cretaire de la Milhon Suedoile en Ruffe, de- 
puis Miniftre de Suede en Danemark. Stockb. 
1798. 8. . 

de Martens recueil des trait&s depuis ı76L. 
T. II. p. 74 Ba 

Supplement an vecueil des principanx traite® 
d’alliance, de paix etc, par G. F. de Mar- 
ten» T. 1. 1I, à Goettingue 1802, 8: © 343° 


480. _ . Br 
Betrachtungen über die gegenfeitigen Befugniſſe 
der kriegfuͤhrenden Maͤchte und der neutralen 
auf der Ste. Kiel 1802. 8. | 
- gried, Joh. Zarobfen Handbuch über das pracs 
tische Seerecht. der Engländer und Ftanjeſen. 
Hambuts 1803 .28.8. 


s 
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ſchweren. Lange hatte England die Ladungen der 178. 


mfgebrachten Schiffe bezahle, bis es endlich die am 
. San. 1780 aufgefangenenbolländifchen Kauffah⸗ 
ee, die mic Schiffsbaubedürfniffen nach Breſt 


eſtimmt waren, für gute Priſen erklaͤre. Da 


Rußland in Seekriegen fo große Vortheile aus 


einen Schiffsbaumaterialien zieht, fo ermunterte 
er Graf Panin feine Kayferin, die Rechte der 


utealen Klaggen aufrecht zu erhalten; und fchom 


Im Maͤrz (1780) ließ fie eine Erklaͤrung an alle 
Sriegführende Mächte ergeben, in welcher ſie die 
Rechte neusvaler. Flaggen ausführtez worauf. zur 
Beſchuͤtzung des Grundſatzes, “neutrale Flagge; 
freyes Suse” ,. schon im Julius eine ruffifche Slot 
te im Sund erfehien, und bis fivorno fegefte, 
wo fie den folgenden Winter über blieb, Madjr 
gepflogener Unterhandlung nahmen Schweden und 
Daͤnemark im October die von Rußland aufges 
ſtellten Grundſaͤtze an, und ruͤſteten zu ihrer Auf⸗ 
rechthaltung Flotten aus; auch Preuſſen trat ih⸗ 


‘ x 


nen bey, und die vereinigten Niederlande waren 467 


im December ſchon anf dem Wege, es zu thun. 


Ehe es wirklich gefchehen war, eilte Enge 
land, den vereinigten Niederlanden den 
Krieg zu erklaͤren. Schon feit 1779, da es mie 
einer Landung von.der franzäfifchen Küfte ben 
bedrohet war, hatte es von Holland Die traeta⸗ 
tenmäßige Hülfe verlangt; ja es hatte feit 17904 
da Bas von Holland garantirte Gibraltar von 
ben Spanieen belagert wurde, wegen diefes neue 
Geundes feine Aufforderung erneuert: aber Die 
Patziotenparthen hatte. bisher die Erfüllung der 
mit England. beſtehenden Tractaten verhindert , 

8923 theile 


‘ 
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2780 theils aus Freundſchaft für Frankreich, un web 
ches fich die Patrioten angefchloffen harten, theils 
aus Haß gegen England, das die Stuͤtze der 

Oraniſchen Parthey war, theils der Handels⸗ 
vortheile wegen, welche den Niederlanden aus 
ihrer Neutralität zufloſſen, wenn fie fortfubhren, den 
Feinden Englands Materialien zu Schiffsausruͤ⸗ 
ſtungen zuzufuͤhren. Dieſer Zoͤgerungen uͤberdruͤſ⸗ 
fig, hob endlich England durch eine Erklaͤrung 

vom 17. April alle Trartaten’ auf, die bisher 
mit den Niederlanden beftanden hatten, wa 

ſchon eine entfernte Kriegserflärung war. Mitt⸗ 
lexweile hatte Lord Keppel mit einem hollaͤndiſchen 
aus Dordamerica nach Amfterdam beflimmten 
Schiff, das den ehemaligen-Präfdenten. des nord: 
americanifchen Congreſſes, tautens,‘ am Bord 
Barte, ein Felleiſen aufgebracht, in welchem ein 
völlig entworfener; aber nur erſt von einigen Mits 
gliedern des Amfterdasiiee Magiſtrats unterzeich⸗ 

68 neter SFreundfchafts sand Handlungstractte zwi⸗ 

ſchen ben vereinigten Niederlanden und den norbs 
americanifchen Staaten gefunden wurde. England 
drang nun (am 11. Nov.) auf Genugehuung und 
Beftrafung der Urheber dieſes Tractars und ſah 
die Unterfuchung in Die Jänge gezogen. Zu gleicher 
Zeit eilten die Niederlande, unter den Schuß ber 
Bewaffneten Neutralitaͤt durch ihren MWeyeritt zu 
fommen, und England dagegen, ben Krieg zu er: | 
klaͤren. England Fam ihnen glücklich am 20. De; 
cemb. zuvor, und nahm die Erflärung von dem 
Beytritt zur bewaffneten Meutralität, Die der | 
hollaͤndiſche Geſandte zu tondon noch übergeben 
wollte, nicht mehr anz fondern fuhr in den ange 
fangenen Feindſeligkeiten forı, und. brachte die 
1 : ’ ol⸗ 


—2 
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solländifchen Kauffabrer,, -wo man diefelben ans 17ER 


raf, auf k. 


Noch einige Monathe fruͤber als der Krieg 


nit den Generalſtaaten feinen Anfang nahm, was. 
en auch in Indien neue Feinde gegen die Brits. 


en aufgeftanden, Hyder Ally, König von Miys 


jore, in Verbindung mir ben Maratten, einem... 


nit ihm alllieten, freyen indifchen Volke, das fich 
nie dem indifchen Reiche unterworfen hatte; beyde 
aufgebracht Durch die Gewaltthätigfeiten und die 
Raubſucht der Bedienten ber oftindifchen Compag⸗ 
hie, und. nun überdies von franzäfifchen Emiſſa⸗ 


rien aufgemwiegelt. Es war Hyder Ally diesmahl, 


was noch nie in Indien erhört worden war, ges 
lungen, ein kleines brittifches Heer unter dem Obers 
ſten Baillie am zo. Sept, 1780 einzufchließen,. 
und zu Grunde zu sichten, 


einen Alliierten, bie zum Ende des Kriegs mit. 
zwey Millionen Americaneen, mit Hyder Ally. 
und den Maratten, mit Seanzofen ‚und Spanis 


So mußte fih alfo England allein, ohne 41a060 


ern (die mit neugeſammelten Kraͤften, beſſer als 


ſeit zwey Jahrhunderten, fochten) und. mit, den 

eneralſtgaten, unter großen Schwierigkeiten, 
welche ihm die bewaffnete Neutralitaͤt, Rußland, 
Schwiden, Dänemark und. Preuſſen, in den Weg 
legten, herumſchlagen: und doch beſtand es den 
Kampf maͤnnlich, obgleich mer harten Anſtren⸗ 


gungen, ee , 
5 Gg 3 - u j Dars. 
h Memorien dienende tot 0 pheldering van bed 


Gebeurde geduurende den laaften englilheng, 


Oorlog door I. Ren dor p. Amſt. 1798, æVoll 


\ 


N 
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1781 Darneben hinderte die ungeheuere Ausdeh⸗ 
nung des Kampfes den Nachdruck der Operatio⸗ 
nen. Schon hatte England die Herrſchaft über 

. Yas miteländifche Meer, die es in andern Krie 
gen bebauptet-hatte, feit der Belagerung von Gi: 
Braltar aufgeben müffen (denn der Beſitz dieſer 
Selfenfeftung allein ficherte dieſe Herrſchaft niche); 

es war der vereinigten bourbonifchen Seemacht richt 
mehr auf dem Oeean gewachſen, und fonnte doch 
krine befondere. Flotte mehr vor Breſt Freuzen laſ⸗ 

- fen, um die Vereinigung der franzöflfchen Flotte 
mit der fpanifchen zu hindern. ‘Dennoch Fämpfte 

es fih ii Europa glüdlich durch. Der Au 





‚ geiff der Franjoſen auf Jerſey mislang. Am-6. 
Januar 1781 waren fie unter ihrem Anführer 
*  Mullecourt gefandet und hatten darauf ſelbſt ben 
engliſchen Commandanten Cotbett gefangen ge 
nommen: in den folgenden Gefechten blieb Rule 
eourt, und feine Teupen mußten fich zu Kriegsges 
"s fAngenen- ergeben. Der Admiral Darby verpro: 
* vlantiete (am 11. April) Gibraltatr; und wenn 
et ‘gleich Bid Abfendung zweyer framnſiſchen Det 
ken nicht hindern Fonnte, einer von-a7 Schiffen 
unter dem: Grafen de Graſſe nah America, 
” den Engländer dafelbft ſehr ſchaͤdlicht kourde, und 
einer zweyten unter Guichen nach Cadix, um fich 
mit der fpanifhen untge Don Cordova zu vereini⸗ 
gen, fo blieb doch diele Vereinigung für-Bie Su 
he der Britten in Kuropa ohne —RXR Fi 
Julius zog zwar bie vereinigte bonebonifche See⸗ 
* macht unter Eordova’s Oberconnmande durch Den 


Canal und bedrohere die englifhe Küfte; 


die 


aber 


8 P ogbete vielleicht blos deswegen, weil Spanien nur 
“ Ban > fandien, aber wRantiag vet zu & 


04 


ne 
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ner allnigroßen Höhe gelangen laſſen wollte, obne To 
etwas unternommen zu haben, zur Sperrung _ . 
von Gibaltar zuruͤch, das in diefem Jahr ohne‘ 
Erfolg beſchoſſen wurde. Die Flotte unter Par⸗ 

fer, welche die Küftenfchifffahree decken, und die 
Oſtſee den Holländern fperren follte, griff die hol⸗ 
ländifche in ben Sund beſtimmte Kaufarbenflotte, 
begleitet von einer Flotte von acht Kriegsfchiffen 
unter dem Admiral Zoutmann, (am 5. Auguſt) 

mit einer faß gleichen Macht auf der Doggerss 

bank au; die Holländer fchlugen ſich mit Dem 
Murh,. den ihre. frühere Seethaten ins Anden 

een zuruͤckbrachte, umd blieben unbefiegt: nur 

Ihre Abfiche ward vereitelt, und ihre Flotte mußte 

nit ihrem Kaufardenfihiffen die hollaͤndiſchen Häfen 
rieder fuchen, Vielleicht würden die Miederlaͤn⸗ 

der mit groͤßerem Nachdruck fich vertheidiget, und 

ihren Handel glücflicher befhügt haben, wenn 
nicht die englifeh s gefinnte Dranifche Parthey eis 
ner groͤßern Anfirengung in den Geerüftungen 
monde KHinderniffe in den Weg gelegt hätte, 471 
Noch am 12. December geil Admiral Kempens 

feld eine franzöfifche Flotte und Convoh unter - 
Quichen mit Lieberlegenheit an, und fohlug und 
gerſtreute fie unter ber Beguͤnſtigung eines Sturms. 


"See der Anfunft der franzöfifchen Flotte 
unter Graſſe in den "Antillen, bie dem Ueberge⸗ 
wicht der engfifchen Seemacht dafelbft ein Ende 
machte, richtete fich in Nordamerica die Sa 

der 13 vereinigten Staaten wieder auf. “Dem 
baaren Geldmangel, der am 1. Januar 1781 
eine gefährliche Meuteren bey Washington’s Ars 
mee in Remmf veranlaßt hatte, half Krahks 
68 4 reich 
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1781 reich ab, und ſtellte daducch die Zufriedenheit Der 
Truppen wieder bet 3. Seitdem war Washington, 


47 


* 


» 


was feit bald dren Jahren der Fall nicht mehr ges 
weſen war, zn shätigen Unternehmungen wieder 
geſchickt. 


Die engliſche Armee hatte in dieſem Jahr, 
dem letzten, in welchem auf dem feſten Lande 
von America merkwuͤrdige Kriegsbegebenheiten 
vorfielen, drey Schauplaͤtze, unter Clinton, dem 
im Sept. 1780 uͤbergetretenen americaniſchen Ge⸗ 
neral Arnold, und dem Lord Cornwallis. Der 
erftere blieb gegen Washington unchätig in Reu⸗ 
votk ſtehen; Arnold dagegen that feinen Lands⸗ 
teuten großen Schaden durch feine Landung in 
Birginien (im April) und (im September) in Con: 
neeticut durch die MWerbrennung von Meulom 
don, und Cornwallis fegte feine Kriegsunterneb⸗ 


. mungen in Nordcarolina fiegreich fort. Bis 


\ gegen das Spätjahr fchienen zwar die englifden 
=. Maffen das Lebergewicht zu erhalten; den Gene⸗ 


ral Green fchlug. Lord Cornwallis bey Guilford 
am ı5. März und am 16. März bey Hobkirks 
Lord Rowdon; worauf Cornwallis nah Wirgk 
nien bis an die Chefapeaf: Bay vorbrang, um 


ſich mit den dortigen englifhen Corps zu vereins 


‚einem fo unermeßlichen Lande waren von einem 


Wen, was aber feine bedeutende Folgen hatte. 
Er: errang: zwar mehrere kleine Vortheile, wie a 
z. B. am 6. Julius den Marquis ta Fayerte by 
Jamestown fchlug. Aber ſolche Fleine Siege in 


wahr 


3 Political Annals of the prelent united Col | 
nies by Chalmer. Book I. Lond, 1780. 4. 
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vahren Vortheil fire bie Engländer, ba fie nur re 
ie Poſten, die beſetzt werben mußten, verviel⸗ 
aͤltigten, und dadurch ihre Hauptmacht ſchwuͤch⸗ 
en. es lang indeſſen Arbuchnot mit der englis 
chen Flotte Cornwallis unterflüßte, behlelten 
eine Unternehmungen glücklichen Fortgang; Ars 
uthnot ſchlug die englifche Flotte unter Destou⸗ 
bes zur Cheſapeal⸗Bay heraus, und La Fayette ſuch⸗ 
e vergebens das Corps des zu den Englaͤndern 
jegangenen Generals Arnold einzuſchlieſſen. 

es Ungluͤck das die englifche Armee im 2 
raf, gieng von Neuyork aus. 


General Clinton hatte die Meuterey, welche 
m Anfang dieſes Jahrs in der ihm entgegenſte⸗ 
jenden Armee unter Washington ausgebrochen 
var, unbenutzt, und dem ameritanifchen Obers - 
jeneral Zeit gelaſſen, fie durch franzoͤſi ſches Geld 473 | 
u ſtillen. Deſto Fräftigere Anftalten fchien nun | 
Bashington mit feiner berubigten Armee zu eis 
wem Angriff des Generals Clinton in Neuyork zu 
nachen; Clinton ließ ſich taͤuſchen, und durch 
‚ie verſtellten Zuruͤſtungen bewegen, die engliſche 
Flotte unter Arbuthnot, und einen Theil der Ars 
nee bes Lords Cornwallis nach Neuyork zu rufen. 
dierdurch gieng fehon das flache fand von den Tas 
olinen und Georgien verlohren. ˖Je weiter num 
Fornwallis vorbrang, deſto mebrere Feinde fand 
e vor. Endlich (am 24. Auguſt) wendeten ſich 
Bashington und Graf Rochambeau pläßlich mit 
hren Truppen nach Virginien, und fchloffen in 
Vereinigung mit der fehon dort unter La Fayette 
chenden umericanifchen Armee den $ord Corn: 
vallis zu Yorktown zu fand ein, waͤhrend die 

695 fran⸗ 


1 
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und. wurden dadurch Meiſter von dem übrigen 
Weſſoride. 


Ein andrer noch haͤrterer Sälag foßte die 
Soländer in ihren Befigungen von Afrika und 
Hftindien treffen. In Afrika machten die Brit 


- ten durch Commodore Johnſtone Anfchläge auf 


Das Vorgebirge der guten Hoffnung, denen fid 
die franzöfifche Flotte unter Suffrein entgegen: 
ftellte. Beyde Flotten ſchlugen ſich (am 16. 
April), ohne einander eigentlich zu überwinden, 


‚ in der Portugiefiichen Bay der Cop Verdiſchen 
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Inſel St. Jago; doch erreichte Sufftein die Ab: 
Schr feiner Expedition und vereitelte den Angriff 
der Engländer auf das Cap, indem er ihnen 
dapin vorausfam und es im Namen der Kranycı 
fen in Beſitz nahm. . 


In Oſtindien verlohren die Hollaͤnder an 
England Negapatnam (am 12. November) und 
Trinconomale (am 5. Januar 1782) und die 
Factorey zu Surate mit ihren großen Waareula: 
gern. Auch Hyder Ally ſank fein Much während 
diefes Feldzugs Durch die Niederlage, welche ihm 
der englifche General Coote am 1. Jul. 1781 bey: 
brachte, bis Suffrein mit der feanzöfifchen Flotte 
vom Cap und des franzoͤſtſche Hülfseorps unter 
Buffy ankam, um die holländifchen Befigungen 
zu retten, und Hyder Ally zu verſtaͤrken. 


Im Jahr 1782 ſchlug ſich Suffrein wieder: 
boble (am 17. Febr. und 12. Apr.) mit dem brit⸗ 
tifchen Admiral Hughes, zwar ohne Entſcheidung; 
Bach nahm er den Englänbern Trincönemale weg; 
und 
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nd ſeine Operationen wuͤrden noch wirkſamer ge ‚ron 
orden feyn, wenn nicht der brittifche — ** 
Zarrington am 20. April eine für Suffrein nach 
Indien beftimmte Tonvoy weggenommen hätte: 
Inder Ally foche mit den franzöfifchen Huͤlfsvoͤl⸗ 

en und den Maratten zwar tapfer und gefährlis 

jer für die Britten als vormahls: aber dach obs 

e Entfcheidung; und am 3. Sept. gelang es 
nen fchon, einen Waffenſtillſtand und Darauf 
nen Frieden mit den Maratten abzufchliehen.. 

Nit Hyder Ally zog fich Der Krieg in das Jahr 
783 Binein, und fein Tod, der in diefem Jahr 
rfolgte, brachte darinn keine Aenderung hervor, 
ndem ibn fein Sohn Tippo Saheb mit gleichen 
Erbitterung und gleicher Unterflügung der Franz, 

ofen fortfeßte. Doch gewannen fie gegen bie-engs- 
iichen Heere keine Vortheile von Bedeutung, und 
elbſt die Schlacht, welche Suffrein dem enalk- .. . 
hen Admiral Hughes Tieferte, war unentſchei⸗ m 
end. Indeſſen brachen Uneinigkeiten unter den 
nglifchen Befehlshabern in Oftindien aus, wel⸗ 
be bey längerer Fortdauer des Kriegs den britti⸗ 
den Waffen daſelbſt härten nachtheilig verden 
nnen. 


In Weſt indien behauptet⸗ die frame, 
he Flotte unter Graffe bis zum Februar 1782 - 
die Oberhand. Wis zum 13. Februar vollendete, 
te die Eroberung der Inſeln, die er ſchon im Des, 
ember des vorigen Jahrs angegriffen hatte, St. 
—— (St. Kits), Newis und Monſerrat trotz 

ver Gegenoperationen des Admirals Hood. Im 
—* erſchien Rodney mie 16 kintenfchiffen im 
ieſen Gewaͤſſern und vereitelte den Plan der Bonn 

HR 
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— Bentfehen Hoͤfe, weicher auf bie gemiinfchaftiäge 
Sroberung von Jamalca gerichtet war, vollends, 
naechdem fie fchon burch.die Wegnahme ber nad 
den Antillen beſtimmten Transportfchiffe in der 
Naͤhe von Breſt, die Kempenfeld gegen eine ihn 
weit uͤberlegenere Flotte unter Guichen bewirkte, 
feht erſchwert worven war ¶ Schon wär Graf 
zur feiner Vereinigung wit ‚der fpantfchen Flotte 

von Martinique abgetegelt ; aber Roduey folgte 

j ibm und zwang ihn be Guadeloupe (am 12. Apr.) 
zu einer Schlacht, in der er das Admiralſchoff mir 
feiriem Admiral und vier andere Schiffe nahen 1, 
Seitdem: behaupteten die englifchen Flotten Die 
Oberherrſchaft in dieſen Gewaͤſſern wäßrend ber 
on Übrigen Zeit des Kriege. Mur da Mod: 
ney wegen mancherley Klagen gegen ihn zuruͤckge⸗ 
rufen und Pigot an ſeine Stelle geſetzt wurde, 

a und es ber Flotte an Kriegemunition fehlte, fo 

wurde diefe Uebermacht zur Widereroberung kei⸗ 
ner einzigen Antille benußt. Vielmehr folge Pi: 

‚got dem franzöftfchen Admiral Vaudreuil nad 
America, wohin er mit einem Theil der = geſchia⸗ 
genen Klotte gieng, nach. 


Noch hatten im Lauf dieſes Jahrs die Spa⸗ 
nier die Bahamainſeln natch der Ueberwältigung 
von Providence (am 6. May) und die Franzo⸗ 

‘ fen die brittiſchen Factoreyen an der Hondou⸗ 
| rasbay weggenommen, | 


In 

F Voyage d'un Suifse dans differentes Colonies:} 

- d’Amgriquependant la derniére guerre, à Nef- 

£hatel 1786. 8. Deut) 1786. 8. von einem 
Beugen biejer Schlacht beſchut ber 


u: 2 A, um re 479. 
Yn- England, war inzwiſchen eine Miniper ine: 


rialveraͤnderung vorgefallen, und Die Torys, ford 
North, Sandwich und Cermaine, denen bie Op⸗ 

yofition die Urfache aller Ungluͤcksfaͤlle Schuld 

ab, botten mit den übrigen, Diinifteen „. ſeitdem 
ie die Mojoritäe im Parlament verlohren hat⸗ 
en, dem Marquis von Rockingham und feinen, 
freunden, dem tord Shelburne, For, William‘. 


Pite u. a. ihre Stellen (am 17. März) einraͤu⸗ 
nen aüffen. Die dem Antritt dieſes Minifterie 


ms nahm auch das Friedensgefhäfte feinen Ans, 
ang, aber unter Uneinigfeiten, die feinen erfptiess 


ihen Erfolg verſprachen. Rockingham tage für - 


ine völlige - Unabhängigkeit von Mordamerich,, 
Shelburne für eine Unabhängigfeit, wie fie ‚res 
ad hatte, For, als Staatsferretär, fchighte eis 
yenmächtig den commandirenben Generalen in 
Nordamerica den Befehl zu, die Waffen ruhen 


u laſſen, und nur Vertheidigungsweife zu ver fahr. 


en, und dot, um Partikulaͤrfrieden zu ſchließen, 
den Genrralfigaten gegen bie Einſtimmung ſeiner 
Mitminiſter, recht u Schmach ſeiner Nation, zwey⸗ 
nal vergeblich Frieden an, weil das ſeſte Band, 
196 fie an Frankreich knuͤpfte, und die Hofnung, 
vurch die Mitwirkung dieſes Alliirten zu, dem er⸗ 
ittenen großen Verluſt an Beſitzungen und Reiche 
hümern wieder zu gelangen, fle von einem Sepa⸗ 
atfrieden abhielt. 


= 


In Mordomericg folte die Waffenruhe dem, 


x 


Weg zum Partikuläefrieden bahnen; die engliſchen 


Truppen zogen ſich aus Savannah, dann aus 
Lharlestown und behielten nur Neuyork beſetzt: 
ber der Congreß ſchlug (ſchon am 14. Man). 

wie 
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1790 wie die Generalſtaaten die angebotenen -Kriedens: 
vorſchlaͤge des neuen brittifhen Generals Earl 
ton aus. 

Im kehten Felbzug 1782 rafften die Spa— 
nier noch einmahl alle Kräfte zuſammen, um if 
sem ‚Kompf einen gluͤcklichen Ausgang zu ver: 
ſchaffen: doch gelang ihnen nur die eine ihrer Un: 

ternehmungen, die Eroberung -von Minorka, 

durch einen Gluͤcksfall; die andere gegen Gibral 
tar ſcheiterte. I * Ze 


Schon im Auguſt 1781 hatte eine von Ca⸗ 

dir ausgelaufene Flotte auf Minorka gelandet, und 

weil fie ſich zur Belagerung des Gorıs Mihon zu 

ſchwach fühlte, aus Barcelona und Frankreich 

Werſtaͤrkungen an fich gezogen; worauf das ſchwe⸗ 

ve Werk der Belagerung dieſer Feſtung uwerzüg 

lich feinen Anfang nahm. Bis zum Februar hielt 

ſich die Befagung, geſchuͤtzt durch ihre Tapfer⸗ 

keit, und durch die natuͤrliche Beſchaffenheit des 

ago Bodens, worauf fie liegt, deffen Felſen die. Zie 

| hung der Laufgräben nicht geftarten. Ungluͤckli⸗ 

“ her Weife war der Scorbut bey der Befagung aus 

gebrochen, und hatte nach und nach die 3200 | 

Mann, mit welchem fi) der Commandant Mur⸗ 

 zän in das Fort St. Philipp gezogen hatte, bis 

auf soo Soldaten, bie allein dieuſtfaͤhig waren, 

herabgebracht. Außer Stande mit dieſer Hande 

vol Krieger den Platz länger zu vertbeidigen, ers 

gab fich die Beſatzung am 5. Februar zu Kriegse 
gefangenen. | B 








m. 2. A. von 17634 1794, 481 


| Von Port Mahon giengen die: ſpaniſchen 279® 
. Truppen in das Lager von Gibraltar heräber, um 

in Berbindung mit den bisherigen Belagerern und 

den neuen Truppen, die noch Frankreich ſchickte 
unter dem Herzog von Crillon, dem das Haupts 
commando übertragen wurde, die Felſenfeſtung 
endlich zu uͤberwaͤltigen. Doch hatte die bisherige 
Erfahrung gelehrt, von der tandfeite fen fie un 
üuͤberwindlich; weshalb der franzäfifche Ingenieur 
dArçon einen Plan zn ſchwimmenden Batterien 
entwarf. Während des Sommers, den ihre Er⸗ 
baunng Poftete, machte wieder die fpanifche und 
franzöfifche Seemacht in Vereinigung mit ihren 

40 Linienfchiffen einen Seezug im Canal, um die 
weftindifche Kaufardeyflotte, ‚die in England er⸗ 
wartet wurde, aufjufangen. Ihr war Home mit 
einer zum Angriff viel zu ſchwachen Flotte entge⸗ 
gengeftelle; Bis die weftindifche Kaufarbenflotte 

in Sicherheit war, wich er der bourbonifchen Flotte 

aus und Tiefer die holländifche Flotte vom Ads 
miral Rog im Terel blokiren. So bald fich bie 
bourbonifche Flotte roieder nach Cadix wendete, 509 4: 
Hewe den Admiral of an fich und eilte Gibral⸗ 


tar zu Haulfe. 


Zehn ſchwimmende Batterien, m mit 212 Ka⸗ 
nonen beſetzt, waren bis zum September vollendet 
worden ; und um 13: September fiengen fie, bei 
deckt durch die große. Flotte, die fih in die Bay 
gezogen hatte, um jeden Verſuch der Entſetzung zu 
verhindern, ihr ſchreckliches Feuer gegen die Fels 
fenfeftung an. Aber noch an demfelben Tage hatte 
Elliot Thon feinen Felfen zum Erftaunen von Eus 
ropa gerettet: die ſo fuͤrchterlich drohenden Bates 


Geſch. d. drey legten dehtb BL. Nb.: 
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ums vien waren in den Brand geſchoſſen und mit ihre 
‚ganzen Artillerie und wenigſtens 1500 Mann zu 

-. Grund gegangen. Am 9. Detober ergriff cin 
‚Sturm bie vereinigte Flotte und beſchaͤdigte viele 
ihrer Schiffe; ein. fpanifches Linienfchiff trieb . 
gar in die Feflung zur Beute der ſiegreichen Beſa⸗ 
gung. Am 11. October verſorgte Howe im Ange 
ſicht der uͤbermaͤchtigen bourboniſchen Flotte die 
Helden auf ihrem Felſen; die feindliche Uebermacht 
verließ ſogleich die Bay, um ihn für feine Kuͤhn⸗ 
heit büßen zu laffen. Home aber wußte durch feine 
meifterhaften Manoeuvers fie fo zu vermeiden, daß 
er bis zum 19. October feine Abficht glücklich ers 
veicht hatte und die Straße wieder verlaflen konn⸗ 
te. Am 20. Oectober fchlug er fich mit der über: 
mächtigen Flotte, die ihn erwartete, gucklich und 
ohne Verluͤſt herum, und fehrte triumphirend von 
feiner fchwierigen Unternebmung.nach England zus 
rück, und die Bourbonifche Flotte fchlich ſich nach 
Cadir. Gibraltar blieb von nun an wie vorhin, 
blos blokirt m, | 


482 Mach dem fuͤr England ſo ruhmvollen Aus⸗ 
gang der Belagerung von Gibraltar nahmen erſt 
die Friedensunterhandlungen, zu denen ſchon eini⸗ 
ge Monathe Fizberbeet und. Ofivald nach Paris 
gegangen waren, einen thätigern Fortgang, und 

da Rocingham (am 1. Sul. 1782) geftorben war, 

ſo brachte fie erſt Shelburne, als erſter Minijter, 

zu Ende. Die Anerfennung der Unabhängig 

keit von Nocdamerica ı war. von.: Geiten Eng 

200 band, 


m -Mimoire pour fervir al’hiloire du Giege de 
Gibraltar, par lauteur de⸗ bauerie⸗ fottanten 
Cadıx “7 r\ 
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lands: der Wunſch, Gibraltar zu befigen, war 1788 | 
von Seiten Epaniens, und Nie Wiedererlangung 

der ihnen abgenommenen Befigungen und die Er: 
fegung des bey der Wegnahme von St, Euſtaz und 
Eurate erlittenen großen Schadens, war von des 
Seite der Generalſtaaten die größte Schwierigkeit. 
England unterzeichnete endlich (am 20. Nov. 1782) 

mit Rordamerica zu Verſailles gewiſſe provifios 
gelle Artifel, und erkannte feine Unabhängigkeit ; 
Spanien Kand, auf die Bermittelung von Frank⸗ 
ich, von feiner Forderung der Feſtung Gibrältar 

6; nur die Generalſtaaten zögerten: da erflärte 
ndfich der Graf Vergennes“‘der allgemeine Friebe 
inne wegen. des einzigen Hollands nicht aufger 
alten werben” und es erfolgte bie Unterzeichnung 

er Praͤliminarien zu DBerfailles am 20. Januar 
783, und ein Waffenſtillſtand, in den auch 
yelland eing eſchloſſen wurde. 


Der Friede ſelbſt (dee am 3. Sept. 1783 483 
nterzeichnet wurde), foftete Britannien harte 1783 
pfer m: 2) Die vereinigten Provinzen 
n America (Neuhampfhire, Maflachufets : Wan, 
hodeisland, Conneeticut, Neuyork, Meujers 
», Penfilvanien, Delaware, Maryland, Vir⸗ 
nien, Meucarolina, Sübdearolina, und Geors 
m) erhielten die vällige Unabhängigfeit; gegen 
anada zu Die weiteften Graͤnzen; die alten ſechs 
ifchen Diasionen, und ein Stücd von Neuſchott⸗ 

| land; 


ıC. Jenkinfo ws Collection. of an the trea- 
ties of peace, alliance and commercelbetween 
Great Britain and other powers (1648- 1783). 
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1785 fand; freye Fiſcherey in bieſen Meeren nebſt det 
Feenbeit, ihre Fiſche ſelbſt auf brittiſchem Grund 
und Boden zu trocknen, wofern er nme nicht am 
gebaut fen ©, | 


2) Frankreich erhielt a) freye Fiſche 


reyan Terrenenve, und in dem Mrerbuſen des 
torensflaffes in weitern Graͤnzen als vorhin; 
es behielt Gt. Pierre und Miquelon; b) von 
den Antillen befan es St. Lucie zuräcd und 
behielt Tabago; aber,gab wieder heraus, die 
Inſeln Grenada, nebft den Orenadillen, Gt. 
Vincent, St. Chriſtoph (St. Kitts), Dominique 
Nevis und Montferrat; c) von. Afrika bebielt es 
Senegal und befam Goree wieher ;. (doch blieben 
484 die Engländer im Befiß des Forts an der Mün 
dung bes Gambiaflufles); d) in Oftintien befam 
es alles Verlohrne, auch betraͤchtliche Diftricre 
um Pondichery, die es nach 1756 verlohren fats 
te; e) Dünfiechen (ward bewilliget) koͤnne wieder 
von Frankreich, wie es wolle, bergeſtellt werden. 


.* 3) Spanien behielt Minorka, und be⸗ 
kam zu dem eroberten Weſtflorida auch Oſtfloki⸗ 
da; erlaubte das Faͤllen des Faͤrbeholzes in d 
Hondurasbay in einem Diftrict, dee noch beftim 
werden follte; gab aber Providence und Die Ba⸗ 
bama ; Sinfeln zuruͤck. | 
- j . , | 

Ä ) Die Generalftaaten mußten nm 

auch wohl Frieden ſchüchen. „Sie traten Nega 
o Der Freyſtaat von America in feinem neue 
zuſtande von von Buͤbow. Verk 1797. "zip. 
A view of the united fiates of America 


Tench, Cox,. 'Philadelphie 1795. & 
\ 
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patnam an England ab, und verfprachen, die 2785 
enolifche Schiffehrt in Ben Sftindifchen Gewaͤſſern 

nicht zu beunrubigen. Dagegen erhielten fie alle 

ihre übrigen Befigungen zuruͤck (am 20. min 
1784). 


So wenig biefer Friede den Wuͤnſchen der ' 
englifchen Regierung entſprach, und fo reihen 
‚Stoff er der Oppofition zu heftigen Debatten gab, f 
die endlich das Shelburnifhe Minifterium ſtuͤrz⸗ 
tn, fo greeichten dech die Feinde Englands ihre 
Ubficht nicht, England von feiner Herrſchaft auf 

den Meeren zu flürzen. In Dem ganzen unglücks 

lichen Kampf, mit Nordamerica und bey der Au: 
erfennung feiner Unabhängigkeit .gieng nur Koi 
verlohren; aber feiner von den Vorteilen, die 
es fonft von Nordamerica hatte. Die eimträglis "1 
che Handlung dauerte fort: dagegen aber erfparte 
die brittiſche Mation die unfäglichen Unkoſten, 485 ' 
"weiche befonders in den leßten zwanzig Jahren die 
Regierung und Beſchuͤtzung dieſer Provinzen us · 
fordert haste; und England lernte durch mannich⸗ 

faltige Erfahrungen, die es in biefem Kriege 
‚machte, wie nöthig ihm ſey, mit Strenge über‘ 

feine alte Sitten zu halten, und ſich nicht buch 

feine errungene Mache zur Sicherheit, und zum ' 
Uebermuth verführen zu laſſen. Dur Sender! hat ; 
die folgende Zeit nicht gezeigt, ‚daß es auf dieſe 
ABarnungen ſehr geachtet habe. | 


Viel empfindlicher büßten feine Feinde. Hol: 
fand verlohr im, Kricg und gewann beym Frieden 
nichts; Spanien gewann zwar neue Achtung im 
| Aueland durch die Kraft, mit welcher es dieſen 

563 Krieg 
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1784 Krieg fahrte und erhielt im Frieden alte verlohrne 
Beſitzungen wieder: aber es verwirrte ſeine Fi⸗ 
nanzen, mit denen es vor dem Krieg noch nicht 

in Ordnung war, noch mehr, und ward in ſei⸗ 
ner glücklich angefangenen. Regeneration zuruͤck⸗ 
gefeßt, und ftellte feinen Eolonien in der glücklich 

‚  bucdhgeführten Empörung der Nordamericaner ein 

- gefährliches Benfpiel auf. Und Frankreich erſt — 

. ohne England einmahl in den Stand zuruͤckzubrin⸗ 
gen, in dem es fich vor dem fiebenjährigen Krieg 
(1754) befunden harte, und ohne felbft an Be 
fißungen viel zu gewinnen (morauf es auch nicht 

von ihm abgefehen war) flürzte es fih in eine 
Schuldenlaſt, die zulege ein Stoden. in alle Ge 

ſchaͤfte brachte und die Revolution herbeyfuͤhrte, 
Durch welche es unausſprechlich ungluͤcklich gewor⸗ 
den iſt. 


486 Weſentliche Vorthele zogen aus dieſem Krieg 
allein Die neutralen Mächte des Nordens: Ruß: 
land durch feinen reihen Abſatz der Marinebes 
duͤrfniſſe, Schweden durch feine weit ausgedehnte 
Frachtfahrt und Dänemark durch feine vergrößerte 
Handlung nah Dftindien. Wenn gleich England 

‚ feit der Errichtung der bewaffneten Neutralität ſich 
- für Leine andere Grundſaͤtze befannte, als «6 
bisher auf den Meeren gegen andere Seemaͤchte be 
folge hatte, fo mußte es doch wegen der unermeß⸗ 
fihen Ausdehnung feines Kriegs fein Benehmen 
ändern; neutrale Schiffe undurchſucht laͤngſt ſei⸗ 
nen Kuͤſten fegefn faffen und in Anfehung Portugals 
feine Navigationsacte , feitdern fie gegeben iſt, zum 
erſtenmahl fufpendiren. Seitdem betrieben felbft 
die in den Krieg verwichelten Mächte, Soland, | 
. . pa, | 
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Spanien, Kranfreich und zuletzt fo gar England 
durch Die ‚neutralen Flaggen des Nordens ihre 


Hanblumg;. Schiffe des Nordens führten dem: 


Colonien theils aus franzöflfchen theils aus englis 
fhen Häfen, theile aus ihrer Heimath ihre Be⸗ 
dürfniffe zu ; und Dänemark, das allein eine Schiff: 
fahrt nach Bengalen hatte, unterhiele mit feiner 


neutralen Flagge den Oftindifchen Handel. Der . 


Kaperkrieg hörte in den legten Jahren gänzlich auf; 


bey Frankreich, Holland. und Mordamerica, weil” 
ihre Kaperſchiffe meiſt von den Engländern aufger 


bracht waren, und bey England, weil es auf den 
Meseen faft lauter Schiffen mit neutralen Flag: 
gen begegnete unb Die Ausräftungen zur Kaperth 


ſich nicht mehr belohnten. Sogar in dem Gedraͤn⸗ 


ge, in dag die brirtifche Marine durch die bewaff⸗ 
vete Neutralitaͤt gefegt wurde, zagte ſ ſich dieſelbe 
als Vehereſcherin d der. Meere. 


2 
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487 n a 
| B. Erhaltung des Gtrichgewiges auf dem feften 
' : tande . 
darch die Aufloͤſung der Republik Polen, 
von 1764: 1794 Ps 








” ‚ı N, harten Erfahrungen im fiebenjäßrigen 
Krieg hatten Friedrich, IL überzeugt, Krieg mache 
oo. ae | feis 


\ :p Außer dem Mercure hilorigne, der neuen ens 
: ropäifchen Granissauziey, 
Fortgeſetzte neue’ genealogiſch-hiſtoriſche Nachrich⸗ 
J ten. Leipzig 1762 = 1777. 168 TH: 14 B. 8. 
C(ſeit 1374, nah Ränft’d Tod, der letzte Wand 
* voun Joh. Sried. Genfer. 
e“ Anton Fried. Buͤſching's Magazin für Geſch. 
a und Geogr. Hamburg 1767 1781. 25 B. Halle 
: 1782-1793. bis B. 23. 4. 
DR Bug. Lud. Schläger’ 3 Verſuch eines Briefwech⸗ 
pe feld meift biftorifchen und potitifchen Inhalts. 
.. Göttingen 1775. 8. Briefwechſel. Göttingen 
1777:1782. 60 Hefte in 10 3. 8. Staatsanzei⸗ 
gen; Söttingen 7782, 1793. 72 Hefte in 18 B. 8. 
Heinr. Mart. — 8 Koͤſter) die weueften 
Staatöbegebenheiten mit hiftoriichen und politis 
{chen Anmerkungen. Frankf. a. M. 1776. ff. (Bon 
Ebendemf.) bie neueften Weltangelegenbeiten, 
ausertäiig erzählt für das Jahr 1781.., Gieſſen 
8 8 


27 IJ. ® ® 

(Gottl. Benedict von Schirach) ipolitifches 
Journal nebfl einem gelehiten Anzeiger, SHams 
burg feit 1781. 8. 

Minerva, vom Hauptm. yon Archen holz. Ham⸗ 
Burg ſeit 1792. 8. 

1a: €, Gir⸗ 
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nen Staat mächtig, und: der feinige infonder⸗ 488 
eit koͤnne nur durch eine kraſtvolle Megierung,im - ; ' 
Frieden, die ihren ausmärtigen Verhaͤltniſſen durch 
ine vollzaͤhlige, wahlgeruͤſtete und in beftäubiger 
lebung erhaltene: fucchtbare Armee und einen ges 
uͤllten Schag Nachdruck zu geben im Stande’ feg, 
08 errungene Anfehen behaupten. Mit Gorgs 
alt pflegte er daher das freundfchaftliche Werr 
Hltaiß, das fi am Ende des flebenjäßrigen 
triege mit Rußland angefponnen hatte, um eg 
n die engfte Verbindung mit ſich uͤbergehen zu lafr 
en, überzeugt, daß, bey bem geringen Länder 
imfang und felbft der ſchwachen Menſchenzahl ſei⸗ 
er Staaten, zu feiner Selbfterhaltung und zu. dew 
tiedfichen Syſtem, zu dem er für die Zukunft feſt 
ntſchloſſen war, Die engfte Allignz mit einer furcht⸗ 
baren Macht in feiner Madsbarfchaft. unentbebrlich 
ey. Noch vor dem Ende Res Friedensjahrs 
1763 umſchlang bereits Rußland nd Preuſſen das 
ngfte Band zu gemeinſchaftlichen Operationen, 
feiedeich gieng zwar allenthalden in die Plane Rußs 
ande ein, aber huͤtete ich forofältig vor. jedem 
Schrisg, der ihn in einen neuen Krieg haͤtte verwickeln 
nnen: feine Politik blieb bey bloſen Unterhand⸗ 
ungen unter dem Beyſtand und dem Nachdrudck 
iner furchtbar drohenden Armee ſtehen. Oeſterreich 
ab dieſe neue furchtbare nordiſche Verbindang mit 
Berdeuß und zog daher das Freyndſchaftsband im⸗ 
rer enger und feſter, das es bereits vor e Jabren 
nit Frankreich geknuͤpft hate.. 
965 Die 
& a rtauner's politiſche Annalen. Berlin 1793. 


8. 
Nisdereibifches hiſtoriſch⸗ politiſch⸗ titserdrifches 
. Magazin (von Wittenberg). Hambkrg 17875 
1795. 18 B. & 
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76 Die Erledigung des polniſchen Throns durch 
489 den Tod Auguſts II gab der Thaͤtigkeit Der neuen 
Alluirten, Rußlands und Preuffens, gleich nad 
ihrem gefchloffenen Bunde Die Richtung nach der 
Republik Polen, welche fehon lange ber gewohnt 
war, unter einem überwiegenden Einfluß von Ruf: 
land zu ſiehen. Schon A. 1764 feßte Catharina Il 
unter der Mitwirkung Friedrichs durch die Leber 
macht der nach Polen gefendeten ruffifchen Trur 

pen die Wahl ihres bisherigen Freundes, Stanis 
laus Yuguftus Poniatomsfi, zum König von Pr 

Ten Segen feine viel mächtigeren Mitbewerber (am 

4. Sept.) glücklich durch, in’ der Abficht durch ibn, 

ats ihre Schöpfung, die Republik zu beherrſchen. 

Um aber den Umfand der Beruͤhrungspunkte, 
Durch welche fie anf die Republik wirken Pönnte, 
zu vergroͤßern, warf fe ſich zugleich zur Beſchuͤ⸗ 
tzerin der: Diffidenten (der Lutheraner, und andre 

‚ Watholifchen Partheyen) auf,‘ die feit dem Tode 
Sigismund's I, infonderheit unter den letzten eifr 
rig katholiſchen Köntgen nicht nur ißre wichtigſten 
Freyheiten (mie die Proteftanten z. B. Die mög 
liche Theilnahme an Staatsbedienungen) verlohren 
. "harten , fondern immer mehrt auf bloſen Schutz 
herabgewuͤrdigt wurden. Schon auf dem Krömungs: 
reichstag (1764) führte fie in Verbindung mit 
Preuſſen ihre Sache: aber auf demfelben hinter: 
teieb der tobende Meligionseifer des Biſchofs Seli 
go We von Krakau alle Wirkungen biefer wichtigen 
Fuͤrſprache 4. 0 ei 






q Tractaty, Konvencye etc. b. i. 

.; von Traetaten, Graͤnze und Handelsvertraͤge 
"wie auch aud. in oͤffentlichen Gtantäwcten, d 
ö 
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Es zeigte fich bafd, der König Stenislaus 

olle Pein leidendes Inſtrument der ruffifihen Bos : "- 

te feyn, und fo blieben die Diffidenten ber 

aupthebel der suffifhen Oberherrſchaft über Pos 

1. Auf dem Reichstag 1766 forderten mit Ruß: 1766 

nd und Preuffen auch Grosbritannien und Daͤ⸗ 

emark (von Rußland dazu aufgefordert) für die 

Yiffidenten nicht blos Religionsfregheit , Tondern 

uch völlige Wiedereinfegung in ihre bürgerlichen 

techte, namentlich die Wiederßerftellung der voͤl⸗ 

gen Gleichheit zwifchen Katholiken und Diffldens 

m (einige Staatsbedienungen ausgenommen). 

da aber nur eine Betätigung ihrer gegenwärtige 

kechte, welches fuͤr ſie Feine Erleichterung wär, 

ewilliget wurde, fo trat der proteftantifche" Adel 

nit den Städten unter Rufſiſchem und Preuuffie 

chem Schuß (am 10. März 1767) in eine Con⸗ 1767 

Örderation zufammeh, welcher Catharina (gegens 

vaͤrtig mit dem König Stanislaus unzufrieden) 

uch die politiſchen Malcontenten und die fibrigen 

einen Eonföderationen, _ fo verfchigben fie auch 

n ihren Wünfchen und Abſichten waren; 'benges 

tee So entftand. eine Generaleonföberation, 

velcher nun die Kanferin den dem Koͤnig Sianis⸗ 

aus verhaßten Fürften Razivil zum Marfchall gab. 

Inter diefen Operationen näherte ſich ein neuer 

Reichetag (eröffnet am $. Octob. 1768), ayf' 1768 

belchem Fuͤrſt Repnin mit einer ruſſiſchen "Garde 

md einer ſtarken erkauften Parthey’erfäjien ; u 
en 


.  joifchen der Republik Polen und andern Much⸗ 
ten feit 1764 bi 1791. unter der Regierung Gtas 
nislai Auguſti gefchloffen worden m. If f. Bars 
bhas 1795. 2. dh. . u 


ww; 





493 MIT. Europa im. Gleichgewicht. 


| 


ben Diffidenten ihre alten Gerechtſame, unbeſcha⸗ 


491 det der katboliſchen Religion, welche die herrſchen⸗ 


‘ a 
. 


87 


— 


ſenden Vebermacht ihtes feindlich geſtunten Nach⸗ 
bars; bey Heſterreich wegen des Uebergewichtes, 
u j . “ ed: ledig 42 2 zu 


bringen. zu laſſen. Nach Limitirung des Reichstags 


‚hei vieler Diſſtdenien geden fh A. 


FUSS ATETEE 2 Da 0 
 . Von'num an gaͤhrte es allenthalben: unter den 


. . Petersb, 1766. 4, ." 
MNexuäeſte Selcdichte der Diffidenten in Polen in 


de bleiben und Leinen ihrer Bekenner verlichren 
follte, wieder zu verfhaffen. Cr fand an mehre 
ren weltlichen Magnaten und Bifchäffen ,„ befon: 
ders an dem Bifchof von Krakau, fo heftigen Wi 
derſtand, daß er füch (der Freybeit einer fregen 
Mation recht zum Hohn) entſchloß, die Häuptr 
der Unzufeiebenen ohne yiele Umſtaͤnde in der Nadı 
Des 13. Detobers aufheben und nah Rußland 


wurden durch eine eigene Dazu ernannte Commiß 
ſton alle den Diffidenten nachtheilige Gefege auf 
‚gehoben, und warb am 1. December eine Act 
unterzichnet und (am .29. Febr. 1768) von dem 
Reichstag beſtaͤtiget, welche den Diffidenten ihre 
alten Gerechtſame, feld ihren Autheil an der "ge: 
feßgehenden, und vollziehenden Gewalt, aufs urue 
‚zuficherte;. aber, da fie fchlecht. gefaßt war, fe 
‚hatte fie nicht, nur den bitterften Widerwillen des 
katholiſchen Adels, fondern auch die Unzufrieden: 





polnifhen Katholiken wegen der Bewilligung des 
Reichstags; bey der Pforte wegen des Einfluſſes 
Ruplanbs auf Polen, und aus Furcht vor der wach⸗ 





2 Expofitions des drojts des Diffidens joints i 
ceux des puillances interelles & les maintenũ 





BE Walchs neueſter Religions s Geichi 
Be  yıns meaefer-DReligiond Geſchi 
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ur dem Rußland durch feine‘ deſpotiſchẽ — 492 
ſchung von Polen tm Norden gelange, und aus Gi 

ferfucht gegen Preuffen, das die ruffüfche Uebermacht, 

als ihren engen Alliirten, zugleich mie emporbebei 
Aber noch von, dem fiebenjäßrigen Krieg her zu 
ſchwach, um feine Eiferfucht in thaͤtigen Widerſtand 
ausbrechen zu laſſein, mußte es vor dei Hand bey 
gebeimeri Intriguen ſtehen bleiben, bis es etwa: _ 
die Umſtaͤnde rarhfanıer machen würden, ſich der . 
weiten Yusbreitung der beiden nordifchen Allür⸗ 

ten mir bewaffneter Mache zu miderfegen. Deſto 
eifriger benußte es feinen Einfluß auf Franfreid); 

um es zu geheimen Machinationen in Polen, und 

zue Anftıdiegelung der Pforte gegen Rußland zu : 
beweden, worin es auch) Oeſterreich nach wu 
gelang. 

Erſte Periodedes geiecen die Vaarer Con⸗ 
foͤderation und die Pforte kaͤmpften gegen Rußtand/ 
von 1769 5 1770. Die Häupter des katholiſchen 
Adels, in ihrem zelotifchen Eifer gegen die Diſſt⸗ 
denten durch die franzoͤſiſchen und oͤſterreichiſchen 
Infinuationen: bis- zum Fanatiſmus erhitzt, traten 
zu Baar in Podolien gegen die Schlüffe des Reiches 
tags in Confoͤderation, um fie durch die Waffen zu 
vernichten.” Doch’ wurden gleich "Anfangs die rohen 
undiſtiplinirten Haufen der Eonfdderation durch die 
regulaͤren ruſſſſchen Truppen über den Dmeſter 
und in die Moldau gejagt, und bis über die Gräns 
gen des türfifchen Gebiets von ihren Feinden vers 
folgt, da bie Pforte den flüchtigen Oberhäuptern 
der. Conföderation die Zuflucht in ihrem ande ge: 
ſtattete. Sie verdoppelten nun den Eifer ihrer Un⸗ 493 

terhandlung um Veyſtand bey der Pferte ** 
| : :fEO 
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trotz ber franzäflfchen Vermittelung und ipeer Eis 
ferſucht auf die ruſſiſche Herrſchaft über Polen, 
befann fie ſich bey dem Gefühl ihrer Schwäde 
fange, ob fie, ohne von Rußland beleidiger zu 
ſeyn, von einer feechen Einweihung in Die pol; 

nifchen Ungelegenheiten einen Vorwand zum Frie 
densbruch hernehmen follte: Sie ließ ſich endlich 
doch Dazu bewegen, den ruſſiſchen Geſandten 

Obreskow in die ſieben Thuͤrme zu ſtecken, und 
(am 30. Ottober 1768) ben Ruſſen den. Krieg 
anzufündigen. Wie ſchrecklich mußte fie für dieſe 
Usbereilung buͤßen 


179 . Galliczin und Romanzow rückten mit zwey 


Armeen gegen die Türken in das fyeld, und Oxs 
low erfchien mit einer Flotte im Archipelagus. 
Sm erften Feldzug 1769 war es von der Haupt: 
armee unter Galliczin anf die Befignefmung der 
Moldau abgefehenz fie konnte aber am Dnieſter Der 
ehrlifchen lange das Uebergewicht nicht abgemsinnen, 
und nur. mit Mühe erhielt fie fich gegen ibres Ans 
griff am 9. September. Erſt 'als ein türfifcheg 
Eorps, das zur Vorbereitung eines neuen Angtiffs 
über 


4 


8 Relation ou Journal d’un Ofhcier Frangois 
(Thesby de Belcour) au [ervice de la 
confederation de Pologne, pris par les Ruf- 
[es etrelegue en Siberie. Amft, 1776.8. Deutjdh 
Amſterd. (Yeaıpı) 6.8 


Extrait dn Journal des operations de la fecon. 


de .armee imperiale de Rufhie, depuis qu’elle 

a ete confide aux ardres du General en chef 
Comibec de Panin, c’ef-k dire depuis la fin de 
la campagne de 1769, iusqu’k ia fin de celle 
de lan 1770, in But chıng 6 Magazin Tu, IX. 


.. ©. 91 5 332. 
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iber die Donau gerückt. war, und durch. das plögr 
iche Anfchwellen des Strohms feine Brücke vr 
ohren ‚hatte, (am 17. Sept.) zu Grunde gerichs 494 
et war, fahen ſich die Rufen in den Stand ges 
est, in die Moldau zu rüden und Choczim (ans 
1. Sept.) zu befegen, wodurch zugleich ein gro⸗ 
jee Theil dee Wallachen verlohren war. Nun 
ibernahm Romanzow, der bisher den Tataren, 
ie in Neuſervien herumſchwaͤrmten, entgegenge⸗ 
tellt war, -das Commando der Hauptarmee, um 
n die türfifchen Provinzen weiter vorzubringen, und " 
Danin das der Bleinern Armee, um die Tataren 
u überwältigen. Bis zum Jahr 1770 waren 
ie Türken von Romanzow bis Iſaccia getrieben; 
ie Ruſſen unter dem General Medem am Kaufas 
us eingebeochen und mehrere Provinzen des türs 
ifchen Reichs unter ruffifchem Einfluß und Bey⸗ 
tand zur Sinfurrection bewogen: . die Mainotten 
tanden in Morea auf; Ali Wen (1770) in Ae⸗ 
ypten und Heraklius, der Fuͤrſt von Kartilinien 
nd Kader, in Georgien t. X. 1770 (am 5. 
Sul, fiegte die xuſſiſche Flotte unter Below be 
eio 


770 


t (Lufignan) hiftoire de la revolution d’Aty-_ 
Bey nad. de TAnglois. Hamb; 1733. 2 Voll, | 
8. deurfch. Leipz. 1784 & 

Memoires du Baron de Tott fur les Tures 
etles Tatares. Amſt. 1784, 4 Yoll, 8, ed. =. 
augm. 1787. 8- | 

Tagebuch einer Reife des ruflifch = Fapferlichen 
Lieutenants von der Flotte Gergsej Pleſcht⸗ 
fchjeemw, von der Inſel Paros nach Syrien und 
Paldftina nebft einer kurzen Geſchichte Uli Bey's; 
aus dem Ruffiihen von C. ©. A. (Urndt). Nis 
ga 1774. 8. dad Driginal 1773+ 

©. die Literatur unten ©. 503. . 
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Seid' uͤber die tuͤrkiſche, und: verbrannte Cam 7. 
Jul.) den Reſt derſelben durch Bomben und Bran⸗ 


der in der in ihrem Eingang nicht genug gedeckten 


wr 


narofifchen Bay Tſchesme, wohin fie ſich nad} 
der Schlacht zurückgezogen harte. Eine andere türs 
ifche Flotte wurde bey Andros gefchlagen , und 
(am 17. uf.) in der Bay von Mapoli di Roma⸗ 
nia vernichtet. Seitdem ‘gab es feme tuͤrkiſche 
Flotte mehr.” Corftantinopel hätte zittern muͤſſen, 
wenn die ruffifche Flotte einen Angriff auf die Dar⸗ 
danellen gewagt hätte; aber fie vermeilte blos in 


. den türfifchen Gewaͤſſern, um Conftantinopel zur 


Beförderung der Unternehmungen zu Lande in 
Furcht zu erhalten, und bie Zufußr dahin zu ers 
Scheren u. So fehr auch die ruffiiche Hauptar⸗ 
imee in der Moldau durch den Mangel an Lebens: 


- mitteln und an der Peſt litt; fo fiegte Romanzomw 


doch zuerſt am Fluſſe Karga (am 18. Jul. 1770), 
umd darauf (am 1. Auguſt) mit 15,000 Ruffen, 
über 150,000 Türken, an dem Fluſſe Kagul m 
Der Moldau; der Broswefie, Halil Pafcha, mußs 


te fich fiber die Donau retten, und die Ruſſen 


blieben feitdem bis zum Ende dieſes Kriegs dies: | 
feits der Donau Meiſter. Am Ende des Ger 


ugs, am 26. ‚September, eroberte Panin noch 


ender und befegte Beflarabien und legte darauf 


has Commando nieder. - 


A. 1771 ruͤckte die Armee, welche Bender ero⸗ 
hert hatte, unter Dolgorucki in ‚die Krim; der da 
fige Chan, Sahin Gherai flüchtete nach Eonftan 


tino⸗ 


m Berliner Monathsſchrift 1787 Decemb., 1788 
Januar, März, May, Sept. 
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einepel und der neue unter ruſſiſchem Einfluß er⸗ 
wählte Chan, Selim Gherai, ſagte ſich und feine 
Zataren von aller Abhaͤngigkeit von der Pforte 
los; Afow ward genommen und eine ruffifche Plots 
te auf dem fehwargen Meer erbaut. Ali Ben 
ward A. 1771 niche nur Meter von Aegypten, 
ſondern drang auch nach Syrien und. vereinigte ſich 
mit den dafigen rebellifchen Statthaltern. 


Aber weder von der euffifchen Hauptarmee, 406 

noch von der Flotte geſchah im Jahr 1771 etwas 1771 
Beträchtliches. Die Flotte erfchwerte blos bie Zus 
fuhr nach Conftantinopel und-bedroßte die Stabe 
son Ferne. Einzelne ruffifche Eorps giengen ‘mit 
wechfeindem Gluͤcke über die Donau. Der Gene⸗ 
rat Eſſen wurde (am 17. Mug. 1771) bey Giurge⸗ 
»o geſchlagen, und fhlug die Türfen Dagegen (am 
30. October) bey Buchareft und Weismann ero⸗ 
jerte (am 25, Duo) bas tuͤrtiſche Lager bey 
Babadagh. 


In Polen ſelbſt tobte wahrend dieſer Zae ein 
mnerlicher Krieg, fo ſchrecklich und grauſam als 
hn der wuͤtende Religionseifer machen kann. Ein 
zroßer Theil des Landes ward verheertz an der tuͤr⸗ 
iſchen Graͤnze Strichweis fo gar in eine. Wuͤſte 
verwandelt: die Tataren ſtreiften tief ins Land und 
chleppten Menſchen ohne Unterfchied des Alters 
bet, und erfchlugen die wehrloſen Bauern die fich 
jegen diefe Gewaltthaͤtigkeiten ſetzten. Die Baarer 
Eonfößeration tobte mit dem wildeſien Religions⸗ 
ifer, wo. fie auftrat; fie erklaͤrte fo gar im Jahr 
770 ben Thron für erlediget, und bob in der Nacht 
vom 3. Movember 1771 den König giacktich auf, 


Beſqh· d. drey legten Jahr: a, si der 


ass II. Europa im Gleichgewicht 
8771 der aber doch durch den Zufammenfluß 


berfamften Umſtaͤnde am folgenden Mo 
497 befreyt und gerettet wurde x. Frankreich 






















flüßen fonnte, ließ es wenigſtens nicht an 
Emiffarien in Polen fehlen, und die Eonfl 
yon Baar durch immer neuen Zulauf zu 
fen und die Unruhen in Polen zum M 
Kuffen zu verlängern und zu vermehren. 
Grand in Polen würden nody länger un 
zertößrender fortgedauert haben, wenn 4 
A. 1772 an feinen Graͤnzen von mehrera 
zen umfeßt worden wäre: 


Zwenpte Periode: erfie Thellung 

Gen, um Defterreichs Einmifchung in den K 
swerbindern, 1771. 1772. Durch den glic 
Fortgang der raffifchen Waffen erreichte di 
gest von Defterreich ihren böchften Gipk; 
zoie Politik (dien ihm zu rathen, wenigſten 

ju wachen, als wollte es der Dforte m 
ran, Ar u der —— 
———A 2. 
sn Armee an die Gränzen ber Moldau 
— 8*— Preuſſen, weder genrigt feinen 
Mitten aufjugeben, noch ſich in kim 
verwicfeln zu laſſen, was dd 





i 
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2 ion, die Quelle alles Misvergnüägens zu flopfen, 
U An Frieden mit der Pforte zu vermitteln Y. 
“mar es dazu zu frühe; die Pforte weigerte 


RN land unvermeidlich geweſen todre, fuchte 177% 


⁊ Vußlands hohe Forderungen zu befriedigen; und 498 


S ug Harte Oeſterreich Cam 6. Jul. 1771) mic den 
nen eine Allianz gegen Rußland für eine jährs 
aa Subfidie von 20,000 Beutel gefchloffen: 2, 
n Ner Krieg zwifchen Defterreih und Rußland 
ER unvermeidlich zu feyn, als die ruffifche Kay⸗ 


* WU, die felbft Feine weitere Ausbreitung des Kriegs 
zamfihte, eine Theilung von Polen vorfchlug, um _ 


:  Biferfuche von Defterreich zu mildern, und da⸗ 
h feiner Politik eine andere Richtung zu ges 
u: cieð Dieſer Entwurf ward von Preuſſen am 17. 
zit, 177 2 und von Oeſterreich am 5. Auguſt ge: 
, Diniget. Oeſterreich hob nun die Allianz mit der 
Ss Orte wieder auf, und gab die bereits erhaltenen 
20 Beutel Subſidien zuruͤck. 
—8 14 


‚se Die Peft wuͤtete fchon feit dem Jahr 1770 in 


e esTürken, und unter der Muffifchen Armee Ros . 
= Tmow’s, und war auch endlich nach Polen einge 


s xbngen. Diefes gab Defterreich und Preuffen eine 
-zafinfchte Gelegenheit, unter dem Borwandeines 
„utdons, Truppen an die Öränze von Polen zu zies 
‚el, und zu gleicher Zeit, da die Manifefte erfchies 
ss, in welchen fie Anſpruͤche auf gewiffe Stüce 
s Polen im Einverftändniß mit Rußland madys 
die in Anſpruch genommenen Difteicte befegen 
ea * Ji 2 zu 
>”. oo 
y Oeuvres pofihumes de Frederic II. T. V, 
x#% Situation politigue de la France et [es rap- 
gortse actuels avec les puillances de l’Europe 
par de Peyflonel, Neufchat, 1789. 8. 


L 


— 
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8772 der aber doch durch den Zufammenfluß der wun⸗ 
berfamiften Umftände am folgenden Morgen wieder 
497 befreyt und gerettet wurde X, Frankreich, das Die 
Türken nicht unmittelbar gegen Rußland unter: 
ſtuͤtzen Eonnte, ließ es wenigftens nicht an Geld und 
Emiffarien in Polen fehlen, und die Conföderation 
3 yon Baar durch immer ‚neuen Zulauf zu vwerftär: 
ken und die Unruhen in Polen zum Nachtheil der 
Ruſſen zu verlängern und zu vermehren. Dieſe 
Graͤuel in Polen wärden noch länger und immer 
zerſtoͤhrender fortgedauert haben, wenn es nicht 
A. 1772 an feinen Gränzen von mehreren Sei; 
ten umſehzt worden wäre; 


3wehte Perioder erſte Thellung von Pos 
len, um Oeſterreichs Einmiſchung in den Krieg zu 
verhindern, 1771. 1772. Durch den gluͤcklichen 
Fortgang der ruffifchen Waffen erreichte die Eifer: 
fucht von, Defterreich ihren höchften Gipfel; und 
die Politik fchien ihm zu rathen, wenigſtens Mie⸗ 
ne zu machen, als wollte es der Pforte und dem 
bedraͤngten Polen aus. der gegenwärtigen Moth 
helfen: es ließ daher Marin Therefia A. 1771 
eine Armee an die Gränzen der Moldau zufant 
menzieben. Preuffen,. weder genrige feinen mächtis 
gen Alliierten aufzugeben, noch ſich in einen Krieg 
um feinetwillen verwickeln zu Taflen, was’ doch ben 
dem Ausbruch eines Kriegs zwifchen Defterreich 
und 


x (Janotski) Parens pätriae Sıanislaus Au- 
ufus,a parricidie ereptus redditusque, Var- 
ov. 1772, B. 

Sammlung einiger Schriften den vorgehabten Mord 

Sr. Mai. Stanidlaus Auguſt, K, von Polen, 
anbetreffend 3771, 8 
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und Rußland unvermeidlich gemwefen wäre, fuchte 1773 
lieber die Quelle alles Misvergnügens zu flopfen, 
und den Frieden mit der Pforte zu vermitteln Y. 
Noch mar es dazu zu früße; die Pforte weigerte 
fi) Rußlands hohe Forderungen zu befriedigen; und 498 
Schon hatte Defterreih (am 6. Sul. 1771) mit den 
Türken eine Allianz gegen Rußland für eine jährs 

liche Subfidie von 20,000 Beutel gefchloffen: z, 

und der Krieg zwifchen Defterreich und Rußland 
fhien unvermeidlich zu feyn, als die ruffifche Kay⸗ 
ferin, die felbft Peine weitere Ausbreitung des Kriegs 
wänfchte, eine Theilung von Polen vorfchlug, um | 

die Eiferfucht von Defterreich zu mildern, und. das 
durch feiner Politik eine andere Richtung zu ges 

ben. Diefer Entwurf ward von Preuffen am 17. 
Febr. 177 2 und von Defterreiham 5. Auguſt ger 1778 
nehmiget. Defterreich hob nun die Allianz mit der 
Pforte wieder auf, und gab die bereits erhaltenen 
8000 Beutel Subfldien zuruͤck. 


Die Peft wuͤtete fchon feit dem Jahr 1770 in 

der Türken, und unter der Muffifchen Urmee Ro: . 

manzow's, und warauch endlich nach Polen einge: ' 
derungen, Diefesgab Defterreich und Preuffen eine 
erwuͤnſchte Gelegenheit, unter dem Vorwand eines 
Eordons, Truppen an die Öränze von Polen zu zies 
ben, und zu gleicher Zeit, da die Manifefte erfchies 

nen, in welchen fie Anfprüche auf gewiffe Stuͤcke 
von Polen im Einverftändnig mit Rußland madys 
sen, bie in Anfprud) neuen Diftricte befegen 
i 2 zu 


- Deuvres poſthumes de Frederic II. T. V. 

2 Situation politigue de la France et ſes rap- 
gorts actuels avec les puillances de l’Europe 
par de Peylionel, Neufchat, 1789 8. 


⸗ 


[ 
0 


4099 


Joo MIT, Guropa im Gleichgewicht. 
zu laſſen a; 1) ODeſterr eich die Grafſchaft Zips 


3778 die Palatinate Rothreuſſen, Belſt, Pocutien, eis 


nen Theil des Kaufafifchen und Sendomirifchen Pas 
latinats und Podolien (Lodomirien und Gallizien, 
als eberem mit Lingern verbundene länder); 2) 
Rußland alles kand zwifhen der Düna, dem 


Dujepr und Drutfch (d. i. das polniſche Liefland, 


die Palatinate Witepſt und Meſislaw, die Hälfte 
des tandes von Polotzk und einen Theil von Minſt) 
zur Vergütung ‚aller Beeintraͤchtigungen und ers 
Jitteneer Schäden; 3) Preuffen ganz polniſch 
Mreuffen (mit Ausfcdluß von Danzig und Thorn) 


nebſt dem Diſtrict von Grospolen bis an den Fluß 


Q0. 
3” Theilungstracrat gebrauchten Ausdrucks °'die Mes 


Netze ſammt ihren Ufern, (wozu auch nachher der 
ganze flache Strich Landes gerechnet wurbe, über 
welchen fich der Fluß bey Ueberſchwemmungen auss 
breitet). Zur Unerferinung der Rechtmäßigkeit Dies 
fer Dcceupationen wurde im April 1773 ein Reihe: 
tag zufammenderufen, und bie Abtretungsacte an 
Defterreich und Rußland ſchon am 21. Auguft und 
13. September, und erwas fpäter (am 18. Sept.) 
die an Preuffen unterzeichnet (weil man fidy nicht 
ſogleich mit der Preußifchen Auslegung des im 


ge ſammt ihren Ufern”, welche die Ufer der Netze 
erft 


! . 


a Les droits des trois puiflances alliés fur plu- 
Geurs provinces de la republique de Polog- 
ne etc. Land. Paris) 1774. = Voll. 8. Die 
Deductionen mir Widerlegi. ' 

. Ißoria delle turbuleunze della Polonia:d, Cala- 
nava. Görz ı774. 2 Voll. 8. 

Hiftoire des revolutions de 'Pologne depuis la 
mort d’Augufßte Ill jusqu’a 1775.‘ Varlov, (Pa- 
zis) 1776. 3 Voll, 8, Deussih, Xeipʒ. 37728. 5 
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eeft da fand, wo ihre Ueberſchwemmungen -aufbös- 1778 
ren, recht familiarifiren. Ponte, Won 13,400 
Quadratmeilen, die bisher die Republik Polenaus 
machten, war ibe tänderumfang bis auf obngefähe 
20,000 herabgefunfen. Oeſterreich ſchritt nun 
zwar ju feinem Friedensbruch ; aber feine Eiferfucht 
Dauerte fort, und bis zum Friedensfchluß zu Komt⸗ 
fchaf s Kainardge blieben zahlreiche äfterreichiiche 
Voͤlker, drobend, an der tuͤrkiſchen Oräng gu . 
tagert 


Den Beſchluß diefes Reichstags machten 
Abaͤnderungen der bisherigen Eonftitution von Pos 
len, welche Rußland vorfchrieb. Das liberum ve» 
to wurde aufgehoben (weshalb dieſer und die fols 
genden Reichstage feit langem die einzigen waren, 
die förmlich geendiget wurden); dem König fein 
letztes Recht, fich felbft einen Reichsrath zu waͤh⸗ 
fen, genommen, und aus dem Adel der verfehiebes 
nen Woimodfchaften ohne die Mitwirkung des Koͤ⸗ 
nigs ein beftändiger Rath (Confeil permanent) 
gewählt, der neben ihm auf den Thron fißen follte; 
und feftgefegt, daf in Zukunft zum polnifchen Koͤ⸗ 
nig (jet ein polnischer Doge) nie wieder ein Aus: 
laͤnder gewählt werden follte. Bon nun an war jes 
desmahl der euffifche Geſandte der eigentliche Mer 
gent von Polen. Die Republik fieng an, ihren 
Todeskampf zu fämpfen. 


Die Baarer Eonföderation harte fich nun 
unterworfen, umd eine Ruffifche Armee, die in 
Polen fortdanernd cantommirte, forgte für die Ers 501 
haltung der wicberpergefteliten Ruhe; aber. der 

ig KRrieg 


1773 


2 


soa AI. Europa im Gleichgewicht. 
; ya Krieg mit der Dforte zog fich bis zum Jabt 1774 


fort. 


Einen großen Theil bes Jahrs 1772 übe 
zubeten die Waffen nach gegenfeitiger Verabredung 
zur Erleichterung des Friedenscongreſſes, ber zus 


erſt zu Fokſchani (im Auguft) und darauf zu Bu⸗ 


chareſt (am 26. Octob.) zufammentrat, obne feis 
ne Abjicht zu erreichen, ob gleih Rußland feine 
Sorderungen herabgeſtimmt hatte, weil Frankreich, 
über die Theilung von Polen unzufrieden, dem Frie 
den mit der ganzen Macht feiner Intriguen entgegen, 
arbeitete. Die Zeit des Waffenftillftandes nügte 
Rußland neben der Theilung von Polen zur Bes 
rukigung ber aufgeftandenen Jaikiſchen Kofacken, 
deren Deputirte glaubten , in Petersburg mishan; 
delt worden zu ſeyn. 


Dritte Periode: Rußland und die Dfors 
te fämpfen allein miteinander, 1773. 1774. Der 
Kampf begann aufs neuenach dem Ende des Waf— 
fenftiliftandes A. 1773, jur großen taft für Rup: 
land. Der tapfere Capudan Paſcha, Haflan, ver: 
theidiäte die Donau mit einer Kraft, die der ruf 
fifhen Hauptarmee ſowohl, als einzelnen Corps 


” berfelben es unmöglich machte, jenfeits der Do: 


so 


» 


nau vorzudringen. Das zuerft herübergebrungene 
Corps war fhon am 21. Yunius 1773 wieder 
über die Donau gejagt; am 8. Jul; erfolgte ein 


noch blutigeres Treffen bey Knagnara, das zwar 


die Ruffiihe Armee rettete, aber ihr einen feiner 
tapferften Anführer, den General Weismann, kos 
ſtete. Romanzow mußte die (im Jul.) angefans 
gene Belagerung von Siliſtria aufgeben, und fi 

un 


— ——— 
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unter großem Verluſt über die Donau zuruͤckzie⸗ 3775 
ben. Nun flieht gar Jemelian Pugarfchew nit den 
Jaikiſchen Koſacken (im Sept. 1773) auf und 
ziehe die Bafchfiren und andere nomadifche Voͤl⸗ 
ker auf feine Seite, und verbreitet den Aufruhr 
durch das Orenburgiſche und Caſanſche Gouver⸗ 
nement b. Rußland war alfenehalben in Verlegen⸗ 
beit. Doc) ihm recht erwuͤnſcht, ftirbt der Gros⸗ 
fultan Abdul Muſtapha (am 11. Januar 1774) 1774 
und ernennt, ftatt feines minderjährigen Sohns, 
Selim, den die Janitfcharen zum neuen Sultan ' 
auserfehen hatten, feinen Bruder, Abdul Hamid, 
zu feinem Nachfolger. Die Janitſcharen ftehen 
auf; ihe Aufruhr wird zwar gedämpft, aber dies 
felbe Unzuftiedenheit theilt fich auch der Armee 
im Felde mit, und fie defertirt in ganzen Schar 
ren. Romanzow rüct nun (1774) aufs neue 
über die Donau ver Siliftria und Ruszoy. Der 
Grosweſir gieng ihm fo unvorfichtig entgegen, daß 
ibn erſt Romanzow bey Bazargik ſchlug, ihm eis 
nen großen Zug mit Lebensmitteln fuͤr ſeine Ar⸗ 
mee abſchnitt, und fie darauf, der Schwaͤche ſei⸗ 
ner Armee ohnerachtet, in dem Lager bey Schi⸗ 
umla unter dem Gebirge Amu⸗ fo umfeßte, daß 

Ä 4 | 


& Nachrichten von Pugarfchew und feiner Empoͤ⸗ 
rung in Buͤſchi ngs Magazin Th. XVIII. €, ı ff. 
Ferd vonFreymaun's (Ruß-kayſ. Generai!.) 
getreue Darſtellung des Kriegẽ wider die (damaligen) 
jaikiſchen Koſacken, wie auch hernach wider den Ree⸗8 
bellen Pugaiſchew; zur Berichtigung und Wider⸗ 
legung einiger im Buͤſchingiſchen Magazin davon 
ortommenden theils unvollfiandigen theils fal⸗ 
Ehen Nachrichten; in Hupel's R. Nord. Mis . 
‚feel. St 7. ©. 355 e..410. verge Storch's 
Material. B. 1, ©. Fri EZ | Eu oo 
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1774 ee von der Communication mit Conſtüininopel abs 
gefehnitten und von Lebensmitteln entbloͤßt, ber 
der täglich fich vergrößernden Defertion feiner Ar⸗ 
mee fich gezwungen ſah, auf die zu Fokſchani und 
Buchareſt verworfenen Bedingungen den Frieden 

303 zu Kontfchaf: Kainardge abzufchließen.e. ı) Ruf 
land erhielt, außer fuͤnfthalb Millionen Thale 
zur Vergütung der Ktiegsfoften, Aſow am ſchwar⸗ 
zen Meer, in der Krim die benden Feftungen Je⸗ 

nitale und Kertſch an der Deffnung des faulen 
Meers, Kinburn an der Mündung des Dujepr's, 
Oeczakow gegen über, und die Wuͤſteneyen zwiſchen 
dem Bog und Dujepr (fehr wichtige Erwerbun⸗ 
-gen ; durch welche fih Rußland die Schifffahrt 
‚Auf dem ſchwarzen und den übrigen, dem tuͤrki⸗ 
ſchen Reiche zugehörigen Meeren verfchaffte). 2) 
Die Pforte bekam zwar die Moldau und Wa⸗ 
lachey aufden alten Fuß zurück; nur daß ſich Ruß⸗ | 
land vorbehielt, fi) der Angelegenheiten diefertän: 
ber durch feinen Abgefandten bey der Pforte ans 
‚neben zu dürfen; aber dagegen follte fie die Uns 
abbhängigfeit der Krim (außer in Religionsfachen) 
anerfennen. IL | 


e Fortgeſetzte biftor. geneal. Nachrichten Th. XIV, 

Geſchichte des Kriege zwiſchen Rußland, Polen 
und der Pforte (von C. H. Korn). Ulm 1770: 
4774. 32 Thl. 4. 

Storia delle guerre prefente tra la Ruflıa e la 
Porta Ottomana (da S. Caminer,, Venes 
19770. 11 Voll g. .. on 

Hifoire de la guerre entre la Ruflie et la Tur- 
quie (par de Keralio,. St. Petersb. 1773. 8-. 

. Denrich, Keipz. 1777. 8. 

An authentic Narrativee .of the Auflian expedi- 
tion againft ıhe Turks by Seaand Land ein 

. London 177.. 
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IE Bis zum Abſchluß dieſes Friedens hatte 


Oeſterreich aus Mistrauen gegen Rußland eine 
Armee an der tuͤrkiſchen Graͤnze geruͤſtet und zum 
Aufbruch auf jeden Wink bereit gehalten. So 
gar die leichte Erwerbung der Bukowinq, melde 
die Tuͤrken ohne alfen Erſatz an Defterreich abtraten, 
ohne daß ſich Rußland widerfegte, konnte Maria 
Therefia mit Catharina, ihrer Rivalin, nicht 
verföhnen: ihre Allianz mit Friedrich II: blieb Ihe 


v1 


fortdauernd anfkößig. Die Eiferfucht darüber fig 
endlich Bis zur Erbitterung als Catharina durch. 


ein Mochtwort den Frieden zu Teſchen (am 13, 
May 1779) dietirte, und Oeſterreich drohete, 
Preußen mit einer Armee benzufteben, falls es 
nicht, für feine weit größern Anfpräche an Baye 
een, den viel Pleinern Strich zieifchen der ‘Donau, 


dem Inn und der Sala ännehmen würde. . Des 
ſterreich gab zwar nach, aber mit dem feften Wars‘ 
fag, Fein Mittel uwerſucht zu laſſen, Preuſſen 


wieder von Rußland zu trennen. 


Diefe Teennnng und bie engfte Verbindung 


mit Rußland gehörten infonderheit zu ben viel 


umfaflenden Planen, welche Joſeph IE nach dem 
Tod feiner Mutter (1780) zur Arrondirung feiner 
Erbftaaten auszuführen gedachte, . ben denen er 


04 


den thärigften Widerſtand von Preuffen zu bes - 


fürchten ‚hatte, Sein ganzes Dichten und Teachs 
en war von. Anfang feiner Alleinregierung an 
nad) diefem Ziel gerichtet; feinetwegen unternahm 
et lange und befchmerliche Reiſen; ihm opferte er 
große Summen Geldes, zu Loftfpieligen und für 
Drfterreich willig unnägen Kriegsriiftungen odne 
alle Verguͤtung und zuletzt ſelbſt den Frieden feiner 
sis 


Staa⸗ 


J 





jo 
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politiſches Intereſſe, fondern auch durch die dar 


- bisher feinen Gefandten mislungen war, in eig 
ser Perfon zu bewirken ;. und feine perfönliche Un 


wünfchten Erfolg, daß fie fich von Preuffen entfernt, 





Staaten auf; ihm follte die Vermäßlung fein 
Dieffen Franz'ens mir der Schweſter der ruſſiſcha 
Grosfürftin dienen, um Rußland nicht blos durd 





De der Verwandſchaſt an Defterreich zu knuͤpfen 


+ Die. Ausführung dieſes Plans, der ala 
feinen übrigen Planen zum Grunde lag, began 
er mis einer Reife nach Peteraburg, um das, mi 


terredung mit der Kanferin hatte in fo weit den e: 


und Joſcph Li Außerlich näherte: aber ohne ihr 
weiter in feinen. Planen zu unterflügen, als wo ſit 
mit ihren eigenen gegen Die Türken zufammentts 
fen. Darauf ward auch ſchon das Buͤndniß, 
das’ zwiſchen beyden Mächten 1783 zu Stan 
kam, berechues, | 


Die Pforte Rräußte ſich der Erfuͤllung des 





harten Friedens von. Kontſchak⸗Kainardge entge 
gen. Sie ſuchte den neuen von Rußland eingeſch⸗ 


ten Chan der Krim zu ſtuͤrzen; fie ließ den gun 
ſten der Moldau hinrichten; fie widerſprach jet 
Einrichtung, die Rußland zur Eroͤffnung ſeiner 
Schifffahrt und Handlung in den tuͤrkiſchen Mer 
ren-teaf.e Sie unterbandelte und ſchloß (am 21. 
März) einen neuen Vergleich zur Betätigung di 
Friedens; fie wankte und temporifirce, ſich Br 
wußt, daß ihr die Führung eines neuen Kricge 
unmöglich. fen und doch ungemeigt, Die Friedens 
bedingungen in ihrem ganzen Umfang. zu halten 
Ein neuer von der Pforte veranlaßter Aufſtand u 
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er Krim, hatte vor kurzem den von Rußland um 
erſtuͤtzten Chan, Sahin Gherat, abgefegt, und 
Rußland hatte feinen erwählten Nachfolger, Bat: 


hi Gherai, eben vertrieben (1732), als das enge 


Bündniß, mit Joſeph TI abgefchloffen wurde, dem 


ufolge Joſeph fogleih mit der Kapferin von der SO 


Pforte eine genaue Erfüllung des Friedens, und. 
te den Sürften bee Moldau und der Wallachey 


illerley Begünftigungen forderte, welche zur letz⸗ 


en Abſicht harten, diefe länder nach und nach aus 
yer Linterwärfigfeit unter die Pforte zu ziehen, 
Huch dieſesmahl gab fie der harten Nothwendig⸗ 
teit und Frankreichs Vorftellungen nach, und bes 
vilfigee (1783) jede an fie gemachte Forderung. 
Ind wie wand fie ſich, als kurz daranf der Chan 
feine Regierung in Die Hand der Kanferin nieder⸗ 
gelegt hatte, und das ruffifche Manifeft (vom 8. 
Apr. 1783) befannt machte, daß der Chan fein 
land an Rußland abgetreten habe, und die Krim, 
zie Inſel Taman, und die Cuban unter dem Nas 
men Taurien, dem ruffifchen Meiche einverleibe 
pären! Die Pforte ruͤſtete fi; eine ruſſiſche Ars. 
mee verfammelte fi) in der Ukraine; ein oͤſterrei⸗ 
hifcher Cordon jdg fih an die tuͤrkiſche Graͤnze; 
Frankreich ‚rüftete zur Beſchuͤtzung dee Pforte kine 
Flotte zu Zoulon aus, um das Einlaufen der rufs 
ſiſchen Klotte in das mittlaͤndiſche Meer zu vers 
wehren; daneben trat «sale Vermittler auf, und 
fuchte die Pforte zu neuen Opfern zu bewegen. So 
bitter es ihr auch war, fo entfchloß fie fich endlich. 
doch aus Gefühl ihrer Schwäche zu dem Friedenss 
ractat (vom 8. Januar 1784), in melden fie 
die Krim, die Inſel Taman, und die Euban am: 
Rußland abteat, und alle früberen Trac De 
| N 


' N 
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ſtaͤtigte. Oeſterreich erhielt zwar einige Sau 

Iungsvortheife , welche lange Fein Mequivalent fin 
so7 die Koften der Kriegsräftung waren: aber Joſerh 
hofte, fich Bald durch die Unterſtuͤtzung feiner Pie 
ne, bie er nun von Rußland eben jo bereitwilig 
erwartete, als er filr die ihrigen unter Waffen 
getreten war, reichlich ſchadlos gebalten zu fehen. 


Die naͤchſten Jahre floffen unter beftändigem 
Heiden der beyden gefpannten Mächte an einander 
bin. So mie Rußland es gerne fah, daß fih 
ihm Heraklius, Fuͤrſt von Kartilinien und Kachet, 
bisher Unterthan der Pforte, (1783) unterwarſ, 
and fo wie es dem entflohenen IBonmoden, Man: 
xocordato, Schuß gab; fo Begünftigte und unter: 
flüßte wieder die Pforte die -Lesghier und “andere 
eubanifche Stämme bey ihren Einfällen in die zuf: 
fifhen Provinzen. Aber als die Kayferin, dur 
Potemkin bewogen, unter großem Geraͤuſch und 
nach Vorbereitungen, welche die Pforte nichts 
Gutes ahnen fießen, eine Reife nah Cherfon uns 
_ternaßm, und ihre Zuſammenkunft mit Sofepß If, 
die dorehin verabredet war, jeden Zweifel wegzu⸗ 
nehmen ſchien, daß die Reife eine politifche Be 
ziehung auf die Pforte habe ; fo erflärte Die Pfor: 
te, von ihrem Capudan Paſcha, Haflan, bazu, 
als dem einzigen Mittel der Selbfterhaltung, ans 
gefeiert , defto rafcher den Krieg (am 24. Anguſt 
2784), 0b fie gleich eben fo wenig als Rußland 
Dazu gerüftet war. ODeſterreich und Frankreich 
graten zwar als Vermittler auf; wie fonnte aber 
ihre Dazwiſchenkunft von Erfolg feyn, da die 
Pforte blos unter der Bedingung, wenn ie in 
allen nachgebe, und noch Aber dieſes Oezakow als 
Oofer 
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Ypfer Nußland darbringe, Friebe behaften folee? 
jm Fruͤhling 1788 begann daher der Kawpf. 


Oeſterreich, das jetzt fogar durch die Vers 
naͤhlung des Erzherzogs Franz mir einer Schwer 
ter der zuffifchen Grosfürftin, um fich und Ruß⸗ 
and Bande der VBerwandichaft zu ziehen. gefucht 
hate, trat zugleich mit Rußland gegen die Pforte 


a 


uf, nicht etwa mit der Hülfsarmee, zu melchen ' 


8 nach Tractaten verbunden geweſen wäre, fons 
ern, um fich Rußland recht zu verpflichten ; wit 
einer ganzen Macht. Die Pforte hatte es nicht 


im Defterreich verdient 5 fie harte fich feit dem . 


Belgrader Frieden fo ruhig, fo nachbarlich,, fe 
teundfchaftlich gegen Defterreich betragen; ſie hats 
efo gar A. 1772 ein fruchtbares Land zwifchen 
er Moldau und Polen, die Bukowina, ohne 
len Erſatz an Defterreich abgetreten. Und num 
ollte die von der Pforte abgelehnte Friedensver⸗ 
nittelung Defterreichs unter Bedingungen, welche 
ie Pforte unmöglidy annehmen konnte, der. Bors 
vand zum Krieg mic ihre werden! Oeſtorreich's 
kriegserflärung erfchien am 9. Febr. 1788 5 es 
außte aber für dieſe Zudringlichkeis hart duͤßen d. 


Die Defterreichet eroberten zwar am 25: Apr. 
788 Sabacz, taudon am 26. Augnſt Dübieza, 
md am 3. Detöber Novi, Coburg mit einer 


08 


öfters 


d Tagebuch des Kriegs zwilchen Defterreich und 
der Pforte von Nautenfiraud, Wien 1788. 


6. &t, 

Geſchichte des Kriegs zwifchen.den Heeren Defters 
reihs und Rußlands gegen die Ottomauiſche 
Pforte. Frauff. 1788, 
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dſterreichiſch⸗ ruſſtfchen Atmee am 19. Sept. Eher 
zim; Dagegen aber gab das Cordonſyſtem, das Ss 
509 fepb II nach kafcy’s Plan im Feldzug 1788 befolgt 
 Cbis dahin unerhört in einem Angriffsfrieg), de 
Türken, die blos ihre Feſtungen befegten und fd 
in großen Heeren zufanimenpielten, Gelegenheit, 
durch den 250 Meilen langen, von der Gran 
Croatiens bis zur Buckowina reichenden Corben, 
allenthalben flegreich durchzubrechen; die Cordon 
ſtellung zwiſchen Wäldern und Suͤmpfen rieb dei 
Öfterzeichifche Keer durch Seuchen auf; der Kayir 
ſelbſt kehrte mit einer Krankheit nach Wien zuräd, 
welche fein Leben langfam abnagte. Tobend und 
verherend drangen die Türken im Auguſt im den 
Bannat und eroberten am 20. Sept. fo gar das 
Banferliche Lager mit feinen unermeßlichen Borrör 
then, Es hätte nur bey der völligen Schwaͤchung 
der oͤſterreichiſchen Armee einer Wintercanpagne 
von Seiten der Tuͤrken bedurft, um in das Herz 
der öfterreichifchen Staaten fiegreich einzubringen. 
Der naͤchſte Feldzug 1789 war für Deflerreich wie, 
der gluͤcklicher: am 22. Sept. fiegte Coburg und 
Suwarow bey Märtineftie in dee Wallachey, und 
am 8. Octob. ‚189 ergab ſich Belgrad an ta 
- bon. 





Die ruffifchen Armeen wurden von MRoman⸗ 
zow und Repnin gegen die Moldau und Oczakow 
(1787) gefuͤhrt, ohne etwas auszurichten; auch der 

. blutige Krieg in der Krim und dee Cuban im 
Sommer 1788 entfchied noch nichts und erſt im 
Winter (am 17. Dec.) fiel Oczakow durch Potem⸗ 
Pin (der an die Stelle des abgegangenen Romanzow 
getreten war), als feine Armee, welche es ſchon jr 
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halb Monathe belagert hatte, nur zwiſchen Hunger | 
md Erſtarrung vor Kälte, oder einer moͤrderiſchen N10 
Beſtuͤrmuug der Feftung zu wählen hate -Menu 

auch bie Ruffifchen Berichte von einem Sieg dee 
Ruffifchen Flotte unter dem Prinzen von Naſſas 

iber die tuͤrkiſche Cam 28. Sun.) in der Mündung 

des Dnjepr’s wahr waren, fo blieb dennoch der Ca: 
dan Pafcha, Meifter auf dem ſchwarzen Meere 

und ſchlug die euffifche Flotte bey Sewaſtopol (am 

14. Jul.). Am 1. May 1789 fiel Galleg, am 

13. Detob. Ackirmann, am 15. Novemb. Ben⸗ 

der ohne Schwerdtſchlag, hoͤchſt wahrſcheinlich 
durch Verraͤtherey des dort commandirenden Seras⸗ 
kiers, der auch bey der ruſſiſchen Armee blieb; am 

15. Octob. 1790 Kilianova und am 22. Decemb. 
Iſmail (unter einem aͤhnlichen Mordfeſt wie Ocza⸗ 


'ow) durch Suwarow. 


Drecer ſchwachen und ben aller ihrer tapfern Ges 
genwebr doch hoͤchſt bedraͤngten Pforte, half Schweg 
den und Preuſſen den harten Kampf erleichtern; 
das erſte theilte die ruſſiſche Macht, das jmepte Das 
förderte den Frieden. .. 


Ciferfüchtig auf die fich immer vergrößernbg 
Macht feines ruffifchen Nachbarn und des Wun⸗ 
ches voll, von den ehedem an ihn verlohrnen fhwen 
Yifchen Ländern wieder einige zurüchzuerbalten, nußte - 
Guſtav IN die Entfernung der ruffifchen Here in 
dem Zürfenfrieg zu einem, Angriff auf Rußland 
'1788). Da bie rufjifche Macht Dadurch getheilt 
wurde, fo kam die Pforte (am 9. Jul. 1789) deu 
Schweden mit einem Subſidientractat entgegen, 
am ihnen die Fortſetzung und Sräftigere —* 311 

| sung 
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bung des Kriegs zu erleichtern. Doch wär dick 
Diverion für bie Türken nur vorübergeßend, de 
Guftav feinen ‚Krieg fhon am 14. Auguſt 1790 
Burch den Frieden bey Werelaͤ, am Aynendlaf, 
endigte. 


Becedentender und an Felgen für ben ganın 
Morden wichtiger war ber Beyſtand, zu dem fid 
Preuſſen entſchloß. Um ſich feinen ruffifchen Allir⸗ 
ten, den Joſeph 11 von ihm getrennt hätte, einiger: 
waffen wieder zu erfegen, und der engen Verbir 
dung zwifchen Rußland und Defterreich, die in 
Chberſon (1787) geknüpft worden waren, und in 
dem Türfenfriea(1788) recht deutlich an den Tag 
Fam, eine neue Allianz entgegenzuftellen, erſah fid 
Preuſſen die Republif Polen zum Alliirten im Nor: 
‚den aus. Mur wie fonnte eine Republik ohne 
Kriegsmacht,, Dieeine halbe Provinz von Rußland 
war, zu einem Alliieten taugen? Deshalb gab Preuſ⸗ 
Men ſchon am 18. Novemb. 1788 die Erflärung 
ab: die ruffifche Garantie der bisherigen polni: 
fchen Conſtitution fey nichtig, und koͤnne der frens 
en Ausübung der GSouveränetäterechte, Die eine 
Nation gebähren, nicht nachtheilig feyn” und fügte 
Am 29. Mär; 1700 in dem Allianztractat das 
Weriprechen feines Benftandes hinzu, falls Polen 
wegen der Verbeſſerung feiner Eonftitution ſollte 
angegriffen werden. Polen fchritt nun ungefäumt 
zu diefem großen Werk, welches von nun an das 
euffifche Eabinet ganz befchäftigte und. feine Tp& 
tigkeit in dem Tuͤrkenkrieg (die ſchon Schweden 
getheilt hatte) noch mehr einſchraͤnkte. 


au 





’ . 
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Zu gleicher Zeit ſchlos Preuffen (am 16. Jar 512 


muar 1790) mit der Pforteseinen Allianztractar,:2790 
Der ihr nicht nur ihre Länder uͤberhaupt, fondern- 
suamentlich auch die Krim garantirte. Er gieng, 
zwar nachher durch das Vorgeben, daß der Preu⸗ 
Fiſche Gefandte von Dietz durch bie Garantie der - 
Rrim feine Ordres überfcheitten babe, nicht gan 
in Erfüllung; aber er bahmte boch den Weg zur 
Friedensvermittelung bey Deſterreich. 


Durch das Kriegsungluͤck und innere Gah⸗ 
rungen war Joſeph II in den legten Fahren feines, 
Lebens don einer DVerlegenheit in die andere ges 
ſunken. Das Herzogthum Brabant land ſchon 
feit 1788 im Aufruhr gegen feine Nenerungen, 
und die Ungern drobeten gegen fie zu inſurgiren, 
Mitten in dieſen Verwirrungen ſtirbt Joſeph (ins 
Februar 1790) und hinterlaͤßt ſeinem Bruder Leo⸗ 
pold das ſchwere Werk, die bereits ausgebroche⸗ 
nen und dem Ausbruch nahen Unruhen in. den’ Öfters- 
reichifchen Erbftaaten zu dämpfen und den Türs 
fenfrieg mie Ehren zu endigen. Syn biefer Erifis 
nimmt Preuſſen, (und mit ihm England und Hols 
fand, welche Mächte feit der Stlllung der Pas 
triotenunruben in den Niederlanden in einer Trips 
pelallianz fanden), das Wort für die Türken, 
und zieht, um ihn Nachdrugf zu geben, feine Hee⸗ 
re an die Gränzen von Schlefien. Leopold. mußte 
ſich nun, um aus dem Gedränge zu fommen, 
durch das Preußifche Machtwort zu Reichenbach 
zu einem Frieden auf den ſtricten ſtatus quo ent; 
fchließen, und Belgrad und alle gemachten Ercbes 
rungen zuruͤckgeben. Die Praͤliminar⸗ Convention 313 
mit Friedrich Wilhelm IT ward zu Reichenbach am 
Seſqh. d. dssylegten Jahrh· 3. RE 12. 
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17. Jul. und 5. Aaguft 1790 und der Friede mit 

der Pforte (weil Oeſterreich nach dem Ruͤckzug der 

Preußiſchen Armee neue Weiterungen machte) erf 
am 4. Auguſt 1791 zu Sziſtova uuterzeichnet. 


Bis dahin war fchon der ruffifche Kanıf 
mit Schweden‘ durch den Frieden bey Werelaͤ (am 
14. Auguft 1790) geendiger werden: deſto weni; 
ger ließ fich Catharina HI auf ‚den Reichenba⸗ 
cher ſtrieten ſtatus quoein, den auch ihr die Trip: 
pelallianz, Prenfien, Holland und England , an 
ug, ob fie gleich Die ungewiſſe Lage von Polen 
zum Frieden geneigt machte; fie unterbhandelte viel: 
mehr den Frieden mabhaͤngig und ohne Media⸗ 
tion mit den Tuͤrken. Doch beſchleunigte die Flotte, 
welche England ausruͤſtete und die Armee, welche 
Draußen au die ruſſiſche Graͤnze rücken ließ, vie 
Abfchließung der zu Gallaz zwifchen Repnin und 
dem Grosweſir werabrediten Präliminarien (am 
11. Auguſt 1797), welche-darauf zu Jaſſp am 
9, Januar 1792 in einen Definitiofrieden ver | 
wandelt würben. Rußland behielt nach Deinfelben 
Oczakow Mit dem ganzen Landſtrich zwifchen dem 
Dujepr und Driefterz die Abtretung der Krim 
wurde erneuert und der Fluß Cuban (wie A. 1783) 
zum Gränzfluß befiimmt; der Zar von Tiflis in 
Georgien ward file unabhängig erflärt, und die 
Ruhe von Georgien und die Sicherheit der ruf: 
- Mfchen Schiffe gegen bie Aftifanifchen Seeräuber 
von der Pforte garantirt ©, 
Ill. 


e Volney Confiderations [urla guerre act 
des Turcs, Lond, 1788, & * zelle 
u _ Peyt£. 








x 
\ 
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Sit Polen. Während die ruffifchen Waffen 
sie den Türken befchäftige waren, hatte ſich Pos 


n, durch Preuſſen veranlaßt, eine neue Eonflis 


stion gegeben. 


Als fchon langſ die Siferfuct a son Preufs 


en auf die enge Öfterreichifche. und rufüfhe Als - 
ianz fein Geheimniß mehr war, trat Rußland - 
ennoch beym Anfang des neuen Türfenfriegs 


nis feinem Antxag an Pofen zu einem Defenfivs 
yündniß gegen die Pforte hervor; und ließ zu fels 
ee Sanctionirung am 6. ‚October 1788 einen 
Reichstag zufamipenenfen. ‘Die Kayſerin fand 
ıber bey Dem toͤdtlichen Haß, den die Polen auf 
ie wegen ihrer deſpotiſchen Beherrſchung ihres 
Baterlandes geworfen hatten, und bey den gebets 
nen Inſinuationen des gegen Rußland erbitterten 
Preuffens mit ihren Antrag wenig Eingang. Um 
mn Preuffens Einfluß auf Polen zu fchwächen, 
vies die Kayſerin die Republik auf die geheimen 
Abſichten hin, die Preuffen auf die Erwerbung 


von Danzig habe, und veranlaßte Dadurch Preufs . 


en zu der offenen Erklaͤrung, daß es das ‘Des 
enfivbändnig Polens mit Rußland und den fers 
neen Aufenthalt eines ruffifchen Heers in Polen 
richt zugeben werde. Diefe Erklaͤrung und die 
Dreuffifche Armee, die ſich unmittelbar darauf 
ın den pofnifchen Graͤnzen zuſammenzog, belebte 
en Reichstag mit dem Muth, beß er (am —8 

a⸗ 


Peyf onel examen du livre-intitule Confide- 


rations fur la aet. des Turce, par Vol- 


— 


ney. Amſt 1788. 8. 
"ala 
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Januar 1789) den immerwäßrenden Nath, dieſe 
artheygaͤnger von Rußland, die unter den Be 
515 fehlen des ruffüfchen Geſandten fanden, mit alle 
feinen bisher gemachten Eonftitutionen aufbob; 
daß er die kandes: Armee vermehrte, und fo gar 
(am 21. Desemb.: 1789) zum Unfang einer neuen 
Conſtitutioͤn ſchritt. Als erft Preuflen noch ein 
Allianz (am 29. März 1790) mit Polen ſchloß, 
in der nicht nur beyde Staaten einander ihre Be⸗ 
ſitzungen garantirten/ ſondern auch Polen das 
ausdruͤckliche Verſprechen des preuſſiſchen Bey⸗ 
ſtandes erhielt, falls eine fremde Mache ſich im 
ſeine innere Angelegenheiten ſollte miſchen wollen, 
da traͤumten die patriotiſchen Polen ſchon wen eis 
ner gänzlichen Erloͤſung aus der bisherigen Scla⸗ 
verey ihres Vaterlandes. Wie ſchrecklich kaͤuſch⸗ 
ten ſich die Patrioten! Kurz darauf weigerte ſich 
der Reichstag, Danzig an Preuſſen abzutreten, 
und der Grund zum Misvergnuͤgen feines neuen 
Alliirten mar gelegt. | 





Ä Die Nation hätte tım diefe Zeit Vertrauen 
zu ihrem Koͤnig gewonnen, und ihre Unzufrieden: 
heit mit ihm wegen feiner ehemaligen Beförderung 
der Sache der Diffidenten aufgegeben. Ein großer 
Theil des Adels fah fein Betragen, feine Grund; 
fäge und Anſtalten aus einem andern fichte an, 
und ließ ihm mehr Gerechtigkeit als ehedem mie: 
derfahren. Befonders waren die Stäbte, und 
unter biefen vorzüglich Warſchau fuͤr ihn einge⸗ 
nommen, weil er ihnen in dem legten Jahre zu 
manchen Rechten und Vortheilen fen hatte, 
um die Erfchaffung eines Mittelftand: —X 
Polen feblee, zu bewirken, in der Uebeyangung, daf 
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er das einzige Mittel fen, feinem Reich emporzuhel⸗ 


fen und es durch eine gehörige Kriegsmacht zu feis 516 


ner Allianz mit Preuffen gefchicht zu machen. Un⸗ 


ter diefen Gefinmungen, die dem König großen 


Einfluß verfprachen, wurde der Reichstag mit eis 
ner faft verboppeften Zahl von Mitgliedern bey eis 
ner faſt allgemeinen Eonförderation von 600 Land⸗ 
boten zu dem: großen Zweck einer Verbeſſerung 


des Meiche A. 1791 fortgeſetzt £, 


x 


Schon in ben erſten Monaten dieſes Jahrs 


war ein geheimer Plan zu einer neuen Conſtitution 


vollendet; fchon gegen 60 Deputitte wußten Mo⸗ 


natbe lang um das Geheimniß, ohne etwas trans 


fptricen zu laffen, und eroͤffneten daſſelbe in den 
tegten Tagen des Aprils einigen andern Landboten 
auf deren Beytritt gerechnet war. Man ierte ſich 


an den Perfonen; fie widerfprachen; der geheime 


Plan ward durch fie verrathen und die auswärris 
gen 


£ Tagebuch des unterm Bande der Eonförberation + 


1788 angefangenen Polnifchen Reichstags nebft 
verſchiedenen bey diefer Gelegenheit heransgege⸗ 
benen merkwürdigen Schriften. Warfhau u. 
Leipz. 33 8. 

MoKkée hiftoire de la prètendue revolution de 


Pologne avee un exameh de fa nouvelle con- 


£itution, Paris 1791. 8, 
Dom Entfiehen und Untergang der polniſchen Con⸗ 
flirution vom 3. May 1791.. (ohne Drudort) 


1793. 38. 8. . 
. Machrichten über Polen. Salzburg 3793. 2 B. 8. 
Gefchichte ver polniichen Staats Veränderung vom 
3* 1793; nad) dem Polniſchen Berichte der 
arſchauer Nationalzeitung von K. ©. (Cart 
Glave), 2te vermehrte Wuflage 
. 1791. 8. | 
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gen Seſandten geriethen ‚in Bewegung. Man 
mußte mit feiner Ausfuͤhrung eilen, wenn er nicht 
vernichtet werden ſollte. Am 3. May 1791 wur; 
de der Plan zu einer neuen Couſtitution in der 
Meichstagsrtube zu Warſchau vorgelegt, befitiw 
ten, gebilliget und vom Koͤnig beſchworen. Die 
317 ganze Reichstagsverſammlung (wir Ausnahme 
einer kleinen Oppoſition) eilte in Die-Zircde, um 
die angenommend Conſtitution mit dem anweſen⸗ 
den Volke zu beſchwoͤren; Warſchau inſonderheit 
dbemuͤhete ſich, fe auszurufen. 


Nach ihr ſollte “Die herrſchende Religion in 
Polen der katholiſche Glaube ſeyn, Doch mis voͤl⸗ 
liger Religionsfrenheit für ale Religionsparibenen; 
Die Krone follte erblich an Eburfachien kommen, 
der Adel follte in feinen Rechten und Worzuͤgen bes 
ſtaͤtigt und fich in der adelichen Wuͤrde gleich; die 
koͤniglichen Städte follten frey und die Bauern na 
‚ter den Schuß der Geſetze geſtellt ſeyn. Die Ge: 
feßgebende Gewalt ward dem Reichstag, oder 
ben verfanımelten Ständen in zwey "Kammern 
übertragen, Die Landbotenkammer jollte 
die Nationalgewalt vorſtellen, und 'zuerft über 

‚ Alle Borfchläge entf-heiden, und wag ben ihr durch⸗ 
gehe, das follte in die Senatorenfammer 
kommen, in weicher unter dem Vorfig des Ad 
nigs von den Biſchoͤfen, Wojewoden, Caſtella⸗ 

‚nen und Miniftern des Königs die Vorfchläge der 
Landbotenkammer entibeder geradezu angenommen, 
‚oder von dee Senatorenkammer auf den naͤchſt⸗ 
folgenten Reichstag zur neuen Berathſchlagung 
gebracht werden follten. Die ausübende Ge⸗ 
walt hekam der König nebfk dem ibm zugeordne⸗ 

on gen 
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ten geheimen: Rath,’ (dem Stras), der aus de 


Primas, fünf Miniſtern, und zwey Eeeretären 
beſtehen ſollte. Die richt er liche follte von dis 
nigen dazu erwaͤhlten Perſonen ausgeuͤbt werden. 
Zum Schutz des Landes und zur Vertheidigung 
gegen feine Feinde ſollte eine hinlaͤngliche bewaff: 
nete Nationalmacht aufgerichtet werden”. Durch 
biefe neue Conſtitution wäre alfen Uebeln, die bis: 


ber Polen fo ohnmaͤchtig und elend gemacht hat: 


ten 8, abgcholfen worden; namentlidy dem Druck 
ber Bauern, den Einfchränkungen des Buͤrger⸗ 
fiandes, der Wahlverfafiung mir ihren p:dis 
convensis und dem Einfluß fremder Mächte, dem 
Mangel an bürgerlicher Sicherheit, an Pelizeys 
und Juſtizanſtalten; und dagegen’ wuͤrde fie eis 
nen Naͤhrſtand mir Gewerben, Künften und Hand⸗ 
fung erfchaffen haben, Durch den die paffive pol: 
niſche Handelsbilanz hätte aufhören, und ein 


Wohlſtand entſtehen muͤſſen, der eine ftehende 


Armee haͤtte nähren und Heiden Finnen, ohne daß 
der Adel die Laß derſelben allein zu feiner Erſchoͤ⸗ 
pfung haͤtte ragen Dürfen. 


Preuſſen wünfchte der Republif zu ihrer neuen 
Ordnung Gluͤck, und gab wenigftens einem Grund⸗ 
artikel der neuen Conſtitntion, der Aufhebung Des 
Wahlrehts, (am 23. Man 1791) feinen volle: 


ſten Benfall 5 andere Höfe Himmten in diefe Bil- 


ligung ein: nur Rußland nicht, ob es gleich vor 
der Beendigung bes Türfinfriegs feine Gefinnuns 
gen niche laut werden ließ, die aber deffen ohn: 

Ktlg4 geach⸗ 


g Conſiderations Tur le gouvernement de Po- 
logne par J. J. Roufleau, RF 
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geächtet für Europa fein Gebeimniß waren. De: 

ber hütete ſich der Chutfürft von Sachfen, deſſen 

Prinzen und Prinzeffinnen die polnifche Krone in 

- der neuen Eonftitution erblich beſtimmt war, das 

ihm vom Reichstag gemächre Auerbieten für ſich 

und fein Haus gerade zu anzunehmen, fondern 

*19 ſetzte ſeine Erklaͤrung daruͤber bis auf die Zeit aus, 

wenn er erſt die Geſinnungen der benachbarten 
Hoͤfe darüber wiirde erforſcht haben. 


Indeſſen war die kleine Oppoſition des Meiche⸗ 
tage hoͤchſt thaͤtig. Ihre Oberhaͤupter, Fel 
Potocki und Rzewuski, wendeten ſich perſoͤnlich nach 
Wien und Petersburg mit Unterbandlungen zur 
Umkehrung der neuen Ordnung der Dinge, und 
ftifteten nach ibrep Ruͤckkehr die Conföderation von 
Tarkowicz. Ihr Wunfä begegnete den Abſichten 

von Rußland, und nicht lange nach den mie den 
Türken -abgefchloffenen Frieden, (ſchon am 18. 
May 1792), erflärte die ruffifche Kanferin: ap 
fie die neue Eonftitution misbilfige, und dag ihre 
" Truppen zue Unterflüßung der Conföderation von 
Tarkowicz nach Polen aufbrechen würden”, und 
ihr Aufbruch erfolgte auch unmittelbar nach dieſer 
Deckaration. Noch war die neue pofnifche Kriege: 
macht nicht zu Stante, und der Widerſtand, den 
der in dem nordamericanifchen Krieg gebildete Ges 
neral der Republik, Koſciusko, durch blutige Ge: 
fechte that, konnte nicht von langer Dauer ſeyn, 
zumabl, da ber ſchwache König Stanislaus ro, 
nach dem Verlangen der ruffifchen Kayſerin, be 
‚wegen ließ, der Targowiczer Eonföderation (am 
23. Julius) benzutreten. Die ruffifcden Heere 
.  Überzogen nün Polen ohne weireen Widerftand, 
| und 
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und unter dem Beyſtand der ruffifchen Waffen 
wu-de am 29. Sept. 1792 ein Reichstag zu 
Grodno eröffnet, auf dem die neue Conflitution 
vernichtet, und die alte Verfaffung, wie es Nuß⸗ 
land befehl, wieder hergeftellt werden mußte b, 


Die Unterhandlungen, welche mittlerweile 
jwifchen Preuffen und Nußland gepflogen worden, 
find ein Geheimniß der Cabdinette geblieben. Gie 
hatten aber Rußland und Preuffen in eine enge 
Verbindung gebracht, und Preuffens Gefinnuns 


gen in Anſehung Polens pöllig umgekehrt, denen 


zuſo'ge Preuffen am 6. Januar 1763 in einem 


Manifeft erflärte: “daß es zu einer Zeit, da es 


im Begriff fen, in den Krieg gegen die Franzoſen 
einzutreten, fich den Mücken auf der Seite eines 
Landes decken müffe, mo Factionen und Aufwieg⸗ 
ler fo viele Gefahren bereiteten”. Hierauf wur: 
de in einem Manifrft vom 24. Febr. gegen Dans 
sig ale einen Sitz einer frevelbaften Secte, die 
in den Verbrechen immer weiter fortfchreite, und 
auch dent gemeinfchaftlichen Feinde Getraide und 
andere Vorraͤthe zuführe”, die Beſetzung diefer 
Stadt angefündiget, und am 27. März mit den 


Waffen in dee Hand vollzogen, nach Maasgabe 
bes Parents, welches zwen Tage vorher (ayı 


25. März) vorausgieng, iu welchen Preuffen 
es nerhig fand, “um ber Republik Polen ih⸗ 


Ks rer 


h Hifoire des principesux &venemens da regne 


de Frederic Guillaume II, roi de Prufle, et 


tablesu politique de | Europe depuis 1986 
1796, on lan 1V de ia republi 

un precis de revolutions de Brabagt, de HoJ- 
lande, de Pologneet de France gar L. P. Se 
gur, l’aine, Ex- Amballadeur. Paris 180% 
5 Voll, & 


que; qontenant. 
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ver Innen Staͤrke und tage angemeſſenere 
Schranken zu feßen” bie bisherigen polnifchen Woi⸗ 
wodſchuften Poſen, Gneſen, Kaliſch, Seradien, 
581 die Stade und das Kloſter Czenſtochowa, das 
fand Wielun, die Woiwobdſchaften Rama und 
Polotzk u. f. f. (den größten Theil von Grospolen), 
wie auch Danzig und Thorn (etwa, einen Diftrict 
von 1000 Quadrarmeilen, der den Namen Süd 
rreuffen befam) feinen Staaten einzuverleißen. 
In einem aͤhnlichen Manifert vom 29. Mär e: 
Ffärte Rußland: “daß es, um der Lehre, Die eine 
ruchlofe,, gottesläfterliche und ungereimte Secte 
zum Unglücd und zur Auflöfung aller religiöfen, 
Bürgerlichen. und politifhen Gefellfchaften erzeugt 
"babe, in Polen Einhalt zu thun, die Republik in 
engere Bränzen einfchließen müfle” und nahm 
einen großen Theil von Liefland und Kleinpolen, 
und die Uftaine, etwa 4000 Quadratmeilen, in 
Beſitz. Der Republit Polen blieb etwa Der drits 
te Theil ihres bisherigen Umfangs, der Meft von 
Polotzk, ein Theil der Woiwodſchaften Wilna, 
Movogrodef, Brzesc, der größte Theil von Vol⸗ 
hynien, das noch übrige Pobolten, die Woi⸗ 
twodfchaften "Braclau und Kiew. Im May mußs 
te fih zur Abtretung der von Preuflen und Ruß: 
Land befeßten Provinzen wieder ein Reichstag zu 
Grodno verfammeln: er unterzeichnete die Ceffiowss 
acıe für Rußland am 17. Auguſt 1793 und am 
: 3, September für Preuffen.. Zum Beſchluß wurs 
de die Targomiczer Conföderation, weil man ihre 
Dienftenun nicht mehr brauchte, (am 15. Sept.) 
aufgehoben, darauf (am 16. Dctob.) zwifchen 
Polen und Rußland ein Unionstractat gefchloflen, 
Rud von ‘der polnifchen Armee wurden 20,000 
Mann 
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Mann. ter bie ruffifche geſteckt, weil die neuge⸗ 
gebohrne Republik nur 16,000 Mann behalten 


follte. Die übrigen polnifchen Truppen zerftreuten 522 


ſich im Lande 


Zur Erhaltung der Ruhe cantonnirten ruſ⸗ 


ſiſch e Truppen in vertheilten Corps durch ganz, 
Polen; das ſtaͤrkſte ſtand unter dem ſtolzen und 
herrſchſuͤchtigen General Igelſtroͤm in und bey 


Warſchau. Die Freunde der neuen Conſtitution 
verbiſſen Anfangs ihren Gram uͤber die Vernich⸗ 


tung aller ihrer Ausſichten und Hofnungen; nach 
einiger Zeit traten ſie unter dem Brigadier Ma⸗ 
dalins?y und dem General Koſciusko unter Waf—⸗ 
fen, als man die polniſche Arniee reduciren woll⸗ 
te. Jener fiel in Suͤdpreuſſen ein und plünderte 
die Salzvorraͤthe und koͤniglichen Caſſen; dieſer 


bemaͤchtigte fi der Stadt Krakau und ließ die - 


Bauͤrgerſchaft auf die Conftitution vom 3. May 
1791 fhwören, und von da einen Aufruf an alle 


Polen zur Vertheidigung ihres Vaterlandes ers - 


geben. Der Aufruhr verbreitete fich fchnell über 
alte tandfchaften, welche von Polen und Litthauen 
der Republik geblieben waren. Igelſtroͤm über 
Deffen Benehmen die Einwohner von Warfchau 
bisher in der Stille empört waren) zog mit feis 
nen Truppen bis auf 7000, die er in der Haupt: 
ſtade zur Erhaltung der Ordnung zuruͤckließ, den 
Inſurgenten entgegen. Von der Liebermacht res 
gulärer Truppen befreyt, infurgiet nun auch die 


Buͤrgerſchaft von Warfchau (am 16. April 1794) 
und vertreibe den Reſt der Ruffen, der. nicht uns . 


see Dem Schwerdt der Bürger fiel. Der König 
wird fujpendirt und in Warſchau eine sevoluior 
näre 


. 4 
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das man ihr entgegenftellen konnte, fo 


näre Regierung niedergefegt, die das Bkut meh⸗ 
rerec fließen ließ, die man im Verdacht harte, 
daß ſie In den legten Jahren ihr Vaterland an 
die Ruſſen vgerathen. hätten i. 


Kosciusko fchläge zwar die Rufen am 4 
April bey Praclawice, und drängt fie großenchrils 
aus Polen: dennoch war der Ausgang der Inſur⸗ 
rection fehr zweifelhaft. ‘Der vereinigten r en 
und preuffifchen Macht war das —* 
ge⸗ 
wachſen; es fehlte auswärtige Unterſtuͤtzung (den 
was konnten die franzöfiichen Vertroͤſtungen Bel: 
fen?); der Euthufiasmus des Volks für den 
Widerſtand verlohr ſich, bey den ftarfen Auflagen, 
Die man zur thätigen Fortſetzung des angefange: 






‚nen Kampfes madyen mußte bald, und ging den 


vielen gar in Misvergnügen über. 


Sm Junius eilt eine preußiſche Armee um: 


ter eigener Anführung des Königs herbey. Sie 


fchläge die Polen unter Kosciusko bey Seele 
am 6. Junius und erobert Krakau. Beyde Ars 
meen 


ĩ Beorbuete Sammlung der Regierungsſchriften und 
Proclamationen, die feit dem 23. März 1794 ie 
‚Polen erſchienen; mit einer nabern WBeichreibung 
der Warichauer Revolution bis auf den beurigen 
Tag, fortgeſetzt von einem Warſchauer Buͤrger. 
Warfhau 1794 = 1795. 3 Pädtchen 8 

Verſuch einer Geichichte der legıen poinifchen Res 
volution vom Jaor 1794; mit dem dabey erſchie⸗ 
nenen Regierungsſchriften belegt; ein Rebeuftüd 
zu der Schrift: über das Entſtehen und dem Uns 
tergang der P. Conftitution. (Ohne Drudort) 
21790. 2 Th. 8. . Bu 
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meen-zogen fi nah Warfchau, und der Koͤ⸗ 
nig ſchließt die Stadt und Kosclusfo’s Lager 
ein. Aber ein plögfih entfkandener Aufruͤhr in 
Südpreuffen und der Verluft eines geoßen Theils 
der auf ber Weichſel herbeygebrachten Attillerie, 
der den polnifchen Infurgenten in die Hände fiel, 


veranlaßte die preußifche Armee, fih von Wars | 


schau zuruͤckzuziehen, und die Belagerung im Ans 
fang des Gepteinbers aufzuheben. 


Bisher water die kleinern Hoaufen ruſſi⸗ 
(cher Truppen den _polnifchen Inſurgenten nicht 
gewachſen gewefen; nun dringen Sumwarom und 
Mepnin, jeder. yiit 20,000 Mann, von’ vers 
fchiedenen Gegenden “her in Polen ein. Suwa⸗ 
com ſchlaͤgt ſchon auf dem‘ Marſch durch Volhy⸗ 
nien am 18. und ig. September die polniſche 
Armee unter Sierakowſti in der Gegend von 
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Brzyesc und vereinigt. fih mit Mepnin, der dulch - 


giechanen kam. Koſciusko rückt ihnen vor Wars 
ſchau enegegen und greift am zo.. October. bey 
Matfchiewicz, zwölf Meilen von Warſchau, ein 
Corps von 12,000 Ruffen unter dem Genetal 
Serfen an, das ju.der vereinigten ruſſiſchen Ar⸗ 
mee ſtoßen wollte. Koſciusko wird gaͤnzlich ge⸗ 
ſchlagen, verwundet und gefangen, Am 4. No⸗ 
vember ſtuͤrmt Suwarvw (unter einem Mordfeſt, 
wie einſt zu Iſmail) Praga, die Vorſtadt von 
Warſchau; Warſchau ergiebt ſich unter Capitula⸗ 


tion und Suwarow zieht am 9. November 1794 


triumphirend daſelbſt ein. 
Seitdem giebt es auch keine Republik Polen 
mehr. Der Koͤnig Stanislaus wurde auf Bey 
Ä | u on 


a 
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fon’ geſeht Cer ſtarb zu Petersburg am 13. Febr. 
1798), und das lezte Sand der Republik zwifchen 
Rußland, Preuffen und Defterreich getheilt, denen 
nad der Entwaffnung der Polen nichts als die 
Berichtigung der Gränzen übrig war, mit der 
fie aber doch zwey volle Jahre (1795. 1796) zus 
brachten. 1) Preuffen erhielt ein Stuͤck von 
- Samogitien,, und von Litthauen bis an den Wie 
men, Podlachien, Mafuren und Warſchau und 
125 einen Theil von Klein Polen; 3) Defterreid, 
Krakau, Pantonig, Stenkzyeze, Lublin, Chelm, 
und Brzesc diſſeits der Bug; 3) Rußland 
alle übrigen Laͤnder jenſeits der Niemen und der 
Bug, folglich ganz Kurland, den größten Theil 
von Samogitien und Litthauen, einen Theil von 
Brjese und Chelm und ganz Volhynien k, 


% Verfuc; einer Befchichte der polnifchen Revo: 

tton vom Jahr 1794 Zuͤrch 1996. 8.8. 
Briefd- über das Furftendeindniß zur Theiluug von 
Ppolxran und. Fraukreich. Von einem ſtillen Beob⸗ 
achter. Aus dem Eugl. mit Anmerk. Coͤlln 1794. 8. 
Der Polniſche Inſurrectionskrieg vom Jahr 1794 
Neobſt einigen freymuͤthigen Nachrichten und Be: 
merkungen über die leäte Theilung von Polen. 

Bon einem Augenzemmen. Bertin 1797. 8. 

Hiftoire de la revolution de Pologne en 1794. 
Par un temoin oculaire, Paris an &. (1797) 8 
Polen's Erde, hiſtoriſch, ſtatiſtiſch, geograpbiid) ber 

- seachter, von Siri ſa. Warſchau 1797. 8. 
Nachrichten über die Vorfälle in Polen 2794, von 
- Geume, Leipz. 1790. 8. | 
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Veränderung. des Gleichgewichts Yon Europa, 
durch die franzöfifche Revolution und den burch 
fie veranlaßten Krieg. 

J 


S. hatte die Eiferſucht der nordiſchen Staaten 
sem geprieſenen und bergötterten Dämon des acht⸗ 
ehnten Jahrhunderts, dem politiſchen Gleichge⸗ 


vicht, die Selbſtſtaͤndigkeit eines freyen Wolle 


um füßen Opfer in ber. tiefften. Eintracht darge⸗ 
Rache: und der Norden von Europa fenkte ſich 
ufs neue in nachbarliche Ruhe nieder. Noch 
ie hatte ſich der wahre Geiſt dieſes gepriefenen 
Ichutzgottes der Rube und des Friebens deutli⸗ 
fer geoffenbahrt, ale bey feiner politifchen Thei⸗ 
ing don Polen. Es lag nun alfer Welt vor 
lugen, fein Reich fen nicht auf die Rechtsver⸗ 
ef, d. drey legten Jahrh. BI, A baͤle⸗ 
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fein Zweck fen nicht, Europa zu einem große 


" dem Misbrauch feiner Macht gegen den Stärken 


fung und Gehorſam zu gebieten. 


ſtalt oͤffentlich hervorzutreten wagte! Souſt webte 


baͤltniſſe der Voͤlker unter einander, ihre Aus 
gleihung, Sicherung und. Wertheidigung gegen 
Mishrauch der Macht gegründet: fondern auf vi 
Vortheile und die Befriedigung des Intereſſes 
der ſtaͤrkern Staaten auf Koften der ſchwaͤchern; 


nach motalifchen Grundfägen geordneten Gemein 
weſen zu erheben, und: dadurch einen ewigen Frie 
den zu begründen , fondern nur den Stärfern von 





zueückzubalten, und dem Schwädern Untermir: 


Es war ein furchtbar drohendes Zeichen der 
Zeit, das eine noch viel bangere Zukunft ahnen 
ließ, daß die Politik in dieſer ſchrecklichen Ge 





ſie nur in der argliſtigſten Verborgenheit die fein⸗ 


ſten Gewebe des Lugs und Trugs, immer in der 
Naͤhe ihres Gewebes einen andern eben fo fein ge: 
fponnenen Faden anderer Hände grgmohnend, und 


| geſchaͤftig ibn, fobald er ſich bemerken ließ, in 


Befremden aͤußerte. Was lieb fih von des 


warten, bie im Uebergefuͤhl ihrer jugendliche 


Ber. größten Heimlichkeit zu vernichten. Seht 
hielt fie es für überflüflig und unnöchig, etwas 
zu verſchleyern: und ihre öffentlich genonmenn 
Maasregeln wurden aud für fo rechtmäßig 
Grundfäge aus dem Coder des europaͤiſchen Bil 
kerrechtes angefeben , DaB auch nicht eine Nation, 
nicht eine Regierung bey: dem Untergang der 
Selbſtſtaͤndigkeit eines gangen freyen Volkes ik 
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Keaft gedrohet hatte, der großen Schöpfung in 
dem Innern von Frankreich durch die Umfehrung 


aller Übrigen Staaren von Europa die Krone aufs 3 
zuſehen? was anderes, als daß der fliegende - 


Theil feine Weberlegenheit im Kampfe zur Errins 
gung einer Uebermacht misbrauchen werde, die 
aller Rechte der Voͤlker und ihrer Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit fpotten würde a? 


Der gefellfchaftlihe Zuftand von Europa 
war in dem Lauf des achtzehnten Jahrhunderts 
zu einer Vollkommenheit binangeftiegen , ben wel; 


dies nicht mehr die alte Rangordnung ber bishe⸗ 


tigen Stände in der ‚bürgerlichen Geſellſchaft ber 


ſtehen konnte. Die hoͤchſte Anftrengung der In⸗ 


duſtrie, und ihre unermeßliche Ausdehnung uͤber 


alles, was fie in ihr Gebiet zur Veredlung und. 


Vervollkommnung ziehen konnte, hatte Quellen des 
Reichthums eroͤffnet, wie ſie noch kein fruͤheres 
Zeitalter gekannt hatte, und das bisherige Ber 
haͤltniß der Claffen und Ordnungen inder Bürgers 
ichen Gefellfchaft gänzlich umgefehrt. . Die Eis 

ur gens 


a Außer ven B. J. ©. 487 genannten Zeitſchriften: 


Ernſt Ludw. Poſſelts europaͤiſche Annalen. 


Tübingen feit 1795 jaͤhrlich 12 Stuͤcke. 
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genthuͤmer unbeweglicher Güter, vordem der erf 
Etand im Staate, hatten neben ſich Eigenihi 


‚ mer bemeglicher Güter fteben, welche die erjie 


durch ihren Reichthum an Macht und Unternef 
mungsfäpigfeit häufig fo gar uͤbertrafen. Die 


4 letztern zogen auch-die unten Claſſen des Volke, 


den Städter und den Landmann, Dutch vermehs 
ten Wohlftand, zu deſſen Erwerbung fie ihren 
die Gelegenheit gaben, in ihrer Lebensweife um 
einige Stufen über ihren bisherigen Standon 
binauf, ſo bald fie nur nicht hinter ihren Auffor 
derungen jur Thaͤtigkeit jurücblieben. Die Nah—⸗ 
rungswege waren mit jedem Jahrzehnt zahlreiche 
getworden, und mit ihrer Vermehrung hatte der 
Druck der Sorgen für das phyſiſche Daſeyn ab: 
genommen; und in gleicher Pregreffion war die 
‚ Boltsmenge fo gewachſen, daß ſich weit mes 
rere Menfchen als ehedem der geiftigen Bildung 
überlaffen Fonnten. Schnell wurden nun die 
Schranken, welche bisher um das menfchlice 
Wiſſen gezogen gewefen waren, allenthalben durch⸗ 
brochen; die Unterfuchungen und Speculationtn 
debnten fi f: ch nicht nur über nichrere Gegenftänte, 
und unter andern auch über ſolche, au die ſich, 
wie an ein unberuͤhrbares Heiligthum, bisher 
niemand gewagt hatte, kuͤhn und unbefangen aus, 
ſondern der Unterricht nahm auch einen weitern 
und freyern Umkreis; er flieg bis zur Unterwer 
ſung der untern Volksklaſſen herab, und ſuchte 
fie mit allem dem bekannt zu machen, was tm 
shnfifchen und fittlichen,, den gefelffchaftlichen und 
geiftigen Menfchen betraf. Das Ganze Der eur 
päifchen Menfchheit wurde gebildeter: aber duch 
diefe Bildung auch unzufriedener mit feiner Last, 

unl 
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‚und mit GSebnſucht erfülle nach einem andern, 
wie es ihm ſchien, beſſern Zuſtand. 


| In feinem Sande war dies allgemeiner der 
Fall als in Frankreich, wo durch die Fehler der 
Regierung und den Zuſammenfluß von allerley 


ungünftigen Umftänden die oberen, mittlern und _ ' 


untern Volksclaſſen Urfache zu gerechten Klagen 
hatten; der Landadel über den Hofadel,, der nies 
‚dere Klerus über die hohe Geiftlichfeit, der. mitts 
lere Stand über die obern Stände, der Bauer 
über feinen Gutsheren, die Landftädte über Die 
Hauptſtadt und Mefidenz, über die Sees, Handelss 
und Manufacturſtaͤdte. Zur Nährung und Vers 
mehrung dieſer Klagen hatte fich unter die obern 
und mittleren Stände eine allgemeine Bildiung des 

Geiſtes verbreitet, wie fie fonft in feinem andern 
tande ſtatt hatte; und diefe ſchraͤnkte ſich nicht ets 
wa blos auf gleichgältige Gegenſtaͤnde der Litteras 
tur, ‚oder auf nuͤtzlichen Unterricht über Beruf 
und bürgerliche Befchäftigung ein, fondern dehnte 
Ah auch auf Die ernftbafteften Speculationen über 
Menfchenrechte, und die Organifation der Ges 
felifchaft aus, die mit ihrer gegenwärtigen Lage 
und dem defpotifchen Syſtem der Regierung, feis 
nen Schrecken, Bedruͤckungen und Misbraͤuchen 
in einem ſchrecklichen Contraſt ſtanden. Eine 
allgemeine Unzufriedenheit mit der gegenwaͤrtigen 
Verfaſſung und Verwaltung ihres Vaterlandes, 
und eine allgemeine Sehnſucht nad) einer andern, 
von der bisherigen verfchiedenen Ordnung der 
Dinge hatte fich der Franzofen fchon geraume Zeit - 


früßer bemächtiget, als die Berlegenheit der Res u 


gierung in Anfepung dee nanhen ihnen Gele⸗ 
gen⸗ 
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genheit gab, eine gänzliche Umkehrung der Din: 
ge in ihrem Vaterlande zu bewirken. Erſt üben 

6 wöältigte der Bürgerftand die beyden privilegirten 
Stände, den Adel und die Geiftlichkeitz dann 

unterjochte er den König, um ihn zue Santionis 
eung feier zermalmenden Decrete zu zwingen; zu 
legt feßten die Mepräfentanten des Volks ihre 
bisherigen König ab und proelamirten eine Re 
publif b, | 


Die Abrigen Mächte von Enropa blieben 

* Anfangs ruhige Zufchauer bey den großen Kata: 
ſtrophen, die in Frankreich Schlag auf Schlag 
erfolgten: und was hätte fie auch berechtiget, ſich 
in das ſchauerlich⸗ große Drama zu mifchen, fo 
fang es fich ohne Verlegung ihrer Mechte und der 
Verhaͤltniſſe, in welchen die franzöfifche Nation 
mit ihnen fland, entwickelte? Einem fregen 
Volke muß es zuftehen,, fich eine feinem Charat⸗ 
ter, feinen Verhaͤltniſſen, feinem Zeitafter ange: 
meffene Conftititton zu geben, wenn es entdeckt 
bat, daß feine Verfaſſung nicht mehr geſchickt 
ift, die allgemeine Volksgluͤckſeligkeit zu bewir⸗ 
ken; ümd daher gebuͤhrte auch in Frankreich ohne 
allen Streit die neue Conſtitution dem Koͤnig und 
den xechtmaͤßigen Organen der Regierung, die 
den Willen dee Nation zu erklaͤren hatten. Mod: 
ten auch Die Franzoſen Grundſaͤtze, die Der äffent: 
lichen Ruhe und Ordnung noch fo gefährlich wa: 

- zen, aufftellen, und‘ darnach in ihrem Laude die 
Aenderung der Dinge betreiben; — die Megentn 
andrer Staaten hatten auch in. diefem Falle noch 
W kein 


d S. B. 11.6, 194⸗ 223. 








"1.3 von 1782⸗, 1800. 7 


in Recht, wegen ihrer Verderblichkeit in Waf⸗ 
n zu treten: die Schriftſteller mochten ihr Heil. 
egen fie verſuchen, ſie beſtreiten, widıdegen und 
ee Verderblichkeit in ihr ſchreckliches Licht fegen: 
der jeder Kampf gegen Grundfäge und Map ? 
ungen mit den Waffen in der Hand würde aben⸗ 
yenierlich und ungereimt gewefen feyn, fo lang fie 
icht dem Machbaren wider Danf und Willen. 
ufgedrungen und feine Rechte nach Maasgabe 
erfelben verlegt wurden. Und es verfloflen faft: 
chs Monathe, ehe fich eine ſolche Klage exhen 


en ließ. 


Die erſte Mationalverſammlung maaß alle 
yre Schritte gegen jeden mächtigen Staat aͤußerſt 
orfihtig ab, um feinen zur Einmiſchung in die’ 
anern Angelsgenheiten von Branfreich zu reißen: 
ur ſchwaͤchern Staaten begeguete fie mit diefer 
Schonung nice, fondern erlaubte fich vielmehr, 
nter der Firma der Rechte eines ſouveraͤnen Volks 
ud bee Sache der Freyheit, ges ſi e die unge⸗ 
echteſten Verlezungen. 

1. Bey der Zertraͤmmerung der bisherigen, 
Drivilegien einzelner Provinzen und der Eintbei 
ung des Reichs in 9 Regionen und 83 Departes 
nents zog die confituirende Verſaminlung (am 
1. Movemb, 1789) die Beſitzungen vieler deut⸗ 
hen Fürften im Elfaß und Sothringen zum frans 
Afifchen Geblete, in der feften Uebergeugung, daß 
vie Atonie des deutſchen Reichs Feine. kräftige 
Maastegeln gegen diefen Schlag beforgen laſſe. 
Ind darauf. war auch die fophiftifche Mechtfertis 
jung deſer kuͤhnen en. berechnet, wein 

ie 
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fie nach ber Zeit den Beſchwerden der beraubten 
Fuͤrſten entgegenftellte, “daß Fraft dee Souve⸗ 
zänetät des franzoͤſiſchen Volks auch den fremden 
Fuͤrſten das recht ſeyn muͤſſe, was das franzöfs 
z ſche Volk über ſich ſelbſt beſchloſſen habe”. Doch 
konnten ſich die Urheber dieſer Gewaltthaͤtigkeit 
ſelbſt ihre Ungerechtigkeit niche ableugnen, und 
nur das mit Uebermuth gemifchte Gefühl einer 
groben Verletzung fremder Rechte Fonnte ihnen 
das Deeret dietiren, in welchem fie Ludewig XVI, 
ifrem König, (am 28. Octob. 1790) “aus be 
ſonderer Gefälligfeit gegen bie (beraubtgs) deus 
ſchen Fürften” erlaubten, mit ihnen in Unter⸗ 
handlung zu treten; ob fie gleich daneben ihren 
Geœwaltſchlag mie der. fophififchen Aeußerung zu 
decken fuchten,- “daß Frankreich feine Qberhere: | 
fchaft über die eingegogenen Diſtricte gar. nicht 
auf den: weſtphaͤliſchen Frieden, fondern- auf den 
im Jahr 1789 freywillig gefchehenen Begtritt des 
.Elſaßiſchen Wolle zu dem großen Wunde der 
Menfchheit begründe”, gleich als ob Die dem 
ſchen Fuͤrſten im Elſaß auch bie. Mationalver⸗ 
ſammlung durch Deputirte beſchickt und durch 
fe biefen großen Bund mit abgefchloffen Gar 
amn.cı 
2. Eben fo mwehrlos war der Pabſt gegen 
die Handhaber der Souveränetät bes franzöfifchen 
Wolks: doch trieben fie zwey volle Jahre ihr We⸗ 
fen in dem ungluͤcklichen Avignon und Veneſſain, 
bis fie es wagten, der paͤbſtlichen Curie dieſes 
. m⸗ 


> a Beußs deriſche Gtaotdngiey B. 24 = 26. 
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mmliſche Land zu entreißen und es dem franzeoſſ⸗ 


hen Reiche einzuverleiben. Seit 1384 beſaß 
er paͤbſtliche Hof daſſelbe als ein Durch Kauf 
echtmaͤßig erworbenes Eigenthum, das auch. die 
:anzefifhe Regierung unter tudewig MV jedess 


nahl, fo oft fie es-einzog, dadurch anerkannte, 
aß fie es wieder zuruͤckgab, wenn die Differem 9 


eboben war, welche die Einziehung veranlapt 
atte. Die Einwohner fühlten ſich auch unter 
er wahrhaft väterlichen Regierung des Pabſtes, 
en ihrer Freyheit von allen Abgaben an die 
äbfkliche Kammer, fo gluͤcklich, daß fein rechts 
iher Einwohner eine Veränderung des Obers 
een wuͤnſchen konnte. Dennoch hatte die Revo⸗ 
utiousſuͤchtige Parthey des Convents ſchon am 
19. Junius 1790 den Wunſch nach einer Ver⸗ 
inigung mit Frankreich im Namen der Einwoh⸗ 
er von Avignon Hey der conſtituirenden Ver⸗ 
ammlung durch einzelne Gluͤcksritter des Landes 
ibgeben laſſen, worauf, Avignon unverweilt von 


tanzöfl ſchen Teuppen befegt wurde. Und doch 


var eine folche Wereinigung der Stimmung der 
Sinwohner fo gerade zu entgegen, daß nach der 
jeſchehenen Belegung die biutigften Unruhen er⸗ 
ſolgten, Die nur durch die graufamfien Maasres 
jeln gefiille werben konnten. Deſto mehr war 
ie Mationalverſammlung, als die Einverleibung 
ve Grafſchaft Wenaiffin in Anregung kam, 
mrauf bedacht, ihr die Geſtalt der Erfüllung eis 


ws laut erflärten Nationalwillens zu geben. In 


Hefer Abfiche, verwarf fie den erſten Antrag da⸗ 
w am 24. May 1791; aber ſchickte unverweilt 
mmiſſarien dahin ab, um die Stimmung der 
inwohner J —2** Pi ‚fl verlue 
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auch das, was bee Zweck ihrer Seridung. g 
fen war, nach einiger Zeit, wie fehnfuchts 
die Grafſchaft auf ihre Vereinigung mit Fra 
reich barre. So konnte die conflituirende V 
fammlung noch ihre Sißungen unter dem Schei 
des Mechts mit der Ungerechtigkeit: befchließen 
yo dem päbftlichen Hof diefes fein rechtmäßiges Ti 
genthum mitten im Frieden zu enteeißen. 


Hingegen alle mächtige Staaten wurden 
ſchont, um fie nicht gegen Frankreich währe 
feiner inneren Megeneration zu reisen , aus 
vor den Folgen, deren Ausgang ſich nicht be 
nen lafle. Dies zeigte ſich am beutlichfien 
‚dem Snftem, welches die conftituirende Verſamm 
lung gegen die Ausgewanderten befolgte. 


Sobald der Hof gezwungen worden mar, 
fette Linientruppen zwifchen Verſailles und Paris, 
Die ihn gegen jeden Zufall decken und gegen de 
Nationalverſammlung flarf machen follten, aus 
einander geben zu laflen d, fo fieng der Hof pi 
emigriren an ©, Graf Arteis, des Königs 
zweyter Bruder, mußte ben Zorn ber Mation De 
fürchten , weil er durch Verſchwendung viel m 

‚ den Deficit der Finanzen bengetragen hatte; fan 
Dame ftand fon auf der Lifte der Proſcription 
die Familie Polignac fah man im Beſitz vu 
Reichthuͤmern, die ſie der Sage nach von ie 


dB. IH. ©. 205. 

.e Correfpondance originale des Emigres, 9% 
les Emi peints par eux m&mes. & Para 
1793. 8. deunich Frautf. und Leipz. 17938 F* 
Sanzen doch mager an Thatſachen. 
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niglichen Freygebigkeit auf Koſten der Nation 


balten hatte; Breteuil und Broglio waren all: 
mein verbaßt: fie Mohen ber Die Graͤnze, um 


x Mache eines aufgebrachten Volken zu eutge⸗ 


m, und ihnen folgten viele andere aus dem 


del und.der Geiſtlichkeit, weil ihr Leben durch 
e Erklaͤrung der Freyheit und Gleichheit ſehr 
efaͤhrdet mar, und ſchon ihre Schloͤſſer rauchten; 
adere blos aus Trotz und Aerger, ehe noch ihr 
ben in Gefahr war. - Yhre Privilegien waren 
in; die Geiſtlichkeit follte gleichen. Rang mit 


udern Buͤrgern haben; Geburt follte forchin. 
nen Vorzug geben; die Bahn zur Ehre follte 


Ddem Mann von Geift und Kraft geöffnet fenn... 


Eo eine Erniedrigung war ihren ſchwachen See: 
m unerträglich; fie wollsen nicht mehr unter den 
Räubern ihrer Würde lebens im Auslande wolls 
m fie eine-glückliche Veraͤnderung der ‘Dinge ers 
arten, und dann im Triumph zurückkehren, und 
n dem Glanz des Koͤnigsthrons fi erwärmen. 
ks gehörte geraume Zeit zur Mode, auszuwan⸗ 
en. ° Die Parlauente werden fufpendire und 
in Jahr nachher aufgehoben; ein großer Theil 
se abgefeßten Parlamentsberen zog, noch kevor 
e für die Summe, womit er ehedem feine 
Parlamentsfteflen von dem Hof gekauft hatte, 


uch Die Comitg de qeidadon eniſchadist wat, | 


us feinem Lande. 


De Birgerfiand ſal diſe Ariſtokraten⸗ 


vanderung mit Schadenfreude, der Convent zum 
Theil mit Woblgeſallen, der König wenigſtens 
ANeichguͤltig zu; jene, weil fie zu ihren Operatio⸗ 
ken safe belamen ‚und. dieſer , weil es vielleicht 

. durch 
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durch die Machinationen bee Emigrirten Luft zu 
bekommen hofte. Erſt als ſich die Ausgewan⸗ 
derten in große Gruppen ſammelten, und ſich be 
waffneten, Forderte man den Kaͤnig auf, von 
ner Mlachtvollfommenpeit, durch bie er eheden 





"Prinzen vom Geblüte und andern Großen im Eis 


vil sund Militärftand Reifen in das Ausland un⸗ 
terfagt Hatte, Gebrauch zu machen, und feine 


. Brüder und die um fie verfammelten Diisverguäge 


. ten indas Red) juehehjurufen. 


Artois trieb ſich zuerſt an dem Hof feines 
Schwiegervaters zu Turin herum; und als ihn 
die Piemonteſer ſeiner Eitelkeit und Verſchwen⸗ 


dung wegen uͤberdruͤſſig hatten, ſo ſchlug er ſei⸗ 


nen Sitz zu Coblenz auf. Schon hatte er am 
18. May 1791 mit dem Kanfer Leopold eine 


- Untersebung gehabt, dern. Inhalt nicht bekanm 


gemorden; ſeit der Zeit wurde die Bewaffnung 
der Ausgeiwanderten an den Graͤnzen von Deutſch⸗ 
land noch eifriger betrieben: zu Ettenheim ver 
fammelte der Eardinal; Rohan eine Fleine Armee 
unter den Befehlen des jüngern Mirabeau ; u 
Worms der Prinz von Conde nebft ſeinem Sohn, 
dent Herzog von Bourbon; zu Coblenz bee Graf 
von Artois. Ihre Gefandten zerſtreuten ſich an 
ale Höfe von Europa; fie ſtellten vor, daß ihre 
Sache die Sache der Könige fey, und fandes 
Eingang am Hof zu Wien und zu Berlin. Man 
erzählte fi unter dem Ehrenwort der heiligſten 
Verſchwiegenheit? “daß eine äfterreichifche Arme 


- am Rhein erfcheinen würde, fo bald es nur de 


Friede mie der Pforte erlauben , werde”. De 


King und die: Königin fanden mit Den Ewb 
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geanten. in ſchriftlicher Verbindung; Breteni 


ward von der Koͤnigin dem oͤſterreichiſchen Hof 
empfohlen; vielleicht giengen auch von Zeit zu 
Zeit Summen Geldes von dem Parifer Hof nach 
Nun erft wurden die Pariſer und die conflis 
tuitende Verfammlung dagegen laut. Um ihre 
-Unzufeiedenpeit zu flillen, rief der König noch 
vor ‚feiner Flucht nach VBarennes am 77, Junius 
1791 feine entwichenen Brüder und die Abrigen 
Emigranten in’ das Reich zuruͤck: der Antrag 
wurde von. den Prinzen bel aufgenommen, und 


Duͤveyrier, der ihn überbrachte, von dem Adek 


infolent behandelt. . Im Auguſt fehrieb der Koͤnig 
deshalb noch einmahl an die Prinzen, mit der 
Yeußerung, daß er gefönnen fey, die Eonftitus 
‚tion, bie ihm werde überreicht werden. ohne Bes 
merfungen anzunehmen. Man hörte nicht: man 


hatte jetzt ſchon hohe Plane, 


Doch mar man in denfelben gar nicht einig. 
Selbſt an dem Hof der Prinzen. trieben ſich .die 
Intriganten; Calonne und Bretenil verfolgten füch 
aus Hofcabale: jeder wollte dirigirender Minifter 


an dem Prinzenbof zu Coblenz feyn; beyde trus | 


gen fich mit eigenen Projecten. 


Breteuil gieng damit um, bie.alte Macht des 


Könige, wie fie vor 1788 geweſen war, wieder her⸗ 
zuſtellen. Calonne war darinn mit Breteuil einver⸗ 


ſtanden, den Deſpotiſmus zu erneuern; aber als 
verabſchiedeter Miniſter zugleich perſoͤnlicher Feind 


bes Königs, ſollte nicht Ludewig das Ruder in 


bie 
8 
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Frankreich im Anfang des Monaths Julins 1791 
zu Pavia zwiſchen Oeſterreich, Preuſſen, Spa 
nien und Rußland verabredet worden ſeyn fe, 
aiſt zwar erdichtet; aber deſto gewiſſer iſt es, ba} 
der Kayſer Leopold und Friedrich Wilhem am 27. 
Auguſt zu Pillnitz eine Declaration an bie emigric 
ten Bruͤder des Koͤnigs, Provence und Ar 
tois, unterzeichnet haben: “daß fie die Sage, ia 
„ivelcher ſich gegenmärtig der König von Frauk⸗ 
„reich befinde, als einen Gegenſtand anfühen, 
„weicher für alle Souverains von Europa von ei 
„nem gemeinfchartlichen Intereſſe wäre. Sie hoff 
„ten, daß diefes Intereſſe unfehlbar von Denjeni 
„gen Mächten werde anerfannt werben, Deren 
„Huͤlfe verlangt werde, und daß biefelben, Dem 
„itifolge, ſich nicht weigern würden, gemein 
„fhaftlich mit ihren genannten Majeftären 
„Berhäleniffe ihrer Kräfte, die wirkſamſten Mit 
„tel anzumenden,, um den König von Frankreich 
„in den Standzu feßen, in der vollkommenſten 
„Freybeit, die Grundlagen einer monarchifchen 
„Regierungsform zu be,.fligen, welche ſowohl 
„den Rechten des Souverains, als dem Wohl 
„der franzöfifchen Nation, angemeflen wäre. Als⸗ 


„dann und in biefem Falle, wären ihre genannten 


„Majeftäten, der Kanfer und der König von 
„Preuſſen, entfchleffen, fchnell, gemeinſchaftlich, 


„und mit der nörhigen Macht zu handeln, um 


„den vorgefegten und gemeinfchaftlichen Zweck zu 
„erreichen. Inzwiſchen mürden Sie Ihren Trups 
„pen die noͤthigen ‘Befehle geben, damit diefelben 
„bereit ſeyn möchten , fich in Thärigkeit zu feßen”, 
Die misvergnügten Prinzen freblockten über dieſe 
im Grunde doch nur ſehr allgemeine und bedingte 

| Er 
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H. 3. von 17887 1802. 17 


Erflärung und machten fle mie Jubel ihrem ko⸗ 
riglichen Bruder in Paris bekannt; im Geifte 
marſchirten fie bereits über den rauchenden Trümss 
nern dee Provinzen. der ſtolzen Koͤnigsſtadt zu, 


it 


im an ihrem Uebermuth erempfarifche Rache zu . 


ıehmen. 


Der Conftitutionsconvent bemerkte mit Un⸗ 
uhe dieſe Zubereitungen zum Kriege. Er vermied,' 
v lang er faß , fergfältig alles, ds Diefes Un: 
zluͤck über Frankreich hätte bringen mögen. Yan: 


er Mood, das Haupt der Inſurrection in Brar 


rant, Tieß ihm durch Geſandten eine Allianz ans 
ragen; der Convent wies die Allianz zurück und‘ 


erweigerte ſogar den niederfändifchen Gefandten Bu 


ine Audienz, um nur Oeſterreich nicht zu mies 


allen. Weforge, daß Spanien’ gereißt werden 
höchte, wenn man den bourbonifchen Familien: 
ractat nicht mehr erfülle, ruͤſtet der Convent 


ür Spanien. Schiffe aus, wodurch die Rückehe 
u einem friedlichen Verhaͤltniß, das die Falk⸗ 


andsinſeln und der Nootkaſund zwiſchen London 
ind Madrid zu ſtoͤhren gedrohet hatte, beſchleu⸗ 
igt wird, Um feine friedlichen Gefinnungen 
or ganz Europa zu erffären, decretirt er: nie 
inen Eroberungskrieg zu führen, und ſchlaͤgt als 
en Seemaͤchten vor, die Kaperen von Kaufarden: 
Hiffen im Fall eines Seekriegs einzuſtellen. Er 
tfuhr bey dieſem Antrag, wie erbitterr ſchon die 
zuͤrſten von Europa gegen ibn waren. Nicht 
on einem einzigen erhielt er eine genügende Ants 
vort, ſelbſt von ſolchen nicht, Die aud nicht ei⸗ 


en Schatten von einer Seemacht haben, uad- ' 


een Handlung durch die Kaperey den empfinds 


l 


8 HI. Eurapa im Gleichgewicht. 


Nlichſten Schaden leiden mußte. Die Mächte von 
- Europa fchienen wenig zu bedenfen, was der En⸗ 
“ thufiasmus vermag, wenn er die Sache der Voͤl⸗ 
ker zu. vertheidigen glaubt. 


18. Indeſſen wollten auch die erſten Mächte von 
Europa keinen Krieg g. Leopold II. hatte erſt 
nor kurzem die ofterreichifche ‚Regierung im der 

efabrvoliften Lage uͤbernommen, mitten in einem 
nicht glücklich geführten Krieg mie deh Türken 
und unter den Zuräflungen Preußens zum Krieg, 
während ſchon die Niederlande im Aufſtand und 
die Ungern im Begriff des Aufſtandes waren, 
und es auch in den übrigen Provinzen bes, gro: 
fien oͤſterreichiſchen Staats allenthalben insgebeim 
gährte. Zwar hatte er ſich nach wenigen. Mo: 
nathen durch Klugheit und Maͤßigung aus ſei⸗ 
ner kritiſchen Lage gezogen: die Niederlande kehr⸗ 
ten zum Gehorſam, die Ungern zur Ruhe zuruͤck; 

mit der Pforte ward ein Friede zu Sziſtowe und 
mie Preuſſen ſogar eine Allianz zu Reichenbach 
geſchloſſen, welche den Frieden zwiſchen beyden 
natürlichen Feinden auf lange Zeit hinaus füchern 

- follte. Uber dennoch wollte Leopold auch jegt 
feinen Krieg mit Frankreich, nicht blo«, weil er 
den Krieg nicht liebte, fondern auch, weil er be 
forgte, duch ſtarke Maasregeln die Lage der um 
glücklichen koͤniglichen Familie noch verzweifelter 
zu machen. 


Preuſ— 


N " - 


g Ueberden Urſprung und den Ehargeter des Kriezed 
gegen bie franzöfifche Revolution, von Fried⸗ 
rich Genz Berlin 1801. 8. J 
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Preuſcſen, Das Peine näbeze Bemeggründe 
zum thärigen Maasregeln aͤggen bie franzoͤſiſche Rey 
volusion hatte, machte ſich Oeſterreichs Bench-, 


men ung zoͤgerndes Syſtem gegen Diefelbe zur Her 
gel: bald bofte es mit Leopold, die Revolution, 


wuͤrde endlich in fich ſelbſt jufammenftätzen ;; 
bald fand es wieder mit ihm Präftige Maasregeln 
dagegen näthigz und Bileb. Daher auch. mit dem 
Kriegsenefchluß zuruͤck, bis Oeſterreich ihr faßte.- 


Selbſt das de ut ſche Reich war troz der 
feinen Staͤnden wiederfahrnen Berlezungen dem. 
Krieg völlig abgeneigt, den einzigen Churfuͤrſten 
von Mainz ausgenommen, der fi) von Anfang 
an ſtandhaft für ein kuͤhneres Syftem erklaͤrte. 


Spanien, obgleich vielfach ben dem gEOs. 


||} 
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ßen Schauſpiel in ſeiner Nachbarſchaft intereſſirt, 


und Durch Familienbande' zur Theilnahme an 
dem Schickſal des unglückliyen Königs aufges, 
fordert, begnuͤgte ſich wegen feiner innern Schwär’ 
che und der Zerruͤttung feiner Finanzen, durch 
einen gezogenen Truppencordon ‚den Revolutions⸗ 


apoſteln den Eingang in ſein Reich zu yerwebren, 


und beharrte ‚auch ben einer fan aften Neu⸗ 
tralitaͤt, bis ihm republicanifcher. abnſinn im 
Jahr 1793 recht muthwilig Pe Seins ankuͤn⸗ 
d gte. 


5. 8. Poffelr’s Geſchichte des Krieges ber fran⸗ 


zoͤſiſchen Nation wider die Könige von Unyar 


und Preuſſen und deren Allirte. Fraukf. a. M 
179. 8. 


Und: 


y 
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20 IH, Europa im Gleichgewicht. 

Und wie ungern ließ ſich noch im Safe 
2792 Sardinten in einen Krieg mie Franfı 
reich ziehen, ob es glei die nahe Biutsverwandt 
ſchaft laͤngſt mit Erbitterung gegen die Demage⸗ 
den erfuͤllt hatte, Die den koͤniglichen Bruder wie 
‚einen Gefangenen behandelten! 


20° Die Schweiz überfab das Blut feine 
| Soͤhne, das ungeſtraft im Angeſtcht der Stel; 
Yertreter des franzöfifden Volks einmapl nad 
Dem andern vergofien wurde, und verfchnterzte die 
vielen fchmäßligen Mißhandlungen, die fie ern 
fuhr, um den Frieden mit den franzoͤſiſchen Nach 
barn aufredjt zu erhalten. Sie erffärte nicht 
nur fenerlidy im Fahre 1792 die Mentralitaͤt, 


bie in mehr als einem Zeitpunft des Revolurions: 


kriegs für Franfreich von dem größten Dtm 


war, und befarrte ſtandhaft ben derfelben, bis 
fle Frankreich ſelbſt für ihre friedliche Gefianuns 


gen mit dem Untergange büßen ließ. 





San; anders Außerte ſich der nrfernte Mor 


den. Zwar Dänemärf fuchte von Anfang au 
fein Heil in einer unerfchätterlichen Neutralitaͤt, 


und behauptete fie audy Durch alle blutige Jabte 
des Revolutionskriegs. Rußland dagegenmwar 
daͤs erfle unter "allen großen Reichen, das dem 
verbannten Adel und den emigrieten Prinzen Tbeit 


nahme an ihrem Schickſal und Unterflügung oͤf⸗ 
fentlich verfünderes offenbahr mehr in der Abs 
ſicht, andern. naͤhern Mächten Much zum Kampf 
zu machen, als felbft Antheil an dem Kampf 
zu nebmen. Denn zum Erſtaunen von Europa 


blieb die Kayferin von Rußland bis zum Jahr 


1797, 





j AAl. 3e_ von 1788... 180%. Y 


1797, „dis wenige Wongthe vor ibhrem Tod, 
loßen Verbeißungen fteben,- und that exft fo 
paͤt durch ſoͤrmliche Kricgsruͤſtungen den erflen 
Schritt, ihr, Gewicht in die Wagfſchale der ſchon 
Jahre lang gegen Frankreich kaͤmpfenden Mächte 
u legen, Deſto lebhafter und, eruftlicher betrieh 
ie Sache. des ſinkenden Throns in Frankxeich 
‚on Anſang an der romantiſch geſtimmte König 21 
on Shweden, Guſtav If. Gr ſuchte fuͤre 
einen Heroismus neug Nahrung in einem Ereuy 
ug nad Paris, deſſen Anführer.er werden woll⸗ 
e, und war beg feinen europaͤiſchen Mitmaoͤchten 
yerede in „Anträgen und erfinderifh in Entwürfen, 
ig der Meuchelword ihn hingpferte, 


Dagegen, England, ber. natärliche Rival _ 
‚on Frankreich, hatte von Anfang an das Sy⸗ 
tem der Neutralitaͤt ergriffen, im Sdinterhalte 
auernd, wie es die Verwirrung in Frankreich 
ur Vermehrung feiner Kräfte und Erhoͤbung feis 
er Macht benugen koͤnne, und erklaͤrte füch ſelbſt 
ıoch zu der Zeit, da feine europäifchen Mitmaͤchte 
chon zu ernfthaften Maasregelu fortgefchritten was 
en, für eine fisenge Neutralität, Holland 
nd Portugal teilten mit England, als eng; 
verbundene Allürte, einerleg Ensfaließun I ., 

So war bis zum. —— 2292, als. bee 
weyte Convent feine.. So _ Singengmmen 
yatte, ganz Eutopa np 15 bie Beühehaltung 
‚es Friedens geſtimmt,  abgltich damahls ſchon 
ie deutſchen Fuaͤrſten und. der Pabſt in ihren ‘Bes 
iGungen aufs gemwaltſamſte verlegt maren, 
ıub ber Koßvent [haar Fein, PEhl, inchs parte, och 
3 dvdie 
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23 16 Eiropa im Gleichgewicht. 
tie feanzöftfche Ration an alle bie Verträge, wel⸗ 


che ihre ehemalige Defpoten mit fremden Mächten 
zeſchioſſen haͤtten, nicht gebunden waͤre. 


Deſto hitziger betrieb bie tegislatur den Krieg, 
recht abſichtlich zur Umſtuͤrzung aller europdifchen 
3; Staaten. Gie erklaͤrte alle Monarchen von Eu: 

23 topa für Verſchworne gegen die feanzöfifche Frey⸗ 
heit, und floß in ihren Meden nicht nur von Her: 
> Ausforderungen zum Kriege über, fondeen mies 
KR darinn auch affe Nationen zum Aufruhr gegen 

re bisherigen Souderains auf. Der Krieg war 
ermehli weil die ip ſehnlich waͤnſchten, 
die in Frankreich nun das Ruder fuͤhrten. 


Die reglslatur chette ſich um jene Zeit, in 
zwen Partheyen⸗ in Cdrdeliers und Jacobiner. 


Schon lage” war im Yacöbinerehrb Geftig 
debattirt worden, "ob man mit efierceich brechen, 
oder das friedliche Syſtem, im Pfau der conſti⸗ 
tuirenden Verſammlung, deybehalten föite? Die 
Cordeliers (bey denen Mobespierei "häufig das 
Wort führre) fürchteten den Krieg, weil'ntan bie 

- Riaft der Nation gegen den Kbuig zuſamnꝛenhal⸗ 
ten muſſe, uitd ſie nicht gegen äufſere Feinde zer: 
ſtreuen duͤrfe. "ta Fayette (der mit der conſtitui 
renden Werfännmiung als Commandant der Na: 

> Horfafgarde — wa fomme in dem Kal 
bee Kris © Eheyeiatt Spike; kin: enrichie 
dener Könige erh? Br dafür bärgn Fönne, 
‚daß er nicht" Die ganße ‚ergüfäre Kriegsmacht zur 
Erneuerung des Throns gebkanchen werde ? Die 
Friybei Förme‘ se heſteben, wofern Man fein 

| aw 





ine. Bor |; 


under Mich ie NMationafgasden haite—. DMb 
Sigg Mensen die Yacobimer nach allen —8 
Facntonen flir den Krieg: Die gemiſſtgtern, Die 
Dirondiſen: deren Wortfuͤhrer Briſſot war), 
sohn Keleg, weil man die Efferveſcen; des 
Weide ,: Die. im. Innern leicht‘ den. Thron aufs 
neus feſter ſtelben, oder, was noch: feplimmser 23 
warn ,: ven Herzog von Orleans auf Denfelben es “ 
"Heben koͤnne, nach. anffen vicheen uhr. “Das 
fre gewordene Frankreich koͤnne ſich allein auf 
dem Schlachtfeld Ehre und Gewicht erwerben, 
und auf ee feiner. wuͤrdige Weiſe in feiner neuen 
Geſtalt feinen Platz unter den Mächten von Eu⸗ 
ropa, die es auszuſtoßen drohten, behnupten und 
befeſtigen. Wie mancher, dem die politiſche 
Laufdahn voch nicht. ‚offen ſtehe, ſehne ſich nach 
einem Schnuplatz, ſich zu zeigen :;..auf beit 
Schlachtfeld möge er ſich Ruhm erwerben, met 
dem bedeckt er einſt, wenn die Zeit es möglich 
"made, einen Gig unter .den Legislatoren fe 
SBaterlandes nehmen BMönne’, - Die Anarchiften . 
‚unter den Jacobinern wuͤnſchten den -Rokg,:. wm 
: gleich feinen offenſiven, weil er em ſchoͤness Me⸗ 
tel ſey, die gefeliſchaftliche Deserganitarion, nach 
Der fie unablaͤſſig ſtrebten, zu bewirkeun. Daher 
war die Mehrheit in dem. Jacobinertiub und der 
Ledislatur laͤngſoi entſchieden für. den Krieg: nur 
am Hoſe war man dazu nodıwiche eurſchloſſen. 
ta Fayette: ward zwar ohne‘ Widerſpruch der Cie: 
neraliſſimus, da: der König: diefen: zu ernennon 
hatte: “aber wird es ihm gelingen, Der Arne 
Ropyalierans einzufkößer ? VBleib Eiege aus wind 

man nicht das Ungluͤck auf den König waͤlzen, der 
den General gewäßlt du, mid. ver König nicht 

4 dann 
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Basır gautzlich unterliegen 77 Gi tele me de 


Gefahr eines. Buͤrgerkeiegs durch die shglicdh wach⸗ 
ſende Zahl der Emigranten an dem Rbein aber 
ruͤcken fah, wurden Die wenigen K reunde 
immer ungewiſſer, wa⸗e fie wuͤn follse. 
Während Diefes Schwaubens manbte der Minis 







24 alle Mittel au, dan: Frieden zu erhalten Er iub 


feine Brüder wiederbohlt zur Ruͤckkehr ein; er cu 
Inh wiedergoßlte Mroclamationen an die Ansge: 
. "wanderten. : Umfonft; fie blieben feſten Ginass, 

unter feinen andern Medingung, als der der Raͤck⸗ 
gabe ihrer verlobrnen Rechte und Guͤten, vder mit 
dem Schwerdt in ihrer Hand in ihr Beterland zu⸗ 
ruͤckzukehren. Rußland fiellt deu Grafen Romans 
zow als Geſandten bey den Brüdern bes Koerig⸗ 
au. Loonold laͤßt · allen Hoͤfen von Gurapo eine 


Mote durch, feine Geſandten zuſtellen: Ludewig | 


habe zwar die Aunahme ‚der neuem € 

ben Hoͤfen angezeigtz nichts defto weniger ſcheire 
Jeine Sage: immer noch bedenklich, mad auf die 
Mothwendigkot einer gemeinſchaftlichen Dazpi: 
iſchenkunſt yı:teiten”. Nun werd. der Ging: ie 
Nusgewanderten noch unbeweglichen: fie: Außen; ie 
beifte immer dautlicher, wie vie Erfüllung Is 
Tractats von Pilinig näher rüfe Das mer 
NFrankreich ‚proteflire. gegen . die. ZutaWMungen des 








“Außern auf deutſchem Grund und Bodenz md 


‚Boch wird dagegen nichts henugehusudes , nichts 
(wie es merdäftens der ⸗ gefeßgebenben Verſamm⸗ 


iungeſchien) mit Ernſa und Eifer nem dem Deut: 


e ſchen Reich verfügt. Diem verlangt. bie.-tegiskuar 
‚um 1. Januar 1792 van Oeſterreich eine -Bategp: 
riſche Erklärung feinen Gefiunungeg vore dem 12. 
 Bebrmar; wenn dieſe wie etſaige, werde quer 


2* das 
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as Wieslleiben für cine Aeweichiſche —* | 
laͤruag anfehen. Migsleriunile geben bie Proces | 
uren gegen. die Prinzen und ihren Anhang fort: 
Im 1. Jauuar 1792 twird ein Anklagedeeret ger 
ven Dis: qusgewanderten Prinzen Decretimm; am 16. 
Sannar-wird Der Graf won Provence des Ye 
ım.Die Megemsfehaft verkuftig erklärt; cm 9. Sch 
verden alls Guter Der — une wahl is 
‚ee verwaltenden K Ä 
ut wie confisciet. Seitdem 12. "cyan. wird —* 
is jumpis.in dem Iacobinerelub ubar Day Mieg der 
attirt: Wriſſot m ai keinen Anhang werlongge. 

















nit Ungeftäm ; Robespierre und feing , 
ie Cordeliers, widerſetzen ſich mit —* jedem | 
offenſoen Krieg. ÆEndlich Kell am 18. bruar 
Fuͤrſt Kauniz dem ſpandſtſchen Ir 
Bien sine Mote jr, die zwar nicht enulh 
für den Krieg war, aber ben Sorshen m mente 
yievene Wabhrheit ſagte, die der Carus, le 
ig jacobiniſch, auf ſich deutete, ri 
ſeiner Majoritaͤt für.-den Krieg g | 
timme ward. Am’ı.- März: ſtirbt 2* —8 
Freude Aufierte ſich ben den Jacohinern fyxch ‚gab 
aut. Am 18. Maͤtz erkläre Fuͤrſ u in 
eines neuen Könige Momen, daß. 
Tbroßveränderung die ——— va 
Hofs nicht verändert wären. nett 

Als dieſe Beta anlam, Dante (üb te 
nit einen Girondiſten Minifeckaug: 
sum disfelbe Zeit verbreitete ſich die. rn, 
af, Guſtav IE, det in einen Bun y Brant: 
reich die Heere ampufühsn verſ a auf 
riss: Dia fecmpiaft ur NRmBt:: a 
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u Nl: Europa im Mieichgewicht. 


Ben allen Seiten ſchien din Gironbiſten Des 
Gluͤck für ihren Kriegsplan zu entſthtiden m 
Duͤmouriej eifte nun ‚Sen Bruch mit Defterreit 
zu vollenden. Am 20. April erſchien Ludewi 
Indem Convent und ſchlug die Kriegterkfärnes 
‘gegen Oeſterreich vor; noch an demfelben Aben 
26 warb fie decretirt und noch in derſelben Mack 
das Deere von tudewig ſanctionirt. Bin geoße 
IIuvubel bey den Kacobinem! ' 


‚ Erfie Deriode:- Krieg gegen RB Agĩen 
Deutſchlans und Gardinten, vom 20. April 
‘1792 8 2% Januar 1793. u 


= ine Keiegserklaͤrung gegen: Oeſterreich, — 
wen mußte diefe nicht beftenweh ? Leopold, für 
feine Perſon, war nie geneigt, mit Frankrecich 
"Krieg zu führen, ud‘ Karte in feinen Erbſtaaten 
* alles vermieden, was ein?‘ gegründete Weram 
Aaffımg dazu hätte geben kͤnnen. Nur als Ober: 
"Haupt Bes’ deutſchen Reichs beſtand: er feſt Darauf: 
‚man kme ſich bey der Entſchaͤdigung, welche 
„Frankreich den im Ehſaß und Lothringen läd: 
‚ten deutſchen Fuͤrſten angeboten babe, nicht be 
„ruhigen.Darneben hatte er auch auf der au: 
dern Seite die an Frankreich gränzende Beurfche 
Reichsſtaͤnde gewarnt, die Bewaffnung der Aus 
gewanderten auf ihrem Grund und Boden zujas 
 Fgeben.: Inbeffen wurden die Magen der gefehge: 
. benden Verſammiung, beſenders über Maigz und 
Trier, immer haͤufiger und lauter: “man' umrer⸗ 
oſtuͤtze ihre Feinde, das aͤußere Frankreich, durk 
„eine unerlaubte Gaſtfreundſchaft, durch Gi 
und bie Erlaubniß der Bewaffnung“. Deshalb 
oe * 
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Alk 3: re: — 


uubenii) Gireimd nun gs Deymmber 1001 im. .. 
en uf militaͤr iſche Einrichtungen. al, "' 
buvch Die man: den Erklärungen an die Deucichay 
Farſteri, weiche. Zufaluunhtrastieungen in ibren 
Ländern geflaeum , Machtruck geben. Line 
Moch an samıfelben "Tage up von dem Aitg 
minifter drey Arme gogen Welgien u Ans ag 
beutfche Neich und zu ihren Heerfuͤbrern a 

te, Rochambeau und achner vorgeſchkagen u) - 
Darneben war noch eine Armee des Süden ung 
Montesquieu gegen Sardinien deccetirg mworben: 
Die Heere baren ſich ſchnell gefammelsz: ſchon 
am 235, December war ta Fayette zu feinem: M 
ſten aögeril b. ... | 
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b Fine Auswahl der wichtigen Staaͤfsſchriften 
vom 1792 an: Recueil des -Traites de päix, 
-d’amitie, d’alliance, deneutralit? er atıttes, kön- 
eius eiirela Republignie francaife et leo dilierag- 
"Wpuiffancen de —RE— depuis 2300 iue- 
* la palx genergle.. t Par G. Gehhard) 4 
jes.. 8 Hambourg es Paris 1803. 8- FR 
Geſchichee des franzoͤſiſchen Revoluriong;rigg& Ders 
‚ausgegeben von J. ©. Pahl. 3 Theiſe. Plants. 
garht. 1800 ff 8. | ne 


2 222 wer 


‚ Magazin der meueſten. merkwuͤrdigſten —C — 
Bu eiten, (von Yuguft With. von Lerpzts 
ger Frankfurt a. Mann. 17941795 MB. - 
Mikisirgs politiques "St /militaires pour. Niyir 
x Pi ire fecrette de la revolhäöh fr;-gwi- 

ſoatduni les Memoirps menplcrip de- 
rens Qunéranx. Gommandans de giac 4 
Abons et Agens lecrets tant en France 
chez les Eiraugers;; ZParisı79g, v 
Cämpagnes des Francois pendant la Revolutios 
par A, Ligen, a Paria 798. fe Be | 







” IE. ‚European Gifsichgerätht. 


2: Nun -brang ran gen tuindpiße lau ven Sp 
fung des Japes 1792 in Leopold, ſich übe 
kategoriſch 
















em von Oeſterreich and Y 
7) ——— Ina wein 
ng ven Gwoten, wach ‚melden fie im Gall de 
Friedenobrachs mir ihrer Macht gemeinſchaftlich 
auf den Kampfpiatz treten weilten: am 7. Fo 
denar (1792) war es bereis oktificiet. 


wollte "garnicht glauben, daß rs 
—* mit dem Beyeritt gu dem Kriege eruſt 
:  Hich meyne: “"Preuffen werde nie in eine Theilung 
„‚Qranfreichs unter die coalifirten Mächte (von 
„welcher die politifchen Gerüchte damahls viel a 
„zäbhlten) willigen. Ueberhaupt geböre fo ein 
„Zheilungsplan unter Die Chimären. Fraukreich 
„ein fo wefenslihes Stuͤck für das Gleichgewicht 
„von Europa, koͤnne nie zerftückelt werben, ohne 
„eganzliche Zerftöhmung ber bisherigen poligifchen 
„Ordnung von Europa, und feiner Haudelsver 
„bindungen: wie überhaupt bey einer ſolchen Thei: 
„lung das fo mannicfaltig ſich durchkrenzende 
„Intereſſe fo verfchiedener Mächte ſollte vereinigt 
‚„stwseden Binnen”! Ohne auf die Eouriere zu fe 
‚ben, weiche von Petersburg bis Rom, von 
Endhalm bis Madrid. die Straßen hebedften, | 
ohna zn eigen, 4 auch Ar ale Sa 
uͤntereſſe, das doch Oeſterreich, Ma u ei 
Parma umb Turin harten, fihom. wir Die. poli 
fhth Kegereyen, mwelche Feankveich fee vie 
wen, bie Regenten von Europee bewe 
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pen Bhangen,, einen Creuzzug an die Geine.anyu vage; 
treten ohne einen Augenblick an eine Preuſſiſche 
Bewaffnyng zu glauben, eeflärte : Daͤmourie, 

zleich nach Leopolds Ted und Guflaus II Er⸗ 
wordung den Krieg. Man erſchrack Mruͤſer in 
den Niederlanden, weil dart die Zuräflungen -: 
jur Vertheidigung faum recht angefangen. baten, 


Srchlag ſollte nun auf Schlag folgen... Am 29 
so. Wpril;war der Krieg erflärt; am 24. erkuels 
ſchan Rochambeau den pon Duͤmourie; entmors 
fenen Plan zur Eroberung von Belgien ‚- den er 
ſchon am 27. auszuführen anfangen follte. 


Rochambeau brach auf; der erſte Erfolg 
den Diefranzöfifchen Waffen hatten, zeigte: das 
nens Wolf dep Freybeit ſey noch niche geſchickt, 

feine Freybeit gegen Feinde zu vercheidigen; die 
:onffitwirende Verſampilung, Die ‚mit fo vieler, 
Vorſicht jeden |Rrieg. zu vermeiden fischte, war, 
jerechrfertiger. Cüftine und Ferriere.eefülfen allein- 

bren Auftrag, weil fie feinen Wiberftand finden, 

und nehmen im Wiethum Baſel Brimtrut weg: 

ie uͤbſgen Untemehmungin mißlingen alleſammt. 


Der Vortrab der Armee von Rochambeau bricht 
inter Biron in die Niederlande ein; die Oeſter⸗ 
tier gen ſich: die Franzoſen kehren um, ge⸗ 
aden Wegs nach Valeneiennes und die Defterreis. 
her verfolgen ſie bis an Die Thore dieſer Feſtung. 
Der zweyle Theil ruͤckt umer Dillon gegen Toue⸗ 
ap anz ohnweit der Stadt werben fie von oͤſter⸗ 
eichiſchen Truppen umringt und erleiden eine ſtar⸗ 
e Nicderlage. Die Soldaten der Frepyheit wens 

. 0 Pe " ; | 
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ge ya nach Elle, und ermorden ihren eßenes 
- MNocnmbenu ſchaͤmt fi, der Anführer ſolche 
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Heerführer Dillon und einen feiner "Ahjusarnten. 
Horden:za fenn, und legt feine Stelle niede. 


Der Marſchali Luckner tritt an feinen Plahz, fe 
we tingeſchraͤnkten: milisirifchen Talente wegen, 
La Sugette.untergeorbutt. | 


ta Fayette, dee mit Rohambeautin Ber 
Bindung wirken ſollte, ſpielt die ihm übereragen 
Melle nur zur Hälfte Sobald er die teagäfdhen 
Auftritte am 29. Wpril erfähre, bleibt er bey 
Giver auf. dem halben Wege fiehen, und wid 
dadurch den Antiroraliften noch verbächtiger als 
er ſchon war. Gleich’ beym Antritt feines Pe⸗ 
ſtens hatten fie ihn mit Generalen utageben, 
welche ihn beobachten follten. Schon jet hieß es 





unverhohlener und lauter: “entweder verſtehe m 


„die Kriegsgeſchaͤfte nicht, ‚oder fen ein heim: 
scher Verraͤther“. Gein baldiger Zall war leich 


voraus zuſehen. 


Mun ſtiegen in den nachſten Monachen die 


| Angriffe auf Ludewig ne der geößten Frechheit; 


und ta Fayette, obgleich nicht unbekannt mit fü 
ner Sage, bricht in einem Schreißen a Eon: 
vent aus dem Lager ben Maubege (vom 126. Zur 
nie). feine und feiner Krieger Unzufriugenpe 
mit den MWorfällen feit dem Anfang des Jurius 
aus; ja wenige Tage nachher, nach den Sreuel 
feenen des. 20. Juntus i. eilt er fogar Calle: 
dings ein kuͤhnes, unerhörtes Unternehmen) im 
Angeſicht bes Feindes von der ihm —— 

| nen 









ED. U 6.208 





che 2 RATE Boa > ge 


Armece nad) Paris und. verlange vor ı7 — 
—— bes Convents in Da 2 I 
einer Waffenbruͤder Namen Unterſucheng md 
Beſtraſung dieſer —— Die öffent, ‘ 
ia Auͤklgge des Üenerals bieibt zwar nice © - 

us: De ar der geſetzgebende Convent (im 8. 33 

Hugufl,) noch Muth. genug, ihn oszufptehen.: 

Sobald aber der 10, Auguſi Ludewig fuspenbirt 

ind zum Oefangenen des Temple gemacht hatʒ 

o iſt es auch um allen Beyſtand und die Si 
—— dieſes Generals geſchehen, und es blieb 

ür in und feinen Cheneralftab nichts als ‚Hfe Altec⸗ 

jative übrig, entweder ich mitden Verbrechern zu .. 
erbirden, oder durch ihre Hand auf den Schafot 

u flerben. (Er giebt daher feiner Armee die noͤ⸗ 

higen Difpofitionen, und reißt mit feinem Ges 
teralftab unter dem Vorwand, die Außenppfin! _ 

u resognofeiren, ab. | 





Um dieſelbe Zeit, feit der Witte des Yuniug,; 
jatte bereits der zweyte Act des Kriegs gegen die 
Riederlande angefangen: man technete dabey (wie. 
en der Kriegserflärung gegen Defterreich übers 
aupt) auf eine Inſurrection der Belgier, for 
ald ſich nur die Armee der Freyheit zeigen würde! 
uckner bemächtigte ſich Cortryk, Ypern, Menin 
nd Furnes; die gehofte Inſurrection bleibt aus; 
m Ende defielben Monaths verläßt er diefe Plͤ⸗ 
e wieder, getäufcht durch den Erfolg. | 


Mittlerweile naͤherten ſich die Zoͤglinge Fried 
ichs 11, angeführt von dem größten Feldberrn, 
de daß Preuffen und Frankreich einander den 
trieg angefündiger hätten, Es wird ein Opera? 

en - tions 
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1793 tiensplan zwiſchen Franz U, Friedrich Witheia 
und einigen deutſchen Fuͤrſten perſoͤnlich zu Mein 
verabredet, und ein donnerndes Manifeſt, be 
33 rechnet auf das Vorgeben der emigrirten Prinzen 
daß die ganze Revolution das Werk einer kleine 
ehe dem eonıbinirten Heer vorausgefchid. 

eit dem Anfang des Augufts ziehen ſich dee Her 

ae ſelbſt, Defterreicher, Preuffen, Heſſen und de 
oͤnigrirten Prinzen, näher an die Graͤnze. Am 
39. Auguſt rücken die Preuffen , durch Heſſen 
und Auggewanderte verftärft, durch das Luren 
burgiſche in Lorhringen ein. Der Schrecken giem 
wor dem großen Feldern, der ſie anfähere, 
dem Herzog von Braunſchweig, und feinen erfahrs 
nen: Kriegeen her; Paris eilte, fich durch Fu 
ſtungswerke zu verfchangen, uneingedenk in Ber 
VBeräubung, daß fein ungeheurer Umfang gas 
andere Vertheidigungsmittel fordere, Man jits 
sort wegen des ' Schichfals der Graͤnzfeſtungen 
Hüningen, Strasburg, Landau, Thionville, Songs 
wy, Verduͤn, Meb, ungewiß, ob fie niche viel 
leicht noch überdies von ronaliftifchen Generalen 


commandirt würden, und ändert noch fo fühnel 


wie möglich ihre Commandanten. - 


. Mit reißendem Glück fchreitet das combir 
nirte Heer der Preuffen ‚vorwärts, Die erfim 
Gränzpläge fallen: am 29. Auguſt Longwy, am 
1. September Verduͤn; nur Thionville Hält ich 
unter Felir Wimpfen gegen die Belagerung der 
Oeſterreicher. Der Weg durch Champagne nad 
der Hauptſtadt ftand jetzt offen. Nun erfl 
entbeofte Frankreich wie wehrlos es trotz feine 
langen Ruͤſtungen ſey, und berttaute Duͤmou⸗ 

rie 


. 
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1ez fein ganzes Heil, weil ihn ferne Thaͤtigken 1798 
yegen La Zayetten in den letzten Wochen als einen 
ichten Republicaner , 'und feine vielen ‚Kriegsdiens 
te in und anßer feinem Vaterlande als einen 33 
rfahrnen Krieger darzuſtellen ſchienen. Sp... 
ehr man ſich an feinem Character. täufchte, fo 
venig Betrog man fich in Aufehung feiner militͤa- 
iſchen Talnek,“ | ' 
. U. 27 . 
Am 3. September fommt er zu Grandpre 
is Oberbefehlshaber der Frauzofen: an, um An⸗ 
talten. zar Vertheidigung feines Vaterlandes ge⸗ 
en dem eingebrochenen Feind zu machen, der durch - 
hampapne geraden Weqs nach Paris“ zu gehen _ 
roht. Er Durchiimft die Charte von Champagne, 
md entdeckt mir‘ feinem mllitaͤriſchen ·Blick fos 
leih die Defileen von Clermontois, die ein 
thermopnlä für den Marfch der combinirten 
heere, das er beſetzen muͤſſe. Es iſt der Argon⸗ 
er Wald; der den‘ Theil von Lothringen, in wel⸗ 
ren die fremden Heere eingedrungen waren, Yon 
— "- Cams 


y 


k Memoires du General Dumoririez, Ecrita pat- - 
Iui m&me, a Hambourg et Leipfie 1794. : Voll, 
8 Deutſch: Frankfurt und Leipzia 1794. 2B. 8. 

La vie privee et politiqgue du Gen. Daman- . 
ries. à Hambourg 1795. 3 Voll, g. Deutich : 
amburg 1795. 3 2. 8. ner 
eaenſchriften: Courtes reflexions fur’les mem, 
du Gen, Dumouriez, par Yanteur. du tabldau 
biftorique de la France. revolntionaire (Che- - 
val. de Boiedefire) ı794. 8. Bu 
Lettres {ur Ponvrage intitule: la vie du Gen, 
Dumauriez. a Londres 1795. 8. . 
eſch. d drey leuten Sobrb, B. I, € , 
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wahr iſt, die ſchriftliche Bitte Ludewigs, den 
Milan, ihn mit den Waffen in ber Hand zu be 
fregen, nicht weiter zu verfolgen, weil dadurch 
fein und feiner Familie teben in Gefahr komme. 
Manuel, Begleitet won Perhion und Kerfaint, 
96 follden gefangenen König dazu unter der beiligen 
Verſicherung aufgefordert haben, Daß diefer Schrit: 





Das einzige Mittel fen, fich und die Seinigen zu, 


retten. Als dennoch Ludewig wenige Wtonarhe 
ſpaͤter zum Tod verdammt wurde, fo ſtimmten 
Manuel und Kerfaint nicht nur nicht für Teinen 
Tod, fondern kaͤmpften auch mit alfer ihrer Kraft 
. für feine Rettung; und als fie fahen, daß fie 
“nichts vermochten, fo verließen fie, ohne Auck: 
ſicht auf die Grfaßt, die ihnen drohete, den Con; 
sent, der fo gewiffenlos ein in feinem Dramen 
durch ſie gegebenes Beiliges Verſprechen breche, 


Gleich nad) det Kandnade von Valmy warb 


ein Waffenftillftand gefchloflen, der vom 22. Bis 
28. September dauerte und zu allerley Unterhand⸗ 
lungen und den erften Vorkehrungen zum Rück: 
zug dienen follte: man brachte das fchwere Ge 
ſchuͤtz und das Gepaͤcke aus dem Lager $a $äne 
nach Grandpre. Am 28. September hoͤrte der 
Waffenſtillſtand Auf; am 29. warb der Rückzug 
.. von den Preuffen und am 30. von den Emigrirs 
ten angetreten. Ein hoͤchſt beſchwerlicher Ruͤck⸗ 
zug, den nur die hoͤchſte militaͤriſche Kunſt und 
Beharrlichkeit eines etfahrnen Feidherrn im Ans 
geſicht eines ſtolz gewordenen Feindes Möglich ma⸗ 
chen konnte. Alle Wege, bie ſchon bey guter 
Witterung in jener Gegend ſchlimm find, waren 
Surdy den Tangen Degen aufgeweicht uud jerriffen, 
en a. und 
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und giengen uͤberdies durch tiefe Moraͤſte und 
angeſchwollene Fluͤſſe: von. Tagesanbruch bis im 
die tiefe Nacht ließen ſich oft kaum einige Stuns 
den zurücklegen. Das Heer war durch die (ange 
Naͤſſe, die Ruhr und andere Seuchen heftig ans 


gegriffen, - und jeder Art von Mangel ausges 37 - 


ſetzt, ohne Vieh zum Zeansportiren und zur 
Nahrung, ohne Feuerung, oft ohne Brodt, dei 
Srfhöpfung nahe. Bon Grandpré bis nad 
Iugemburg war die Straße wis bedeckt mit Lei⸗ 
hen und geſallenem Vieh. kangfanı bewegte fich 
yer Rückzug fort; am 14. Detober ward Vers 
Yan, und. am 22. Longwy mit Capitulation 
uruͤckgegeben. Abgezehrt, Durch Krankheiten, 
Regen und Mangel gef währt, einer Erholung 
söchft bedürftig, Tangte die combinirte Armee 


ach und nach zu Luxemburg, und dann zu Co⸗ ze 


leng an, wo Ne ihre Quartiere nahm 1, 


Uneingedenf des Regel, daß man einem furcht⸗ 
aren Feind goldene Bruͤcken bauen muͤſſe, um 
hn auf feinem Grund und Boden los zu werden, 
chrie man’alenıhalben in Daris gegen Dümons 


ie, daß er- nicht den Feind auf ſeinem Ruͤckzug, 


C 3 wo 


ı The z Hißory of ıhe Campaign of 1799, bet- 


ween the armies of France ‘under Generals - 


Dumonriez, Valence, ‘and the Allies under 
the Duke .nf- Brunswick - by I. Money, 
London, 1994. 8 

Militariſche Deukwürdigkeiten unfrer Zeiten , ins⸗ 
beſondere des franzäfifchen Revolutionskriegs- 
im X, 1792. Hannover, 1797. 8. Es iſt auch 
Da -I6te Stud dei smeuen suintärifehen Jour⸗ 
un ® 
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wo feine formidable Taetik unanwendbar geweſen 
wäre, in feinem abgematteten und wehrloſen Zu 
. Rande angegriffen und aufgerieben babe. Ex ſchob 
Die ganze Schuld auf Kellermann, feine Fehler 
und feine Treulofigfeit. Mach Dümouriez’s Du 
dres hätte Kellermarın mit einer, befondern Arme 
ben Rückzug der Eovalifirten In das kugemmburgis 


33 fche und Trierfche-abfchneiden, und weiterhin bis 


an den Rhein im Einverftändniß mit Diümonrie, 
ber in Belgien einbrechen wollte, und mu Ei 


"fine, der von Landau aus in Deutfchland vor: 
drang, operiren follen, Er blieb überall zuruͤck. 
- Zu fpät ward Kdlermann Das Commando abge 


genommen und. Beurnonville übergeben: bie com 


binirte Armee war hu bereits zu Eoblenz. 


Um dieſelbe Zeit ward auch Lille oder Ruh 
ſel wieder frey. Die Franzofen hatten einen großen 





Theil ihrer Mordarmee nach Champagne iehen 
muͤſſen; Die Graͤnzen wurden auch an diefer 
wehrlos ‚und Lille, Conde und andre richtige 

Pläse ftanden offen. Diefen guͤnſtigen Zeitpunft 
ı näßte der Herzog von Sachſen Teſchen, Lille aus 
. zugreifen, und es vom 24. September bis zum 





20. October zu befchießen. Auch bey diefem Ans 
griff war daranf gerechner worden, die Einwoh 
ner und die Garnifon würden gleich nach ange 
fangenem Bombardement (mie zu Longwd ımıd 


Verdän) ſich und die Feſtung übergeben. Die 
Belagerer ſahen bald, wie ſehr fie ich in ihren 
Hoffnungen betrogen Hätten, und nie welchem 
Nachdruck diefe Feſtung, noch Überdies ein wah⸗ 
res‘ Meifterwerf der Kunſt, vertheidigt werde. 
Nun wurden nicht einmahl die Opeationen der 

las 
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Selageren mit: Bra und nach ben Regeln der 
tunft betrieben, dee Feſtung war fo gar bie 
teye Werbindung ut. dem benachbarten Lande 
fen, gelaffen. . Die Usternehmung jag fich in bie 
änge; fo. bald. ſich Duͤmourie; mit feinen Kries 
ern gegen bie Niederlande zu bewegte, ward ſie 
öllig aufgeboben. 2 


Während Diefer. unerwartet glaſtigen Bern 39 
nderungen, an den Grängen, war im Innern bon 
Franfreich ceirie: voͤllig neue Ordnung ‚der Dinge 
eworden, An demfelben Tag, da der Ruͤck⸗ 
ug der Preuſſen aus Champagne beſchloſſen wor⸗ 
un, hatte die nen zuſammenberufene, lauge und 
‚Inedänftige Mationekconvention bie Känigswürde 
wufgebeben nk. Dagegen. eine facutz oͤſſſche Repu⸗ 
lit prockamint, Unbekaͤmmert um die Zartionen,: 
ꝛie ſich, wie es ſich fuͤr eine Mepublifgebähee, . 

m Innern ven Frankreich. tricben, eiiten ihre 
Henerale an. den. Graͤnzen im: die Laͤnder ihrer 
Rachbaen,, und warfen: bie. Peeneirsfahne in 
Belgien und Laͤttich, ga Wachen und zu Mainz, 
n Savoyen und Mizza aus. Im Taumel ihres 
ugendlichen Uebermuuhs über das reißende Gluͤck, 
‚as bie: GSchritte feinen, Heere befluͤgelte, bot der 
Tonvent im einen eigenen Decret die Freyheit 
illen Netionen an, die fie von ſeiner and: emp⸗ 
ansen möchten Ewiſſarien, wenn geich von 
einer eigentlichen Propagande,, fo doch von. den 
Miniftern und den Pactionshäuptern infpirirt und 
zirigirt, fchlichen fich in alle Reiche, um durch 
heimliche Infinwatipnen, Religion, Moralitat und 
Ordnung umzuſtürzen; die ganze Kraft der. Gans: _ 
thlouerſprachs wurde vom Convent, von den 
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Jacobinern und den Sprechern in den Aubs ımb 
öffentlichen Blättern aufgeboten,. Haß und ers 
achtung über den Koͤnigsnamen auszubreiten: Die 
neue Republik machte gar fein. Hehl daraus‘, daß 
fie nächftens alle Thronen umzukehren denke. 


Laͤngs den Ufern des Oberrheins verbreitete 
Cuͤſtine (durch Houchard und Neuwinger) ein 
allgemeines Schrecken. Ohne alles Hinderniß, 


J weil von dieſer Seite Deutſchland offen ſtand, 


und die combinirten Heere noch auf ihrem Ruͤck 


zug aus Champagne waren, erober?e Cuͤſtine ned 


im September Speier und Worms; Die noichtige 
Reichsfeſſung Mainz fiel ihm nicht nur oßne ‘Be 
kagerung. Cu der ihm auch Artikkerie und Mann⸗ 


ſchaft fehlt). nein, fogar wor allein Angriff durch 


Verraͤtherey oder feige tUebergabe am 2i. Ocio⸗ 
ber zu m; Frankfurt⸗ am' Mayn den naͤchſten 
Zag,..und fur; darauf der ‚Königstein. Statt 





fih nad Eoblenz zu wenden‘, um der Pradien 


ijhre Magazine wehzunehmen, ſtrefften feine Heere 


planlos in der Wetterau Serum, und bedrohten 
Heſſen. Als man nachher über dieſen groben 


Fehler eiferte, ſchob Cuͤſtine alle Schuld davon 


- auf Kelleemann. Ploͤtzlich endigten die zuruͤck 
. gekehrten Heere alle Streifereyen dieſes feigen | 


und-großfprecherifchen Helden, der fich nur ba, 


> ma.fih fein Feind befand, auf den Sieg wer 


fand. - | = 


m Gefchichte der franzöfichen Eroberimgen und 

-  Mebölution am Rheinſtramme, verzägfich in Hin⸗ 

. "fiche.auf die Stadt Mainz: Ener THN: Fraakf. 
a. Mayn 1794. Se Mehr iſt nicht erfchienen. 


. Schon | 
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Sion ‘am 2. Drramber: war Frankfurt 
urch die Tapferkeit det Preuſſen und Heſſen wie 
er frey, und Die Feſtung Mainz bedroht. Dee 
eutſche Ernſt verſchmaͤhte allerwärts, außer in 
yem übelberachenen Mainz, das’ Srenheiisfpiel, 
n welchem ſich die Jugendlichen Republifanet das 
nabls noch fo ſehr gefielen.. Wie es ſich fa⸗ 
eutſchen Geiſt geziemte, erklaͤrten Frankfurt's 
Bürger ſich zufrieden mit der Freyheit, welche ſie 
yereits genoͤßen, und wieſen die neufraͤnkiſche mit 
kruſt und Würde ab; und die braven Heſſen, ent⸗ 
uͤſtet über die Pinbifchen Schmäßungen, die der 
ränfifche YBramarbas in’ der Sanschlottenfpras 
he gegen ihren Fuͤrſten ausfpie, ſchworen dieſem 
md dem deutſchen Vaterlande unverbruͤchliche 
Treue, und Mache jedem Franzoſen, ber ſich an 
hrem Heerd vergreifen wuͤrde. 


Hartnaͤckiger und mit bleibenderm Erfolg 
ſckroͤnt war der Kampf in Belgien. Duͤmouriej 
olgte den aombinirten deutſchen Heeren auf ihrem 
Kuͤckzug aus Champagne nah, um den Krieg 
n das feindliche Gebiet zu fpieln. Sin Theil 
er Oeſterreicher batte ich an dem Ufer der Mo⸗ 
el verſchanzt, um Trier gu decken; die Emigran⸗ 
m hatten ſich nach Belgien gezogen, um: den 
ndern Theil der oͤſterreichiſchen Aemee zu vrkſtaͤr⸗ 
en; die Preuſſen hatten ſich gegen Coblenz und 
"let gewendet. Diefer Difpofition zufolge hatte 
ch auch die franzoͤſiſche Armee getheile: Keller⸗ 
ann folgte-den Preuſſen und Oeſterreichern mit 
0,000 Dann gegen die Moſel; Duͤmonriez, 


“ 


3alence und Beurnonville commandirten die 


Nacht, die gegen Betgie war, Lehtztere 
” war 
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wor an Zahl. und Keeilferie den Versbebbiger: 
der oͤſterreichiſchen Niederlande über alle Mergies 
&ung überlegen... Sie beſtand aus 8o,0ooo Mans 
faft ganz feifcher Truppen; fie führte eine une 
meßliche Artillerie mit ſich, über 300. fchwen 
Kanonen und über 80 große 24 und. 36. Pfände, 


‚und einen folchen Ueberfluß yon Kriegsmunition, 


daß mehr ale 7000 Pferde nächig waren, um 
GSeſchaͤtz und Ammunition Über die Belgiſche 


Graͤnzen zu bringen, Die Defkerreichifche Araız 
Kriege 


Dagegen. war nicht viel uͤber „14,000 


ſtark, die noch überdies von dem fhweren Zei 


zug nach Champagne abgemattet waren. Auf 


weſſen Seite.fih die Uebermacht befinde, das en 


ſchied der erſte Anblick. Zwar gieng den iq Eile 
zu einem Heer zufammengerafften Sranzofen Tac⸗ 
tif und Eriegerifche Hebung ad; aber diefer Mans 
gel ward erfeßt durch ihre Zahl, durch repubfica 
nifchen Enthuñasmus, und vor allem Durch eine 
treflich bediente unermeßliche Artillerie, die bes 
fländig vor der Fronte ſtand, ſa wie die Meute 


- ren die Infanterie umfchloß, um ‚bag Weichen 


gu verbindern. Die Defterreicher unter dem Her⸗ 
zog von Sachſen Teichen und Efairfatt, erwarteten 
Die Franzofen in ihren Verſchanzungen ame 


Mons bey dem Dorfe Gemappe. Schrecklich we 


von Die Tage. des Angriffs, der 5. und 6. ie 
vensber. Vergeblich beſtuͤrmten bie Repubfitane 
Diefe Hand voll Helden am 5. November Buch 
ihre Wuth umd die beftigfte Artillerie; fie michen 


- auch: wicht einen Fuß breit: auch am 6. Moven⸗ 


ber trieben fie zu deen verfchiedenen Maplen die 


wuͤthendeſten Angriffe ihrer Feinde mir beidenmis 


thiger Tapferkeit zuruͤck, bis fie Adlich Dee über 


lege 
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sgenen Jahl Das Schlachtfed Überleffen  mAßten; 


a6 WiE'r4,000 Leichen überdeckt war. Died 


iefe Hauptſchlacht war das Schickfal Belgiens 
ntfchieden : es fand nun Den franzöfiichen Heeren 
urch die Stimmung ſeiner ner völlig Wen; 


Di⸗ Miederlander ſo eilig fle auch in dem 
reiften Faͤllen Geld bewilligten, weil ſolche Opfes 
hrer Induſtrie nicht ſchwer fielen, fo eiferſuͤchtig 
vachien fie, und fo ſteif und hartnaͤckig a fie 
idberißre refigiäfe und politifche Getechtſame. De 
to mehr empörten fie Joſephs U politifche und 
eligiöfe Reformationen 3 ſchon feit 1787 ſtanden 
ie, kurze Zwiſchenzeiten ausgenommen, in ununter⸗ 
rochenem Aufrubr, um die Joyenfe Entrde zu 
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ertheidigen 5 3 und van der Noot und von Eupen 
ielten in Brabant, und van der Meerſch in 


Slandeen die Gemuͤther in Bewegung: defto. wills 
ommner war den meiften die neue Lehre von Frey⸗ 
ee und Gleichheit, welche von Paris aus aller 
Belt gepredigt ward. Flandern war ſchon lans 
e vor der Ankunft ber republicaniſchen Armee 
llig demokratiſch; Brabant, Hennechau und 
ſtamur, ob gleich dem Adel und der Kleriſey 
ait Eifer zugethan, waren der oͤſterreichiſchen Re⸗ 
ierung uͤberdruͤſſig und hielten dieſen Zeitpunkt 


uͤr den ſchicklichſten, ſich "von derſelben loszıweis 
m; nur furemburg und Limburg waren noch 


er Monarchie und Orſterreich ergeben, Als bie 
Befahren drohend wurden, gab endlich Joſeſh 
ad; Leopold ſetzte dieſes Syſtem der Mäßigwng 
och weiter fort; dennoch wurden die Gemuͤther 
icht befänftiget,, worauf Franz IF eine Declara⸗ 


wies 


ion vom 25. Februar 1791 ergepen ließ, die alleg 








“ ul. Europ: im Gleichgeicht. 
—* in die hoͤchſte Gaͤheung bruchte. 
ward zwae nach ber: moͤrheriſchen Schlacht 
Gemappe unverpüglich durch ein eigenes Ma 
feft (vom 8, Movember) von der Generalgou 
yentin, der. Erzherzegin Chriftina, die Confti 
tion von Brabant und die Joyeufe Entree in i 
44 ver völligen Kraft mieder hergeſtellt, und de 
clavaion vom 25. Februat 2791 aufgeho 
Aber dieſe Nachgiebigkeit kam viel zu ſpaͤt; Mon 
Tournay, Ppern, Cortryk. Menin, Bene u 
andre Staͤdte hatten ſich gleich in ben erſten T 
gen: nach der Schlacht bey Gemappe ohne gr 
Schwierigkeit den Siegern unterworſen. Am 
Merember hielt Duͤmouris mit einem Theil ſei 
Nemwee feines: Einzug in Bruͤſſel, während 
ein: anderer Theil derfelben Oſtende, Antwerpen; 
täwen, Diecheln u; f. mw. in Beſth nahm. Ya 
Bruͤſſel trat nun eine längft im Verborgenen gr 
fliftete Geſellſchaft von Freunden der Breggeism 
Gleichheit oͤffentlich bervor: in andern Staͤdten 
formirten fich aͤhnliche Verſammlungen. 


Darauf eilten die Sieger bey Gemappe wei 
ter. Durch ein Gefecht bey Tirlemont am 21. 
Navember oͤffnete ſich Duͤmouriez den Weg ned 
Luüͤttich, das nach einigem Widerſtand von den 
Oeſterreichern am 27. Nowember geräumt wurde 
Sins Decem ber war auch das Öfterreichifche Kimaburg, 
Geldern, und die freye Reichsſtadt Aachen in dum 

‚ Wehe der Republicaner, Der ganze UL 
war ein fortgehender Triumph gewefen, 


In allen Diefen tändern begnuͤgte fidh die Fan 
zoͤſſſche Republik, das Soſtem der Feehlen ein⸗ 


zu⸗ 

























ſahren, Freyheitsobaͤume zu pflanzen, National⸗ 
vente zu errichten, und nach der Art der Gros 
ser die beſehzten Gebiete zu benuͤtzen. Ganz ans 
s verfuhr ſie mit Savoyen und Nizza. 
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An das Hauo Bourbon durch Bamitiendande 45 


geknuͤpſt, hatte ſich der König von Sardinien 
t den letzten Jahren feinen Widerwillen gegen 
nee Ordnung, bie in Frankreich herrſchte, 
utlich merken laſſen; Artois rich ſich geraume 
it zu Turin, an dent Hof feines Schwiegerva⸗ 
, umber; ‚die Emigranten wurden dort ges 
Ihre, gepflegt, gehegt, und in ihren Planen zus 
mkehrung der neuen Ordnung heimlich unter⸗ 
st. Schon lange bedrohte die Armee das Suͤ⸗ 
as unter Montesquiou den Sarbinifchen Staat: 
an lauerte nur auf einen äffentlichen Schriet. det 


Inige, um fo gleich in feine Länder einzurücken. 
we framoͤßſche Gefandte Semonville wird dars - 


is verwiefen: nun ward auf Ber Stelle det Ans 
iff auf. Sardinien beſchloſſen; Montesquieu 
ach ohne alle Kriegserflärung in Savoyen, und 


nfelme in die Grafichaft Nizza ein: die. Sardi⸗ 


fchen Truppen floben, und im Anfang des w 


ttobers mar Gavoyen und Nizza im Befttz der 


epublif, Die beyden Länder gaben ihr .eine feſte 
Ipengränge: ohne Auffchub wurden fie der Res 
iblik als zwey neue Departements. unter Dem. 
tamen Mont. Blanc und Alpes Maritimes ein⸗ 


rleibt. 


Schon weheten die Fahnen der neuen Republik 


w den. Thonen Genfe. Cs hatte beſchloſſen und 
klaͤrt, ein vollfommenes Syſtem der Reutralis 


sät- 


tn 
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tat zu halten, und es bieher beobachta denne⸗ 
ſollte es verſchlungen werden, weil es der jaces 
nifche Miniftee Claviere, ein gebobrner Cs 
fer, aus Mache dafuͤr, daß es ibn chedem ww 
bannt hatte, alfo wollte. Montesquiou erhie 
Befehl, Genf zu erobern und zu jarobiniſiren 
46 weil es eine helvetiſche Beſazung von. Bern 3 

Zurich in feine Mauern aufgenommen babe. 
waren aber feine andere Truppen, als — 
mäßige 1600 Mann, die der befchloffenen Mes 
tralitaͤt zur Unterftügung dienen ſollten. Meuns 
nion, flatt anzugreifen, vermittelte Die Streitiz 
t, als waͤre, ſie ein bloßes Mißserlänneig, durd 
eine Uebereinkunft; zum Lohn für feine gemäßier 
BGeſinnungen mußte er unmittelbar darauf fein 
Heil in der Flucht ſuchen, um der Guillotine ja 

“ entgehen. 





2705 Sat Periode des Kriegs: ge 
gen Defterreich, Preuffen, Sardinien, Deutſch⸗ 
Ind, England und Spanien, von der Ginride 
tung des Königs bie zur Revolutionsregierung 
vom 22. Sannar bis 13. Auguſt 1793. 


Durch dig erfänpften Stege und (Eroßerus 
gen übermürhig, hielt fich ſchon Die neue Republi 
für die unüberwindfiche Eefepgeberin Der Belt, 
pi fpeach in ihrem jugendlichen Leichtſian allen 

oͤnigen und Dionarchien Hohn: ben unwerfchäm: 
teſten trieb die Jacobinerrotte mit ihrem Bäniglb 
Gen Gefangenen, mit Ludewig in dem Tempel, 
und ließ ihn endlich nach einem unglaublich Frechen 
Nulliraͤtsproceß am 21. Samt 1793 unter d 

Guillotine erben m. . 
& 
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 Eobald die Borfchaft von dem vergoſſenen 2795 - 
koͤnigsblut in der Vendee erfchollen war, brach 
er fürdhterlichfte Bürgerkrieg zu feiner Mache aus. 
hier in dem vormaligen Poitou wohnte längs dem 
Meerk, zwifchen der Loire und Eharente, ein uns 47 
thuldiges, arbeitfames und genugſames, aber 
ch ein rohes, unmifiendes, aberglänbifches Wolf, 
a6, unbekannt mit allen Bequemlichkeiten des 
ebens , welche die Cultur gewährt, und Hands 
ung und Gewerbe geben, fich blos von Acker⸗ 
au und Viehzucht Färglich näherte, und im feiner 
Mittelmäßigkeit glücklich und zufrieden lebte. An 
ime monarchifhe Verfaſſung felt Jahrhunderten 
ewoͤhnt, und von den Gursbefißernund der Geiſt⸗ 
ichkeit unter Druck gehalten, erkannte fein einge. - 
chraͤnkter Verſtand Peine andere politifche und reli⸗ 
ſioͤſe Formen, als bie bisherigen, für rechtmäßig und 
yem zeitlichen und ewigen Gluͤck der Menfchen ans 
emeſſen. 


Mit Staunen und Entfetzen hoͤrte das guh⸗ 
nuͤthige Volk aus dem Munde des Adels und 
ver Geiſtlichkeit, von den Umkehrungen der Dinge 
n der Hauptſtadt: wie man den Geſalbten des 
en und deffen Diener kraͤnke, wie man die 
ſtlichkeit beraube und die Kirchen plünbere, 
md Gottes Heiligehum emtweihe: mie das Lafter 
verrfche und man die Tugend anterdruͤcke: “alle | 
‚Grundfeften der Sicherheit und bärgerlichen Ords . 
‚nung wären in: Paris zerträmmer”. Aufge⸗ 
eißt Durch die Creuzpredigten der Geiſtlichkeit, war 
ie Vendee fchon’ unter der conflitwirenden Vers 
ammlung in aufrührifcher Bewegung , Die Immer 
wohender und heftiger wurde, fo wie der Eons 
—— vent 
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. apgg ment härtere Maasregeln gegen bie Geiflichker 

decretirte: dent religiöfen Fanatismus der Wer 
deer fchien es Pflicht, die Sache der Geiſilichke 
als Gottes Sache zu vertheidigen. 


48 Die conftttuirende DBerfasumlung - überlif 
dem Hof, die Unruhen der Bender gr flilfen , de 
aber gegen fie, weil er fie vieleicht nicht ungen 

ſabhe, wenig Ernſtliches verfügte. Die Legisle 
tur, ben ihrem eigenen Factionsgeiſt viel zu ſchwach, 
dem Uebel abzußelfen, blieb bey ihren Karten 
Deeresen gegen die Priefter ſtehen, Denen abe 
dar König feine Sanction verweigerte. Zum Gluͤck 
für den Convent war noch Fein Syften in dieſen 
‚. Murufen, und fie zogen fih ohnmaͤchtig fort, 
Bis der König in den Tempel eingeſchloſſen wurde. 
In den legten Monarchen des Jahrs 1792 ver 
ſchwand fiefogarz es ſchien, als wäre Die Wende 
den allgemeinen Gefegen der Republik unterwor⸗ 
fen und die Inſurrection geſtillt. 


Die Nachricht won dem tragiſchen Tod des 
Konigs, erſchallt an den Ufern der Charente und 
Loire: die ganze Vendee iſt wie in einem Augen⸗ 

blick im Aufſtand. Aus Mangel regelmäßige 

Waffen, ergreift der Sanatismus Die hauenden und 

ſchneidenden Ackerinftrumente, die er hatte; die 

Priefter ftellen fi mit dem Erucifir in der Hand 

vor die Spige der Colonnen, und diefe eilen ge 

gen die Feinde aller Religionen‘, und des ermon 

deten Königs mit der feſten Ueberzugung, ihnen 

fep die Rache Gottes übertragen; Sing uud Miss 
tyrerkronen koͤnnten ihnen nicht entgehen. 
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. Und härse auch fein einziger Difteice in Frank⸗ 1798 
reich das fchreefliche Verbrechen eingeftanden, wos 
mit die Jacobinerrotte ihr Vaterland beladen bat; 
te, fo firafte doch das allgemeine Urtheil von Eu: 
ropa die Mifferhar mie Abſcheu und Verachtung. 49 
Wie einem Märtyrer folgte dem gemordeten Kös - 

nig das Mitleid von Europa, und die Trauer al: 
Ier Könige ins Grab. Nach einpfangener Bot⸗ 
fchaft von dem fchreckligen Verbrechen, befchloß 
Der hohe Rath von Caſtilien auf der Stelle, “der 
franzöfifche Gefandte Bourgeing müfle Spanien 
ungefänmt verlaflen”; er verlangte nur noch eine - 
Unterredung mit dem ſpaniſchen Miniſter, dem 
Herzog von Alcudia; ſie ward ihm aber in einem 
indignirten Ton verweigert. Auch Georg HI wollte 
den Sefcgäftsträger einer mie koͤniglichem Blut bes : 
Flechten Republik nicht mehr in feiner Hauptſtade 
und in feinem Reiche wiſſen. Noch an dem Tag der 
eingegangenen Nachricht von dem vollzogenen Ju⸗ 
ſtizmord, fhonam 24. Januar, ließ er dem Buͤr⸗ 
ger Chauvelin andeuten: "feine bisher (feit dem 
abgefchaften Königehum) ſuſpendirt gewefenen 
Geſchaͤfte, wären nunmehr durch den traurigen _ 
Tod feines Koͤnigs aufgehoben; nach einer folchen 
Begebenheit koͤnne er nicht länger bleiben’; er moͤ⸗ 
ge innerhalb acht Tagen Britannien verlaffen”. 


Als wollte fich die Republik die fremde Bils 
ligung ihrer Miſſethat erzwingen, und deshalb 
Diefe lauten Aeußerungen dagegen auf: der Stelle 
ſtrafen, fprach fie fchon am 1. Februar eine Krieges 
erklärung gegen Georg III und den Erbſtatthalter 
Der vereinigten Niederlande, als dem treuen Ans 
Hänger des Spftems von Gt. james und Vers 
lin, der auch dem republicanifchen Seſandten mit 


Seſch. d. drey legten Jahrh 3.5 D Wer 
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3795 öffentliche Haͤuſer wurden mit Schlacdheopfetn aus 
. ver Mitte der befiegten Parthey angefüllt, und 
52 vor ein blutduͤrſtendes Revolutionstribunal ge 

ſchickt o. Seitdem nun heilige Volksdeputirte 
und ihre Anhänger unter dem Fallbeil bluten muß⸗ 
sen, breitete ſich der "Bürgerkrieg mit feinen ſchreck⸗ 

lichen Zerftößtrungen immer weiter aus, | 


Gleich nach dem 31: May und 2. Sumins, 
die für die Bergparthey entſchieden, gaͤhrte es in 
:_ mehreren ‘Departements wegen der Derlegung der 
perfönlicgen Heiligkeit der Deputirten. Manche 
ſchickten vem Convent nachdruͤckliche Remonſtra⸗ 
tionen zu, andere berathſchlagten ſich uͤber eine 
Zufammenberufung der Urverſammlungen; man: 
che erflärten, Peine Abgaben mebrnah Paris zu 
f&hicken, andere bewaffneten ih gar. Den ent: 
ſchloſſenſten Character zeigten die füdlichen Depars 
tements; fie droheten den Anarchiften, fie in Mais 
"fe auszurotten. Lyon, Bourdeaur, Marfeille 
trugen die Fahnd der Empörung gegen Die Jaco⸗ 
binifche Thranney voran. Faſt diefelben Gewalt 
thaͤtigkeiten, welche ſeit dem Februar zu Paris 
vorfielen, waren immer zu berfelben Zeit in ans 
dern Hauptflädten Frankreichs, zu Lyon, Bour⸗ 
deaur, Marfeille u: f. f. ausgebrochen; der Mut⸗ 
terclub ließim Februar burch feine Töchter in dieſen 
Staͤdten Magazine plündern, Waaren tariren, 
und Erpreflungen verbängen; im März ſchickte 
ber Facobinifche Berg feine Adepten als Commifs 
ſarien mie Dietatorifcher Gewalt in die Provinzen; 
auf ihre Befehle wurden die Gefaͤngniſſe allent halben 
mit 


0 8. uI. ©. 234.239, 





1]. 3. von 1783; 1802. 33 | 


mit umgfittichen Schlachtopfern ber Thranney ans 1795 
gefülles ganz Frankreich (ſagte Sanjuinais am Ende 

des Mans int der Convention‘) ift wegen 50,000 Ars ' , 
vetirungen in Trauer”, Die Girondiften zu Mar: gan 
feille nüßten endlich einen großen Auflauf bey Ge⸗ elle 
kegenhelt einer _ Streitigkeit mit einem Butterhaͤnd⸗ 

ber dazu, die Jacobmiſchen Torannen anzugreis 

fen: und der Sieg entſchied für fie. Die Jaco⸗ 
Binifhe Municipalitaͤt wird abgefeht, und mit. 
ihren Anhängern in Verhaft genommen; eine an 
tijacobinifche Municipalitaͤt srist an Ihre Stelle; 

fie organifirt ein Tribunal, um den Jacobinern 

den Prozeß zu machen, und ſchickt nach Bour⸗ Beni 
deaux, wo die Girondiſten längft- bie Uebermacht PM 

und ihren Haupıfiß hatten, Depurirte, fie zu 
einem Buͤndniß einzuladen. uch zu Lyon Bricht 

ein ſchrecklicher Aufftand gegen bie Bedruͤckungen 

der Jacobiniſchen Municipalität ans; die begis 
terten Perfonen und großen Handlungabäufer weis . 
gern ſich, Die ihnen willfährlich aufgekegten Tr 
ven zu bezablen. Die Diunicipalität ruft zu ihrer 
Hülfe Freywillige aus dee Nachbarfchaft: mitten 

in der Stadt wird ihnen einen: ganzen Tag lang - 
von den Bürgern eine gräßliche Schlacht geliefert " 
die Girondiften fiegten, und verdrängten die Ja⸗ 
eoböner aus alten öffentlichen Yemtern, Nun fchies 

nen Bourdeaur und Marfeille auf der einen Sets: , 

te und tpon auf der andern die Vereinigungs⸗ 
punfte einer großen Departements : Eoalition zu 
werden: An die erften beyden Städte ſchloſſen 

ſich Nimes, Montpellier, Narbonne, Perpig⸗ 
nan, Toulouſe, Montauban, Angouleme, Cler⸗ 
mont, Limoges, und Monlins an; an die leztere, 
Ar, Wourg, don» Bauli, Befangon pr 
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fat das ganze Departement des Jura. Mun reis 
teten fich gar einige der geächteren Deputieten auf 
. ihrer Flucht zu ihnen, und beftärkten fie in ihrer 


Ignſurreetion. Die Eonventsarmee wird comman: 
dirt;? vor ihe sieben Emiſſarien in die ſuͤdlichen 


. Bir 


Provinzen, diemit vollen Händen Affignaten aus 
theilten , um fie von ihrer Inſurrection zuruͤckzu⸗ 
bringen. Das Geld thut feine Wirkungz der 
größte Theil dee Staͤdter tritt zurück: aber Lyon 
und Marfeilte bleiben unter Waffen, und zueben 
Toulon noch auf ihre Seite. 


Andre Devwtirte, wie Buͤzot, Barbarour, 
dades Couvet, Pethion, Rabaut St. Ettenne, fluͤch⸗ 
teten ſich in die Normandie, und ließen die Fah⸗ 
ne des Aufruhrs gegen. den Convent in dem De 
partement Calvados wehen. Felix Wimpfen, ber 


Vertheidiger von Thionville, land mie einem 


Heer, dee Küftenarmee von la Manche, zur Bes 
ſchuͤtzung der Nordkuͤſte von Kranfreich auf den 
Fall einer brittiſchen Landung in der Gegend von 


‚&aen: und nahm nun die Parthey der Proferis 


Bew 
dee. 


birten. Gegen ihn und feinen Anhbang eilte die 
zufanmengeraffte Revolutions : Armee. Der 
Kampf begann, und die Infurgenten erfochten 
einmahl nach bene audern Vortheile. Moch war 
es nngewiß , auf. welche Seite a ber Sie ents 
fcheidend- neigen würde. 


Noch ſchrecklicher wuͤtete der Buͤrgerkrieg 
in der Vendee p. Ein tapferes, kraftvolles Land⸗ 
volk, 


p La age de la Vendde et des Chouans par 
M Legui inio, a Paris 2794. 8. 
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wolf, lauter rohe Kinder der Natur, ftanden bier 
in einent Heer von 40,000 Mann, das feinen 
Anfuͤhrer, den General d'Elhee, einem Krieger 
von ben. eminenteften Feldherrntalenten, wie einem 
Vater ergeben war, mit Piken, Senfen , Drefch: 
flegeln und andern bauenden und fchneidenden 


Acferinftrumenten feit dem Monath März zum, 


Kampf bereit. Mach der Hinrichtung des Kö: 
nigs hatten fie Ludewig XVII, als ihrem rechtmaͤ⸗ 


Figen Monarchen, gehuldiget; in feinem Namen . 
faß ein hoher Rath zu Chatillon, und fertigte die 


Mantfefte aus, und organifirte eine regelmäßige 
Verfaſſung. Das Heer ward bald zu hundert 
Taufenden Berechnet; zu demfelben ſchlugen fich 


die Ungfückfichen, welche, als Ariſtokraten aus der ° 


Republik verbannt, in Verzweiflung in der Welt 
berumirrten: ſte hatten alle Eine tofung fie Gott 
und ihren König zu leben und zu ſterben, und 


nannten ſich Daher die katholiſch⸗ fänigliche Ars 


mer. Wo ſie auftraten, folgte ihnen Gieg: 


Nicht Sange fo hatten fie den Republicanern fo vier 


le Waffen abgenommen, und aus ben eroberten 


Städten fo viele Ammunition gezogen, daß ſie 


ihr Landgeraͤthe mit regelmäßigen Waffen vertaus 
fchen konnten. Als geuͤbte Schuͤtzen führten fie 
dieſelben meiſterhaft. So lange fie d'Elbee com: 
mandirte, waren ſie unuͤberwindlich. Er kannte 

4 das 


Mémoires pour ſervir 3 rhiſtoix⸗ de Guerre de 
la Vendee — par Lo uis Marie Turreau, 
a Londres 1796, 8. deutſch: in Arch enholz's 
Minerva 1796. 
Les Brigands semasquds etc, parA, Danican, 
a Paris ı9 
Poſſelts Europäifge Annalen 1795. 1796 


1795 - 
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2793 das Terrain des Krlegsſchauplahes und.den Che 


6 


raeter ſeiner Krieger. Er wußte ihren Fanatis⸗ 
mus meifterlich zu näheren; Paternoſter, Cruci⸗ 
fire, Prieſter fehlten nirgends; und wenn es mös 
ehig fchien, kamen ibm auch Offenbabrusgen zu 
Hilfe Mit Vertrauen auf den Heerführer folgte 
jeder feiner Fahne, wie Kinder ihrem Vater, . 


Schon im May waren zwey Conventsars 
meen gegen Die Vendee geſchickt; die Küflenarnıee 
von ta Mochelle durch Biron angeführt, und Die 
Küftenarmee durch Candaur, der fein Haupt⸗ 


quartier zu Nantes haste. Die Gefchichte ihres 


Feldzugs war bis in den Yulius eine Kette von 
sepublicanifchen Niederlagen. Gie fochten nur 
Divifionenweis in ifolirten Angriffen gegen eisen 
Feind, dem bey feinem Fanatismus nnd unter 
feinem großen Feldherrn felbft ein vereinigtes Sy⸗ 
ftem im Angriff nue mie Mühe etwas abgewinnen 
Fonnte, Seit dem 26. May wurden die Cons 
ventsgenerale faſt ununterbrochen gefchlagen, bey 
Hontenay, Thouras, Vezins, Coron, Vihiers 
und. Doué; am 9. Junius bey Saumuͤr, wor⸗ 
auf die Juſuegenten nach dem rechten Ufer der 

Loire eilten, und der Stadt Angers ſich bemädh: 
tigten. Nun befagerten fie Nantes, das ınır der 
thaͤtige Canclaur durch eine Shchlacht am 29. Ju⸗ 
nius rettete, durch die er die Belagerer zum Ab⸗ 
zug zwang. Deſto ungluͤcklicher kaͤmpften um die⸗ 
ſelbe Zeit die Generale der andern Hauptarmee, 
Weſtermann, voll des uͤbermuͤthigen Vertrauens, 
nah wenigen Tagen den Vendéekrieg zu bembis 
gen, weil er am 25. Junius zu Parthenay gefiegt, 


57. und am 2. Julius Chatillon weggenommen hatte, 


ers 
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rlitt mit feinem Heer am 5. Yullus eine fo kotale 1708 
Riederlage, daß er felbft nur mit genauer Noth 
ntteam. Und fa Baroliere, der von Gaumde 
ordrang, lieferte bey Vihiers am 18. Julius 

en Inſurgenten eine Schlacht, die fein ganzes: 
ſorps aufrieb. Die Vendée (nur bey Nantes. 

ı Refpect gehalten) triumphirte allenehalben, und. 

ar im Begriff, fich mit den füdlichen Inſurgen⸗ 

n zu verbinden: was den Untergang der vun 
depublik herbeyzufuͤhren drohte. | 


Um der weiten Nusbreitung ber Inſur⸗ 
tionen in dem Innern zuvorukommen, und Die 
ufgeflandenen Departensents durch ein. frienliches: 
Rittel zu gewinnen, entwarf die berrfchende Pars 
ven in aller Eile eine Eonftitution, bie ſchon 
inoft die Sehnſucht aller beſſern Bürger war, 
e Conſtitution von 1793. Das Mittel wirkte, 
ie man hofte. So wie die Eonftiturion zum 
zorſchein fam, nahm der öffentliche Anhang der 
zironde fichebar ab: aber Franfreich ward da⸗ 
sech nichr glücklicher. Nach wenigen Diogatben. 
ibm die berrfchende Parthey von der allgemeinen. 
Fentlichen Noch Veranlaſſung, fie wieder aus. 
e Wirkſamkeit zu fegen, und fle in das republie 
mifche Archiv auf ewig zu begraben. 


Memlich die Conventsarmeen lagen waͤhrend 
eſer Monathe allenthalben unter. Ganz Bel⸗ 
en war verlohren. Die Franzoſen waren in * 
iſſelbe unter der Erklaͤrung eingezogen, daß fie ® 
s Freunde und Brüder kaͤmen, ihre Tyrannen 
; verjagen und ihre Freyheit herzuſtellen: ''fie sg 
möchten nun fi ſelbſt .. Keen Gefallen, 
„eine 


4795 


ihre Feeyheitsſchoͤpfer nach Paris zu ſchicken, w) 


in Haß und Erbitterung verwandelte, 


sa. IH. Europa im Gleichgewicht, 

„eine nee Verfaſſung ‚geben, wie fie biefelbe ihre 
„Denkart, ihren Sitten und Gebräuchen angend 
„ten fanden”. Im Taumel Über dieſes gro, 
unermwartere Anerbieten, erklaͤrten fich Die gröfeı 
Staͤdre ſchon bereit, ein freywilliges Gefchent a 


eine Armee von 40,000 Mann zur Vereinigun 
mit den fuangöfiichen Heeren aufzuſtellen, a 
ſich EEK der allgemeine Jubel in eine faſt alye 
meine Trauer, und Die. bruͤderliche Foeandfhe 





Der Sinanzminifie Eambon fah Welgien 
für eine Goldgrube an, durch welche er das De 
ſteit ver franzoͤſi ſchen Finanzen Decken umd de 
Aſſignaten feines Freyſtaats conſolidiren koͤune. 
Schon am 15. December 1792 wurden durch em 


Deeret des Parifer Nationalconvents alfe Antorinks 


ten in Flandern und Brabant unterdrüdt, umb 
dabey eine proviforifche Adminiſtration meh deut 
Muftersder franzöfifchen verordnet: “es fon ab 


Ae bewehlichen md unbeweglichen Güter bar Geiſt⸗ 


"lichkeit, der Fuͤrſten und ber weltlichen Commu⸗ 


„wen in Sequeſtration gefeßt, alle Auflagen auſfgeho— 
‚ben, und-alle Zehnten und Feudalrechte abgeſchaft 
„werden”. Bier Commiſſarien, Camus, Goſſuin, 
Danton und farroir, reiften aus dem Schoos 
Ber Nationaleonventton nach Bruͤſſel, um ale 


_" $eealfchroierigfeiten, die etwa der Einfüßrung die: 
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fer neuen Ordnung im Wege fießen möchten, U 
Dre und Stelle wegzuraͤumen; und unter ih 
feitung und dem. Beyſtand der republicaniſchen 
Armee fingen Untercommiſſarien, lauter jacod- 
ner, dieſe neue Schöpfung unverzüglich an. er 
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eſt erachten die beteogenen Belgier aus ihrens 1973 
olitifchen Irrthum. Sie fahen ihre Magifinase 
bgeſezt, ihr Eigenthum geplündert, ihre Kies 
yen und derem Diener beraubt, und alles: profas 
it, was fie für heilig hielten. Adel, Biſchoͤſe 
ad Prieſter floben, die Reichen vergruben ihre 
doſtbarkeiten, die Kauflente ſtellten ihre angefane 
ene Speculationen ein; der Handel und die 
tirculation bes Geldes ſtockten; das Murren Aben . 
ieſe Neurungen ward mit jedem Tage, der Na⸗ 
ionalgarben, welche fie bewachten, ungeachtet, 
auter und die Herrſchaft Oeſterreichs zuruͤckge⸗ 
vünfche. Dennoch ließ man während dieſer Gaͤh⸗ 
ung in den Kirchen eine Acte unterzeichnen, ' im 
er bie belgiſchen Provinzen ihren Wunſch nach 
iner völligen Vereinigung mit Der großen Men: 
if ausdräckten, um die neue Ordnung zu bafeßi⸗ 
ven und die Ruͤckkehr einer andern zu erſchweren. 
Nan eilte, weil ſich allerwaͤrts Symptomen jeigs 
en, die eine baldige Exrploſi ion ber Ungafeigden 
veit verk dudigten. 


Deſſen ungeachtet: Inagte Damourie einen 5. 
großen Theil der republicaniſchen Truppen, durch 
die allein die Unzuſtjedenen zuruͤckgehalten werben. 
konnten, an ſich zu ziehen, zu einer raſchen Un⸗ 
ernebmung gegen Holland, deſſen Stattkalter.. 
man den Krieg erflärt hatte. Seinen folgen Plan 
hat erin feinen / Memoiren deu Machwelt vorgdiegs: 
er ſah bereits im Geiſte die Antioranifche Parthey 
im Aufſtand, und der republicaniſchen Armee die 60 
Thore oͤffnen, um ſie zu naͤhren und zu kleiden 
und unter fie die Schaͤtze einer vieljaͤhrigen Indu⸗ 
ſtrie und Sparfamkeit mie voller Hand zu bes 

" N. 


angg en. Schon war Breda am 23. Februar 


R —4 
% 
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Gertruidendurg am 4. März duch Dauͤmour 
gefallen; fchon fand Miranda mit einer Divifi 
Der Hauptarmee vor Maftricht und: ängftigte 4 
Durch ein fehreckliches Bombardement; dan Rhä 
deckte Valence in der Gegend von Coͤlln und Av 
chen, als Eoburg von der einen Seite, und va 
der andern der Herzog von York, der Feldmat 
ſthall Freytag, der Erbprinz von Oranien und da 
Herzog Friedrich von Braunfchweig s Deis bu 
vordrangen qJ. Wom +. Maͤrz an, nichts ab 
Miederlagen der Republicaner. Durch das Gr 
feche bey Aldenhoven, unweit Machen, wurden 
die Cantonirungen der Franzofen in jenen Gegen 
den zuruͤckgedraͤngt; am 3. März war Maſtricht 
ſchon entſetzt, am 5, Lüttich von den Sranzofenfren, 
und ihr großes Magazin dafelbft erbeuter: Mi 





randa und Valenee zogen ſich mit großen Bas 


(uf an Mannſchaft und Munition bis nach Bra 


Bantz der Herzog Priedrich won Braunſchweig⸗ 


Dels drang über Ruͤremond bis mach Herzogen 


buſch: wo fi die combinirten Heere blicken lie 
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en, da ergriff die Nepublicaner panifcher Schre 
den; Bin großer Theil von ihren Heeren mar 
zerſtreut. Duͤmourie; fammelte Die flüchtigen 
Truppen wieder zwiſchen Louvain und Tirfemont, 


q Correfpondance du Gentrel Miranda avec 
le Général Dumonriez, les miniftres de la 
guerre, Pache et Beurnonrille depuis Janvier 
1793. a Paris 1799. &. mit Dumouriez’s Me- 
moires zu vergleichen, 

Militärifche Vefchreibung des Feldzugs der Preuf: 
few in den Niederlanden 1793, von dem Grafen 
von Dohna. 1798.37. 8. . 
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ud belebte ihren geſunkenen Muth aufs neut 1795 
urch feurige Reden und fein, Veyſpiel und den 
sÖörderifchen Angriffauf Tirlemont, der das öfters 
ichifche Zur zum Weichen brachte. Mun follte 
nverzüglich eine Hauptſchlacht den erlittenen Vers 
ıft wieder gut machen: der große mörberifche: 
‚ampf begann am ı8. Mär; bey Neerwinden, 
nd der Sieg entfchied für Defterreih, Wrede, 
zertruidenburg und was fonft in Brabant noch 
:obert war, mußte von den Franjoſen aufgeger 
em werden; gang. Belgien war Defterreich aufs 
eue unterworfen, gerade um diefelbe Zeit, da 

ı Paris feine Einverleibung in die Roubie be⸗ 
hloſſen ward. 


Auch Duͤmouriez hatte nunmehr feine Rolle 
usgefpielt. Sein Einverftändniß mit dem Her⸗ 
g Drleans war feit Furzem fein Geheimniß mehr. 
im Vertrauen, ‚daß der 10. März gelungen fey 
ab Drleans nun an der Spige der Verwaltung ' 
ehe, droßte er in einem Schreiben, dus am 12. 
ſtaͤrz ben der Mationaleonvention anfam, mit - 
nem Theil feinee Heere nach Paris zu kommen, 
m Die Iacobiner auszurotten, Es ward fogleich 
af ein Anklagedecret gegen ihn angetragen: nur 
croir, dem die Quelle biefes Irrtbums fein Ges 
eimnmniß war, übernahm in. einer Fraftvollen Rebe 
e Vertheidigung des Generals, und rettete ihn 
ater dem Beyſtand jder chemaligen Orleansiſten, 
e gegemmärtig, vereiniget mit Robespierre's 
nbang;, im Eonvent die Mehrheit harten. Nun, 
sch Der Diiederlage bey Meerwinden, ward er 67 
ımer verdaͤchtiger. Um fi zu retten, unddoh 
y ſemer Macht zu bleiben, wollte er in Gemein⸗ 


ſchaft 


⸗ 
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8793 fehaft init dein öfterreichifchen Heeren den Com 


in geheime Unterhandlungen. Ploͤtzlich erfir 
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7 Die Memoires du General Dumouries; Rei! 


bekriegen, und trat deshalb mit ihren Anführr: 


der Kriegsminiſter Beurnonville mit vier Dar 
tirten des Convents, um den treufofen Gen 
in Verhaft zu nehmen. Gefaßt darauf, x 
haͤngte er denfelben über die Commiſſarien, ı 
lieferte ſie als Staatsgefangene an Clairfait aus" 
Drum ſchlug er feinen Truppen vor, ihrem Gr 
ral nach Paris zu folgen, um. bas Waterli 
von der anarchifchen Horde zur befrenen. Csji: 
ve ſich, er hatte fich verrechnet, Die Staͤdte, & 
er dem Pringen Coburg übergeben wollte, nah 





men ihn nicht aufs; die Linientruppen , weigerten 


fi in feinen Vorſchlag einzugehen, Won feine 
bisherigen Waffendrädern verlaffen, blieb ihm 
Fein Rettungsmittel uͤbrig, als mit feinen Frem 
ben, Valence, dem Herzog von Chartres und € 
nigen andern Officieren und den 1500 Mat, 


die ihm treu geblieben waren, zu den Feinden ut: 


zugeben. In feinem Erilium, in dem er lang 
Beine bleibende fichere Stätte finden konnte, ſchric 
er nach, der Zeit fein Leben, Die Gefchichte fein“ 
miskungenen ebrgeißigen Entwürfe, und Seufjt 
an fein Vaterland um Wegnadigung. 


- 


de la conduite tenue par les Commiilizire & 
la Convention nationale et le Miniftre de 3 
guerre envoyes à l’armee de la republigdt 
commandee par Dumonriez, de leur arreſi- 
tion, et de leur transport AMaftricht par = 
temoin oculaire, a Paris 1796 8. Deuiſch: n 
von Urchenyolz’s Minerva 1790. 
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Die Nordarntee war durch die Niederlage 17985 
m Neerwinden, und den Uebergang Duͤmon⸗ 

ez's zu den Feinden in eine völlige Desorganifgs 

on gerathenz; ber heldenmüchige Dampierre fm: 1 
elte ihre Trümmer auf den Feldern von Fa⸗ 
drs, man recrutirte in der größten Eile und 
hickte junge undifciplinirte Mannfchaft in Hau⸗ 

n an die Graͤnze: was vermochten aber uner: 
bene Schaaren neben der Muthlofigkeit der wies 
thohle ‚gefchlagenen Krieger gegen eine Armee ' 
m Defterreihern, Preuffen, Britten, Hannes - 
zanern und Molländern, Die jegt neben einander 
ı Belgien agirten ? Dennoch wagte Dampieere 
n 1., 6. und 8. Man lebhafte Angriffe auf bie 
ımer weiter dringenden Feinde: warb aber jeder _ 
eit zuruͤckgeſchlagen. Dampierre fiel in diefen 
jefechten: Eüftine, gegenwärtig Obercommans 
int über die Mhein und Mofelarmee, aber abs 
Schnitten von Mainz und zuruͤckgedraͤngt nach fans 
tm, feitdem die Preuffen unterhalb , und die 
efterreicher oberhalb Mainz über den Rhein ge 
ingen wagen, um die Feſtung einzufchliefen — | 
efer Schwache General ſollte ihn erfegen &; und | 
a6 hoffte man nicht von ibm, da man wegen feis 
1 reißenden SFortfchritte an dem Rhein im voris 
m Jahr von feinen militaͤriſchen Talenten große 
zegriffe hegte? Nun hette ſich um dieſe Zeit der 
jederländifche Feldzug In einen Belagerungskrieg 
rwandelt; am 10. Sue fiel Eonde durch den 


Hun⸗ 


⸗ Mömoires ofisumes du: General francois 
Comte da Cußline, rediges ar un de [eos ai 
des de Camp. 2 Parties. a Hamb. etaFranch, - 
2798. beurjch: Berlin 1795, 2 Ch 8. 


— 
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- 2795 Hunger, am 38. Julius Walendennes. Au 
Vertheidiger dieſer beyden Feſtungen wußte Ei: 
ſtine nichts zu thun als ſich verſchanzen, und ward 
Deshalb von dieſem Poſten, der ber feine Kräft 
war, nach Paris gerufen, um feine Laufbahn w 
ter der Guillotine zu befchliegen. In deu Ni: 
derlanden nichts als Ungluͤck und Verluſt. 


Ober⸗ An Oberrhein ſiengen ſeit dem 22. Min, 
ei. da endlich der Reichskrieg gegen die Franzoſen e: 
lärt worden war, die Operationen ernftlich au. 
Mainz, das fchon fele den legten Tagen des von 
gen Jahrs von ‚feiner rechten Seite blokirt wat, 
* wurde nım anch von der linken Seite eingefchlef 
fen, indem die Preufien unterhalb und die Defter: 
zeicher oberhalb der Stadt über den Rhein gegan: 
gen waren. Seit der Beſitznehmung von den 
Franzoſen in einen furchtbaren Stand gefeßt, 
unter D’Opre von 20,000 Mann verteidigt, 
troßte fie der preußifchen Belagerungsfunft. Ber 
geblich ſuchten Eüftine'ns Nachfolger, Houchard 
. ben der Mofel und Beauharnois bey der Rhein 
armee, bie geängftigte ‘Befagung zu entfeßen: 
fhon am 22. Julius ging die Feftung durch 
Capitulation an Friedrih Wilhelm über, Die 
Bergfeſtang Königftein hatte fih ſchon am 7. 
: März ergeben. Der ganze Oberrhein war nun 
von den Sranzofen frey ; die Preuflen konnten um 
tee ihrem Kronprinzen feit Dem 9. Auguſt an die 
Belagerung von Landau denfen, 





6 . An den Pyrenäen gieng es noch ungluͤckli 
| a her. Die leichrfinnige Republik hatte Spanien 
den Krieg erklaͤrt, van eine Armee gegen diefen 

wegen 
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neuen Feind beren ya haben, weil fie in dem 78 
Wahn ftand, Spanien fen durch die Zerruͤttung 
feiner Finanzen in eine wehrloſe Schwäche ver’ 
funfen, daß auch ohne ale Anfirengung das: 
Rriegsfpiel gegen dieſes Meich gelingen werde. 
Nun aber trat es, im Bereinigung mit Portus 
yal, gegen alle: Erwartung mit einer dreyfachen 
‚andarmee und einer Macht und Anftrengung auf, 
ie ‚den hartnaͤckigſten Kampf vorausfehen ließ. 
Schon war Spanien im Anzug, und Frank⸗ 
:eich noch immer nichs geruͤſtet: es hatte zwar 
ꝛinen General ernannt, aber die Armee, die er 
ınführen follte, fehlte noch. Erſt am 30. April 
rat Gervan mit einem ſchwachen ungeuͤbten Hee⸗ 
e auf, das er noch überdies gezwungen in zwey 
Daufen theifen mußte. Unaufbaltfam drangen. 
ie Spanier auf franzöfifhem Grund und Vor 
en vorwärts: im Often fiel das Fort tes Bains 
mb am 25. Junius die wichtige Graͤnzfeſtung 
Wellegarde, worauf Perpignan bedrohet wurde. 
te republicanifhen Generale, außer Stand, 
en überlegenen: Feind zuruͤckzuhalten, ſollten nuu 
ie Schuld des Ungluͤcks tragen 3 einer nad) dem ans 
ern wurde abgerufen und erfekt burch einen ans 
en, der nicht glücklicher war. Die Republiraner 
varzden muthlos. 


Bemnach waren n alle franzoͤſiſche tandarmeen, 
‚wech wiederhohlte Niederlagen in einem vers 
Beiflungsvollen Zuftand, ansgenommen in Year 
ent, wo die Sardinifgen Truppen, ein Her 
Je Ordnung, dhne Bifciplin, ohne Priegeuis 66 
dar Ruh, I keinem —2*8* gefchickt wear 


ze, d. drey legten Jahrh. 3.1. € Dun 


[ 
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Nun droheten noch die englifchen und ſpa⸗ 


niſchen Flotten den Kuͤſten der Republik und ih⸗ 


ven Colonien. Am 29 Auguſt nahm Die eng 
Ich s fpanifche Flotte unter Hood Beſitz von 


- dem gegen den Convent empörten Toulon, und 


ſeit dem 14. April, an welchem Gardiner den 
Anfang der Eroberung ber franzöfifhen Cole 
nien mit Tabago machte, waren bis zum Ente 
Des Auguſts außer diefer Inſel St. Pierre, 
Miquelon, fo gar Pondicherg der brittiſchen Re⸗ 

gerung unterworfen. | 


: Am: Auguſt 12793 ſchien die Republik von 

allen Seiten durch einen nahen Lintergang bedroht. 
In den Diederlanden war: Conde und Ballen 
eiennes gefallen, und auf der einen Seite diefes 
Kampfplages Duͤnkirchen und auf der andern 


‚Quesnoy nebft Maubenge in Gefahr; der Weg 


nach Paris: war non den Miederlanden ber be; 
reits geöffnet, und von der deurfchen Seite her 
ſollte er es naͤchſtens werden: Mein; war fchon 
wieder erobert, und Landau jeßt .blofirt, um, 
wenn dieſe Feſtung erft gefallen wäre, über 
Strasburg in das Innere von Frankreich einzu⸗ 

Bringen. In ben Oft s und Weftpprendendepen 


tements fchritten die fpanifchen Heere gegen die 
| republicanifchen Armeen unaufbaltfam fore; ben 


Mont Blane und das Seealpendepartemene, 
Diefe fehöne neu erworbene Hipengränze, bebros 
beten die fardinifchen und die Defterreichifchen 
Truppen unter Devins, und fie ſchien verlohren, 
da ihre Vertheidiger gegen das ſuͤdliche Frank⸗ 


67 reich, das im Aufruhr ſtaud, abgerufen. waren, 


Daben im Zunen d der Republik ein verwirrter, 
r P wien Wide 


% 
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weifelbafter Zuftend! In der. Haupdiſtadt, als 179g 
em Sitz der Republik eine tyranniſche Fae⸗ 
ion am Ruder, alle guten Buͤrger aus Furcht 
or dem Beil der Guillotine iſolirt und in Kuͤm⸗ 
nerniß' über die fage ihres Vaterlaudes! In 
nebreren Provinzen Aufrufe: Marfeille und 
yon von den Inſurgenten gegen den Convent 
nit Hartnäckigfeit vertheidiget; Toulon von einer 
nglifch = ſpaniſchen Flotte in Beſitz genommen 
ınd beſchuͤtzt; die Vendée allenehalben fiegreich ? 
Das Schickſal der Republik hieng in den Tagen, 
a die neue Eonftisution beſchworen ward, an dis 
wem zarten Faden. Aus einer fo verzweiflungss 
ollen Sage Fonnte nur ein aufferordentliches Mit⸗ 

el retten. 


Dritte Periode des Kriegs: vom Ans 
ang der Revolutionsregierung bis zu den Frie⸗ 
ensverträgen mit Toscana, Preuflen und Spas 
ien und dem Anfang ber :Directorialregierung, 
om 13. Auguft 1793 bis 27. October 1795. 


In diefer Noch, Die ihren eigenen, Untere 
ang berbeyzuführen droßte, erinnerten fich die 
Demagogen, wie einft Rom bey Abnfichen Ges 
ahren ſeine Zuflucht zu der unumfchräntten Ge 
yalt einer Dictatur zu nehmen pflegte: vielleicht, 
aß eine folhe Macht, mit ihrem Ernft und 
hrer Einheit im Handeln, auch die neue Repus 
lik aus ihren gegenwärtigen Noͤthen retten Päns 
e. Dur erlaubte den Partbenhäuptern ihr 
)rivatintereſſe nicht , in den Geift und die richtige 
dee einer römifchen Dictatur hineinzugehen; 
nft haͤtten ja fie ſelbſt “ Schauplaß Inn, 68 
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3793 und ihn Talenten und Tugenden uaͤbetlaſſen muͤſ⸗ 

ſen. Statt einer roͤmiſchen Dittatur, erfan⸗ 

ben fie eine revolutionäre Regierung, 

die bis zum Frieden dauern ſolltez eine Regie 

rungsform von ganz nener Art: eine Allgewalt, 

die fchon in ihrem miderfprechenden Namen dm 
umultuariſchen Geift verrieth, der fie beſeelte. 


Die eben angendömmene und beſchworne 
Lonftitution mard aufgehoben, der Convent feis 
ner Macht beraube und "damit ein doppelter Aus 
ſchuß, der des öffentlichen Wohls ımd der all 

emeinen Sicherheit, beffeidet. Diefe neu erſchaf⸗ 
I8 Gewalt einer pröviforifchen Regierung ſollte 
‚feine Macht, auſſer ſich, erkennen; keine Ein⸗ 
ſchraͤnkung, als die ſelbſt gewählte ihres eigenen 
Willens; fein Geſetz als ihre Willkuͤhr, Beinen 
Richter als ihr eigenes Gewiſſen. Das allge 
meine Beſte ſollte file fie einzige Regel ſeyn. 
Mac diefem hoͤchſten Geſetze follte fie fiber te 
ben, Eigenchum und Freyhbeit eines jeden Bars 
gert, über Sicherheit und Unficherheit der Wohs 
nungen, tiber bürgerliche und politifche- Rechte, 
über die Freyheit der Preffe und dee Mreegnun 
gen,. über bie Formen der Juſtiz, ihre Werändes 
rung und Vernichtung — fürz über alle Theile 
der Verfaflung und Verwaltung follte die neue 
proviforifche Regierung unumfchräuft und mit 
Allgewalt gebieten ; von ihr allein follten die Stelle 
vertreter abhängen, die fie ans eigener Wahl mit 
unumfchränfter Macht in die Departements, 
* das algemeine Beſte zu beſorgen, ſchicken 

w vor 


Eine 
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Eine nee, in den Geſchichte unerhörte po⸗ 69 
itiſche Erſcheinung; eine Negierung , die ſich noch 1793 
ie ein Volt zu geben wagte! Schon in ben | 
Yäanden der bewährteften Tugend müßte eine folche 
Mache ein Schrecken für die Menfchheir fenn. 
Wie Schwach ift doch die menſchliche Natur bey 
Ibergroßer Macht? wie ungewiß bie Standhafs 
igfeit der Tugend, wenn fie fi mit aller möglis 
hen Gewalt hekleidet ſieht und über jeden andern 
Rampf, als den mit fih, erhaben it? wie 
ieldeutig ift das Zauberwort des Affentlihen 
Wohle? Unter feiner Heiligen Autorität kann 
nan fo leicht mit großem Schein der eingetreter 
ven Noth Geſetze fchmeigen heißen; mit Wills 
übe über Sicherheit, Freyheit, Eigenthum und 
‚eben gebieten, und fi über Billigfeit und Maͤ⸗ 
jigung, uͤber Gerechtigkeit und Menfchlichkeit 
in wegſetzen Hier kam nun gar die unum⸗ 
chraͤnkteſte Gewalt, mit der noch nie ein menſch⸗ 
icher Arm beffgidet ward, in die Hände der ges 
aͤhrlichſten Menſchen, bie ſich (ängft duch Mord, 
Raub und Verpeerung einen Thron auf den Teüns . . 
nern ihres Vaterlandes zu erbauen fuchten. Durch 
ie entlud ſich auch Tyranney und Defpotismus 
nie Pluͤnderung, Tod und Zerſtoͤhrung, unter dem‘ 
yeifigen Namen ber ffentlichen Wohlfahrt, tobend 
aber die ganze Oberfläche der Republif durch die 
aufend Diener der proviforifchen Regierung, bie 
ich mit unumfchränkger Allgewalt Durch alle Des 
partements zerſtreuten, und bie Guillotine hinter 


ſich herfahren ließen, 


Schrecken ſollte die innern und aͤußern Fein⸗ 
be der Republik vertiligen: und feine Leitung kam 
E3 in 
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70 in Meifterhände. Seitdem der Wohlfahrtsaus⸗ 

2793 ſchuß auffer feiner urfprünglichen‘ Beſtimmung 
der vollzicehenden Gewalt und der Ditection ber 
auswärtigen Kriegsangelegenbeiten noch mit ber 
gefeßgebenden Macht des Mationalconvente be 
kleidet war, hieng von den Gliedern dieſer Comité 
der ganze Gang der Dinge ab. Schon ſeit dem 
27. Julius, da Robespierre in denſelben trat, 
war der Wohlfahrtsausfhuß zu den Schreckens: 
fcenen in dem Innern unübertrefflich gut organis 
firt: nur die Kriegsangelegenheiten bedurften noch 
eines gefchickten Vorſtehers, und die Wahl traf 
einen wahren Meifter in der Kriegskunſt, den ener: 
sifhen Carnot, einen erfahrnen und talentvolien 
Dfficier aus dem vormaligen Ingenieurcorps, der 
für die Leitung aller Operationen in dem Felde am 
13. Auguft in denfelben aufgenommen wurde. 
Don diefem Tage an wendete ſich das Waffen⸗ 
gluͤck aufs neue zu der Republik zuruͤck, und that 
kurz nachher Rieſenſchritte vorwärts, 


Der erfte Husfpruch diefer neu geichaffenen 
Gewalt gieng auf den Krieg: »Ganz Frankreich 
»Chies es) wird Ein Lager, jeder Einwohner ge 
„bört dem Kriegsdienft an. Sobald die Sturm⸗ 
„glocke angezogen wird, fteht das ganze Wolf in 
„Maſſe auf gegen die Innern wie die Auffern Sein 
„de des bedrängten Vaterlandes. Unverheyta⸗ 
„thete und Pinderlofe Witwer, zichen an bie 
„Graͤnzen; Verheyrathete fehmieden Wafſen und 
„führen Lebensmittel zu; die Weiber ſorgen für 

„dZelte und Kleider der Soldaten und ihre Kins 
„der zupfen die Charpien; die reife beicben den 
„Muth der Krieger ‚ bie dem Feind entgegenzie 

„ben, 








‘ 
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‚den, durch Neden au dein Affenelichen Plaͤtzen“. 
Durd die Milienen boffte man \ die Feinde zu 
rdruͤchen. 


Ein uugsheuee Mans doch magte ‚es fein 


Nenſch, fich dagegen zu erflären. Man fchrei- 


1. 
1798 


et unverzüglich zue leréee en malle. Die Sturm 
locke wird gezogen; das Volk ſteht auf, und - 


jrankreich ift bedeckt mir unüberfehbaren Laͤgern. 
Nun evft erfannte man, mas die Lieberfpannung 
infangs bey dem ercentrifchen. Worfchlag einzufes 


yen nicht vermodgte: für die fürchterlichen. Diens 


chenmaffen fehlte ‘es an Anführern, an Lebente 


nittefn und an ben. Kriegsbedürfniffen: fie für 
olche ungeheure Haufen anzufchaffen , gieng über 
nenfchliche Kraͤfte. Man hieß daher die aufges 


kandenen Heere nach wenigen Tagen toieder auss 


gehen, und bob dag allgemeine Lager 
uf. | 


Nun warb der Plan vernünftiger: man feßs 
e blos die waffenfähige Mannfchaft in Mequifis 
ion. Durch ganz Franfreich ward fie aufgefchries 


en und in dee: Claſſen abgerheilt: von der erſten 


fafle, von achtzehn bis fünf und zwanzig Jah⸗ 
en, ſchickte man fo viele zu den Republicanern 
n den Graͤnzen, daß fie allenthalben den Hee⸗ 
en ibrer Feinde an Mannszapl überlegen wur⸗ 
en; eine andre Zahl fammelte man in Eleinen 
igern, als Reſervecorps, und übte fie in Waf⸗ 
m, bamie jeden Augenblick Taufende zur Recru⸗ 
tung und Verſtaͤrkung dee kaͤmpfenden Armeen 
ı Bereitfehaft wären. 


€ 4 Strohm⸗ 
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72 Strohmweis ergoß ich mm die junge Manııa 
«795 [haft an die Graͤnzen; lauter rafche, feurige: 
Krieger, in deren Seele der bisherige Gang der: 
Revolution einen wilden Muth gelegt hatte. Zwi⸗ 
fhen dieſe Neu linge wurden Die Linientrup⸗ 
pen vertheilt, um fie den Dienſt zu lehren, 
ſie zur Disciplin und Ordnung zu gewoͤhnen und 
den neu geſchaffenen Heeren bie noͤthige Confftenz: 
zu geben. Das Obercommando ward allen Ade⸗ 
lichen genommen, und lauter Buͤrgerlichen uͤber⸗ 
geben. In der Mitte dieſer Schaaren zogen im⸗ 
mer einige Conventsdeputirte, die über das Betra⸗ 
- gen ihrer Generale wachten, und durch ipre Ge 
genwart den Muth derfelben und den ber jungen 
Helden bis zum Fanatismus zu entſlammen wuß⸗ 
ten. Hinter ihnen -ward der Ueberfluß des gam | 
zen Landes hergefahren, um zu verhuͤten, daß 
kein aͤuſſerer Mangel den Muth der frey heitcerꝛu⸗ 
kenen Krieger ſchwaͤchen moͤge. 


Zu Paris ſaß Carnot wie im Mierelpuntt 
und entwarf die Plane zu den Operationei. Bor 
ibm lagen die Memoiren und Relationen der gros 
Ben Feldherrn, welche Frankreich in den legten 

zwey Jahrhunderten befeffen hatte, um ihre Exs 
fahrungen für die gegenwärtige Zeit zu nuͤhen: er 
- eombinirte aus denfelben Entwürfe zum Angriff 
“ und zur Vertheidigung, und machte fie dem Geiſt 
der neuen Heere und der Mevolutien gemäß. 

Durch die ganze Kepublif ward eine neng, 
ihrer tage angemeflene, militärifche Induſtrie ver: 
breitet. Alle Gewehrfabriken durch alle Devarı. 

7 tements von Frankreich, zu Meulan, —— 
on⸗ 
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n Menfhen. Paris infonderheit ward Eine 5 
oße Werkſtatt der Bewaffnung. Alle große 
aͤuſer, die Kirchen und oͤffentlichen Plaͤtze wur⸗ 
n mit Schmiedten und Feuereſſen angefuͤllt; 
30,000 Arme waren Tag und Nacht daſelbſt 
ſchaͤftiget, Piken, Flinten, Schwerdter, Ka⸗ 
men, Moͤrſer und andere Gattungen von Feuer⸗ 
hluͤnden zu verfertigen; alle Buͤrgerclaſſen, de⸗ 

n Kunſt es zuließ, arbeiteten für die Arſenale. 
Ye ganze Nation ſchien zuletzt in Salpeterſieder, 
baffenſchmiedte und Soldaten umgewandelt. 


Von dieſem Zeitpunkt an geſchahen an den 
dränzen Wunder, .Republicanifches Ungeſtuͤm 
rar die Seele auf den Märfchen und im Schlachts 
etümmel, Ungeuͤbte Schaaren wilder Krieger, 
hne Ordnung, ohne Diseiplin und Tactif, aber 
mgefülle mir fanatifcher Ehrfurcht für die Heilige 
tit des Kriegsgeſetzes, fchlugen tapfere, geübte 
nd Sieggewohnte Heere; unerfahrne und verweg⸗ 

e Seldheren des geftrigen Tags, ſiegten über die 
ieljhrige Erfahruug ber tapferfien, talentvoll⸗ 
ten, und bey der Taetik grau gewordenen Gene⸗ 
ale: Schlachten und Siege draͤngten ſich von al⸗ 
in Seiten. Ward ein tollkuͤhner Angriff der 
ungen freyheitstrunkenen Republicaner von der 
Rälte und Bedaͤchtigkeit der ausgelernten Krieger 
ibgeſchlagen ‚ und das Schlachtfeld mit republi⸗ 
aniſchen teichen überdeckt: fogleich drängten ſich 
10% tollkahnere Haufen über die Leichen ihrer ges 
ſallenen Waffenbrader unter Freyheits⸗ Schlacht ⸗ 
and Blutgeſaͤngen gegen den ſiegenden Feind her⸗ 74 
vor, darum unbefünmert, wer um und neben ., 
Ze E 5 and 
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a798 und hinter ihnen fiel, und rangen mit den ſe 
erſchoͤpften Kriegern, bis fie ihre Kraft verlih 
und fie Meiſter von dem Kampfplatz blieben. Ci 
errungenet einzelner Sieg ward im Kampf m 
biejen jungen (Frenbeirshelden für feinen Sieg s 
halten: den nächften Tag flrähikte ſchon ein nem 
Heer, wo möglich mit noch wilderem Much he 
bey, und kämpfte wie mit wüthender Verzweiflug 
um den VBorcheif des geftrigen Tags, und wi 
felten, ohne daß es ihn behauptete. Es beg 
ein Krieg von völlig neuer Art, in dem der Kam— 
nad) Beiner Taetik, Feiner Regel, einem Di 
und Zufammenhang beftanden wurde; ein Kri 
in dem die bloße Lleberkegenheit an Zahl, un 
ftäge durch den Fanatismus fo genannter Srer 
beit, beynahe jedesmaht entſchied e. | 


| Mit folhem Ungeftüm ward ber Krieg mit 

den Departements, die gegen den Convent ie 
Waffen waren, und den conlifieten Wächten, mi 
- den innern und aͤußern Feinden zugleich, erneuert, 
“ und ob gleich ihre Zahl im September durch Nea 
pel, und im Oerober durch Pforenz, verkehrt 
ward; dennoch fenerte die Republik am Ende der 
Jahrs über alle ihre Feinde, Spanien ausgenom 
men, ein allgemeines Siegesfeſt. 
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» Briefe über den Feldzug von 1794, yon einen 
Dfficter am Rhein an feinen Freund ie B. Erik 
Sammil. Frankf. u, Leipz. 1795. 8. 

Seme Remarks on the apparent circumfianca 
of the War in the fourth week; of Octoh 
1795. Lond. 1795. 8. Franʒ. Lond, (Franct. 
1795. 8. vom Lord Auklanud(vormahls Eden) 
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Das Heer unter Felix impfen in Nord ‚795 
anPreich, ins Departement Calvados, das ſich — * 
r die Sache der geaͤchteten Conventsdeputirten 
klaͤrt hatte, war am fruͤheſten, ſchon im Au⸗ 
ft, befiegt. Die gegen dieſe Inſurgenten in als 
e Eile ufammengeraffte Revolutionsarmer unge 
m General Sepher ward zwar auf ihreni Marfch 
m Paris nach Caen, dem Mittelpunft dee Cons _ 
beraten; wiederhohlt gefchlagen 5 aber Emiffere 
s Eonvents wußteh das Dapartement und feine 
ruppen durch MWeftechungen plößlich umzuſtim⸗ 
en: ein großer Theil des Heers verließ ſeinen 
def, der andere ward geichlagen, und ber tas 

impfen und fein Adjutant, Graf Puifaye, 
uften ſich durch die Klucht nah England.retten, 
id Die geächteten Deputirten zerfireuten und ver⸗/ 
eckten fih. Die fiegende Mevolutionsarmee. 308 
ın neue- Truppen an fi, und formirte fich ze’ 
uͤſtenarmee von Cherbourg, unter welchem Ras 
en fie im December gegen die Vendee auftrat. 


—X 


Der Mont Biane ward fuͤrs erſte ſeinem 
ſchickſal uͤberlaſſen: die Piemonteſer mochten 
it ihrem Bundesgenoſſen uͤber die Alpen kom⸗ 
en und Savoyen uͤberſchwemmen. GSchon:am 
1. Auguft mar Rellermann von da mit. feiner 
emee in die füdlihen Provinzen aufgebrochen: 
felbft wendete fich gegen Lyon, fein Divifionse 
neral, Earteaur , gegen Marfeille, 


Der letztere hatte ſeinen Kampf mit Mars +6 
Me am früheften geendiget. Statt an ber Mars 
bone mit Lyon in Geſellſchaft eine furchtbare feie. 
ülfearmer zu fammeln, wie verfprochen war, 

lies 
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u793 ließen die Marſeiller nur eine ſchwachen Zahl 
Kriegern an dieſelbe aufbrechen, um ihre 
nicht zu entbloͤßen: nach einigen Gefechten, 
che die Conventsarmee denſelben lieferte, mis 
fie zerſtreut: nun zog Carteaux ſchon am ı 
Auguſt triumphirend in Marſeille ein. 


Sen, Kellermann fand auf einem fehwerern # 
fin. Lyon harte längft das Ungewitter, 1 
ibm drohete, berannaben gefehen, und: ſuchte 
‚vor feinem Ansbruch abzuleiten Es nahm 
vorgelegte Conftitution an, und blieb mit fa 
Abgeordueten zu dem Bundesfeſt am To. 
guft nihe aus. Aber feine Deputieten 
den ſtuͤrmiſch aufgenommen, und Fonnten 
Dusch eine ſchnelle Flucht dem Werbaft r 
ben. Reverchon, Albite und Duͤbois⸗ 
warn vom Konvent nach Macon abgeſchich 
die feindlichen Anftalten gegen Won vorpabern 
ten: noch einmahl verfuchte Lyon, ſich mit de 
Convente zu verföhnen, und fieß dee Convents 
eommiffion durch neue :Deputirte feyerlich weh 
dern, “ab ſich die Stade den Gefegen de 
Mepublif unterwerfe”'s erhlelt aber von Dübe 
Cranee eine Antwort , die Eeine friedliche A 
kunft weiter hoffen ließ: ‘man fey der I 
Worte überdräffig. Das Blur der Pati 
sauche noch. Lyon möchte vor allen Din 
feine Waffen, und alle Männer an der Si 

77 feiner neuen Adminiſtration ausliefern: dam 
werde fich Aber ihre MWerficherung weiter fpr: 
hen laſſen. | 












AL 2. von 17894 1808. . 77 


Man verftand die Sprache und rüfftte fich 3793 
t Eifer zur Verteidigung, Alle Alter und 
eſchlechter nahmen daran Antheil: man forgte 
der. Eile für Geſchuͤtz uud Waffen, man warf 
efeftigungsierke auf,. die ganze junge Manns 
yafe srat und uͤbte fich in Waffen. In diefer 
fung erwartete man ben Feind, Er kam, 
mmandirt von Kellermann, in fürchturlichen 
daſſen, und mit einer unermeßlichen Artillerie. 
on zittert noch nicht: Obgleich ohne regelmaͤßi⸗ 
Befeſtigungswerke, ohne Linientruppen, ohne 
ne Mannfchaft, die fi) in Zahl und Uebung 
it den Belagsrern hätte meſſen koͤnnen, wehr⸗ 
a fich feine Einwohner wie Verzweifelnde. Die 
jelagerung zog fi) in die Länge; Kellermann, 
n Verdacht, daß er mie den Aufruͤhrern viel zu 
honend umgehe, ward von feiner Stelle fufpens 
it, uud. Duͤbois⸗ Erancd, der als Cemvents⸗ 
eputirter dem belagernden General zur Geite 
aud, übernahm ſtatt feiner die Belagerung. 
Sie Belagerten wehrten fich auch jetzt roch wie 
Zerzweifelnde. Alle Alter und Gefchlechter tru⸗ 
m die Muͤhſeligkeiten und Beſchwerden der Vers 
yibigung mit einen feltenen Heldenmuch 5 Weis 
ee theilsen die Poften mit den Männern, Yung: 
anen mit Juͤnglingen und Greiſen: weder Krank⸗ 
eiten und Niederlagen, noch die Fatiguen zweyer 
Ronathe, in. denen fie, faft ohne auszuruhen, 
nter Waffen fanden, fonnten ihren Muth ers 
hoͤpfen; fie feßten ihre muthige Vertheidigung 
rt, bis fie ber Hunger zwang, der Nothwen⸗ 
igkeit zu weichen. Die Thore. wurden nun ger 7g 
inet ımd am 9. Dertober zog die Belagerung: 
rer in bie verheerten Wohnungen ber sur 
. auf 


2795 auf diefe Periode retchften und blühendften St 


Tow 
TR MNedouten, durch welche man die Zugänge bir: 


* 


don Toulon aus das Koͤnigthum in Frankreit 


" 
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von Frankreich ein. 
Noch länger hielt ſich Toulon hinter 


Stadt ſeit der Aufnahme der vereinigten englüd 
fpanifchen Flotte unäberwindlid) machen wolln 
Die alliirren Stemächte und der Pabſt ließen dr 
fe Stadt in die Ideen der Vendee eingeben m 
$udewig XVMHI buldigen, um die Inſurrectis 
im Weiten mit der im Süden zu verbinden, un 


wieder einzuführen. Unter allen Planen bei 
Royalismus der vorzäglichfte und für Die Repr 
blik gefährliche! Sie ſtrengte deshalb alle ihre 
Kräfte an, feine Ausführung zu verhindern 


Carteaux, der Befieger von Marfeille, eilt 
unverzüglich mit ben Truppen, die fi dort mb 
Behren ließen; gegen Toufon: der erfte ferne Aw 
fang zur Bedrohung diefer Stadt. Dry Me 
nathe Tang firömten neue Schaaren zu dem gre 
Ben tager, von dem das Keil der ganzen Repw 
biif abhieng: faſt Die ganze Belagerungsarmet 
von Lyon, feit der Eroberung diefee Stadt; zw 


gleich die erfte Mequifition in den umliegenden 


Departements, und zulegt Duͤgommier mit 40,000 
Mann yon der Alpen « und italienifchen Armee, 
um die Belagerung zu dirigiren. Das ganje un 
üderfeßliche Belagerungsheer mit einer unermeh 
lichen Artillerie, die man trog der böfen Wege 


aus Embrän, Mondaupfin, Briangçon und a 


dern Gränzplägen der hohen Alpen ‘mit umfägli 
cher Mühe und Beſchwerde herbeygefuͤhrt hart, 
. 2 y ſtand 
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ind mit bem Hufang des Derembers vor den 1798 


eſtungswerken der eingefchloffenen Stadt. . 


Noch mar bis ‚dahin die Wereinigung- der 
endee mit den füdlichen  Sinfurgenten nicht be: 
irkt und ſeit dem 12. December, ſeit ber 


ichlacht bey Mans, war fie nicht einmahl meht 


oͤglich. Daher blieben die Engländer, Spa 
er und Toulonefer ſich allein überlaffen; fie 
zienen auch hinter ihrer feften tage und ihrer 
rerlichen Artillerie, und bey ihrer regulären 
tuppenzahl feiner fremden Huͤlfe gegen die vies 


a Legionen von Meulingen im Kriege zu ber 


irfen. 


Der allgemeine Angriff fieng am 16. Du 
mber an; alle Feuerſchluͤnde oͤffneten fih in 
mfelben Augenblick gegen die DBelägerten und 
re Stadt, und donnerten ununterbrochen fort; 
ı derfelben Zeit ſtuͤrzte fich die Infanterie, in ih⸗ 
m Mücken von Cavallerie umfehloffen , um alles, 
Beichen zu verhindern, auf die feindlichen Res 
suten mit einem Ungeſtuͤm und einer Wuth, die 


ie dahin ohne Benfpiel war. Tag und Nacht 


ard ununterbrodhen fortgeftütmt: jeder Kaufe,’ 


ee ermatten wollte, ward fo gleich durch frifche 


ruppen abgeloͤßt. Schon am 17. des Mors. 


ms war die englifche Hauptredoute, Mulgrave, 
ie man für unäbermirdlich gehalten hatte, ers 
uͤrmt: eine andere Divifion erfletterte unter dem 
iechterlichften Kanonenfeuer der Feinde, troz der 
Schwierigkeit des Wegs und des. Regens, der 


ie Strohmweis niederftärzte, das Gebirge Pha⸗ 


‚n, and nahm alle feine‘ Redouten weg, Cinen 
| Ä fo 


a 





⸗ 


raubt, von welchem aus er im naͤchſten Früf 
jahre feine Waffen gegen die Provence und lav 


gr 
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1793 fo verzweiflungsvollen Kampf hatte man noch 


"und die Stadt nach und nach geleert war. Ma 
die Belagerten zuräcklaffen mußten, traf Zerſtͤ 


thuſiasmus für den Waffenfampf bemaͤchtigte f4 





gefehen. Die Belagerten hielten fih nun is 
verlobren und die vereinigte Flotte machte Anfak 
unser Segel zu geben und die Stadt zu räums 
Doch ward der Kampf bis ih die vierte Macht mı 
den Belagerten fcheinbar fortgefegt, fo lange be 
das vereinigte Heer mit den Royaliſten eingelät 


rung. Arfenal und Magazine wurden anges 
det; Die ganze Flotte in dem Hafen, auſſer de 
wenigen Schiffen von der £inie, die von den fir 
benden Feinden mitgenommen wurden, war 
theils in die Luſt gefprenge und theils in Bram 
geſteckt. Als die. fiegenden Colonnen einzogen 
ftand alles rings umber in einem fuͤrchterliche 
Brande, Die Sieger retteten nur noch tramig 
Trümmer ber eroberten Stadt. | 


Ken Sieg war Folgenreicher als der übe 
Toulon. Jubilirend wiederholte man von cine 
Graͤnze Frankreichs bis zur andern: “die Em; 
länder fliehen, Zoulon ift genommen”: ein Gi: 








aller Herre an den Graͤnzen; den Soldaten ir 
Freyheit fchien nun alles möglich. Die Nyubit 
batte den Royalismus feines Mittelpuncts k 


guedoc zu tragen‘ hofte. 


Zu der Zeit, da Tqulon Abergieng , hatt 





Ben and) die Vendee das Waffengluͤck bereice vera 
: i 


⸗ 


vw 


N 4 17ER, BE 


ſen ©... : ‚Beben den Schrecken, dem Der Diane. Up 
d Elbbe in der Mepublif verhreiter/harte, war bey. 

den Übrigen - Inſurgenten haͤuptern Eiferſuche er⸗ | 
wacht und Charite geigteumter ihnen vor salen: 
Übrigen nach derſelben Ehre," Er trennte ſich 
von-D’EIbEE, -um an der Spitze einer eigenen Ars: 
mee, die den Ramen Jeſusaemee ‚führen. ſoll⸗ 
é , in RMiederpoiton aufzutreten, und: gab- 
Veranlaſſung, daß die Inſutgenten ſich im An⸗ 
griff: ifoſtetenſtatt daß fie Bisher: jederzeit im. 
ihrer ganzen fürchterlichen Maſſe dem Feind ents: 
jegen gegangen waren, Dur das Divifionss 
yſtem berloßren die Wenbere berelis: am 5. Aus . 
ft Die wichtigen Pläge Dous und Thouars gen 
em bie Küfkenarmee von Mochelfe, und: Chan 
erte erlitt am 6. Auguft bey feinem partießen: 
Ingriff in der Nähe von: Luͤcon eine völlige. Mie⸗ 
erlage: Nur d'Elbée Hielt bie Maſſe des ihm 
bergebllebenen Heeres immer: feſt zufammen. -. : 


— 


Mittlexweile hatte Carnot das Kriegsdepar⸗ 
ement im. Wohifaͤrisausſchuß uͤbernommen, 
nd war nun aͤuſſerſt thaͤtig, den fuͤrchterlichen 
zürgerkrieg der Vendee durch Siege zu. been⸗ 
igen. Schon ſtanden zwey Armeen gegen fie 
Waffen; die beyden Kuͤſtenarmeen von Mo⸗ 
elle und Breſt. Veyde wurden durch das Aufe 82 
bot der erſten Requiſition, und das Beſatzungs⸗ 
ee von Mainz, ein Heer von 159, 000 Mann, 
is jeßt auf dem Ruͤckmarſch war, verftärfeg - 

J allen 

t Mémoires pour lervir a Fhiſtoire de la gnerre 
de Vendde par LM. Tureau. à Paris 1798, 
eſch.d. drey letzten Jahrh. B. 5 
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1798 fo verzweiflungsvollen Kam 3 
gefeben. Die Belagerte 
verlohren und die vereinig 3 % 
unser Segel zu geben y & &- 
Doch ward ber Kay 3 
den "Belagerten (dr 4 yo 

das orreinigte Sy 
und bie Stadt’ 4%: 
die Belagerreg, A f 
rung. Ar 
det; die * | 
wenigen / 7 
— 3 es noch den Inſurza 
theils ‚sung zu hindern; Divifone 
geſt Aruppen warden von ihnen an zwey 
4 em Togen, ps Montaigu une dm 
„ac Beyſſer, und zu Toron und St. la | 
; unter den : Divifionsgeneralen Gatım | | 
and Dabour geſchlagen. Die —— ta | 
nicht zu Stande · 


Ein —*— Kriegerach ward deehalb g 
halten, und auch in Diefem die Mothwendiglit | 
der. Vereinigung erkannt. Dagegen kaͤmpfin 
DE Vendeer noch einmahl in der Nähe von Cho 
eilin mit ihrem gewohnten Muth am g. un 
s; Me Detober: zuleßt mußten fie den DRepublis | 
nen den Kampfplaß überlafin; darauf wad 
kie Bereinigung dee Conventsarmee bey iv 
— bewirkt. | 


= 
er 


.. Run fielen, bie — in Dan 
das Heer, das, dein tapfetn d'Elbée übrue| 
3 blieben war, und OR es am 16, gi | 


J 


— — 1802 83 


— — "Wenden: Treffen Bey. Chollet. 2793 
a» \ ward in.. demfelben fhmer 
&, 3 ., Inſel Moirmontier 9% 
— — 8 onventsarmee der ng 
> a 4 eis Verbrecher Hinz 
2 J — | ih 
Sm 
5% o in ganz Frankreich: 
IR „ehr”, Wie ſich die Ge⸗ 
e sten!,: Vielmehr zeigte ih 
„ber eine doppelte Vendee. 


P 2 d. 
a . . 


a E 
varette hielt ſich mit feinem Heere diſſeits 


am. linken, Ufer der Loite in ber eigentlichen: 
nee; jenſeits, auf der rechten Seite, trat. 


idee Weinz von Talmont mir einem Theil der ' 


Verdedéker Royaliften auf, in bee Hofnung, gros 
s fe Unterſtuͤtzung von dem misvergnügten Adel, 
vos Bretagne, und den nad) der. Zeit fo bekannt. 
gewordenen Chouans zu erhalten. Gerade um 
x die. Zeit der Schlacht ben Chollet, am 17. 18. 
und 19. October war dem Prinzen der Uebergang 


- über die koire gelungen ,. und ‚fchon. am 26. Der: 
» tober fiegte er aber die. Sonventsarmee unter des 


: helle fo entfcheidend, daß fich der republicanifche 


: General. aus Unmuth über feine Niederlage ſelbſt 
‚ entleibee. Marceau commanbirte nun ftatt ſei⸗ 


ner gegen biefes Corps ber Ropaliften, wie Roſ⸗ 


— 
2 


ſignol gegen die übrigen. 
| Mach diefem bfutigen Tag vom 26. Oeto⸗ 


ber bewegten ſich die Royaliſten, die nach und 


nach zu einer Maſſe von 80, 000 Menſchen ange⸗ 
| 3 


vwach⸗ 
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005 den indie: Geuecelen Iwie Cantlaux, Aw 


Bere : Doͤbayec) warb (als Verdächtigen), das 
Commando abgenommen und Buͤrgerlichen Aber 
tragen, wie beim Soldſchmidt nof, dem 
Wrauer Santerre und andern s im einem. Kriegs 
rath zu Saumaͤrward beſchloſſen, den. Angriffe: 
plan in Maſſe ‚mit.. den bisherigen —S— 
geiffen zu vertenſchen, und Moöntagne zum 
GSammlungsplatz zu machen, we die Eonventss 
wine am. 14 Sepenmder ſich veuca. ſoll⸗ 
sen 

Diekameit "selon 28 noch ben Safran 
ten, die. Bereinigung zu binden; Divifionen 
ber: Konventsteuppeit :toyzden von ihren an zwey 
serfchiedenen Tagen, u Montaigu unter dem 
General Beyſſer; und zu Corn und Gt.- fans 
Bere: unter dem Diviſionsgeneraien Santerre 
und Dühour geſchlagen. Die Vereinigung Pan 
nicht zu Stande, 


Ein zwenter Kriegetath ward deshalb ge 
baktın, und auch in. Diefem die —— 
der Vereinigung erkannt. Dagegen kaͤmpften 
die Venbeer noch einmahl in der Nähe von Cha⸗ 
silen mit ihrem gewohnten Muh am 9. und 
2 Detober: zuleßt mußten fie den Republica⸗ 
nern den Kamptplag überlafiın; darauf ward 
hie Vereinigung der Conventsarmee bey Mon⸗ 
yne bewirkt. 


N 


.. ‚Nun fielen, bie Keoubikane in Maſe auf 
das Heer, das dein iapfern D’EIbEE übrig ges 
ss blieben war » und aberwanden es am 16. Octobe 

| ia 


| u 
e 36:3..60n,1788:r 18037 35 


in: einem entſcheihenden Teeſen ben. Chollet. 2703 
Der. große Generdb ward in.. demfelben (hu 
verwundet :und: auf die: Inſel Moirmoutier ge 
bracht ; mo. er, fobald die. Conventsarmee der Ing 

ſel RE bemächrige batte, wie eio Vurbicchen ei 
seien wurde· 


Rach Biefes "Siege ‚hieß en (hen, in dem 
Bericht an den Convent und.in gan Frankreich: 
die Vendẽee fey;nicht mei”. Wie ſich die Ge⸗ 
nerale verrechnet hatten! Vielmeht zeigte [I 
wenige. Tage nachher eine doppelte Vendẽee. N " 

.(: 85 ’ ‘ 

Charette hielt ·ſich mit feinem. See difeiee, 
an dem linken, Ufer der Loire in ber eigentlichen 
Bender; jenſeits, auf der rechten Seite, trat 
der Prinz von Talmont mit einem Theil der 
Vendber Roynliſten auf, in dee Hofnung, gros 
Be Unterfiäßung von dem misvergnägten Adel, 
von Bretagne, und den nach der. Zeit fo befannt. 
gewordenen Chouans zu erhalten. Gerade um 
die. Zeit Der Schlacht ben Chollet, am 17. 18 
und 29. Dctoßer war dem Prinzen der Uebergang. 
über die $oire gefungen , und ‚fchon am 26. Der: 
tober ſiegte er aber die. Eonventsarmee unter Le⸗ 
helle fo entſcheidend, daß fich der republicaniſche 
General aus Unmuth über feine Niederlage ſelbſt 
entleibte. Marceau commandirte nun ſtatt ſei⸗ 
ner gegen dieſes Corps der Royaliſten, wie Roſ⸗ 
ſignol gegen die uͤbrigen. 


Nach dieſem blutigen Tag vom 26. Detos 84 
ber bewegten ich die Royaliften, die nach und 
nach zu einer Maffe von 30,008 Menſchen ao u 

wach⸗ 


‘ 
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1908 wachfen waren; nach ber Käfte zu, um ſich we 


möglich eines Seeplatzes zur Communication mit 
England zu bemächtigen , ‚fu der der Graf Meise 
fchon feit dem Oetober mie einer Flotte in Bereit⸗ 
ſchaft lag, die mit dem erſten guͤnſtigen Winde 
nach den Inſeln Guernſey und. Jerſey ſegeln 

üte. . Nach und nad) näherte ſich die katholiſche 

rımee den Mieerbufen Eancale, und bemäche 
eigte ſich auf der einen Seite im Departement 
de la Manche Ceinem Theil der ehemaligen Noer⸗ 
mandie) Der Stadt Avranches and drang bis Gran⸗ 
Dille vor; auf der andern Seite im Departement 

He und Bilaine (einem Theil des ehemaligen 

retagne) nahm fie Fougeres weg, und bedro⸗ 
hete St. Mals und Cancale. Zu einem es 


platz war nun Hofnung. 


Diefe Anftalten zur Communication mit 


J England ſetzten die Republicaner in Verlegenheit. 


Neben den zwey Armeen, welche ſchon die Ven⸗ 
dee beſchaͤftigte, trat nun gegen fie noch eine 


‚ Dritte auf, dieKüftenarmee bey Cherbourg, welche 


tanter dem General Sepher bey Avranches fand. 
Die beyden andern Armeen unter Roffignol und 
Morceau vereinigten fich zu Rennes, unb brans 


gen in Maſſe gegen die Ropaliften heran. Auch 


dieſe vereinigten Heere ſchlugen die Vendeer noch 


einmahl zwiſchen Dol und Autrain, und draͤng⸗ 


85 


ten fie nach Rennes zuruͤck. 
Dennoch fanf der Muth den Inſurgenten. 


? Sie litten nad und nach an Allem Diangel ; 


Moira, durch widrige Winde aufgehalten, zoͤ⸗ 


gerte ſich zu zeigen; bie Belagerung von Gran: 


ville, 





x 
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ölle,, Die ſeit dem 15. Movember Betrieben wurde, 1295 Ä 
cheiterte. Im Unmuth über alle diefe Unfäle 
veigerte ſich die katholiſche Armee weiter vorzts 

ringen :und, ertrozte fich von. ihren Anführer 

inen Ruͤckzug in Die Departements, bie fie ſchon 

orhin durchzogen haette. Hier, als in ausgefgs 

enen Provinzen, ‚empfing fie neuer Mangel: 

nd nun wurde gar ber Angriff, welchen fie auf - 

Ingers machte, abgeſchlagen. Cs fehlte wenig, | 
o verließ fie ihre Generale. 


Endlih Fam die Nachricht: »Moira fey 
‚am 3. December auf der Inſel Jerſey angefoms 
‚men”. Much und Hofnung lebten Dadurch wie 
‚on neuem auf;. Die Bewegungen des Heeres wen⸗ 
ieten fich wieder zu dee verlaffenen Kuͤſte. Schon 
tand es wieder im Sarthe Departement. auf ben 
Hefilden von Wians, als es..von ber Convents⸗ 
emee von allen Seiten angegriffen wurde, Die 
nörderifche Schlacht fieng am 13. December an, 
nd endigte fi nach wiederhohlten ungeſtuͤmen 
Ingriffen am 13. mit einer voͤlligen Niederlage 
er Bender. Was dieſer Tag noch uͤberließ, 
as hohlte der 23. December nad, wo die ka⸗ 
bolifhe Armee bey Savenay eine neue blutige 
Niederlage traf. Mehr als zur Hälfte mar nun 
ie Vendée nichtmehr: nur auf der. linken Geite 
ee foire, in her eigentlichen Wendse, bist fi 
oh Chr nz 


So wie nun die Conventsarmeen nach Cars 36 
ot's Planen fiegeeich vorwärts drangen, fo, ließ 
er uͤbrige Wohlfaresqusſchuß die Guilloͤtine 
achfahren, am auf re Plaͤtzen — 
F3 57Or⸗ 


— 


⸗ 


n 


36 , IH. Europa ini Sleichgewicht. 
“793 Orgien zu fegern @, Einhelne Deputirte des 
Convents wurden in die aufgeftandene Departes 
pirenss gefender, um als Wärgengel ihres Water: 
landes an die fubalternen “Diener ihrer dictateri 
chen Macht Henkersrollen anszutheilen und Plün 
Hering, ' Mord und Zerflößrung zu organifiren. 
igreron erſchien zu dieſer ſchrecklichen Beſtimmung 
zu Marfeille, Collvt d'Herbois zu Lhon, Con: 
ihon za Toulon und Carrier zu Nantes. So: 
ſeph Lebon trug die Zerſtoͤhrung in das Departe 
ment von Pas de Calais, Maignet in die frucht 
baren Gefilde von’Bauclife, Tonde la Vallée, 
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das alle die far Geaͤqhtete erktärte, die in den Pro 


z. et) a Yo. 
' a Memoire far te’ Midi. pritenté an’ Directoire 





„. . Freren dang les. Departemens meridionauz, 
Ir Ze Para ghe BEER, 
30:: 3 — — 4 BE ur ur m. . PR Au a N [4 } 
‚ ..Mömoire. hiftorigue fur la reaction royale et 
— fu Neskhalkehes>än MIÄR avec des Note a 
2 — citoyan Fre 
v2 won, à. Paris 37,8. 
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inzen "Der Aufſtand gegen den. Conyent organi⸗ - 
jet, oben bie Beſchluͤſſe and Anſtalten der Haͤup⸗ 
er der Rebellion beguͤnſtigt und -befördere hätten. 
Nach der Worſchrift dieſes gerſtöͤhrenden Vefehls 
rrichteten dieſe: Miſſionaͤre des Schreckens und 
es Todes an den bezwungenen Plaͤtzen Revolu⸗ 
jenstribunale gegen. Tugend, Reichthuͤmer und 
Lalente, "Altermäuts word eine ſchreckliche Gleich⸗ 
peit des ‚öffentlichen und privat Ruins gefliftes, 
ie Sicherheit der Perfonen und des Eigenthums 
erlest, und Gchlöffer, Hafer, Städte der 
Zerftöhrung Preis gegeben. Der ehrliche Mann, 
jer den Saub der Geſebe anflehete,.. bich vers 
Yächtigs der wohlhabende und Btifige Bürger - 
vegen die Republik varfehwerun: amd dem Kong - 
ismus zugethan?* Ber Talentvolle und gebildete 
Mann der gefaͤhrlichſte Feind der. Freyheit: alle 
vaf ein gleiches Schickſal; fie. wurden zu Arreſt 
ebracht, Ihrer Haghe md Güter beraubt, und 
meh das Weib. ber Guilletine abgeſchlachtet 
Bald richtete mar ſie einzeln bin; bald in ganzen 
Daffen „man fchoß fie Durch Karserfchen nieder, 
nan verfeußse und erfäufte fie in Stroͤbmen, oder 
ieß fie Durch ein Corps von Revolutionsbandien 
tieberfäbehn: Strohmweis floß das: Blut dee 
eſten Bürger, und nrenesdehurirte praͤfdie⸗ 
en dieſen Cavnibalenſeſten. F 


Marſelllo ward wi eine durch Gewalt er⸗ 
berte Stadt behandelt und. gepluͤndert. Nun 
olgten ſchauerliche Ertentionen gegen die reichſten 
md. angefebeuften Bürger, Freron dirigirte die 
Berbaftungen derſelben, die Eonfiscation ihrer 88 
Vuͤter, und > ifee Hinrichtung duech ein Revolu⸗ 

i 4 tions? u 
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- 1998 tloncgericht. Schon Datirte we fände: Belichee an 

ben Mationalconvent "aus der Eommäne 
+: dhne Namen”; um auf das Schickfal Ginzw 
deuten, womit er feine Sendung geben Die um 
afäcftiche Stadt zu beſchließen wuͤnſchte. Mur 
der noch ungewiſſe Ausgang dei Unterne huum⸗ 
gen gegen die uͤbrigen Juſurgenten, und die Furche 
vor den Englaͤndern in der Maͤhe, hielt dio derſthh⸗ 
rende Hand der Anarchiſten zuruͤck, um wlche. mm 

Marſeille das Vorſpiel ihren Befüeungen von 


Won anzufangen. 


ſyon fieht durch diefes Side fin Die Cm 
ſamkeit und Zorſtoͤhrungswuch der Sieger, und 
ſchon dieſe Stadt ˖ wurd ohne Schonung den Gans: 
euͤlotten Paris gegeben. Mei nuch dem Ein 
zug der Eonventgarmer wurden Die reichen und ans 
gefebenen Einwohner als MReyaliten und Contre⸗ 
eesolutioniften zu Arreſt gebrachte, ihre Haͤufer 
durchſucht und gepfändert, und darina dag Sie⸗ 
gel angelegt. Zulezt ergieng das ſchreckliche Le 
sheil des Convents: “das ſchoͤne Lyon zur Strafe 
feiner Widerfbenftigkeit von Grund aus zu zerſtoͤh⸗ 
‚ren, und felbft feinen Damen zu vertifgen”. 
Man fing unverzuͤglich die Zerflöhrung an; nach 
Pi Monathen. verfündigte nur noch ein große 
Schutthaufen, mit dem Namen ville affranchie 
"Die Stätte, wo vordem das bluͤhende Lyon lag. 
Zwifchen feine Trümmer ließ der Conpendsderw 
tirte Collot d'Herbois, ein ehemaliger Schaufpie 
fer diefer Grade, um zugleich wegen ber Werach⸗ 
gg tung feines ehemaligen Spiels Rache auugnühen, 
das Blut ber Lyoneſer Strohmweis fließen, uns 
terſtit durch en Detachement der Diesolutiensar: 
. 20, we 
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we, Wie mia ‚u’folden Bncgen Sem bagen —* 
as Reich formirt hatte. Taͤglich wanderten Die 
Schlachtopfer ſeiner eu in Schaaren — | 
Buiierine ‚. nd machten andern Ungluͤ 
hrem Kerfer Platz. Endlich fchien Bas einzelne 
falfen des Morbbeils eine visl zu langſame BPr⸗ 
ation , und um mehr Raum für neue Einken⸗ 
rungen zu gewinnen, führte man Die Ungluͤchli⸗ 
ben zu: Hunderten auf einmahl vor. den Schlund 
iniger Kanonen, ‚oder ſtreckte fie durch ein Raus 
etfchenfeuer nieder, oder zerſtuͤmmelte für ib 
varf. fie. halb todt. in die Rhone. Ueber fuͤnf⸗ 
aufend inonefer fanden in wenigen Wochen darch 
ine dieſer Todesarten ihren. Untergang. | 





Bourdeaur war zwar feüße von der Coali 
ion. Des Suͤdens Abgetreten, und zum Gehor⸗ 
am : gegen ben Gonvrut zuruͤckgekehert; dennoch 
ammelte man.in der Nähe diefee Stade eine 
Revolutionsarmee von 4 bis gooo Sansculoi⸗ 
ten, um die wiederhergeſtellte Herrſchaft der. Ja⸗ 
tcbdiner zu verſtaͤrken. Ihre Tyranney warb den 
Einwohnern endlich unertraͤglich; «en erfelgt ein 
Aufſtand, und bie Rerolutionsarmee zieht: in Me . 
Stadt, Sie traͤgt den Schrecken in die Woh⸗ 
nungen der beſten Buͤrger; man nimmt ihnen 
ihre Waffen und heilt "Fe unter Die Banscıh 
orten aus, und .organifizt unter ihrem Veyſtand 
ein republicauifches Blutgericht. Seithem mar 
feine Wohnung mehr vor Plünberungen ſicher, 
keine Familie vor Mord und a 90 
die gange Stadt vr in Ein, 


gs we 











RIESE’ Olkhgrnich 

DDie verbandeten Deere in Belgien fi 

1705 fe dem Jiclius nicht meße wie Bisher ihre Mu 

zuſammen; ſondern theilten ſich und opeit 

rinzeln. Dadurch ward e8 den Franzoſen ai 
lich, inzelne Armeen aufguftellen, die eis 

Diwiſtonen ber coalifirten Heere überlegen ware 


Be“ Sn Belgien beteaten die Mepublicaner an 
in. Houchard ihre Siegesbahn. Seit dem 6. ©x 
kember giengen einzeihe blutige Gefechte bey We 
wick, Teresing, Cifoing und andern Dertern a 
Borfpide: von der blutigen und eider 
Schlacht voraus, melde er am 8. Septenbe 

bey bey Konbefeneiten gewann. Ber Anfang des ed 
neuerten franzoͤſſtſchen Waffengluͤcks in Belgien. 
Doc fe noch Quesnod am 10. September vor 

Alliieten. 


Mittlerweile hatten bie Britten und Hann 
veraner übernommen, unter dem Herzog von Ya! 
das noch Immer nur fchwach.befefligte Dänfirgen 
anzugreifen: Houchard erhielt in diefer Gegend 
Amerwartet ſchnell Verſtaͤrkung durch die herbenge 
triebene erfie Requifition * und Die Belagerung von 
Dünfirchen mußte am 8. September aufgehoben | 
werben. or 





? 


Kurze Ueberficht bed Feldzugs an der Saer mi 
‚Blied, Frankif. und Leipz. 1793. 8: Hortfegun 
und Befchtuß, "Eranif. 1794: 8. 
-Political Facts eollected in a Tour im th 
. Months of Augufl, Sept. and Oetob, 179% 
along the Frontiers of, zance- by Jofhus 
Wi!kinfon, Lond, 1794 8 Zum tobi 
englifchen Armee. 
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Nun wendeten die coaliſireen DR ihre 99, 
affen gegen Maubeuge. Jourban, (bisher ein. 1798 
undaxit, nun zum. General ernant, der an 
uchard’s Stelle die Nordarmee in Zukunft come, 
ndiren follte,) vereitelte Das Unserächmen durch 

en zwey Tage lang bey Wattigny bartnärfig, 
'gefegten Kamm _Ci6. Oet.): Der. Vyyboie 

ver nach bes Zeit vollführten großen Thaten. 
ın biefen Tagen an fielen bis, in. bie Dige des, 
weinbers nut unbedeuteride Gefechte vo Die, 

ſterr eicher ſtanden zwiſchen Landrecie und Ques⸗ 

y hinter tiefen Verſchanzungen, an die ſich die 
nventsarmee sicht wagte. ‘Der niedesländifche 
[djug war für dieſes Jabr geendigetz uhb man. 

og, mas in diefen Eegenden mwährenb diefem | 
evolutionskrieg weiter nicht geſchah, dieſes Jahr 
interquartiere. | 


Mach allen diefen Siegen war noch immer per, 
Sage der Kepublik in einem jwelfelhaften Zus.thein, 
nd. Am Oberrhein war alles in ber ‚tidurige 
ı fage: der ‚Enthufiasmus der Mepublicaner, 
r verſchwunden, ber Much der Truppen bin; 
n erwartete im October jeden Yugenblil bei, 


ind ver Strasburg. a 


Ungluͤck und Verluſt Harte auf diefer Seite - | 
Republik wiederholt betroffen. Seit, dem 9. 
aguft war Landau eingefchloffen und bombar⸗ 
tz am 14. September erfocht der Herzog von 
rannfchweig einen Sieg bey Pirmafens und 
Ängte, unterftäßt von Kalkreuth, Pie Franzo⸗ 
t bis an die Saar zuruͤck; am 13. Dctaber 

ide gar bie zwey Meilen lange Weifenburger 

. | " | nie, - 
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1793 fine,“ "ine | At unäberwindlich gehaltene We 


sa fhanzjung der Franzofen’ zwiſchen taliterburg un 


‘ 4 


Weiffenburg,. Durch” die ‚wereinigte Kraft un 
Tactip der ‚Deflerreicher und “Preuffen -überwäts 
get und das franzäfi ſche Heer geoſſentheils je 
freut, Bas. ‚Eingefchlofferie und bombardirte tan 
bau“ war in "Gefahr zu fallen; Strasburg je 
terte vor dem erbeydringinden Feind; Fun 
Louis (öder Seh an) ward för. dem 29. Dr 
ber belagert (ee gieng auch am 14. Novembe 
an die, Belagerer Aber). "On biefer verzmei 
ingsvalen. tage ward zwey neu gefchaffenen Ge 
neralen Pichegeü und Hohe, das ganze Hi 
der Repuhiük anvertraut Y:_ jener bekam die Rhein 
armee und diefer bie Mofelarraee zu comment: 
ren. | 


Was man nicht erwartete, — bed: 
am Ende des Yahıs waren die Republicaner auf 
"in diefer Gegend ſiegreich. Am ı7ten Novembe 

fingen die Kämpfe der neuen Generale an. Die 
Gefechte bey Bitſch und Biffingen (aim 17. Mer) 
veranlaßten die beyden Helden,‘ den Herzog “ 
Braunſchweig und den Grafen Kalkreuth, fi 
mit ihren Kriegern nach der&egend von Kaifer 
lautern und Moorlautern zuruͤckzuziehen. Nach 
diefen Vortheilen fämpften die Republicaner b 
nach ihrer neuen Kriegsform auch in diefer 

- gend drey Tage lang, am 28. 29. und 30. Nov 

ber eine. faſt ununterbrochen fortgefegte mörberifd 


Schlach 











David und Sauviac über Pichegrü. 
Vie de Lagare Hoche par A, Roulfelin, Pın 
1798. 8 Voll, & i 


ae ν « 


ſchlacht Moch wichen die deutſchen Helden nlıhı.:Z06: 
ach dieſen Mordtagen, dur ch den ganzen Decem⸗ 

t, unqufboͤtliche blutige Gefechtz. und zulttzt nach 

e zweyir moͤrdertſche. Hauiſchlacht bev Friſcha gs 
iler am ⸗ Za, Deoember, Nun erſt.aerden hie! du 
nien der. Oeſterreicher an der Motter uͤhenmalä 
t. Die Belagerung von Landau (dir ſeit einic 
Zeit · das oͤſterreich ſche Heer ſigitnder · Meuſſen 
xrnammen hatte) wird daufdehohen; die some 
nissen, Heere zieher Hch zur uͤch, and räume 

pre Louis am 17. Janugt 1766.Ao 
6 Jahns war der. ganze Elſaß wieder, ſeey uni 
ermers heim, Spies, Neuſtadt, Ranferklausi 

m, Fraukenthal und; Wornm in Dan: Handen⸗ 

e Franzoſen ae, een IR 


ut onizeafuugb ion. ge und ung 

a. Am 30. Perrwber ai⸗ de: Repuhtlik tier 
diedereroberrmg ToubeEs fenerte, wan:es: dine; 
oße, Seelenerhebende Seene, dem Trdımaber - 
ifzug vierzehn verfchiedene Armeen, jede mit 

kem Triumphwagen, u Ablicken 12:7 SIR Mes 
luuians armtenunter Ropfin-alg Stillerin dig: gen 
hrlichen Aufftandes im. Popertement Falvades 
"die, Oberrhein und (8): pie Niederrheingieruent 
ter. Pichegruͤund 4) die Moſelarmee unter. Ho⸗ / 
e, alß MRetterinnen ber: Ronoblik in den Gegen⸗⸗ 
m des Oberrheins durchdie Enzſezung bey Lau⸗ 
zu und-ipre Heldenthaten bey if, Kapferes! 
user: und Zrifchweileng 5)die Ardennenarmies 
sachher. die Sambre a: und Mansarımee) unter: 
erraud md 6) die Nordarmee unter FJourdan 

s Sjegerinnen bey Hondsſcooten und Wartigug 
Belgien; 7) die Kuͤſtenarmee von. Cherbourg: 
iter Sepher, 8) die Kuͤſtenarmee von Breſt um. 


— 
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ae tet Roffignol, unb-Y) die Weſtarmee jefgt "ine 
Tuͤrtean vorher unter Marceau) als Bekaͤmſ⸗ 
‚rinnen der Vende. Der 12te, 13te und a 
Triumphwagen jeigte zuerſt die Var⸗ oder Ju 
0 IHenifche Aemee, dann die Alpenarmed, juby 
Die Armee von Toulon, alle zuſammen unter Ti 
gömmiertals Befiegerinnen’ der aufgeftandenen fü 
lichen - Prowinzen: "vor diefen legten "hatten da 
zotm und ten Pag‘ die Weſtpyrenaenarn⸗ 
unter Müller und: die Oftpprendenarmee um 
Doppet:;,. die noch: nit geſiegt hatten, um j 
durch die Sieger vor’ und hinter ihnen zu reiße, 
den Triumph, bin: fie ansiöipirten , zu verdiene. 
ie erfülisen die Erchartung. Die Spanier un 
Portugiefen, die jegt noch an den Pprenden au 
——ãA Grund und Boden fanden, wur 
bei das nächte Bahr don ihnen in ihr ton 
zuruͤckgetrieben und der Beten ber Republik vos 
jeden beind befrryt. 


Wahrend die Yemen wit :Diefer Energe 
agirten und eine Siegesbotſchaft auf: die ande 
folgee, jerſtoͤhrte die Grengenloſe Dyrannty ein 
Wobhlfahrtsausſchluſſesl in dem Innern der Re 
publit᷑ alte Sicherheit und Freyheit: ein Terre 
riſmus, der nichts Aehnliches in der Geſchiche 
kennt. Geraume Zeit wird er von einem fehreh 

‚ lien Duumvirat, Danton und obespiern, 
Dielgirt ; bie Robespitrre es gelang, feinen Bike 
gumen unter dem- Kallbeif ſterben zu faffen un 
ſech zur Alleinherrſchaft zu erheben. Gin vos 
abe ſchmiegte ſich das feige Wolf der Freyhe 
unter das och unmenſchlicher Tyrannen, un 
blutete unter ihren Mordbeilen; und nad 
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inch Sobespierre durch feine Unmenſchlichkeit 


1794 


efallen war; waren doch noch volle drey Mona⸗ 


be und der Kampf mit wiederhoblten Inſurrectio⸗ 
im nöthig, Bis die Diener diefer Ungeheuer, die 
Ibrigen Terroriften, beſiegt wurden und der Mos 
erarifmus wieder an Die Stelle des Terroriſmus 
rat Z, 


Unbefümmert um dieſe Kataſtrophen in 
em Innern -Fämpften Die Heere in der Vendée 
nd an den: Sränzen mit faft fabelhaftem Gluͤ⸗ 
Fe fort, 


In den legten Tagen bes Derembers 1793 
rat Zürrenu das Haupteommando ben der 
Weſtarmee mit der Drdre an, den Krieg auf 
ver linken Geite ber Loire, in der eigentlichen 
Bendee, wo ſich Charette Hingezogen hatte, bins 
ven Monatbefrift zu endigen. Er felbft richtete 
einen Marfch gegen die Inſel Noirmoutier, den 
Tommunicationspunkt mit England, das ihnen 
Unterſtuͤtzung verfprochen hatte, und übertrug ſei⸗ 
m Divifionsgneral Earpentier, zu gleicher Zeit 
Eharretten anzugreifen, Am 3. Januar glüchte 
en EonventsTruppen beydes. Taͤrreau landete 
me große Schwierigkeit auf der Yufel, "und 
och an demfelben Tag ergab ſich ihm die feige 


97 — 


Ven⸗ 
be _ 
und 
Brei 
tagnt 


defagung obne alle Gegenwehr: der tödlich. 


ranke d'Elbée fiel dem Sieger in die Hände und 
mpfieng ſo gleich fein Todesurtheil. Durch diefe 
Decupation waren die Vendéer von der Huͤlfe 


ibgeſchnitten, welcher fie von England entgegens 


faben. 
x B. DI. &. 245 s0gr. 0 


Seſch. d. drey legten Jahrh. 3.11, © 
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. 1796 fahen. Chareste ward zu- gleicher Zeit. -gefchlagen: 
ein Theil von feinem Heer zog fi in Die un 
gänglichen Wälder von. Boecage; ein andere 
gieng zu den Chouans über, die auf ber red; 
ten Seite der Loire gegen ben, Eonvent im Aub 
fand waren. 





98 In Bretagne war in der erfien Zeit de 
Revolution der dritte Stand der neum Drdmun 
‚mit Enthuſiaemus zugerhan, weil fie. ibn von # 
nem harten Jod) det Aciftofrarie befreyte. Dei 
eonftituirende Verſammlung erflärt die Güter da 
Geiftlichkeie für ein Eigenthum des Staats: de 
Aberglaube, ‚durch, die Priefter aufgemwiegelt, er 
blickt darinn eine Plünderung von Gottes Ei 
genthum und den Anfang der Vernichtung alle 
Religion. Um den erften Eifer für Die new 
Ordnung war es nun gefchehenz er finkt vielmehr 
mit jedem Tage tiefer, und macht, befondes 
feit der Zeit, da die firengen Decrete gegen die 
goiderfpenftigen Priefter abgegeben waren, eine 
Aillen Gährung der Gemäther auf dem platten 
Sande Platz. Ihren frübern Ausbruch hielt nır 
die Sorgfalt der republicaniſchen Beamten, Is 
Geiſt der wichtigften Städte von Wretagne, 
‚Gefinnungen von Nantes, Rennes us f. w., he 
laut und eifrig für Die neue Ordnung fprache, 
und Die Gegenwart von zwey Armeen, der Ki 
fienarmee von Breſt und der von Cherboutg 
auf, Doc nahm bereits der Adel von Bretagst 
an der Inſurrection im Departement Calvades 
(1793) Antheil, und ſchon jegt würde gay 
Bretagne aufgeftanden ſeyn, wäre nicht der Auf: 
ftand im Departement Calvados unterdruͤckt, und 

nr ot, oo. ie 





rec Angriff der Vendéer auf das wichtige Nantes 3794 ' 
am 29. Junius 1793) adgefchlagen worden, Der 
Beriddefrieg waͤlzte ſich im Ociober 1793 nach 

rer Nordmandie und Bretagne, welches wieder, 

venn Der Schauplaß hier geblieben wäre, einem 
illgemeinen Aufftand der Bretagner hätte günftig 
verden koͤnnen. Er wurde aber auf der rechten-- - . 
Seite der Loire unterdrückt, ehe er dis Bretagner, 99 
vas zu beforgen war, an fich gezogen hatte, 


. Doch ward die Gefahr einer Inſurrection 
n dieſer Gegend immer. drohender. Das Volk 
aſelbſt war jetzt von’ Haß gegen die. republicanis 
he Regierung fo erfüllt, daß. es im Unmuth 
iber fie, und um fich von ihr Ioszumachen, fo 
jar bereit war, fich mit England ju verbinden, 
as ſonſt die Bretagner recht von Herzen baten. 
zu der Religion Fam gegenwärtig noch ein neues, 
jennaße Dringenderes Intereſſe zum Auffland. 96 
jen den Convent. | 6 


Ein ganzer. Nahrungszweig wer in Bro 
agne eingegangen, wodurch viele von den keckſten 
ind zu Kriegsſtrapazen abgehaͤrtetſten Bretagnern 
ußer Brod geſetzt wurden, Ihre Provinz war 
von der Salzſteuer unter der vorigen ‚Regierung 
ten geblieben, und fonnte ihren Machbaren, ber 
onders Poitou und Anjou, die unter diefer Steuer 
eufjten, Salz zu geringen Preifen durch: den 

eg der Contrebande zuführen, Die Bretagner 
eieben fie mit aller Kuͤhnheit; ihre Schleichhänd: 
er hielten immer vieles Landvott zu ihren Spios 
ven und. Vertheidigern im Gold; es fpähte die 
Borfehrungen der Finanzpaͤchter aus. und deob⸗a 
* | G 3 tete - 


⸗ 


ı 
/ 
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1994 tete Die Bewegungen ihrer bewaffneten Trabanten, 
um die Schleihhändler von der Gefahr ihrer 
‚KHerammäherung zu benachrichtigen; wenn es n& 
thig war, vertheidigte es auch die Schleichhaͤnd⸗ 
ler mit den Waffen gegen die Gewalt dieſer ihre 
Feinde. Die verabredere Looſung der Spionen 


100 war ein nachgeahmtes Eulengeſchrey, wovon 


zuerſt eine einzige Familie, die in der Nachah⸗ 
mung bDiefes Feldgeſchreys und in allen Künften 
des verbotenen Gewerbes Meifter und deshalb 
:weit und breit: berüpmt war, den Namen chars- 
huanıs erhielt, ; der in der abfürzenden Volksaus⸗ 


‚fprache in Chouans Vbeegieng , und zuleße dee 


allgemeine Name aller dieſet Aufpaffer wurde 


Solche Scleichhändier und ibe Anhang 


ſchwaͤrmten feit der aufgehobenen Saljftener, und 
dem dadurch unterbrochenen Schleichhandel brod⸗ 
les umher; und naͤhrten ſich als Räuber. Mach 
ber Hineichtung bes Königs und ſeit der ſtren⸗ 
geren Verfolgung det Geiftlichfeit gaben fie fi 
für die Beſchuͤtzer der Religion, des Adels und 
der Koͤnigswuͤrde aus, und brachen immer haͤu⸗ 
figer des Nachts aus den Winkeln und Wäldern, 
in denen fie fich verfteckt hielten, hervor, und tha⸗ 
ten einzelne Angriffe. Seitdem nun gar.die ers 
fe Requifition aufgeboten ward, und die junge 
Mannſchaſt von Bretagne mehrere hundert Meis 
fen weit von ihrem väterlichen SHeerde gegen bie 
Feinde an den Graͤnzen, welche” fie nicht kann⸗ 
ten, ziehen ſollte, gieng ein großer Theil derſel⸗ 
ben zu den Raͤuberbanden ihrer Heimath über, 
um gegen die Vernichter der innern Ordnung 
ihres Vaterlands zu kaͤmpfen. Kurz barauf 

. er 








N 


MM. 3. von 17884 1802 108, 


erhielten fie nach den Niederlagen der katholiſchen 1764 


Armee bey Mans und Gavendy große. Berftärs 
Fung von Vendeern: feitdem traten fie in noch 
größern und furchtbarern Haufen auf. Sie fors' 
mirten fih zwar nie zu regelmäßigen Armeen; 
aber weil fie allenthalben in ſtarken Haufen ans 
zutreffen waren und nur nächtliche Ueberfälle wag⸗ 
ten, fo waren fie deſto ſchwerer zu” befriegen. 
Zu derfelben Zeit, da in den Wäldern von Bots 
cage der katholiſche General Charette eine neue 
katholiſche Armee formirte, um naͤchſtens furchts 
barer gegen die Conventsarmeen auf der finfer 
Seite der Loire aufzutreten, wurden erft Diefe Raͤu⸗ 
Berbanden von Bretagne unter dem Dramen 
Chouans (tie man fie von ihrem erften Stamm, 
den Schleihhändlern und deren bewaffketem Ans 
bang, nannte) auf der rechten Seite der Loire 
fucchebar. Nur felten operirten diefe beyden eins 
dedes Convents mit einander in Gemeinfchaft 5 
aber beyde ftanden mit England in Verbindung, 
und hätten für die Republik zerftöhrend werben 
koͤnnen, hätte die verfprochene Hülfe von Eng 
(and nicht gejoͤgert. 


So tie hie Ehouang Bie Derattements, 


ıof 


Mayenne, Sarthe und Loire, Ille und Bilaine 


verrwüfteten und zerflöhrten, ſo traten nach den 
Miederlagen bey Savenay und Machecoul in Pois 
ton drey neue Heere auf den Kampfplatz: in dem 
Gegenden von Anjou oder Oberpoitou fa Kor 


que Jaquelin und: Stofflet mir zwey verfchiedes _ 


nen Heeren, die fie aus den Trümmern der bey’ 

Savenay gefchlagenen katholiſchen Armee ber: 

ſtellten, und in Niederpoitou Eharette, der aus 
| 3 
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10n4 den undurchdringlichen Winkeln von Boecage noch 


to 


furchtbarer als vor der Schlacht bey Machecoul 


mit einem neuen Heer hervorbrach. Doch fand 


8. 


der tapfere fa Roque Jaquelin nach drey gelies 
ferten blutigen Schlachten feinen Tod bald nachs 
ber beym Keeognofeiren. Gein binterlaffenes 
Corps vereinigte fi mit Stofflet: von diefer 
Zeit an.blieben Stofflet und Charette in der Ven⸗ 
Dee, und die Chouans in Bretagne ein Schre?; 
Een des Convents bis auf das Frühjahr. 1795. 
Die Heeres jener tapfern und Kriegserfahenen Ges 
nerale, und diefe open Haufen, durch die Nas 
tur ihres Baterlandes und ihre bisheriges Ger 
werbe zu allen Befchwerben abgehärtet, und nun 
noch überdies duch Meligionsfanatismus ers 


hitzt' jnd buch die Graufamfeiten ihrer Feinde 


bis zur. Verzweiflung gebracht, richteten fo ſchreck⸗ 
liche Niederlagen unter den. Gonventsarmeen au, 
daß Mobespierre es für rathſam hielt, .. über die 
Bendde und Bretagne ein'tundurchdringliches Duns 
gel zu verbreiten, und daß waͤhrend feiner gans 
zen ‘Periode fein Öffentliches Blatt dieſes Buͤr⸗ 
gerkriegs erwaͤhnen durfte. 


Erſt nach ſeinem Untergang ward das ſchreck⸗ 
liche Geheimniß offenbahr. Während. Carnet 
ein Begnadigungsfnftem gegen das irrgeführte 
guee Landvolk in dem Wohlfahrtsausſchluß pres 


digte, fchärften feine Amtsgehülfen die Befehle 


an die Sanschlottengenerale, die an den Ufern 
der Loire commandirten, und gaben ihnen auf, 
Bretagne und die Wend&e in. eine Wuͤſte ohne 
lebendige Weſen und in einen großen Aſchenhau⸗ 
fen zu verwandeln. Wie Cannibalenhorden zogen 

die 


| 
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bie ‚Lonventsteuppen durch die beyden fonft fo.i7gf 
eubigen umd bluͤhenden Provinzen und erfüllten fie 
mit Brand und Mord, mit Straßenraub und 
viehiſcher Schändung; in ihrem -patriotifchen 
Wahnſinn brannten fie die Staaten und gefüllten 
Morratbshänfer ab, und verfehonten ſelbſt die treuen 
Anhänger des Conpents, ihre Wohnungen und 
Guͤter nicht; Communen, welche: mit dem Del; 193 
zweig in der Hand und ihren Municipalbeamten 

on der Spigeden ſich naͤhernden Conventsarmeen - 

entgegengiengen, wurden mit brüderlicher Herz 

lichkeit empfangen, und darauf umringt und übers _ 
falten und ermordet, Bretagne und Die ganze 
Mendse rauchte,. ober ſchwamm in Blut. m 

den Gefechten ‚wurde Sein Quartier gegeben; 

alte Fluͤchtlinge, die angetroffen wurden, Mäns 
ner, Weiber, Kindern, reife, wurden unter -- 
fchauervollen Geaufamfeiten und Mishanblungen 
auf den Fluren von Bretagne bingerichtet; ans 
dere. wurben Haufenweis nach Nantes Bingetrie - 
‘bee, wo Cavrier an ihren Quaalen feine wilde 
Mordluſt weidtte. 


en 


Robespierre fie, und mit Ihm der Terros 
rismus; feitdem arbeitete der Convent mit Ernſt 
an einer Ausſoͤhnung mit den erbitterten Ven⸗ 

dern. Schon am 29. September ward eine 
volle Conventsſitzung biefer wichtigen Angelegens 
beit. gewidmer, für welche fich befonders Kar: 
not mit Wärme und Nachdruck verwendete. Er 
Drang auf die Beſtrafung der in Poitou verübs 
ten Graͤuel, und bewirkte, daß Tuͤrreau (der ſchon 
ſeit dem 23. April von feinem Poften abgerufen 
war) und ſein Biol jonageneral Huͤchet gleich nach 
4 der 
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a794 der Sitzung in Verhaft genommen wurden. Im 
October ward dem tapfern Cancleaux Bas Come 
mando von ber Weſtarmee, und neben ibm dem 
Helden von Kaiferslautern, Hohe, das Com⸗ 
mando der veremigten Küftenarmee von Breft 
und Cherbourg anvertraut, — zweyen Kriegss 
erfahrnen und edein Generalen, Die fi) bemuͤbe⸗ 

104 ten das euer nach und nach durch Menſchlich⸗ 
keit zu daͤmpfen, Bas die fruͤhern Generale durch 
ihre Barbaren immer weiter ausgebreitet und ges 
nährt hatten. Während fie mir Mäßigung Das 
Kriegsfchwerdt gegen die Vendéer führten, wies 
"ihnen der Convent den‘ Oeblzweig des Friedens 
in einee Proclamation, in der den Chouans und 
der Bendbe Amneſtie verfprochen wurde, Mun 
ward der Friede unterbandelt und derſelbe am 17. 

1795 Februar zu Jaulnahe bey Mantes mir Charette 
und Sapineau, den Unführeen. der Armee in 
Niederpoitou, geſchloſſen. Um ion zu bee 
ftigen, ward nicht nur die Vernumferefigion von 
Hebert, fondern auch der religiöfe Cats von 
Mobespierre abgefhaft, und dem Katholicismus 
(nach. den Wünfchen der Vendéer) feine völlige 
Freyheit wieder eingeräumt, 


Stofflet, ber in Oberpoiten die Inſur⸗ 
‚genten commanbirte, war bey dirſer Zuſammen⸗ 
kunft noch nice erfihienen; er warb ſammt den 
Häuptern der Chouans in Bretagne und der 
Mormandie zu einer Eonferenz auf ben zo. April 
eingeladen, in welcher ſie der Mationaleonvention 
verfprachen, der Republik in Zukunft zu gebers 
chen und nie wieder die Waffen gegen fie zu tra⸗ 


. gen. 
= Die 
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Die Unterwerfangsatte für. die Vendoe warb 1798 
von Charette und feinen vornebmften Officieren, 
ed die andere für die Chouans ward von Cor⸗ 
narsin gezeichnet. Die zerfireuten Reſte ber vor⸗ 
nalisen blühenden Bevoͤlkerung diefer Gegend 
rochen aus den tiefen Wäldern und Kluͤften, in 
Yie fie ſich verſteckt hatten, hervor, und ſuchten 105 
n den Dörfern die Stätten, mo ebedem ihre Ä 
Wo hnungen geſtanden, und auf den Feldern die, 
Sränzfteine auf, die ihr Eigenthum und ihre 
Drarfungen bezeichnet batten. Einige Monathe 
ehrte Ruhe und Friede i in dieſe heeftäßrten ( Ge | 
renden zuruͤck. 


Doch war die Dacification der Vendee / von 
seiner langen Dauer, In dem Gemuͤth des Volks 
lieb eine Erbitterung über das zabllofe Ungemach 
uräd, das es erlitten hatte, und defien Anden⸗ 
en der Anblick Ihres ’zerfiährten Eigenthums je⸗ 
ven Tag erneuerte. lie wurde, wie es ſcheint, 
ie Verbindung mie England ganz aufgehoben, 
Die Anführer wenigfteng legten nur die Waffen 
nieder, um Zeit zur Sammlung neuer Kräfte zu 
zewinnen, und dann aufs neue furchtbar aufzu⸗ 
treten. Unter der Aſche glimmten noch immer 
Funken des bisherigen Feuers fort; es fchien nur 
jo, als wäre es erloſchen. Wenn auch fein uns 
erfuͤllt gebliebener Artikel, die Wiederberftelung 
yes Throns betreffend, vorhanden mar, (wovon 
die Sage fprach, die aber nie zur völligen Ge 
mißbeit Fam), fo war vorauszufehen, daß bey 
yer- erſten Regung die fuͤr gelöfcht gehaltene Krieges 
lamme aufs neue ausbrechen werde, | 
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«795 Emigranten, mit welchen Graf Sombreuil 
-angefsmmen war, an bas Land geſetzt ia 
zog Er wagt den Angriff und wird total gefchlug 
Ä un zieht er fih in das Fort Penthienre-zuri 

wo ibn Hoche angreift, und der ganzen Er 
tion ein -Flänliches Ende zubereitt. Ein V 
der Flüchtigen wird iach den Sinfeln Houat ı 
Hedie eingefhifft, um von da nach Portsmos 
und nad Jerſey zuruͤckzuſegeln; Die gefange: 

" Emigranten werden zu Vannes durch eine I 
Iitärcommiffion zum Tod verureheilt; und 
Eonventsarmee macht an Kleidungsſtuͤcken, Kri 
munition und Lebensmitteln für eine Armee v 
40,000 Maun auf meßrere Monathe eine ung 
beure Beute, u 

" on 
Nun ſollte eine neue fandung unter de 

Grafen Artois den Schaden der misfungenen a 
ſetzen, zu welcher der Graf aus Deutfchland m 

einem Theil dee Emigranten, die noch in den Chr 

Braunfchweigifchen fanden waren, nach Engl: 

abfegelte. Er hoffte mit dem Prinzen Eonk 

der am Oberrhein commandirte, als Sieger } 

Paris zufanımzutreffen. Zur Unterflüßung die 

fer Erpedition ward im Dramen des Grafen ve 

Drovence, als Ludewigs XVII, eine Procla 

tion abgefaßt, nach welcher er der Nation *d 
feinen Bruder Artois zu Huͤlfe eilte, um fie 

ihren Unterdruͤckern zu befreyen, uns die alt 

Megierungsform wieder herzuftellen, unter we: 

her fi die Nation (wie die Proclamation fagte) 

fo viele Jahrhunderte über fo gluͤcklich befunden 
babe. Gie wollten, mie Heinrich IV Ara 
veich nur durch Wohlthaten erobern, wes 


S 
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auch, Georg III durch ihre Fuͤrfprache bewo⸗ 1798 


n hätten, nicht länger Frankreich alle Zufuhr abs 
fchneiden”. Im Einverftändniß mit Charette, dem 
ngland und die Hoffnungen der Emigranten 
ch wiedet auf den Kriegsfchauplag gelockt hat: 
ı, und unter der Bedeckung des Admirals 
arvey, fegelten die Transportfchiffe am 30. 
uguft von Portsmouth ab, um ben Belleisle, 
s noch immer blofirt und von aller Communis 
tion mit dem: feften Lande abgeſchnitten ‚war, 


1 


4. mit den Admiralen Bridport, Strachan 


ad Warren zu vereinigen. Durch widrige Winde 
afgehalten, erreichte Artois erſt am 9. Septem⸗ 


er die Inſel Houat, wo die Vereinigung mit 


Varren geſchah, und die Emigranten, welche 
on der erſten Eppedition noch daſelbſt waren, 
ingefchifft wurden. Erſt am 17. September 
ießen die conteären Winde die vereinigte Flotte 
peiter ſegeln; ſie nahm die Infel d'Yeu weg, und 
egte fich zulegt vor der Inſel Noirmoutier vor Ans 


er. Hier wartete fie vergeblich auf günflige Nach⸗ 


ichten von dem feften Lande und kehrte endlich in 
en legten Monathen des Jahrs unverrichteter Gas 
ben nach Portsmouth zuruͤck. 


Bretagne und die Vendée ſtanden nunmehr 
wieder im einer allgemeinen Inſurrection; dort 


teieben die Chouans, hier Charette die Convents⸗ 


freunde in die Enge: Hoche erjeßte Cancleaux, 
den feine misliche Gefundheitsunnflände von dem 


Kriegsfchauplag abzutreten nöthigten, bey der. 


Meftarmee, und Moncey eilte nach dem Friedens⸗ 
ſchluß mie Spanien mit der Weſtpyrenaͤenar⸗ 
mee nach Bretagne, um bie Kuͤſtenarmee zu 
berfiärfen, und fie gegen die Inſurgenten ans 

| 2 zus 
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112 fiegende Speer recognoſciren; erneuerte nach feine 
2794 Nachrichten noch einmahl das mörderifche Treffen, 
und gemann. Mach diefenm Gieg war das Wa 
fenglück der. Republik wicht. weiter aufjußäalten. 


Mas der Plan war, fam zu Stande: 'P: 
hegrü und Jourdan vereinigten fi am 4. Se 
lius ben Leuze; beyde Helden fuhren fort, da 
Feind durch Gefechte zu erfchöpfen, und über 
ließen dem Divifionsgeneral Scherer, mit einem 
Theil der Maas ; und Sambrearmee bie vie 
feanzöfifchen Feſtungen, von welchen die Alliirte 
abgefchnitten waren, wieder zu erobern. Am ı5. 

Julius gieng Landrech über, am 15. Auguf 
Auesnoy, am 27. Auguft Valenciennes mit feis 
ner unermeßlichen Artillerie, am 29. Augufl 
Condée Die Botſchaft von der Eroberung der 
fegten Feſtung ward von tille aus in zo Minu⸗ 
ten durch den Telegrapben nach Paris geſchickt: 
bie erfte große Anmendung , welche man von die 

fer neuen Erfindung machte. 


Während diefe Feſtungen fielen , drängten 
Pichegruͤ und Jourdan die vereinigten Heere 
immer vorwärts, und nahmen die von ihnen 
verlaſſenen Pläße Dpern, Brügge, Mons, Oft 
ende, Gent, Nieuport, Dornif u. f. f. ia Be 
fi, und hielten am 9. Julius in Bruſſel 
wieder ihren Einzug. Hierauf trennten fich die 
frangöfffchen Heere wieder. Am 21. Julius 30 
gen: fi) die Defterreicher unter Clairfait (dem 
Nachfolger des Prinzen Eoburg, der Bas Oben 
eommando nad der Schlacht bey Fleurus nieder 
„gelegt harte) aus. Brabant über die Maas Ban | 
ibnen 
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ihnen folgte Jourdan mit der Maaſs⸗ und Sams 4594 
Brearmee: zu derfelben Zeit verliehen Engländer, 
SZolländer und Sannoveraner Belgien, und zo⸗ 

gen ſich nach den Generafitätsianden b; ihnen 
—8 Pichegruͤ nach der hollaͤndiſchen Graͤnze 
nam. 


Die Erpedition nach Holland war glänzen 
Der und glüdlicher, als iegend eine in dem gans 
zen Revolutionskrieg. Am a8. Julius drang 
Michegrä unter beftändigen Zurüchweichen Der 
Alliierten mit einem Theil feines Heers im hollaͤn⸗ 
Difchen Flandern ein; die Feftung Sluis warb, 
Belagert, und am 24. Auguft erobert. Der 
zweyte Theil deſſelben Heers wendete fi zu ges 
her Zeit in das hollaͤndiſche Weabanı; Pihezd 
behauptete zwey Tage nach einander, am 14. und 
25. September, den Kampfplatz bey Baxtel und 
Geftel unweit Herzogenbufh gegen den Herzog 
von Dorf: die Alliirten zogen fih nun auch in 
Diefen Gegenden hinter die Maas zuruͤck. Ge 
gleich werden Kerzogenbufch, Ereveroeur, Ven⸗ 
Ioo und Nymwegen belagert, und Grave fiel am 
8. und Herzogendbufh am ı2. October: am Ende 
Des Drtobermonarhs war das ganze hollaͤndiſche 
Brabant außer Bergen op Zoom im Beſthz der 
Sranzofen, y 


Hier, 


d SKritifche Gefchichte der Operationen, welche die, 
engliſch combinirte Armee zur Vercheidigung von 
Holland in den Jahren 1794. 3795 ausgeführt 
bar. Bon G. R. von Dorbed. Brauns 
fhweig 1802. 1804. 2 Th. 8. - 

Geſqh. d, drey legten Jabıb. BI, H 


J 


214 . IL Guxopa im Gleichgewicht, 

796 : Hier, an den Ufern der Maas und Waal, 
fehien es, müßte das Ende ihrer Siegeslaufbahn 
feyn. Durch Diefe Ströme, durch andere Fluͤſ⸗ 
fe, Seen und Mordjte hatte die Natur die Cie: 

ger, von den vereinigten. Miederfanden abgeſchnit⸗ 

114 ten; und die wenigen Pläge, welche öffen gelafs 

fen waren, hatte die Noth der Selbfivertbeidk 

gung durch das verzmeiflungswolle Mittel einer 

Landesuͤberſchwemmung unzugänglich gemacht, 

Im Spaͤtjahr fügte Holland vor der drohenden 

Juvaſion der Mangel an Fahrzeugen, zur Trans 

gerticung der vepublicanifchen Krieger; im Win⸗ 

ser ,„ hoffte man, werde es der breitere Arm des 

Rheins (die Waal) tun, wenn er, wie gewoͤhn⸗ 

Gh, feine Eisfchollen der See zufchwenme, und 

für Fahrzeuge unzugänglich bleibe 


Dennoch teog die Hofnung. Es trat ein 
ungewöhnlich firenger Winter ein, durch welchen 
die Natur ſelbſt wieder Die Vormauern vernichter 
se, die fie fo mütterlih um Holland gezogen zu 
haben fhin. Schon ini December waren alle 
feine Stroͤhme, Flüffe und Seen mit dickem Eis 
Belests das lange vertheidigte Grave, das bisher 
De Maas gefperrt gehalten hatte, Fällt am 24. 
December, und am 27, bes Monaths drang bes 

2795 reits der linfe Flügel und das Centrum, und am 
10. und 11. Januar der rechte Flügel des republis 
eanifchen Heers über die Eisbruͤcken in die große 
Fa ein, welche die Waal und der Lech machen. 

er Lech hält den auf feine neue Thaten flolzen 

Seind kaum einen Tag im Laufe feiner Eroberung 
auf. Der. bartnärfige Widerfiand der Verthei⸗ 
digen von Holland iſt umfonft, und fie find ge 





tungen, ſich zu trennen. Die Holländer ziehen 


veſtwaͤrts, und die Alliirten oſtwaͤrts nach Werts 


RE dokn rg 
halen: ganz Holland ſteht den Siegern offen. 


Mm 27. Januar ziehen fie in Utrecht, und im 


Amſterdam zwey Tage nachher triumpbirend ein. 
Ben bolländifen. Truppen wurde alle Gegen⸗ 
vehr verboten, und dem Erbftatthalter blieb in’ 
em Gedraͤnge nichts weiter übrig, als mit feiner 
Familie nad England zu entfliehen e. 


Nach der Trennung der alliierten Heere gab 
s in ganz Hollaud feinen Feind mrhr zu bekaͤmp⸗ 
en; die Franzoſen, allenthalben bruͤberlich em⸗ 
fangen, durften nur Beſiz nehmen. In Holland, 
Utrecht, "Geldern und Oberyſſel, wo die antis 


r15 


raniſche Parthey die Oberhand beſaß, ſchritt 


nan gleich zu einer neuen Orbmung; nur in Sees 
and, Frießland' und Groͤningen, wo das Haus’ 
Ranien den größten Anhang hatte, fand fie gros 
e Schwierigkeiten. on 


Fass “ “ 


Sam 


c Freymuͤthige Beytraͤge eines brittiſchen Offieiers | 


zur Geſchichte des gegenwärtigen Kriege, Aut 
dem Englüchen. Zurich 1797. 8. ö 
Hiſtoire chronologique des Operations de l'ar- 


mee du Nord et de celle de Sambre et Meule | 


depuis le mois de Germinaf de !’an 2 jus+ 
quau möme mois de !’an 3 (1794 . 1795),- 


tirses des livres d’ordre de ces deny armen, 


r le citoyen David. à Paris 1796. 8. 

eutſch: DPilchegrü’s Feidzuͤge im Yapı 1794, 

von David, mit Anmerbungen von Bentw 

sind. Leipz. 1798. 8. 6 

Apercu des deux dernieres CAmpagnes de par- 
„.mte du Nord, par Sauviac, APar 


H 2 


aris 17. 96, 
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118 zubalten, überließ dem General Kleber eine Di: 
'2795 vifion der Sambre sund Maasarmee zur Belage 
rrung derſelben, und wandte fi) felbft weiter Oft: 
wuaͤrts nach den zwifchen der Maas, dem Rhein 
und der Moſel gelegenen Laͤndern. 


Mittlerweile war am 9. Auguſt durch die 
Moſelarmee unter Moreau Trier bereits gefallen: 
ſein weiteres Vordringen nach Deutſchland hin⸗ 

derten die Preuſſen durch ihre Stellung an dem 
Oberrhein. Jourdan drängte dagegen Die Der 
fterreicher defto glücklicher gegen Deutſchland Hin. 
Am 18. September fchlug er fie bey Afpremont 
von den Ufern dee Derte, dann aus dem Üebiete 
von Aachen und endlich Durch das Treffen zewifchen 
Juͤlich und Deuren am 2. October auch von den 
Ufern der Roer zuruͤck, worauf am 5. Detober 
der Ruͤckzug der Defterreicher über den Rein 
bey Coͤlln erfolgte. Nun waren alle auf ber lin: 
fen Seite des Rheins zwifchen der Maas und 
Mofel gelegene deutſche und oͤſterreichiſche Befr 
‚gungen den Franzoſen geräumt: nur Maftricht 
Bielt fi Bis zum 4. November, und die Felfens 

feſtung $uremburg ftand noch, durch den alten 
Feldmarſchall Bender vwertheidiget, bis zum. 6. 
Junius 1795. Aachen ward von Jourdan am 
23. September befeßt, gleich darauf Juͤlich, 
und feit dem 23. October Coblenz, Coͤlln und 
Bonn. Am 2. November gieng die beffifche Fe 
ſtung Rheinfels und St. Goar an ihn über. So 
glorreich ward vor diefer Seite er der Feldzug 
diefes Jabre geendiget. 


Mict 
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Micht minder glaͤcktich, ob glei unteres 1 Be 
was pärtern Kämpfen, gieng. berfelbe an dem Bi: 
Oberrhein, den die: Peniffen, : in’ Berbindung Aiir- 
weit den Oeſterteichern und Der Meidhsarımer, # 
vertheidigen Absrnommen "hatten. :: 


Die Eröffnung des Feldzugs hatten Ans 
fange Die Unterhandlungen Brandenburgs mit 
feinen Reichsmirftänden ‚aufgehalten. Breuflen 
war bisher in der Truppenſtellung weit Aber day 
zu Regensburg befchloflene dreyfache Reichscotz⸗ 
tingene binausgegangen, ‚während andere feiner : 
Meichsmirftände gänzlich damit zoͤgerten oder es 
doch unvollzaͤhlig ließen; uud trug endlich bey 
der Meichaverfammlung darauf an: “es mörhee 
ihm fein Aufwand, der über. feine reichsſtaͤndi⸗ 
fche Verpflichtung fo. weit hinausgehe, wenig⸗ 
ſtens zum Theil evfeht, und die Verpflegung 
feines, Heers, meun es ferner an dem Krieg thAs : 
tigen Yucheil nehmen follte, ‚won feinen Reichs⸗ 
mitſtaͤnden übernommen merden”, So bilig 
dieſes ſchien, fo hatten doch Die Unterhandlun⸗ 
gen einen laugſamen und ſchlechten Fortgang; 
Das preuffiſche Keen blieb Daher am Oberrhein 
in Unthaͤtigkeit; auch: die, Republicaner bielsen 
BR zu Landau, Speyer, Rapferslanteen und im 
vum übrigen Standquortieren wahl oo, 


Km endfich bie Praufen. unser Mollendorf 
ſammt der Meichsarmeer unter dem Herzog von 
achten : Tefchen gegem: den gemeinfchaftlichen 
Zeind in Wewegung und Thaͤtigkeit zu Bringen, 
traten England und Holland in die Mitte, und 
boten Hreuſſen Soebßdien an. Am 19. a 130 
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aa IH. Eurapa im Gleichgewicht, 


kam im Hasg ein förmlicher Eubfibieiitractet 
zu Stande, kraft defln 62,400 Mann für 


"900,000 Pf. Sterling von Preuffen unter Wafs 


fen gehalten werden follten.. Won nun au bes | 
gann auch an dem Oberrhein bas Waffengewähl : 
von neuem. u , 
| Am 22. May ein allgemeiner Angriff der 
sombinirten preuffifchen, öfterreichifdgen und-deuts 


ſchen Truppen, der ſich mit einem vollſtaͤndigen 


Sieg über die Franzoſen bey Kayſerslautern 
und Moorlautern endigte. Die Conventsar⸗ 
mee zog ſich hinter die Saar zuruͤck und der 
Hundsruͤck (wie ein Theil der zuſammenſtoßen⸗ 


den Churpfaͤlziſchen, Zwenbrädifchen, Maſſau⸗ 


ſaarbruͤckiſchen und andrer kleinen Laͤnder genannt 
wird) wurde frey aber nur auf kurze Zeit. Ein 
Bolfsaufgebor hatte ſchon nach wenigen Wochen 
Die gefchlagene Gonventsarmee noch ſtaͤrker her⸗ 


_ geftelle, als fie werdem geivefen war, und gegen 


Die Mitte des. Julius trat Michaut wieder mit 


riner neuen Rbeinarmee auf den Rampfplag, 


zuerſt am 13. Julius in den Gebirgen bey Edes⸗ 
beim und zwey Tage nachher bey Kayſerslautern. 
Der Iehte Kampf war fürchterlich: ſchon ache⸗ 
mahl waren Die Nepublicaner von dem combinie: 
ten Heer zuruͤckgeſchlagen: fie erneuerten zum neun⸗ 
tenmahl den Angriff und ſiegten nunmehr über 
Die erfchöpften Krieger. 

Mach dieſer mörberifchen Schlacht zog ſich 
der Krieg ohne große Vorfälle bis ins Gpänape 
fort. Am 20. September brachte zwar der Des 


- malige Erbprinz von Hohenlohe⸗Ingelſtugen den 
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ranzöfen eine Dieberfage bey Royfersiautern —* 17. 
ver bey dem Glück, mit weiches Jourdan ſich z2x 
n Deutfchen Grängen näherte, ſahen fh De 
eſterreicher und die Reichsarmee, dennoch wenige _ 
age nach der Action bey Kayſerslautern vers 
alaßt, über den Rhein zu gehen, weichen - Dis 
Ireuffen am 24. Detober folgten, nachdem He 
ne Zeit lang die franzöfifhe Mofelarmee am 
)berrhein in ihren. Eriegerifchen goulchriten auf⸗ 
ehalten hatten. 


Seit dem Rackug der Dauſchen, belagerten 
ie Franzoſen die auf dem linken Rheinufer ge 
egene Mheinfchange von Mannheim, und feßren 
jie Belagerung den Lingemächlichkeiten der rate ' 
ven Jahrszeit und des eingetretenen firengen Win⸗ 
ers zum Trotze bis in den December fort. Die 
Frreichung ihres Zwecks war noch enıfernt: da 
rat die Natur ins Mittel. Ein Eisgang zew 
Röhrte am 22. December die Rheinbruͤcke, und 
bob bie Verbindung der Rheinſchanze mit Manıw . 
beim auf. Durch diefen. Zufall baten die Bes’ 
lageree gewonnen. Die Schanze murde unver 
zaͤglich aufgefordert; zweymahl fchlug fie die Auf⸗ 
forderung ab: nun erfolgte ein Bombardement 
und bie Feſte fiel am 24. December. 


Der Ausgang biefes Beltyugs Abergengte 
Deutſchland, ohne feine größere Anſtrengung 
koͤnne es den großen Aufrengungen ber Franzoſen 
nicht gewachſen ſeyn, und der Reichstag decre⸗ 
tirte am 13. October ein fuͤnffaches Meichscon 
tingent. Zu gleicher Zeit richteten mehrere Reichs⸗ 
ſtaͤnde ihre Wanſche nach einem Frieden ‚da 

, 5 auch 
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ꝛo nes Waffenſtillſtandes und die Einleitung ä 
Friedens in Vorſchlag gebracht worden; u 
gleich darauf gieng es nach der alten wohlere 
brachten Weile in dem beutfchen Weich an ıı 

‚224 Deliberiren über die Formen bey bem bevorfiehe 
den Srievensgefchäfte. Ueber der Einhahle: 
der Scimmen, der Abfaſſung eines Reichegu: 
ters, und der Erwartung des Fanferlichen Mari 
catlionsdecrets, die Modalicät der einzufeirente 
Friedensunterbandlungen betreffend, vergieng t: 
volles halbes Jahr; mit dem Geſchaͤfte felbft wc 
309 es fih bis zum 29. Julius 1795, an wi 
chem Tage erſt ber Kayſer als Reichsoberhau 
erklaͤrte: er fen nicht abgeneigt, eine Kriedent 
unterhandlung unter preuffifchen Bertwendung ci⸗ 
zuleiten“. Frankreich ſelbſt ſah an dem Kir 
den Stillſtand ſeiner Heere gern, da der ale 
meine Mangel an den noͤthigſten Lebensmiitte 
feit dem Ynfang des Jahrs 1795 bie zur nam 
Erndte die Republik einer förmlichen Hungersnei 
“nahe brachte, und ber tief pilunfene Werth de 
Affignaten den Preis der Lehensmittel zu ein 
Hoͤhe trieb, welche die öffentliche Verlegenhe 

vermehrte. Go enıftand ein unverabrederer Taf 
fenftilftand an dem Rhein, vom Winter 1794 
bis zum 6. September 1795 5 es fiel nur fü 
und da ein Schuß Aber ben Rhein, nur einiß 
Beine unbedeutende Scharmügel wurden Hi 
Mainz (mie am 30. April beym Hartenberg) gi 
liefert, wodurch die Einwohner erinnert wurde, 
daß Fe mit ihren Machbarn jenfeits des han 
noch in den Krieg verwickelt wären. 
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Es fanden: dieſes Safe. ren, framaſtſche ras 


auptarmeen an der Graͤnze von Deutſchland. 
der Theil der Nordarmee, welcher. nicht. nach 
7 Vendee abgegangen. war, hielt unter Moreau 
em Nachfolger Pichegrü’s) die Niederlande bis. 


a die Gränzen von Weſtphalen befeht: ihr fland 125 


Infargs ein niederfächfifcher Cordon entgegen, 
is auch diefer eingieng und Niederſachſen uͤber⸗ 
aupt, Durch die Neutralitaͤts und Demarcations⸗ 
nie umſchloſſen, von dem Kriegstheater abge⸗ 
chnitten wurde. So kam die Nordarmee außer 
— ** nn 
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Die Sambre⸗ und Maasarmee unter Jour⸗ | 


an hatte ihr Hauptquartier zu Crevelt im Fuͤr⸗ 


tenihusm Meurs. Tin Theil derfelben hielt feit 


yem (Ende des Jahrs 1794 von biefer Seite 
Mainz blokirt, und ſchloß durch ftarke Linien die, 
Feſtung ein, theils zum Dienft dee Fünftigen Be⸗ 


agerung, theils die Deutſchen abzupalten,- auf 


ie blokirende Armee landwaͤrts vorzudringen, . 


Der Rhein. trennte diefes - Heer von dee, 


Kapferlihen und Meichsarmee, über. welche in 
diefem Jahr Clairfait, als Feldmarfhall, das 
Hauptcommando führte Sein Hauptquartier 
war wechfelnd zu. Gros : Gerau unmeit Mainz 
und zu Schwetzingen bey Mannheim; und feine 


Truppen lagen den ganzen. Sommer über ruhig‘ 


in detachirten Corps längs den Ufern des Mies 


derrbeins bis zus Neutralitaͤts⸗ und Demarcas 


tionslinie hin. 


Um 


, 
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I - 'Anı Dberrbein, im Breisgan, ſtand 
Geröintgteß Heer von Defterreichern und Cond 
ſchen Emigranten, und ihr gegeniiber Die ver 

nigte Rhein » und Moſelarmee, welche feit d 
April Pihegrü an ihrer Gpiße hatte. Die En 
granten, unter Conde trieben hier ihr Königefriö 

126 an den Ufern des’ Oberrheins riefen fie Den Gr 
fen von Provence, der zu Verona lebte, als &ı 
dewig XVIEI zu ihrem Koͤnig aus, als die‘ De: 

(haft von dem am 8. Junius erfolgten Tod ih 
res jungen Koͤnigs in dem Temple anfam; va 
bier aus drohten fie in Frankreich einzußreche 
waͤhrend andre Emigrantencorps von Englani 
ang auf der weftfichen Su ihres Vaterlanden 
fanden würden, 


Waͤhrend tieſe Heere in Nuhe und Fieber 
einander gegenüber ſtanden, wendete ſich wieder 
alles recht zu Gunſten der franzöflfchen Republik. 
Die Srndte wurde ruhig eingefammelt, und Ne 
deohende Hungersnoth, die fie am erflen zum 
Frieden hätte reißen mögen, wat gluͤcklich üben: 
flanden. Zu derfelben Zeit, da ein wiederherge 
ſtellter Weberfluß an Lebensmitteln ihren krie⸗ 
gerifchen Muth aufs neue zu beleben anſieng, 
fiel nach einer langen Blofade (weil der felfign 
Boden Peine Eröffnung der taufgräben zuließ) 
Die Felfenfeftung Luxemburg am 5. Junius duch 
Den Junger, aber, wie es der muthigen Verthei⸗ 

gung ihres Commandanten,, "des unter Waffen 
grau gewordenen Feldmarſchalls von Bendet, 

wuͤrdig war, unter einer ehrenvollen Capitulation. 
Die Republicaner hatten nun den Rüden fra, 
und konnten ungetheilt ihre Diane auf Mainz, als 
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Veßte Feſtung, richten, die ihnen zu bezwin«- 2796 
s .Üübeig war, wenn fie ihre Eroberung jenfeite | 
; Mheins vollenden wollten, Mit diefer ne 
nehmung, bie einen Webergang ‚über bey, 
yein nothwendig machte, weil Mainz von bey⸗ 

s Seiten eingefchloflen-werden mußte, wenn -, 

Belagerung gelingen.follte, wollten ſie unge⸗ 127 
imt nach der Erndte den Feldzug eröffnen... . 


Um dieſelbe Zeit wurde Frankreich von der 
ftfeite her aus den Gegenden des Breisgau 
a Oberrhein mehr als..bisher mit einer Inva⸗ 
ya von Defterreicheen und dem Condé ſchen 
migräntencorpe bedroht. Wurmſer, der -in 
r Mitte des Augufis das Commando, an dem 
berrhein übernommen hatte, und von bes 
lairfaitifchen Armee mit mehreren Corps, Die, 
m Quasdanowich zuführte, verſtaͤrkt worden, 
ar, machte nach dem Suͤden hin Bewegun⸗ 
n, als wäre er geſonnen, durch die Schweiz 
Frankreich einzubringen. Die Schmeines: 
antons zogen längs ihrer Graͤnzen einen. Lou 
un, und Pichegruͤ feßte Hüningen in Verthei⸗ 
gungszuftand, und machte ſich bereit, bie Feine 
zu empfangen. Während: ſie in ihren Unters: 
ebmungen noch zögerten, Fam die tragifche Bots; 
haft von dem Pläglichen Ende, melde die Lau⸗ 
ung bey Quiberon genommen babe, an. Nun, 
beint es, wollte man im Oſten nicht verfuchen, 
as im Weſten bereits misiungen war. 


, 


Mittlerweile wurden die Vorbereitungen zu 
nem Rbeinübergaug- von ben Franzoſen betries 
en. Seit dem Auguſt waren die Straßen son 

. . ae 





% 
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IE Aachen: bis Creveſd, dem Hauptquartier J 
dan's, mir Wägen und Menfchen bedeckt, us 
am Rhein flieg ein Luftballon nach dem anden 
anf, um den Stand der kayſerlichen und Reichs 

-armee zu recognofeiren. Clairfait war auch ur 

128 feiner Geite thärig, den ihm nicht unbekanr 

7 gebliebenen - Plan der Sambre⸗ und Maasarnr 
zu vereiteln d, x 


In der Nacht vom 6. auf den 7. Septembe 
ſchritten die Republicaner zur Ausführung ikm 
kuͤhnen Unternehmens, und feßten jwifchen Dui 
Burg und Düffeldorf unter der Direction von em 
Ban und angeführt von Le Genre, Kleber und Char 
pionnet an dren verſchiedenen Orten im Ange 
ficht des Feindes über den Rhein: nur einen 
Eorps mislang der Uebergang bey Neuwied 
Schon am 8. September fanden die Sranjofe! 
- Meiner großen Macht (man fagte gar, in einen 
® Nee von 80,000 Mann) an feinem rechten Ufe. 
Dduffedorf capitulirre unverzäglih: und nm 
brangen die Republicaner unaufhaltſam vorwärts. 
Ihre Schnelligkeit ließ den Defterreichern nirgends 
Zeit, fich zum Widerftande zu formiren. Bon da 
Ufern der Wipper bis nach der Sieg, von da bie hin 
ter die Lahn zurüchgedrängt, mußten fie auch kim 
burg an der Lahn, wo fie fich zu halten ſuchten, 
verlaffen: biszum 23. Sept. befand fich die Clair 
faitiſche Armee am linken Ufer des Mahns, jen 
feits Hoͤchſt. Die Frarzofen folgten ihnen af 
Dem 





ü Ueberfiht der beyden merkwaͤrdigen Seldjäg 
am bein im dan Jahren 5795. 8796. FJrarhj 
29° 
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den Fluß, und Hein Ehrenkreitfiein wm ZU 2 
b lockir t. 


Auch Pichegruͤ drang heruber auf das rech⸗ 
te Rheinufer. Am 14. September forderte er 
von der Rheinſchanze aus, unter Androhung ei⸗ 
nes Bombardements, Mannheim auf, ſich zu 
ergeben. Ein Courier eilte nah München, um 
Berhaltungsbefehle einzuhoplen : und am 22. Sep 
tember befegte Pichegrü die Feſtungswerke nach 
einer abaefchloflenen Capitulation, durch welche 
alte pfaͤlziſchen Länder diß⸗ und jenfeitg bes Rheine 
für neutral erklaͤrt wurden, 


wo . 


29 


- Big zum Ende des Swtembers war des 
Siegesiauf der franzöfifchen Armeen an dem 
Rhein unqufhaltbar. Dennoch glichen fie nicht 
mehr den Helden'von 1794. Durch Die fange 
Ruhe feit dem Anfang des Jahrs 1795 hartem 
die Nepubficaner viel von ihre Energie verloh⸗ 
ren; viele Krieger von der erſten Requißtion, 
befanders aus den obern Ständen, hatten fi 
nicht hindern laſſen, nach ihrem väterlichen Heer 
zuruͤckzukehren: Die Zurückgeblicbenen maren gran 
ßentheils einem Krieg diſſeits das ‚Rheins aber 
neigt; die Republik, die erft aus. giner neben 
Hungersnoth getreten war, befand ſich noch niche 
in dem Stande, mie ehedem, den graßen Uebere 
flug von Lebensmitteln den Graͤmen zupufntung 
und in dem oscupirten Sande, das ſchon mehrene; 
Jahre ber große Heere hatte naͤhren müflen,: 
hielt es für die Franggfen ſcomer, ſich dir ube 
thigen Bedürfniffe zu verfchaffen. Ein einziger 
. Unatücsfalf konnte in diefer Lage Teiche der ganzen 


"Behind, drey legten Jahrh· Beh J gluaͤck⸗ 
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0795 gluͤckuchen und eüßnen Erpedition ein Ende me: 
den. 


Es traf ein, was män befotgen müßte. Ob 
“ gleich die vereinigte Ögterreichifche und Reichsar⸗ 
mee unter Clairfait mitten in dem Sturm anſehn⸗ 
liche Truppencoͤrps dadurch verlößr, daß Sach— 
230 fen und andere Reichsſtaͤnde ihre Contingente von 
ber Reichsarmer zurüchzogen, fo blieb fie doch 
noch ſtark genug, ſich ihren Feinden in großer 
Weberlegenbeit zu zeigen. Wurmſer ruͤckt vom 
Odberrhein herauf bis Mannheim; Quasbenne: 
vich befiegt bey Heidelberg die Frarzofen und 
ſchneidet -fie von Mannheim ab. Clairfait 
Bringt Iängs dem Mayn hervor, und fiege über 
Bas franzöfifche Heer bey Hoͤchſt. Nach dieſer 
Miederlage überfällt bie Franzoſen ein paniſcher 
Schrecken und fie ergreifen längs dem Nieder⸗ 
rhein eine allgemeine und unordentliche Flucht. 
Elairfaie eilt / ihnen nach und fchlägt fie allent 
- Balben, und wendet fich darauf mit aller Schnel⸗ 
Bskeit nach. Mainz, und uͤberfaͤllt und forcirt 
bdie ftangöfifchen Linien, und erobert dort bie unen 
meßliche Artillerie und Kriegsvorräthe der’ Frans | 
ofen, Dun kann Mannheim ohne Widerfland | 
Belagert werden: fchön am 20. November ift 
Bit Feſtung wieder in den Händen der fiegenden 
Defterreicher und die ganze Beſatzung daſelbſt 
zı zu. Rriegsgefängenen gemacht. Der Purze Felt: 
zug, fo:gefährlich er für die öfterreichifchen und 
beutfchen Heere anfieng, endigte ſich für fie und ' 
ihre Anfaͤhrer aͤuſſerſt glorreich. 


Segen 





! 
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Segen Spanien wor die Republik feit dem 1794 
Anfang des Kriegs immer im Verluſt geblieben. Me , 


In dem Feldzug von 1793 war Rikardos aus fiebe 
Satalonien in Rouſſillon eingedrungen: Belle: $ 


en 
ite 


arde war genommen, Perpignan bedroht; bie 65. 


Spanier fanden allenthalben fiegreich auf repus 


licaniſchem Grund und Boden; und befchlofs . 


en biefen erften Feldzug mit einem Sieg vom 


'. December bey Songueville, nach welchem meh⸗ 
ere erhebliche Plaͤtze, die fie durch das wandel⸗ 
yare Kriegsglüch ‚mieder verloren hatten, aufs 
ſeue in ihre Hände file. Be 


Nirgends hielt es ſchwerer ‚ durch Ord⸗ 


ung und Diſciplin kriegeriſche Stärke in die fran⸗ 
fifchen Armeen zu bringen, als an dem Fuß 


ver Pyrenäen: felbft noch nach dem großen Volkes. 
ufgebot und der unter die republicanifchen Krier- 


jer eingeführten Strenge, mußte man in diefer 
Segend fortfahren, über Verraͤtherey und Pflichts 
sergeffenheit zu klagen. Kein’ Theil des großen 
Revolurionsfriegs fiel der franzöfiihen Republik 
o ſchwer, als diefer gegen Spanien. Das fieg: 


eiche Schwerdt der Spanier im erften Jahr, und 


Jie anftecfenden Seuchen im Anfang des zwenten 
'ofteren derfelben eine große Menſchenzahl; und 
nun hielt es überdies in diefen Gegenden fo ſchwer, 


4 


3X 


ür franzöffche Heere Lebensmittel aufzutreiben. . 


Der Schauplag von dem Krieg mit Spanien was 


sen Weinländer ohne Binlänglichen Kornbau; fie 
hatten felbft in jedem gewöhnlichen Jahr eine 
große Zufuhr noͤthig; jegt da bie Zufuhr von "als 
en Seiten her gefperrt war, follte.im dieſen Korns 
zemen Gegenden für die Sſen; einer doppel⸗ 

J2 mg 


I 
x 


Bet 
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ten Armee geſorgt werden: der Mangel war in 
manchen Monathen perzweiflungsuoll, . Dennoch 
Hlengen die Mepublicaner, feitdem es ihren Ger. 
talen erft gelungen war, ihre Maflen zu diſcipli⸗ 
niren, vol frohen Kriegsmurhs ihrem Feind ent 


u gegen und troßten felbft dem Hunger. 


138 


Sie Fämpften gegen die Spanier in zmq 
Armeen: einer oſtpyrenaͤiſchen unter Duͤgom⸗ 
mier, und einer weftpprenäifchen unter Muͤller e. 


Duͤgommier war von den Mauern von Tow 
fon mit einem Theil feines fiegreihen Heers zu 
den Öftlichen Pprenden geeilt: auf diefen bewaͤhr 
‚gen Helden und die Verftärfung der Arraee durd 
feine fiegreihe Truppen, fegte die Republik in die 


. fen Gegenden ihr Heil. Darneben fam ihr noch 


das Ungemah, das die [panifcye Armee unte 


Rikardos traf, zu Hülfe Bey Kouffillon brach 


eine böfe Seuche aus: ganze Schaaren der fpa 
nifchen Truppen werden von ihr bingerafft; be 
tapfere Rikardos ſelbſt; auch defien Nachfolger 
Oreilly. Durch diefe Unglücsfchläge ſank nad 
und nad den Spaniern der Muth, ben ihnen 
bis dahirt ihr Waffenglhck eingeffäßt harte, 


Unter folchen Umſtaͤnden trat Duͤgommier 
gegen den gegenwärtigen Anführer der Spanier, 
den Grafen de fa Union, auf: er fand fie [chon dur 
das Ungemach, das fie betroffen hatte, F 


e Mémoires far la dernierd guerre entre Fran- 
86 et: !’Espagne dans lea Pyronées occiden- 

‚tale. Kar ia Citoyen 3. 4 Butie et Sua 
bburg ı80 2. 9 _ " 


ur 
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'e angriff/ balb befragt, Am 39 Abiil er Anipfte 
Dügommier einen wichtigen. Sieg bei, Boulon, 

eit Cexet, und wendete ſich unmiitelb ars, 

zur iedereroberung aller der feften Bäge: 
belcher ſich die Spanier im Ofipprendendeparten 
sent bemaͤchtige hatten: son, St, Elme nad 
Port Bendre, yon! da nad Eolliouee und, Bag⸗ 
ole; ſchon im May war die Belagexung von 1990 
Belfegarde angefangen, Ben den reiffenden Korte :-.ı 
chritten ihrer fi egenden Feinde, denen ‚ihre büreh. 
Seuchen und Diederlagen gefchwä chten Her 
tiche. mehr wiberftehen fonnten, verfuchten u 
ie Spanier ein allgemeines" Aufgebot: ober der 
Erfolg entforach non weitem nicht der vorjährigen: 
eveeg en, wafle.im. fande ihrer Nachbarn ; der.. 
Krieg ward von ihrer — ‚Anggerzunglücdti 
orrgefeßt,.... Am 13, Anguſt gewann Dügoms. 
nier nieder. eine: blutige ge :gegeir ben Gras; 
eu de la Hnion ‚ der Bellegarde entfeßen wollte; 
m 14. Septemiber mußto ſich die Feſtung nach 
iner Inge: Vertbeidigung gegeben, .. Nach dem 
Verkuſt, dieſes, letzten feſten Platzes, die 
Spanier ig Fraukruch inne hatzen, mußten. st 
en. franzäftfchen Grund und, Yooden taumen, 
* dr- ea Een Pa —35 


Iebiet see hatte ch 
ım diefe Zeit eine ur Mubloß na bemach⸗ 
iget. vv nd 


— 


Das ati a ai fi 2 —5 — 

feſtung —— ‚ und lieferte, um ihre Bel (ds ° 

—8 ‚Nöngnber 
X Vgaluf der.; . 

Baanier. In der erften — die Franzoſen 

33 ihren 
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‚sen die 
took die Spanier bis in den Junius "1794 hr ee 
WM dem framzöffchen. Grund ımd Wöben-. 

waͤrts; ſie bedrohren fo gar Banonne, das Haupt 
‚ huartier des franzöfifhen Generals. Aber je 
dem Junius wandte ſich das Ariegsglück. An 
3, Jumus Wach das feſte Lager ber. Bpanie, 
Bas den Eingang in das Tal von Waffen ded 
te, von den fratizöfifchen: Kriegern etobere. SIE 
ger ven Much drlickte weder der Haider, noch bi 
336 Feſtigkeit der Pläge, die fe anzugeeifen Barren, 
| zyieder,  Gie-überfliegen Die: Pd and drdin 
gen durch die Fredyebaren: Wreſchamunhen cau 
_ Graͤnzfluß Bidaſſoa; und Kanden nun auf fpa: 
refehiern (rail u open, . O- Dr in. 
re Arabia euer) Se. Se⸗ ei 


Befelan: Core Haaltſlate —RE 
tin berwindlich« ag) ohne Er 
Couch: Die Feighen der Veſahua — 

die geoße -Grwehrfabell gr: Plafenn geleert; 
din! geohes AREA Kriegogefutigenaͤr, mid eine 
anseßenre Wade Ban alten "Bisher ger 
made - Mach derſen großen Thatel nimmit Mal⸗ 
Ive feine Abfſchied p- uud sieht, Mom das 
Command’ w en 


| ——e— hierauf Sarg hard 

2. ſchon. Wine furchtbats TanhpcnPrtt Feiern 
ger; um fie zu vreſtaͤrken, wuede noch vdie Arrei 
deniſche Mut utwer dene Preen von! Waftdı 

- Bemie, Me Wehe. noch Hafer waf framdttchen 
Boden erbalten hatte, berbengerufen 2 aber doch 
umſonſt. Am 27, und 18. November wurde 
wi Dlefe Tehppatifamn von aeır Bellen durchbtechen; 
MM a nare von Nieren“ “gig — 








t 
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Sieger Über‘, wobey die berühmte Staͤckgie⸗198 

tenen zu Egmy und Orbiretti zum unerſetzlichen 

jetluſt dee Spanier den, Franzoſen in die Haͤn⸗ 

: fielen: die Hauptftadt von Nadarra, Paͤmpe⸗ 

na, zifterte. ‘Die fpanifche Truppenkerie for . 

iiete ſich aufs nette; am 28. November ward 

€ zum zweytenmaht geſprengt; der Weſtpyke⸗ 

difchen Armee fchien in ihrem Vordringen in 

as Innere von Spanien nichts mehr tl Be’ 

Beg zu ſtehen. Dennoch hielt fie.auf einmapl _ 

n kauf ihrer Siege, wie die Oftpprenäifihe. Arı TIP 

tee, ime. ’ Hunger und Seuchen richteten DIE _ 

hrecflichften Werbeerungen unter ihren Keicgetn 

n; und ihre tage mard noch fhreclicher durch‘ , 

ie Wbneiguhg, welche die Einwohner von Mär’ 

arte gegeh 'fid Mi Affen Fällen jeigten: eine Fol?‘ 

e von den Schreckenſyſtem, das feine, Hräuel‘ - 

uch bis in dieſe Gegenden verbreitet hatte 
Beſto geneigter wurde der Convent zu enem 

ſeieden mit den Spanierh Während nun ihn 

Bourgoing vergeblich anterhandelee, gewann Die: 

panifche Armee in diefen Gegenden neue Kraft, 

nd trieb Die Ftanzoſen aus den- Gegenden von in 

Nampetona und’ darauf aus ganz Ravatra; die” 

Orovinz Guipügfoa gebe wieder zum Theil ver⸗ 

ohren Tolofa wird gehommen; nur &t. Se, 

often irrt WE bamp"feine undibermindiihe 


ade; 


Ras diſen weidsenhoßtt ertitenmn Bea 
woble ve feandſeſehe Heer "wor" Helen. 
Anis, Juͤttius dringt Morncch’ wieder inhodller 
beeregraft gegen Pampelne vor; am 6. Junius 

| 5 ge⸗ 





140 TIL Europa im Gleichgewicht. 
Fo Ein drittes Heer fleige über Monte Ginevr 
in das Thal Oula herab; Bier finder es gleid 


Fr an den Seftungen Ezifes und Fene 
telles. 


Ein viertes Corbe geht Über den Mienz 
Pi and bemächrige ſich Ewahrſcheinlich durz 
Verraͤtherey des Opuvtrneurs) der Feſtung Mi 
rabeuc : darauf aber wird es bey Bobbio und 
ae aufgehakten. —6 


Br: fünftes Eorbs, das von Nijza her auf: 

, Überrumpelte (wahrfcheinlich durch Wer: 

bee beguͤnſtiget) die Feſtung Saorgio, um 

140 babtte Ir dadurch den Weg durch den furchtbar 

ren P Tenda; weiter vdrzadringen, Ber 

hinderte bie tapfere Gigeaweht der farbinifchen 
Truppen ünter dem Grafen von Colli. 


Ein —* Heer, ‚gegen das Meihe Für 
ei um meglia _ das ganz pu ee 
Geblet — if, 6 —8 kach bey Ben: 
timiglta; aller Proteſtationen oßmerachtet, durd 
das neutrale Genuefifche Gebiet, und nahm den 
pi bften Tag Dneglia weg; an, den Graͤnzen bie 

es Kürftenthunis 309 es wieder durch das Genue 
ee Gebiet, und drang fort bis zu den Apenni⸗ 

bie es glaͤcklich aͤberſtieg. Vor der Feſtung 
Eeng fand es ſtill; vielleiche um ben Ausgang 
der Gefahren ab;umarten ‚ bie den Küften der 
Provence von einer feindlichen fandung drebten. 
GH Gatb dieſelben voräbes; wären, 
Sehtumber ein‘ Werfuch auf Eonterrar, tiikbe 
durch das neutrald Genuefifhe Gebiet, . Durch 
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ine Meihe blutiger Gefechte, die drey Tage tg 2 ‚204 


vom 19. bis 24. Sept.) zwifchen Kairo und 
Dego immer erneuert wurden, faben ich die oe⸗ 
kerreichifshen Truppen, welche die Suͤdkuͤſte von 
Henna bedroheten, zu einem Rückzug nach Ac⸗ 


— 


mi gezwungen. ‘Die Franzoſen defegten nun Die . 


Senuefjjchen Pläge, Finale und Vado, und ber 
ogen, durch die raue Witterung der Alpenges 
enden gezwungen, ihre Winterquartiere zu Or⸗ 
nen und Gareſcio. Mach folchen Thaten Eonute 
Diimerbion das Commando mit Ehren an Sche⸗ 


er übergeben, ber es aber, alsernad der Oftpge 
enäifchen Armee beordert wurde, im folgenden - 


Jabr wieder an Kellermann abtrat. 


Der Sardiniſche Monarch war um dieſe 
Zeit in einer bedraͤngten Lage. Faſt in feinem 
yanzen Weiche bis in die Mefidenz hinein Vers 


hwörungen,, \von feinen duffern Feinden ange 
ponnen und genaͤhrt; Sardinien in einer Art. 


on Aufruhr; fchon feit Jahren durch die Uns. 


Alle des Kriegs fchöner Länder beraubt, und mit . 


em Verluſt von mehreren bedroßt: dabey ohne 
duͤlf squellen zur Beſtreitung ber auflerordentli: 
ben. Ariegsfoften. (England bezahlte zwar nach 
item am 25. April 1793 abgefchloffenen Tractat 
300,000 Pfund Sterling jährliher Subfidien 
ur Unterhaltung dines Heers von’ 30,000 Mann; 
uno mußte man dem Sacdinifchen Volk eine 
Migabe nach der andern auflegen; und auch dier 
es Minel wollte noch nicht zureichen. In diefer 


Rorb- kam der Pabſt dem König von Sardinien , 
wit Der Erfaubniß entgegen, in den Kirchenſchatz 


" il, und dpige reiche Klöfer einpiehen. | 


Bey 


_r 
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3305 buohen ,. wenn dies nicht unterbleibe, den 

| 9on. Genus zu Waſſer und zu fand zu [ben 

und ſich durch die Wegnahme eines Theils iben 

Gebietes zu entſchaͤdigen. Bey dieſer bedränzs 

ab mislichen Lage iſt der Senat von Genua 1 

may Partheyen getheilt und fireitet ſich. Enviik 

da die Gefahren der Zerruͤttung ihrer MRepuki! 

juamer drohender werden, vereinigt ſich derfelk 

Die allgemeine Bewaffnung feinen Unterthanen : 

Befehlen, um nörhigenfaßg Gewalt mir Gemä 

zu vertreiben. ‘Was diefe zweifelhafte Sage if: 

einen Ausgang nehmen würde, bieng von da 

”  Rünftigen Waffenglüc der Franzoſen ab, de 

* erſt im November eine andere Wendurn, 
nahm. 


14 Glaͤcklicher zog ſich Toscana aus der Tri 

1795 nahme an dem Krieg mit Frankreich. Zwar mu 

%6 4 im Detober 1793 der Coalition gezwunge 

, me —— ; aber es huͤtete ſich wor einem unmit 
telbaren Kampf mit Frankreich, bis es ihm ge 
fang, in feine vorige Neutralitaͤt ducch einen Frie 
denstractat zuruͤckzukehren, ber von der Mepubii 

1795 am ı5. Februar 1795 mit Freuden uuserzeichne 
wurde. 


Gee⸗n. Mit ſolchem Gluͤcke wurden von der fran: 
gel ziſiſchen Republik alle ihre Kriege auf dem feiten 
33 Lande gefuͤhrt; nur der Seckrieg wis England 
nabm Yan feinem erfien Anfang an eine augläd: 

Iiche Wendung, und behielt fie aud iu den Jah⸗ 
zen, in welchen ganz Europa den Thaten det 

| frameß Ian Derabie mie Erfiaunen fügen 
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Bis zum Anfang des Jahrs 1794 verband 1798 
Britannien den Landkrieg mit. dem Seekrieg, 
um die Anftrengung des republicanifchen Feindes 
auf dem feften Lande zu vermehren, und Dagegen. 
von dem Seekrieg abzuziehen, nach dem Plan, 
Den einf der Vater des gegenwärtigen Minifters 
im dritten Feldzug des fiebenjährigen Krieges fo 
bewährt gefunden hatte Schon im April 1793 
Schloß Britannien mit Hefleneaffel einen Subfls 
Dientractat auf acht Jahre über die Stellung von 
6000 Mann und feßte am 1. May die erften 
englifchen Landtruppen nach ben Niederlanden 
fiber, und 369 14,000 Hannoveraner nad Stans 
dern. Sie opericten in Gemeinſchaft mit den Ab 
liirten und theilten mit denfelben gleiches Schick 
fal; nad) der Retirade aus Holland traten die 
Brittifchen Truppen 'nebft Den brittiſchen Sölönern 
nach und nah vom Schauplatz. 


Deſto glücklicher kaͤmpfte England in Oft er 
und MWeftindien, und in Europa auf Dem mits krieg 
telländifchen, dem atlantifchen und dem naoͤrdli⸗ ar 
hen Meere | halb 


Aus Pondichern und ihren übrigen Mieder⸗ ” 
laſſungen In Oftindien wurden die Franzofen beyr 
nahe ohne Widerftand vertrieben. Geit dem 27, 
Auguft 1793 behaupteten fie nur neh am Eins 
gang des indifchen Dreans die Inſeln Joele de 
Krance.und Bourbon (Reuͤnion), von melden 
aus fie, wenn gleich glückliche, Doch m Ga 
zen unbedeutende Kapereyen trieben. u 


Geſch. d. drey ledten Jahrh. 2. 11. 8 5 
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a798 In Weſtindien fieng England ſchon am 
15. April 1793 feine Operationen mit der Weg 
nahme von Tabago an n; darauf folgte nach und 
nach die Eroberung von St. Pierre, und Mique— 
Ion, von Martinique, Gt. Lucia, Guadeloupe, 
Marie Salante, Defirantes; Saintes und dem 

. franzöfifchen Antheil von St. Domingo; im 
May 1794 befaßen die Franzoſen in America 
‚nichts mehr als Cayenne und einen Theil ven 
Guyana. 


Der rapide Fortgang biefer Eroberung 

. ward den englifchen Seehelden durch das neu: 

146 Staatsreht, die Sorglofigkeit und Verfatiliräı 

der beyden erfien Nationalverſammlungen, und 

nachher durch die Kurzfichtigkeit und das Er 

flem der herrſchenden Parthey im dritten Natio⸗ 
“nalconvent erleichtert. 


Seitdem die Lehre von den gleichen Men 
fehenrechten aus dem Mutterlande in die Colonien 
gefommen war, ergriffen die Mulatten dieſelbe 
mit Begierde, und fuchten fich ein befferes Schick⸗ 
fal zu erfämpfen. Diefe farbigen Menfchen wa: 
ren ein angefehener Theil der Einwoßner der Au: 
tillen. Viele Plantagen waren ihnen zugefalten, 
weil fie, obgleich auffer der Ehe mit Negerinnen 

er⸗ 


bh Casp, Willyams — An Atedant of the 
Campaign .of ıhe Wellindies 1794. Lond, 
1797. 4. 

A hiftorical Survay of the-French Colony in ıhe 
Island ofSt. Domingo brB syan kdwards, 
‚ London 1797. 4, 


= 
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zeugt, ihre europaͤiſchen ober meifien Väter wäh: 1793 - 

end ihres-tebens hatten legitimiren und als Chris 

ten erziehen laſſen, um fie zu Erben ihres Mache 

afles einzufeßen: nur batten fie unter dee Mo⸗ 

sarchie nie zu bürgerlichen echten gelangen koͤn⸗ 

en. Je mehr ihr Wohlftand wuchs, deſto ſtaͤt⸗ 

'er fühlten fie das Unrecht der SHintanfegungs 

ie faßten feit der Zeit, da die fehre von den Men⸗ 

chenrechten bis zu ihren Inſeln gedrungen war, 

»en Vorſatz, fie mit dem Beyſtand der Neger⸗ 

claven, die als halbe Blutsverwandte ihnen ohne⸗ 

in ſtaͤrker als ihren weiſſen Herren zugethan was 

‚ent, gegen die Europäer durchzuſetzen. Syn Dies 

er Abſicht unterrichteren fie auch die Neger in 

yer Lehre von den Menfchenrechten,, und machten 

fe dadurch geneigt, gegen ihre Herren aufzu⸗ 

teben. . Zwar war Anfangs der Convene ihrem, 

Dian entgegen, indem er für die Colonien das 

Decret abfaßte, daß nur die Weiſſen Necht und 

Macht zu Volksverſammlungen befigen folkten, 

ber bald erlangten die Mulatten die Abaͤnde⸗ 147 

ung dieſes Geſetzes durch ein anderes Decrete 

vom 15. May 1792, durch das aud den Mur | 

arten der volle Antheil an den Colonialverfammt 

ungen (ob gleich unter dem beftändigen Wider⸗ 

pruch der Deputirten aus den Eolonien) zuge 

prochen wurde. Von dieſem Tag an troßten 

ille dieſe Deputirte; fie verabredeten mit einans 

‚er, den Convent nicht weiter zu befuhen, und 

steften Wort, Der Eonvent ließ fi dadurch 

ur DMachgiebigkeit bewegen, und faßte menige 

Monathe nachher (am 24. September 1792) 

in Decret ab, welches jenes den Mulatten zuger 

tandene Recht wieder Fl Nun febten fich 
Ä 2 Die 
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2798- die Mulatten in Verbindung mit den Negern 
zur bewaffneten Gegenwehr. Auf dem franz 
Afchen Domingo fing ein wilder Krieg an, ba 
fih mit ‚einer frhrecflihen Zerfiihrung endigte. 
Auf Martinique und Guadeloupe entfchloffen fid 
die Weiffen, das republicanifche Syſtem vollig 

aufzugeben, und fi) für den Royalismus zu er⸗ 
klaͤren, in der Hoffnung, daß fih durch denied: 
den am erften wieder alles in den alten Zuſtand 
“ gurücbringen laſſen möchte: zu gleicher Jet 
santerbandelcen. fie in der Stille mit: dem Wins 
Kerium ‚in England gegen die franzöfifdye Revn 
biif und Die republicanifche- Mulatten. Die 
»renfarbigen Flaggen, die geraume Zeit auf el: 
ken feften Pläßen wehren, wurden abgerifien, un 
dafuͤr weiſſe aufgeſteckt; St. Domingo ahmt dies 
nach; und der wilde Krieg waͤlzt ſich nach um 
nah duch alle franzöfifihe Colonien Gcen 
em 13. Junius war Kap Francois von Negem 
und Mulatten übermwältiget; die Weiſſen merden 

"248 allenthalben aufgefucht und ermordet; doch rer 
teten fich viele auf die Schiffe in dem Hafen und 
entfamen nach Nordamerica. Auderwärts ſetz⸗ 

. ten fie fich in Belig der Forts und Häfen, und 
kaͤmpften unter wechſelndem Gluͤck mit den Ne 
gern und. Mulatten. 


Der Eonvent ſah diefen biutigen Kämpfen 
lange in ber Ferne forglos zu, weil ihm die Cola 
nien fanımt der Handlung, Befonders feit in ihm 

die Anarchiſten herrſchten, fehr entbehrlich fehie 
men, Mur einmal fendete er 900 Mann nad 
St. Domingo; und auch diefe kamen vie m 
fpät: denn die Royaliſten waren bereits im Be⸗ 


ng 
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fiß der Forts und Häfen und ließen: nicht eins 1794 
maht die republieanifche Armee ans fand. Defte 
freudiger emrfingen fie die. Britten, und thaten 
‚nen in ihren Angriffen auf die Sreunde des Con⸗ 
vents, die Mulatten und Neger, allen Bors 
fchub: die Antillen zu erobern hielt für England 
richt ſchwer. Zwifchen dem 14. April 1793 bis 
um 32. May 1794 erfannten faft alle Antillen 
die beittifhe Regierung; fie trieben Eins ımd 
Ausfuhr unter brittifcher Flagge und Ermuntes . 
rung; die $ebensmittel wurden ihnen reichlich: 
zugefuͤhrt, und die Pflanzer mir allem ihnen Roͤ⸗ 
higen, fo gar mit Geld von ber brittifchen Mes 
zierung unterftügt, während alle Inſeln, die 
6 noch mit Frankreich hielten, ohne Huͤlfe 
varen. | 


Der Terrorismus ſtuͤrzte nieder um biefelbe 
Zeit, als die Britten die Eroberung der Antils 
fen geendige hatten: nun erſt erwachte Frankreich 
zus feinem langen Wahnſinn; es erkannte wiedet 

die Nothwendigkeit der Handlung und der Eolos 149: 
nien, und wünfchte unter die Durch Handlung, 
Schiffahrt und Colonien mächtige Staaten wieber 
einzutreten. Nun gieng der Krieg gegen bie 
neuen Serren der Antillen an: Frankreich führte. 

ihn unter. dem Vorgeben, daß es die für frey 
sePlärten Neger in dem Beſitze ber erlangten Frey: - 

beit zu vertheidigen fuche, 


Memlich, die Republik ‘hatte ihnen ihre 
Freyheit am 4. Februar 1794 durd) ein eigenes 
Decret proclamirt, während den Seezuͤgen, auf: 
welchen England die fang len Colonien, eine: 

| | } 


D 
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nach 
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1795 nach der andern, eroberte. Man feguete das 
u mahls die Menfchlichkeit des Convents, welcher 
endlich dieſe große Wohlthat auf eine Menſchen⸗ 
claſſe ausdehne, die bisher zu dem fchreckti 
Sklavenſtande wie verdammt fihien, ohne zu ers 
wägen, daß ihr ein Geſchenk der Art von Feinem 
; Gebrauch und Werth feyn fonnte, da fie zu dem: 
felben gar nicht vorbereitet war, Es war aud 
Diefe Proclamation der Freyheit nie auf ein 
Derdienft um das Menfchengefchleht, ſondern 
anf die Aufwiegelung der Neger gegen England 
berechnet: und, was ihre Abſicht war, gelang. 
Große Heere von Mulatten, Negern, Caraiben 
traten gegen die brittifhen Eroberer in Waſſen; 
und nım, da ber franzöfifche Convent wieder 
Plane auf die Colonien machte, ftellte ſich der 
"Eonventsdeputirte Victor Hugues an ihre Spige 
und betrieb die Wiedereroberung der Inſeln. 


Das Spiel war nicht fo ſchwer. Zu fiber 
gemacht durch die bisherige Sorglofigbeit der 
296 Franzoſen, die ihre Colonien ohne Vertheidigung 
gelaſſen basten, und ohne Rückficht auf die Pleine 
Zahl, auf weichen der Krieg und das veränderte 
Klima feine dahin gefenderen Krieger zurädge 
bracht hatte, verſaͤumte England, feine Heere 
auf den befeßten Plägen fortgebend vollzählig zu 
erhalten, und durch die nöchigen Verſtaͤrkungen 
gegen jeden Angriff fücher zu flellen. Als ein fo 
allgemeiner Aufftand der für fren erflärten Ne⸗ 
geen unter den Aufpicien ber Franzofen feinen 
Anfang nahm, da waren die englifchen Teuppen 
allerwaͤrts zu ſchwach, um Widerſtand zu leiſten, 
und mußten von einer Inſel nach der andern wei⸗ 
chen. 
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Ben. Schon am 4. Junius eroberten die Frans 1795 
zofen Baſſeterre wieder, Die größeres bet beyden 

unter den Namen Guadeloupe begriffenen Inſeln. 

Um Ende des Jahrs befaßen fie auch ihren Theil 

von St. Domingo. mieder bis auf Nicolas Mole 

und Jeremie. Sie fisllten nun (befonders im 
Anfang des Jahrs 1795) eine neue Art’ von 
Seeabentheuerern, denen fie die alten Flibuftier 
zum Muſier empfahlen, auf. Unter der Anfuͤh⸗ 

zung des Conventsdeputirten Victor Hugues - $ 
fiengen diefe Abentheurer zerftöbrende Seezuͤge ges — 
gen die kleinen Inſeln, die theils den Britten zu⸗ 
gehoͤrten, theils von ihnen den Franzoſen abge⸗ 
nommen waren, an; ihre Schreckniſſe und Zer⸗ 
ſtoͤbrungen dehnten fich von Granada und Gt. 
Wineent bis auf Maria Galante, St, Martin, 
Antigua, Gt. Kitts, Barbados u, ſ. w. aus; 

fie nahmen die hollaͤndiſche Befigung St. Euſtach, 

und befegren St. Lucia, das die englifchen Trups 

ven wegen moͤrderiſcher Seuchen geräumt hatten. 


Die ſchrecklichen Borbfchaften von Verluſt 151 
und Niederlagen, die nach Englaud kamen, 
weckten endlich aus der Sicherheit, in welcher 
Bisher. die Regierung wegen ihrer weſtindiſchen 
Eroberungen und eigenen Beſitzungen geblieben 
war, Schon im May ward ihnen Parfer mie 
Lebensmitteln, Ammunition und Truppen zu 
Huͤlfe gefender: aber feine Flotte traf ein Sturm, 
Die Transportfchiffe wurden zerſtreut; 14 Davon, 
auf denen 700 Dann befindlich. waren, gerieben 
in die Hände deu franzöfifehen Kaper und wurden 
nach Guadeloupe aufgebracht. Um die misliche 
sage noch bedenklicher zu machen, tritt Spanien 
Ä K4 u feis 
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1795 feinen Antheil von Domingo an Frankreich ab, 
wodurch die franzäfifche "Macht, die vor Lurzem 
in Weſtindien vernichter fchien, zur Ueberlegen: 
heit über die brittifche in Diefen Gegenden zu kom⸗ 
men drohte. Nun wird Die ganze Kriegsmadht, 
Die unter Moira feit Jahr und Tag die Küften 
von Franfreich mit einer Sandung bedrohete, ein 
Heer von 25,000 Mann, dein General Aber 
crombie übergeben, um damie nach Weſtindien 
zu eilen. To,000 Mann follten Domingg eros 
bern, und die Franzoſen hindern von dem fpa: 
nifchen Theil der Inſel Wefig zu nehmen ; die 
uͤbrigen 15,000 waren zur Hülfe und zur ie 
dereroberung ber übrigen Inſeln diefer Gegend 
beftimmt. Ein größerer Transport von Teuppen 
war nie auf einmahl nach America gegangen: er 
konnte das Uebergewicht der Britten in ben dorti⸗ 
‚gen Gewäflern wieder herſtellen. 


Noch erfchien im Jahre 1795 eine franzöß 
fche Escadre an der weſtafricaniſchen Küfte, web 
che die dafigen briteifchen Forts zerſtoͤhrte. 


192 Hingegen in Europa blieb das Gluͤck zur 
— See immer auf der Seite der Flotten von Bri⸗ 
Int tannten ; wozu Ihnen die unmweifen Maasregeln des 
—— Eonvents feit dem erften Anfang ber; Revolution 
ya. ſehr behülflich waren. | 


Bor berfelben fland das Seeweſen ber Kran: 
zofen auf einer für England bdroßenden Höhe 
Nach dem erften Pariſer Frieden war durch die 
Thaͤtigkeit der franzöfifchen Regierung die franzoͤſiſche 
Marine neu gefchaffen worden; in wenigen Jahren 
Ä wa⸗ 
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varen die. Framoſen im Schiffsbau und der Kunſt 1798 


es Manoeuvrirens Meifter, und ihre Schriften 
WBer beydes waren lehrreicher und vollkommener als 
elbft die englifchen über diefe Gegenflände. Im 
sordamericanifchen Krieg verftanden die franzoͤſi⸗ 
hen Seehelden die Kunft vollfommen, die Laͤn⸗ 


— 


der, welche die Seemacht zu decken hatte, durch 


Aoſe Seejuͤge zu beſchuͤtzen, und durch gefchick⸗ 
e Manoeuvres jeder Seeſchlacht auszuweichen. 
Selbſt England erkannte manchen Vorzug den 


ranzoͤſiſchen Schiffe, und ſchon 1791 wurden,/ 


mit Ruͤckſicht auf ihren beſſen Bau, Motionen 


aber die Verbeſſerung des Schiffsbaus in das Par⸗ 


lament gebracht. 


Nur mit der Monarchie gieng die e framzoſ che 
Marine und die Kunſt des Manoeuvrirens unter. 
Die Monarchie hatte die zahlreichſten Freunde und 


Anhänger unter dee Marine; während der Stuͤr⸗ 
are welche fie zertrümmerten, wanderten die ex; 
ahrenſten Seeoffieiere aus, und wer zuruͤckblieb, 
tarb während des Terrorifmus unter ber Guillo⸗ 
ine, wie 5. B. d’Eftaing und Kerſaint und ans 
Bere große Serhelden. Das Eommando auf den 
Flotten mußte man nun Männern anvertrauen, 
Die das Element, auf welches fie fich wagten, gar 
nicht kannten; welche mit. dee Schiffsfunft unbe⸗ 


annt, Schlachten wagten, die ſie durch geſchick⸗ 


tes Mansenvricen haͤtten vermeiden: müflenz Die 


irn Schlachten feine kinie zu formiren oder zu bals _ 


tern wußten, und es baburch dem Feind erleichter: 
rer, Schiffe ihrer Flotten abzufchneiben und m 
nehmen, 


n * 


od 
Pr - Nm 


* 
° 
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4793 Um das Uebel voll zu machen, ſtoͤhrten dr 
Engsänder auf allen Meeren die Schifffahrt m 
neutralen Mächte nach, den franzoͤſiſchen Häfen ıw 
ser dem Vorwand der Contrebande, wodurch fı 
den Zranspow aller Schifsmaterialien aus den 
Morden nach den franzöfifchen Kriegshaͤfen abhiel 
sen. ‚Rußland felbft verbot aus Feindſchaft geam 
die neue Republik auf eine kurze Zeit alle Hank 
lang nach den franzöfifchen Küften. Man behah 
ich mit dem noch vorhandenen Vorrath, und be 
nuͤtzte und vermehrte die innlaͤndiſchen Schiffen: 
serialien, ſo gut man konnte: aber dey dem haͤn 
ſtgen Mangel an den nöthigften Beduͤrfniſſen gien 
gen die Ausräftungen langfam, und die neu au 
- bauten Schiffe fielen bey den fchlechten Materie: 

ben mangelhaft und efend aus, 


| Ben diefen Unfkönden war Frankreich mil: | 
sd dieſes ganzen Kriegs zu gluͤcklichen großen 
Seeeoperationen un geſchickt, und lagin Seeſchlach 
ten inimer feinen Feinden unter: nur den Kaper 
krieg, zu weichem ihm bie rulmirte. Kauffarthey 
354 eine Menge Schiffe und Seeleute gab, trieb m 
mit tebhaftigfeit und Gluͤck, und zum. großen 
Nachtheil feiner Feinde. 


Ei - Auf dem mittellandiſchen Meer verelmigte ich 
ein bereite im May 1733 eine fpanifche und Britrifche 

: PR Flotte unter Admiral Hood zu gemeinfchaftlichen 
Mire. Unternehmungen zur Sea Im September defi 
3795 felben Jahrs ward Neapel durch feine politiſche 
Verbindung gezwungen, dee Koalition beyzutte 
ten, und ließ num auch fein kleines Contingeue zu 
dieſer combinirten Flotte ſtoßen. Auch Portugal 


um ẽ be: 
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beſtimmte ſpaͤterhin einige Ariegoſchiffe zu ihrer ‚708 


Verſtaͤrkung; fie wurden aber ungebraucht mieder 
in Die partugiefifchen Häfen nutuͤckgeſchickn. 


Was in dieſen Gegenden im Jabr 1793 auf 


ber See geſchah, das alles ward von der englifcht 
paniſchen Flotte bewirkt (ausgenommen die Sees 
peration bey der mislungenen "Belagerung vor 
Duͤnkirchen, zu welcher eine eigene. brittifche Slots 
e aınter Admiral Cosby beordert war), Durch 
ene mittelländifche Flotte ward der Koͤnig von 


Yreapel und der Grosherzog von Tofeana auf den ' 


Sal bedroht, wenn fie fich länger weigern wuͤr⸗ 
den, der Eoalition beyzutreten. Dieſer Theil ih⸗ 
‚ee Beſtimmuug gluͤckte; bepde nahmen ſeit dem 
September und October an dem Krieg mit Frank⸗ 
:eich Antheil: nur Genua weigerte ſich ſtandhaft, 


ind fab deshalb während dieſes Krvolutionskriege | 


mehemahls feine Häfen blokirt. 
Während Hood mit feiner combinirten Flotte 


or der Rheede von Toulen kreuzte, brach in 


siefer Stadt der Aufſtand gegen den Eonvent aus; 
Die Ropalifteneiefen in Verbindung mit.den uns 
‚uftiedenen Republicanern den. brittiſchen Admis 


rat, ihre Stadt famme deren Hafen und Rheede 


zu befeßen: am 26 Auguſt ward die Eapitulation 


aber die Urt der. Beſitznehmung abgeſchloſſen; 


am 28 Auguſt lief, die Flotte in den Hafen ein, 


ınd die Stadt ward von ihr im- Damen Ludes 


wig’s XVil in Befiß genommen, und die Cons 


ſtitution von 1791 wieder hergeſtellt. Der Ju⸗ 
bet über diefes glückliche Ereigniß bauekte nur 
Puseze Zeit, Die Eonventsarntee forcire bie 


für _ 
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0794 für unuͤberwindlich gehaltenen Forts durch ifr we 
publicaniſches Ungeftüm ; der brittiſche Genece 
D: ara wird. bey einem Ausfall aus der Star 
mit einem großen Theil feiner Mannfchaft gr 
fangen; Hood, Langara und bie Landtruppen wer 

den mit einander uneins; die Rheede kommt in dx 
Gefahr, in den nächften Tagen genommen f 
werben. : Wollte die Flotte die misliche tage ve: 
meiden, fich entweder mit großem Verluſt heraus 
village oder mit thren Landtruppen ausgehus 

ert zu werden, fo mußte fie fo bald wie moͤglic 
Stadt und Hafen verlaffen. Seit bem 17. De 
eember 309 fie ab. 


Seit diefer ſchmaͤhlichen Räumung von 
Toulon trennte fich die fpanifche Flotte von de 
englifhen, und agiete durch den ganzen Krieg 
nie wieber mit ihr in Verbindung. Die fpans: 
fhen Admirale Langara und Gravina Fraymm 
meiftens müffig an der fpanifchen Küfte, um 
beobachteten mit Neid die Unternehmungen: der 
Briten, Während der Belagerung bes Hofes 

156 Rofas, melde bie republicanifche Armee vom 
27. Movember 1794 bis 4. Februar 1795 be 
Fhäftigte, bemühte ſich die fpanifche Flotte, dm 
toichtigen Plaß von der Seefeite bee zu ent⸗ 
fegen. Wenige Monathe nachher ſchloß Spa 
nien mit Frankreich Friede, und Mazareda ven 
einigee ſich mit Langara im mittelländifchen Mer 
re; eine fichere Vorbedeutung von einem nahen 
Bruch, mit England. 


Nat ifree Trennung von: der fpanifchen 
Stone, bedroßte Die brittiſche „unter Hood dit 
Süd 





\ 
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Büdfüfte von Prahfreich mie einer Sandung, 1796 
Während fie mit diefer Unternehmung zögerte, 
vard fie von Corfica gerufen, Diefe Inſel in Bes 

itz zu nehmen, u u 


Corſiea, das feit dem Jahre 1769 von Ges 
nun Frankreich abgetreten war, machte feit ‘der 
Mevolution ein eigenes Departement aus, Das 
durch feine Deputirten in der Nationalconven⸗ 
tion repräfentirt ward; und Paoli eilte endlih 
wieder in fein frey gewordenes Vaterland zurück, 
das er feit dem ehemahls mistungenen Freyheits⸗ 
kampf, in dem er an der Spitze ſtand, mir Eng⸗ 
land vertaufcht hatte. Micht lange, fo wurden 
doch die Corfen mit dem Gang der “Dinge in 
Paris unzufrieden, und Auffereen (mie die fuͤdli⸗ 
Ken Provinzen Franfreichs) feit der Hinrichtung 
des Königs und der Aufhebung der bisherige 
Religion ihe Misvergmägen immer lauter. ‘Die 
Machthaber im Konvent fahen Paoli für den ges 
beimen Licbeber der Bewegungen der Eorfen an. , - 
md fuden ihn vor ihre Schranken nah Paris. 
Defto eifriger betrieb er nun den Aufftand, und’ ıs7 
bewirkte bey den Corfen den Entſchluß, fi dem 
brittiſchen Scepter zu unterwerfen, und besbal® ' 
der englifchen Flotte ihre Häfen zu Iffnen. Hood 
landete am 28ten Februar, und fchloß-nie feften: 
Plaͤtze Baftia und Calbvi ein, die fich Diefer Occu⸗ 
pation widerfegten. Unmittelbar darauf verſam⸗ 
melten fih Deputirte der Nation zu ‚Corte, und 
trugen ihre Inſel Georg III als ein viertes Koͤ⸗ 
nigreih an, mit dem Verlangen, daß fie nach 
engliſcher Verfaſſung, nach engliſchen Geſetzen 
und durch ein eigenes Parlament und einen * 

cekoͤ⸗ 


« 


1708 : 


2.958: IE Guropa im Wleichgewicht. 
8794 cofänig (mie Seeland) regiert werden- ſollte. 


- fiot nahm am ı8. Junius im Vlamen, des K 
nigs von Örosbritannien die Huldigung der Cor: 


fen an. ‚Mittlerweile war ſchon Baftia uͤberge⸗ 
gangen; Calvi ward am 4. Auguft bezwungen, 
und dadurch die Mevolution geendiget. Kür Eng: 
land war die Inſel als eine bequeme Station ſei⸗ 
ner Flotten im Mittelmeer. erwuͤnſcht. | 


Seit dem Fruͤhling 1795 droßee England 
mit einer Landung auf ber franzöfifchen Kuͤſte, zu 
welcher Graf Moira mit einer Landarmee von 
25,000 Mann 'bereit lag; und var der Rheede 
von Toulon kreuzte Hotham, der Diefes. Jahr 
ſtatt Hood das Obercommando uͤber die mittellaͤn⸗ 
diſche Flotte führte. Die Toulouer Flotte, un 
ter. dem Admiral Martin, war ber brittiſchen 
m mirtelländifchen Micere nicht gemachlen, Do 
der gab die ‘Brefter Flotte 6 tinienfchiffe und 
4 Fregatten ab, welche Kenaudin nah Toulon 
führte, um den Admiral Martin zu verſtaͤrken. 








Bon feiner Ankunft an beftand Die Toufoner 


B 158 Flotte aus zo bis 25 Linienſchiffen und das Ue⸗ 


4 


bergewicht auf dem mittelländifchen Meere‘ ſchien 
nun auf ihrer Seite zu ſeyn. Deſſen ungeach⸗ 


" etmußte fie faft ganz unthärig in ihrem Hafen 


ftegen bleiben, weil fie durch den brittiſchen 
Schiffscordon, der in diefem Jahr von Dünfir: 

den bis nach dem Winkel des biscanfchen Meers 
gezogen war, an allen Arten von Beduͤrfniſſen 
völligen Mangel litt. Mittlerweile führe der Con: 
treadmiral Man eine Verſtaͤrkung von acht Linien⸗ 
ſchiffen aus Portsmouth nach Minorka, wo Ho⸗ 


tbam ſeiner wartete. Kurz vor dieſer u Ä 
wäre 
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‚Are eine wweyte Oxecupation von Tonlon der enge 276 


ſchen Flotte moͤglich geweſen, haͤtte Hotham eine 
tacheicht von der Streitigkeit gehabt, weiche inpen 
tauern Toulons zwifchen den Gemäßigten, wit 

eichen es die Flotte Hielt, und den Terroriſten 
ısbrach. Der Terrorismus, der im Mayzu Pas 
8 feine legten Kräfte aufbot, hatte einen ähnlichen 
ufftand gegen die gemäßigte Regierung zuů Tous 
m mit feinen dafigen Affiliirten verabreder; er 
rach auch zur beftimmten Zeit in Toulon aus; 
nd riß die Herrfehaft dieſer Stade an fich. 
indefien zogen Isnard und Chambon fogleidh 
on Marfeille aus mit einem Heer gegen Diefe 
erroriſten, und brachten ihnen am 29: May 
ne gänzliche Niederlage bey: Die Flotte, wels 


ve in Gefahr war, duch Hotham und die Ters 
yriften, zwifchen zwen euer zu kommen, war. 


gleich dadurch gerettet, 


Auch nad dieſer gluͤcklich überfkandenen 
zefahr waren die Dienfte der Touloner Flotte, 
‚rer Stärke ohnerachtet, unbedeutend. Sie 
reuzte bis zum 7. Junius längs der Genueſi⸗ 
den Küfte, um die landoperationen des Gene⸗ 


159 


ls Kellermann zu decken, ohne daß dadurch 


ie £anderpebitionen vorwärts kamen; fie verlieh 
arauf diefe Station, um bie Vereinigung von 
Ran und Hotham zu verhindern: fam aber das 
s viel zu ſpaͤt. Doc führten noch 6 Toulo⸗ 
er tinienfchiffe unter Richery im Spaͤtjahr einen 
Streich beym Gap St. Vincent aus. 


Teiche viel bedeutender waren die Unterneh⸗ 
ungen Der englichen Flotte unter Hotham, ob 
ſie 


⸗ 
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2295 fe. gleich. durch Man verſtaͤrkt und in Be 
Hung mie der Mempolttanifchen Flotte im ke 
Wittelmeerr agirte. Sie unterſtuͤtzte bios d 
Sandoprrationen der Oeſterreicher unter de Ti 
an ben Genwefifhen Küften und blofirte wie 
hohlt den Hafen von Genua. 


Im atlantifchen Meere ward erft im Tas 
ge 1794 der Seekampf von Erheblichfeit. Ci 
seiche Weflindienflotte warb zu Breſt erwarte 
Die Breſter Flotte gieng aus ifrem Hafen, na 
die Britten zu verhindern , ihnen diefen fang a 

warteten Seegen wegzunehmen. Howe bet ir 
Breſter Flotte eine Seeſchlacht an; ſechs Schif 
fe nahm er weg, das fiebente verſenkte er: un 
freitig ein harser Verluſt, bey welchem fich de 
Republik Boch damit träffen fonnte, daß wenig 
ſtens die SHauptbeftimmung ihrer Florte erreicht 
wurde; denn die reichbeladene weſtindiſche Flotte 
lief zu Breſt während dieſer Seeſchlacht unbe 
merkt und ungehindert ein. 


Das Jaßhr beſchloß die Breſter Flotte um 

ter Villaret mit einer Erpedition in dem Canal 
160 Sie verzögerte zwar dutch ihren Crenzzug die Ab⸗ 
fahrt der brittiſchen Flotten nah Oſt⸗ und Weſt⸗ 
indien; aber doch nur ein. unbedeutender Ge 
winnft gegen den großen Verluſt, den fie ſelbſt 
erlitt. Durch die Winterftüeme verlohr fie nich 

. allein fünf Lintenfchiffe, fondern kam and in eis 
nem Fläglichen Zuftand in ihren Hafen zurück. 


et Im Jahre 1795 beſtand die Breſter Fler 
fe (ob fie gleich eine Verſtaͤrkung nad zus 






I! 
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abgegeben hatte) aus 25 Linienſchiffen, 15 Fre: "795 
garten und 14 Corvetten, und in den benachbar⸗ | 
ten Häfen zu l'Drient, Rochefort u. f.f. lagen 
noch 11 Linienfhiffee Kine refpectable Ger 
macht: und. dennoch ward fie in dem ganzer 
Sommer in völliger Unthärigfeit durch die engd 
liſche erhalten. Am 23. Junius wardein Theil 
Derfelben bey l'Orient von Bredfort angegriffen, 
und unter dem Verluſt von vier Linienfchiffen ges 
ſchlagen: die gefchlagene Flotte flüchtete fih nah  - 
Dort. touis und ward dafelbft blokirt gehalten, 
Die übrigen Theile diefer Seemacht waren ud 
in ihre Häfen eingefchloffen und duch den Mans 
gel an allen Bebürfniffen zu jeder Unternehmung 
ungeſchickt. tängs der ganzen nordweftlichen Küs 
fte von Frankreich kreuzten briesifche Flotten unter 
Harwey, Cornwallis, Warren, Colpoy, Strds 
han, Waldgrave und Smith, welche alle frans 
zöfffche Häfen blokirten und alles für gute Prife 
erflärten, was für fie beſtimmt war: ein Schiffs⸗ 
eordon von Dünfichen bis in das biscayſche 
Meer unter Bridport. Mun fegelte noch eine ruffls 
ſche Flotte nach einer zwifchen Defterreich, Ruß 
Sand und England gefchloffenen Defenfivalllanz - 
am 14. Junius unter Chanifow von Eronftadt 
in die Nordſee; und feßte nach ihrer Aufunft 161 
in dieſen Geftaden in Verbindung mit der Flotte 
Des brittifchen Admirals Duncan die Blocade der 
feindlichen Häfen von da an fort, wo der Brise 
portfhe Schiffscordon aufhört. Noch lag ihr: 
Hafen von Spithead die große brittiſche Canal⸗ 
flotte, mit fünf portugiefifchen Schiffen vereinigt, 
in Bereitſchaft, die Seeoperationen in Diefen 
Gegenden zu unterftüßen. Diefer, fürchterlichen 
Geſch. d. drey legten Jabıp. 8.1, Id Grw 


Dat 
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‚1795 Seemacht hatte England diefe Stationen ange: 
wiefen, um Frankreich duch Aushungerung zu 
überwinden. Doch hielt die Republik alle Arten 

von Mangel, der nahe an Hungersnoth gränzte, 
ſtandhaft bis zur Erndte aus, und aus der Us 
berwindung Franfreichs durch den Hunger wur 
de nichts. Nun follte unter der Bedeckung dieſes 
ungebeuern Eordons eine Landung mit den in 
England verfammelten Emigranten auf der Weſt⸗ 
-Lüfte von Frankreich verfücht werden. Durch 
Eugland veranlaßt, ließ der Graf von Provence, 
ben die Emigranten als Ludewig XVIII zu if: 
zem König ausgerufen hatten, vor der Landung eis 
ne Proclamarion hergeben, in welcher er befannt 
machte, wie er ducch feine Fürbitte den Koͤnig 
son England bewogen habe, dag Aushungerungss 





. foßtem nicht weiter fortzuſetzen. Es war aber be 


reits durch die Standhaftigkeit der Franzoſen is 
der Erduldung ihres allgemeinen Mangels und 


durch die glücklich erlebte Erndte von ſelbſt aufs 


gehoben, und hätte einer folchen Fuͤrbitte nicht 
bedurft. — Was die Doppelte Emigrantenlandumg, 
(die legte Unternehmung diefes Jahrs vor bem Ein: 
tritt der Winterſtuͤrme), für einen unglücklichen 


Ausgang hatte, iſt ſchon weiter oben dargeſtellt 
162 Durch die franzöffche Occupation von Hol⸗ 


Zus Land defntefich jm Jobr 1795 der Gerfrieg weis 
er 8 ger als bisher — bis in die Nordſee aus, Cini 
os ge Monathe nach derfelben kam ein Allianztractat 
land. zwifchen den beyden neuen Mepnblifen , der fra 
zöfifchen und bacavifchen, zu Stande; im Grumns 

de von Seiten Hollands eine wahre Kriegserklaͤ⸗ 
zung gegen England, Indeſſen zoͤgerte bie bean 

| ⸗ 
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ſche Regierung, won ihrer Seite der batauifihen 3798 
Kepublif den Krieg zu erflären bis zum 15. Seps 
tember 1795, 0b fie gleich fchon ſeit den erſten 
Monathen diefes Jahrs in der Stilfe Anftalten 
raf, vie Handlung und die Colonien der bayas 
sifchen Republik zu vernichten. 


Holland war ganz wehrlos; in Europa eit 
ue völlig verfallene Marine, und feine ihrer Kas 
onien in gehoͤrigem Vertheidigungszuſtand und 
iberdies ein hoͤchſt unſicherer Weg Durch den Ca⸗ 
al, um ihren Colonien Huͤlfe zuzuſchicken. In 
Furopa allerwaͤrts eine Jagd auf die heimkeh⸗ 
enden, hollaͤndiſchen Kauffahrer. Die bristifche 
Seemacht bey der Inſel St, Heleng, fing alle: 
Retourſchiffe ˖ der oftindifchen Compagnie auf; 
zilenthalben im Ocean, und wo man ſonſt noch. 
zollaͤndiſche Schiffe traf, bie reichſte Kaperey. 
Der brittiſchen Krone allein fiel auf ihren Ans 
heil von der reishen Beute ı Million Pfund Sta. 
ing zu, | 


Noch ein haͤrteres Schickſal, als in den en⸗ 
ropaͤiſchen Gewaͤſſern (meil die meiften aufgefans 
jenen Schiffe in England aflecurier waren) traf. 
vie baravifche Mepublif in andern Welttheilen. 
Bleich nach der Occupation von Holland giengen 
wey bristifche Eskadern unter Eipbingftome un 
Blanket nady dem Borgebürge der guten Hoff⸗ 
sung und Oftindien ab, Am 26. Auguſt ergah 
sh ſchon Trineonomale, am 16, Septembre dag 
Lap; beydes, ohne größen Widerftand. Die eich: 
igfeit dieſer Eroberungen fieß erwarten, daß 
je basavifche Mepublif Ir naͤchſten Jahr * 

2 1) u 
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164 II. Europa im Gleichgewicht. 
1795 blos auf feinen tandesumfang in Europa werde 
eingeſchraͤnkt ſeyn. 


Mittlerweile hatte Holland, unter franzoͤſi⸗ 
fer Ermunterung, eine kleine Kriegsflotte zu 
feiner Vertheidigung in Europa ausgeruͤſtet: 12 
Imienfchiffe und 18 Fregatten unter Admiral 
Winter, und 4 kinienfchiffe, Ju Helvoetslugs un: 
tee Storm. Sie wurde dem Oberbefehle des fran⸗ 
zöfifchen Admirals Vanftable, in Verbindung mit 
ben wenigen Fregatten zu Duͤnkirchen, unterge 
ben. 


Gegen fie formirte fich eine brittiſch⸗ rurfläfche 

Motte. Zufolge ber zwifchen Defterreich, Ruf: 

land und England gefchloffenen Defenfionsaflian; 

erfchien feit dem 14. Junius eine ruffifche Flotte 

unter Chanikow in der Nordſee; die englifche Flot⸗ 

te des Admiral Harvey, die bisher blos zu ei⸗ 

.. men friedlichen Gebrauch, zue Deckung der von 

Eurhaven herfonmenden Transportfdziffe gebiet 

batte, fchloß fich unter Admiral Duncan an das 

Muſſiſche Geſchwader an: beyde Flotten in Ver⸗ 

einigung bebroheten den Admiral Winter, umd 

ſetzten Die Blokade der feindlichen Häfen ba fort, 
wo der Bridportſche Schiffscordon aufhoͤrte. 


164 Neben diefen zum Krieg beftimmten Flotten 
zeigte fich noch eine vereinigte daͤniſch⸗ ſchwediſche 
Kriegsmacht zu friedlichen Zwecken in der Nordſee. 
Ihre 8 tinienfchiffe und 4 Fregatten waren am 
14. Auguſt aus Copenhagen ausgelaufen, uns eine 
bewaffnete Neutralitaͤt zu behaupten, und Die 
Handlung von Schweden und Daͤnemark zu decken. 








* 
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Bierte Periode des Kriege: vom Ans 1796 
fang der Directorialtegierung bis zum Srieden zu 
Campo Formio, vom 27. Dctober 1795 bis ı. 
März 1799. 


| Inzwiſchen harte der Moderatismus feine 
Maasregeln gegen die Revolutionsregierung mit 
einer neuen Couſtitution befchloffen, welche die 
vollgiehende Gewalt einem Directorium von fünf .. 
Mitgliedern, und die Gefeßgebende einem boppels 
sen Smät, dem Math der Alten und der Juͤn⸗ 
gern, übertrug. Am 27. October 1795 traten 
Diefe neuen Autoritäten an die Stelle der langen . 
biutdürftigen Convention, Der Moderatismus 
batte ihnen auffee der Sorge für die Ordnung ber 
Finanzen, hauptſaͤchlich zwey große Aufgaben zu 
töfen zurüchgelaffen: die Beruhigung der Vendee 
und Bretagne's, und den Frieden mit den Auflern 
Feinden der Republif. Die erfte lößten fie durch 
Hoche; zur zweyten wirften Bonaparte, Jour⸗ 
dan und Moreau zuſammen. | 


Hoche hatt ſchon im März 1796 feine Be 
ftimmung erfüllt. Was die fruͤhern Feidherrn durch 
Brutalisät und Strenge nicht vermocht hatten, 
Das bewirkte er durch Maͤßigung, Milde und 165 
menfchenfreundliche Weisheit. Er. fuchte das . 
Volk von feinen Häuptern zu trennen: jenes bes 
handelte ee mit Schonung ; er forderte ihm nichts 
als die Waffen ab, und verfpracdh dagegen: Ver⸗ 
gefienheit des Vergangenen ‚ Schuß für Perfonen 
und Eigenehum, und freye und ungehinderte Aus: 
übung des Gottesdienſtes ihrer Vaͤter; dieſe bins 
gegen verfolgte er mit ihrem noch muſammeng a 

2.3 tenen 
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1596 May aufgefündiget: Jourdan griff am 31. May 
am Unterrhein den Erzherzog Earl, und Meoreau 
am 14. Junius am Oberrhein den Feldmarſchal 
Wurmſer an. | 


Die öfterreichifche Armee in Italien von ei 
nem großem und erfabenen, aber für feinen Pr 
ſten doch ſchon vielleicht zu alten General ange 
füher, und von dem Hoffriegsrarh zu Wien we 
niger als’ die am Rhein verftärft, mar wenige 
furchtbar, als es in der Ferne fchien; und di 
franzöfifche Armee, durch Kranfheiten und De 

ſertionen geſchwaͤcht, one Kanonen, ohne Schu— 
be, ohne alles, war bey der Wahl zwifchen Sieg 
und Hunger, die ihr-allein übrig blieb, und durch 
ihren fühnen und talentvollen General furchtbare 
‚als man glaubte, Venedig allein hatte dieſes durch 
feine Kundfchafter bemerft, und entfernte ploͤtzlich 
den Prätendenten, tndewig XVII, von Verona, 
‚wohin es der franzöfifche Kefident, Allemand, feit 
Jaahren nicht harte bringen koͤnnen. Kaum mat 
ee aus dem venetianiſchen Gebiete abgercift, ſo 
8 brach Bonaparte los, und bedrchete nady zwoͤlf 
WMonathen fortgefeßter Siege die Thore von Wien. 


WBonaparte aus Ajaccio in Corſica, (mo 
fein Vater zuerft ale Advocat, darauf als frans 

zöfifcher Procurator gelebt hatte), war um diefe 

Zeit noch Wenigen bekannt; nur feine Waffenge⸗ 

fährten hatten feine Tapferkeit ben der Belage⸗ 

ring von Toulon, und Barras, einer der fünf 

Direttoren, feine Ergebenheit gegen den Eon: 
vent bey dem Auffland zu Paris am 25, Dcte: 
: bee 1795 kennen gelernt, Für die Dienfte, web 
| | de 
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he er ihm an dem gefährlichen Tag geleifket 
arte, lies ihn Barras fleigen: er machte ihn 
um Hauptgeneral des Zunern, und nachdem er 


1796 


hn mit feiner Freundin, dee Herzogin von Bau⸗ 


yarnois, deren Gemahl während der revolutionaͤ⸗ 
er Regierung unter ber Guillotine gefallen war, 
vermäßle hatte, erhob er ihm zum Obergeneral 
ver italiänifchen Armee k. ‚Die Erfahrung, wels 

5 


k Ueber Bonaparte: Quelqnes notices fur los 


prewmitres anndes de Bonaparte, recueillies 
par un de fes Condifcipleg, miles en Fran- 
gois(par Bourgoing.) à Paris 179. 8. 
von einem Emigrauten zuerſt engliſch geichriedeng 
mehrmahls ind Deutſche üͤberſetzt. 

Bonaparte als Menſch, Bürger und Regent ges 

ſchiidert; von Orthodox. Phileuteros. 
1800. 8. 

Bonaparte als Menſch, Held und Staatsmann. 
Ein hiſtoriſch⸗Politiſch Gemaͤhlde vom Bürger 
Chas de Rimes. Leipz, ıgor. 2 Th. B. 

Geſchichte des erfien Conſnis Bonaparte, von feis 
"ner Geburt an bis 1803. zte Auflage: Leipy: 
1803. 3 Th. 8. gte Aufl. Geſchichte Napoleon's, 
eriten Kayſers der Franzofen ı. |. w. (bis 1804 
fortgeſetzt). Leipz. 18og4. 4 Th. 


de 


8% .. 
Wuoraparte'd Feldzug in Italien. Frankf. 1798. 


2 Th. 8. 


VBuonaparte's Feldzuͤge in Italien von dem Bürger 


B. Leipz 179% 8. Bu 
Buonaparte in Stalien. Aus dem Franz. von J. 

Frey. Leipz. 1798. 8. 
Campagnes des Francois en Italie, ou l’hilloire 


milit, , polit, et pbilofophique delä rövelution, 


»  &:Paris, 1798. 3, Vol, & - 


The Hiftory of the campaign of 1496 in Ger. . 


many and Italy Vol. I, Il, of 1797 in lialy 
sad Germany Vol, Hl, of 1799 in Germany 
. eo... M 


t 
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1796 dovi und von Dneglia und St. Memo burd 2 
da nach Coni. Bon diefer Linie aus konnte ei 
geraden und fenfrechten Linien auf die Commun 

"tion der Sardinier und Defterreicher wirken. 













Um 9. April warb der Feldzug erh 
Beaulien brach aus der Bochetta hervor 
drängte die Poften der Franzoſen, einen nade 

- andern, vom 9sıı. April allenrhatben jur 
die fich nach Savona zu ziehen den Befehl ka: 
Nun erft begann von Seiten der Franzofen 
Hauptfampf: am 13. April errang Bonam 
feinen erften Sieg bey Montenotte, einen zwer 
am 14. April bey Dego und Milleſimo; era 
te darauf bie fardinifche Armee von der öoͤſterret 
ſchen und zwang die leztere fich hinter den Prı 
ruͤckzuziehen. Der König von Sardinien ba: 
Sieden und erhielt ibn. So war das erfle } 
des eröffneten Feldzugs erreicht 1, 

| 

Schnell wendete fi nun Bonaparte gu 
Beaulieu, der fih am 1. May Hinter de 
zurächgegogen batte; am’ 8. Map hatte « 
Uebergang über ben Po bey Piazenza gluͤdk 
bewirkt, am zo. den Uebergang über bie 
und war nun Herr vom Herzogthum Mayland 
der ganzen Lombardey. Das zweyte Ha 

172 des franzöfifchen Siegers war dadurch erre 
die Eroberung von Mantua war ibm bios al 
über m, ” 


D 
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Diefe ſchnelle Veränderung der Dinge er⸗ 1996 
te ganz Italien, befonders die Länder am rech⸗ 
ı Lifer des Do mit Schrecken, weil fie feit dem 
ückzug der Defterreicher über den Po den Frans 
'en völlig offen ſtanden. Bor allen eilten die 
erzoge von Parma und Modena, fich gegen die 
ofutionären Grundfäge und Zerftöhrungen der‘ 
anzoſen durd einen Waffenftillftand zu ſichern. 
var hatten beyde Herzoge feinen Mann zur Ar: 
ee gegen Frankreich 'geftelle, fondern nur ‚Geld 
id tebensmittel den cfterreichifhen Truppen 
Parma aus guter Dachbarfchaft, und Modena 
ch überdies wegen des Bafallennerus und nach 
ten Vertraͤgen) geliefert, wofür fie nun durch 
ontribueionen buͤßen follten, — tin Schicffal, 
is fie in allen den Kriegen hatten, welche Frank⸗ 
ich und Defterreich mit einander in Italien führs 
n. Der Herzog von Parma, als fpanifcher 
nfant, bezahlte (um das gute Vernehmen mit 
spanien nicht zu ftöhren) nach dem am 9. Map 
nterzeichneten Vertrag blos zwey Millionen Lis 
res, und lieferte. eine Anzahl Gemäplde an die 
anzöfifcehe Republik ab (die erfte Stipularion 
bee Kunſtſachen, zu der fich erft zwifchen dem 
B. April und 9. Map die erfte Idee in Bona⸗ 
irre entwickelt haben muß; fonft würde Turin 
ie feiner reichen Gemaͤhldeſammlung nicht unbe⸗ 
hntet geblieben feuy): von dem Herzog von Mo: 173 | 
na, dem Befiger eines zwar etwas größeren, abe | 
eit ärmeren Landes, wurden 10 Millionen Livres | 
r den Waffenſtillſtand erpreßt. Doch fchienen . | 
ch der Zeit militärifche und politifche Geſichts⸗ | 
| 
| 
| 


— 


ınfte vielmehr anzurathen, Die Freyheit in dem 
erzogthum zu proclamiren, um duch Modena 


und * 
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19% und Reggio die zur Republik beſtimmte Lombe 
den mit Bolegna und Ferrara zu veroinden. J 
to bereitwilliger gewährte "Bonaparte Lie We 
fche dee mir ihrem Herzog unzufriedenen Eine: 

"nee um eine Proclamation der Freyheit; ı© 
nahm von dem Zufall, daß einige modencis 
Bauern ihre Ochfen, die dem franzäftfchen tax 
vor Manrıa beftimni waren, und mit bene i 
bey Mantug aufanıen, als es von Wnrmferr 
feßt und das franzäfi ifche tager vor demſelben an 
gehoben. war, an die Defterreicher, wie es na 
der veränderten tage der Dinge nicht wohl an 
möglich war, und aufferdem auch one das Br 
wiſſen ihrer Regierung ‚ verkauft hatten, Bea: 
laffung, durch eine Proclamation vom 8. Octob— 

| den Waffenstilfftand mit dem Herzog für gebredr 
zu erflären, und ihm fein ganzes Herzogthum ; 
entzieben. Bon diefem Augenbitd an 'erflk:m 
fich die Modenefer in Verbindung mie den pin 
lichen Legationen für Republicaner. 





Sogar der Koͤnig von Neapel, der von de 
franzöfifhen Armeen bey feiner weiten Entfen: 
von ihrem gegenwaͤrtigen Standort nichts zu be 
fürchten hatte, wohl aber ihnen fchaden Fonntr 
wenn er ferner Ben der Koalition blieb und Ik 

374 Contingent unter Beaulieu’s Commande lie. 
ſchlug Bonaparte einen Waffenftiliftand vor, te 
ber franzöfifche Sieger blos für die leichte Ve 
Dingung, daß er feine Truppen von den Fanferfi 
shen treunen möchte, ihm um fo lieber wermilligt, 
weil ber König dadurch feinen Wuͤnfchen zuver 


kom, Der Friede ſelbſt ward zwar erft om 
| ſelb 
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0. October , aber ohne alle Opfer, unterzeich⸗ 196 
t. | 


3 Die Reihe ber Bendgung f fam mım an ben 
ſabſt. Bonaparte rüsfte am 19. Junius in 
e päbftlichen Staaten und nahm Bologna, 
errara und das Fort Urbino in Beſitz, ſchwer⸗ 
ch, um fi) zu einer Zeit, da er den Ruͤcken 
sch nicht ficher hatte, mir der Groberung bes 
irchenſtaates aufzuhalten, fondern um vom Pabſt 
nen DBenteag für die Schatzkammer der Repu⸗ 
it zu erheben. Deſto willfommener fam ihm der 
ntrag von dem Pabſt, fich die Neutralität von 
im zu erfaufen. Er bewilfigte fie für 21 Mil⸗ 
onen $ipres, fiir 100 Gemaͤhlde, und 2000 
Itene Handfehriften, und ficherte fi) den Beſit 
es Landes durch dit Beſetzung von Ferrara, Ber 
'9na, dem Fort Urbino und dee Feſtung Aneoe 
a mit franzöffchen Truppen. 


Florenz war noch zu mußen übrig, Ohne ſich 
n ben Friedensvertrag zu kehren, den Der Gros⸗ 
erzog im Jahr 1795 mit der Republik gefchlofs 
n hatte, und unter der fortdauernden Verſiche⸗ 
ung, daß die Nentralitäe von Toscana im uͤbri⸗ 
m auf Das Präftigfte beſchuͤtzt werden follte, uͤber⸗ 
el Bonaparte Stade und Hafen von kivorne, 
m fich der englifhen Factorey daſelbſt zu bemaͤch⸗ 175 
gen. Sie hatte zwar, durch Eilboten von der 
je drohenden Gefahr unterrighter, ihre vorzägs 
chſten Güter und Habſeligkeiten gerettet: den⸗ 
och fielen den Franzoſen noch für 7 bis g Millionen 
rglifhe Waaren in die Hände und die Stadt 
joR blieb bis zum za. Map 2797 von ‚han 
tfeßt, Min; 
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1796 Mittlerweile, da die Schagfammern ! 
WRepublik mit den baaren Schägen von Sal 

gefällt, und ihre Hauptſtadt mit feinen Kunfım 
Ben geſchmuͤckt wurde, überließ ſich auch itre ! 
mee, bie den Feldzug in den Fläglichften Limit: 
den eröffnet hatte, dem Genuß des Leberflui: 
in den fie ſich verfegt fah, und allen Ausfche- 
fungen und Privaterpreffungen. Die Sieger x: 
Italien hatten im Purzem den Haß von Man: 
und der ganzentombarden auf fich geladen, Ne 
she es zur Belagerung von Mantua gefommen we 
waren fhon furchtbare Inſurrectionen entſtandt 
welche zwar Bonaparte durch ſchreckliche Erı. 
tionen raͤchte, aber dadurch noch lange nicht au 
auscotten und unterdrücken fonnte. Italien wi“ 

das Grab der Armee, die es beſiegt hatte, u: 

Frankreich mußte Strößme von Dienfdyen nz 
ficken, um feine durch das Klima, die A: 
ſchweifungen und die Dolche der Itakiaͤner ge: 
lene Krieger zu erjeßen. 





| In Bologna, Ferrara, Modena und U: 
bino hatte Bonaparte endlih das Geſchuͤtz ı' 
die Kriegsbedürfniffe gefunden, um Mantua iv 
lager zu koͤnnen. Wurmſer eilte mit einem fr 
ve vom Dberrbein zur Entſetzung berbey, 1: 
1761 bewirkte fie durch blutige Gefechte vom ag. Ci 
lius bis 1. Auguft, auf einige Tage. % 
Frauzoſen Fämpften vom 2 — 6. Auguſt ine! 
li erneuerten Schlachten, um die Forıfekui! 
der angefangenen WBelagerungz und gelangt‘ 
"endlich zw ihrem Bud, Mantua aufs neue zu Di 
Eisen. 


ls 
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Am Diefe Be ern ch die framdſtſchen "Eh 


Armeen, Dis in dung mit Bohaparte zu 1796 
Einem Plan wirken follten, von Deutſchland her 
)em öfterreihifihen Granen. 


Die Hauptmact von Oeſterreich ‚ mit den 
Reichatruppen ein Heer von 150,000. Mann, - . ,- 
tand zur Wiedereroberung bes fchon zweymabl 
erlohrnen Belgiens am Rhein, und ihr gegen 
iher die Samber⸗ und Maase, die Rhein: und 
Moſelarmee, em Heer von etwa 100,000 Mann. 
Bepde zögersen mit. ihrem Angriff: die Feanzofen, 
im erft Verſtaͤrkung von der Armee an den Kuͤ— ' 
ten Des Dceans zu erwarten, die vor dem Junius 
nd Julius nicht ankommen Tonne: s die Defterreis 
bar, meil man nach den erften Niederlagen in 
Mallen in der xiefſten Stille erſt erforſchen woll⸗ 
e,;Qb-Bein Friede auf annehmliche Bedingungen 
n bewirken fen? Erſt, da die franzöfifchen Sie⸗ 
bis an die Adda reichten und Die Unmöglichkeit 
ines-Kriedens ‚auf die gewuͤnſchten Vedingungen 
ntſchieden war, wurde in Den legten Tagen dee 
Maps ber Waffenſtillſtand von öfterreichifcher 
Seite aufgelündiget — gerade am ungünftigften 
Zeitpunkte, da wenige Tage nachher Wurmſer, 
rer. erfabrenfte Befehlshaber der fterreichifchen 
Srmee am Oberrhein, mit 30,000 Mann nad. 
Stalien abgerufen wurde, um Mantua. gu ents 179 
een, W 


Die Hauptarmeen, ſtanden auf hem linken 
Rheinufer einander gegenuͤber: Jourdan mit der 
Bambre s ind Maasarmee dem niederrheiniſchen 
Heere unter dem Erzberzog Carl, von pweyen der 
Beſch. d. drey Ion Vabtd. >. LM von - 
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6 vorzügfiäöften oſterrelchiſchen Generate, * 
garde und Schmide, unterftüßt ; Moreau, ein 
junger: Held von nochnicht 30 Jahren, der ſich 
unter Pichegruͤ zum Feldherrn gebildet hatte, mit 
der Rhein : und Mofelarmee dem Oberrheiniſches 

Heere unter Latour, des abgerufegen Wurmſer 
Nachfolger im Obercommando uf dem rei 
ten Ufer land noch ein Öfterreichifches, zum linku 
‚Flügel der niederrheinifchen - Armee gebäriges 
"Corps unter dem Prinzen von Wirtemberg, um 
dieſem gegenüber, nur durch die Wipper getrennt, 
‘ein franzöfifches zum linfen Plügel der Sambre 

und Maasarmee gehöriges Corps unter Kleber, 


Jourdan follte die oͤſterreichiſche Armee ” 

‚dem linten Rheinufer auf das rechte ſchlagen, wa 
“es vom Oberrhein entfernen; damit Morenu mi 
feiner Abtheilung der Uebergang über den Rhen 
‚ gelingen möchte. Jourdan hatte bis zum 30. er 
nius feine Aufgabe glücklich gelöße, and bis um 
24. war auch Moreau durch liſtige Demonſtra⸗ 
‚tionen, Verwegenheit und Gluͤck bey Kebl gluͤck 
lich über den Rhein gegangen. Bis zum 22. Au: 
" guft war Jourdan unter beftändigen Schlachten, 
bie er dem Erzherzog Carl bald mit mießeerem 
hbald wie wenigerem Gluͤcke lieferte, mit der Sam: 
„28 bresund Magsarmee von dee Sieg und Lahn bis 
an ben Mayn, von ba buch den fraͤnkiſchen 
Kreis, dann in die Oberpfalz unaufbaltfam von 
wärts gebrungen, und fland nur noch einige Tu 
gemaͤrſche von Regensburg; Moreau mit der 
Rhein: nnd Moſelarmee hatte bereits ganz Schw⸗ 
. ben inne; eine Abtheilung derſelben wär bereit 
über rn vorgeruͤckt und drohete übte de 
I Ur Ten Ads 





— . 1 , 
1} x 


— HAROR; ag 


Kelsherg in. Tyrol einzudriugen ; Moreau felaft ia796 
rang zu Anfang Des Seprengberg in Bayern bis 
ie Iſer wor: er hatte eg fein Hrhl, "daß: er die 

echte Hand der italieniſchen Armee unter Won 

arte, und Die finfe der Samfres und Maasas⸗ 

nee unter Jourdan ‚reichen wolle”; und mar 

'$ daran, Wort zu halten a, En u 


De Schrecken über diefes aufferordeng 
he, Woffenglä machte auch Deurfchland gie 
Schaßfanımer ber franzoͤſiſchen Repubür. Der 
Narkgraf von Maden, ber Herzog von, KRigs 
mberg, der Churfürft von Pfalzbagern,, ‚die 
Ztaͤnde bes ſchwaͤbiſchen und · fraͤnkiſchen Ger 
5 ſchloſſen mie Frankreich Separatverträgg, 
jeils zum Waffeuſtiuſtand "eheils zum Frieden; 
ſoutdan und Moreau naͤhrten und kleideten nicht 179 
[06 -ifxe Krieger auf die Koften der Provinzen, 
elche fie durchzjogen, fondern erpreßten auch nd ©: 
roße Summen baaren Geldes durch Contribiu | 
DER. - J a Se ee ; . 


Piöglich Anderte ſich die Scene. It mehr 
doreau ſich Bayern, und Jourdan ſich der 
Graͤn⸗ 
a Ueberſich t der beyden merkwuͤrdigen Fer uͤge am 
Rhein, in den Jahren 1795, —— 8. 
edon Precis hiftorigue des 


4-6 12779.8. über Moreau. . 2 
Leben und Feldzäge des eneral More. Mus dem 
Stanz. Zeipg, 1802... ... op 

Precis des Operations de larmda de Dannb 
fous lies srdıos du General. Jourdan, extra; 
Ser Mdmoiree Mannlerite de. ce Ugnewi; 

. a Paris 3799 & " Mm “ 

- 2 
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3796 Sränzen von Boͤhmen · und der Oberpfalz nähern, 
deſto kraftvoller wurde der. Widerſtand der äften 
reichiſchen Heeres Der Anblick des naßen Vater 
Fandes belebte den Muth der Krieger, und di 

herbeyſtroͤhmenden Verftärfungen gewährten ihnen 
moNich wieder „den Vortheil des Uebergewichts an 
der Zahl. Am linken Ufer der Donau, bis wer 
Hin ſich der Erzherzog Carl unter beftänbigen bin 
tigen Gefechten zutücdgegogen hatte, entfchlog e 
Ach, während des Jubels Äber die Worfchaft von 

der glücklichen Onrfegung Mantua's, feine nad 
vinem ähnlichen Trininph Bürftende "Krieger zum 
Kampf gegen die Rhein⸗ und Moſelarmer zu füpr 
wen, GSiebenzehn Stunden kaͤmpften beyde Heere 
Cam rı. Auguſt) bey Heidenheim und NMöoeblin⸗ 
gen in einer moͤrderiſchen Schlacht, ohne daß der 
"Ausgang des wuͤthenden Kampfs für eine Pearrhey 
entſchieden hätte. Der Erzherzog nahin feinen 
Ruͤckzug hinter die Donau und den tech und rheilte 
feine Armee: etwa die Hälfte ließ er dent Bene | 
ral fatour, Bayern und den tech gegen Morran 
"zu vertheidigen; mit der andern brach er gegen 
Die Sambre⸗ und Maasarmee unter Jourdan 
los: er ſchlug am 22. Auguft feinen rechten Fils 
gel ben Teiningen und Neumark, und erfänıpfte 
am 24. Auguſt einen neuen Sieg in der Maͤhe 
180 von Amberg: Mach diefer Niederlage glich der 
| Rückzug dee Sambresund Maasarmee einer ugs 
sen Flucht unter beftändigen Miederlagen der fie 
Yerfolgenden Feinde, and) das Landvolk, durch 
bie: Zügellofigfeit der franzöfffchen Truppen auf 
dem Hinmarſch erbittert, ftand gegeri die Flãchti⸗ 
gen auf, und tödtete jeden, ber nicht in gefchlof: 
een Reiben 509: Mach unſaͤglichen, inter fort 
an, «sin Bauer 


si 
2 .a 


T. 
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Jauernben: Anſtrengungen beſtandenen Muͤhſelig⸗ 1796 
'eiten kamen nur Traͤmmer der Sambre s und 
Maasarmee in zerſtreutem Haufen an die Wip⸗ 
yet. Jourdan ſammelte ihre wenigen Reſte bey 
Muͤhlheim in ein Lager und zog ſich von da nach 
Duͤſſeldorf. Nicht lange nachher legte er fein 
Ibercommando nieder, - 2 


Morean war nun auch gezwungen, ſich aus 
Bayern und Schwaben an den Rhein zuruͤckzu⸗ 
ieben, und bewirkte, von $ataux- beftändig vers 
olgt, feinen. Rückzug wie ein Miſter in der Krieges 
unft. ‚Um Ende des Jahrs hielt er nur noch 
im eschten Rheinufer die Bruͤckenſchanze bey 
Hüningen und. Die Reichsfeftung. Kehl defeßt, um 
eren Beſih die äfterreichifche Armee in blutigen 
Sefeohten. fämpfte. Am 10. Januar 1797 gieng 
ndlich Kehl durch Capitulation und am z. Yes 
ruar 379% die Bruͤckenſchanze an die Oeſter⸗ 
eicher über, Durch Privatverabredungen zwi⸗ 
chen den Anfuͤhrern, ward für Den Winter am 
Rhein ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, um den 
mf beyden Seiten ermatteten Kriegern die Rus 
se des Wintermonathe zu vwerfchaffen. ec 


Schon waren ‚bie Plane der combinirten ıgr 
franzöſiſchen Heere durch. den Eriherzog, Carl, ste 
vereitelt, als noch Bonaparte dahin ‚arbeitete, ! 
yem beranziependen . Moremı durch Tyrol gegen 
Bayern. hin entgegen zu geben: Wurmſer das 
vegan, der. ſchon wieder ein Heer von so,oaa rien 
yeen beyfammen hatte, und dem Bonaparte's 
Dlan nicht entgangen war, wollte über Baſſano 
vordtingen , um Durch diefe Diverfion nicht nur 

| M3 bden 


\ 
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1496 den Entwurf zu vereiteln, fonbitn ach Mäntne 
zu entfeßen. ‘Bonaparte mußte nun umkehren: 
der Kampf um Mantua begann aufs neue erfl 
mit Wurmfer , der fih glücklich mit 10,000 
Menn in die Feflung warf, dann mit Alvinch 
und Provera, bisdie Feſtung am 2. Februer 
1797 durch Hunger fiel ©, 


1797 : Rach der Niederlage Alviney's umd Pro: 

' vera’s Fonnte Bonaparte Truppen entbehren, um 
"de Befagungen in Bologna und Ferrara zu ver: 
ftärten, und die "Rageiffe auf Romagna zu er: 
neuern, um den Pabſt wegen ber unterlaſſenen 
Erfüllung der Bedingungen , auf welche der 
Waffenſtillſtand mit ihm geſchloſſen worben mar, 
zu flrafen. Am 19. Februar hatte ih ſchon der 
Pabſt durch 80 Millionen Livres und die Abtre⸗ 
tung don AvigKon, Venaiſſin, Bokogna, Fer⸗ 

eara, und Romagna den Frieden erkauft. Die 
Beſitznehmung von: Nom ſelbſt und die Erfchafs 
fung einer roͤmiſchen Republie wurde wieder auf 
Eine gelegenete "Zeit verſpart . 


- 183 Nach deſem abgeſchloſſenen Frieden wende 
1797 te ſich Bonaparte wieder eiligſt gegen das öfter: 
.. r geichifche Her, deſſen Commando der Beſieger 

von Idurdan, der Erzherzog Carl, an der Graͤn⸗ 

je von Italien uͤbernkhenen ſollte. Am 12. März 
erzwang Bonaparte mit dem rechten Fluͤgel des 
franzoſiſchen Heers und feinem Centrum umter ums 
glaublichen Anſtrengunden den Uebergang Aber 
— us | die 


08. G. 636. bp 
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ie Piave, am 16. über ben Zagliamento, am *797 
9. über den Iſonzo. Am 19. Mär; gieng die 
Feftung Gradiſca in Friaul durch Capitulation 

ber, gleich darauf Görz und Trieſt; von da 

zwang ‘Bonaparte Über die Alpen, welche Ita⸗ 

ien von Kärnthen trennen: er ſchlug fih auf 

er Berghoͤhe bey Torvis, und nahm auf der . 
indern Seite des Gebirges die laufe (Chiuſa) 

roz der ſtarken Verſchanzungen weg. Am En⸗ 

ve des Maͤrzes ruͤckte er in Steyermatk ein, be 

este Klagenfurt, Neumark und Hundsmarf, 

ınd bedrohte aus Judenburg an der Mur, feis 

vom Hauptquastier,, Wien. — Der linke Klds 

zel des franzöfifchen Heers drang eben fo ſchnel 

n Tyrol laͤngs der Etſch hinauf, und wendete . - | 
id) von da rechts gegen bie Drau, um ih mn _ 
8 Centrum. anzuſchließen. . 


Mit der gefehwärhten, muthloſen und bess 
rganifieten Armee von Italien, die fich fchon, 
ils er bey ihr anfam, hinter dem Tagliamente 
yefand, Fonnte zwar der Erzherzog Earl, deffen 
Befehle überdies an Hauptpoften fhledt ausges 
übrt wurden, dem weit jahlreichern, und durch 
Hüdliche. Dpergtionen kuͤbn gewordenen franzäflz.. 
chen Heer nirgends Widerftand leiſten; aber 
ennoch Fam fein Gegner alles feines reiffenden an 
Blaͤckes ohnerachtet in eine hoͤchſt Fririfche tage, ' 
en der die hoͤchſte Kunſt war, fiedem Feind durch 
inen impenirenden Ton- zu verbergen. 


Hoche und Wiorean, die ihm nach dem pian 
es vorigen Jahrs die Hand zeichen follten, waren nl 
mL. April, wo KR fon lase Aufferſt hr 
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tiſch war, noch nicht aufgebrochen. Joubert, der 
bis Inſpruk vordringen ſollte, konnte es nicht bes 
wirken; es konnte ſich nicht einmahl das von ihm 
im Bogner Thal juedetgelaffene Corps halten. 
Gegen Bonaparte über, Die öfterreichifche Armee, 
die zwar oft gefchlagen , aber nicht vernichtet wer, 


und die täglich durch den Juflug von großen Men⸗ 
ſchenmaſſen anwuchs; er ſelbſt go Stunden von 


Mantua, der letzten franzöfifchen Feftung entfernt 


und von ihr abgefchnitten durch eine 4o Meilen 


‚lange Strecke rauher Gebirge; hinter denſelben 


184 


fauden’s Corps und 60,000 in Maſſe aufgeſtan⸗ 
dene Venetianet; hinter feiner rechten Flanke ein 
feindliches Corps bey Trieſt; vor ſich ein mes 
meßliches Lager von Oeſterreichern und Ungern, 
die ſich in Maſſe erhoben arten, um Wien zu 


decken; und hinter ihnen das gut befeſtigte Wien 
ſelbſt, das feine TWärger bis auf den letzten Bluts⸗ 
tropfen zu vertheidigen gelobt hatten: und fo von 
Menfchenmaffen .umfchlungen, auf einem um 


fruchtbaren Boden zwifchen Gebirgen — nur 


noch auf 10 Tage Brod in den erbeuteten Bas 
Hazinen, und ohne alle Nachrichten von den Hee⸗ 
ven, die ihm die Hände bieten follten! Es ſchien, 
felbft den muthigſten Gheneralen feines Heers, 
nichts als die ſchreckliche Alternative übrig zu 
feyn: entweder einen ſchimpflichen und gefährfis 
hen Ruͤckzug durch endloſe Deftteen gegen Pon⸗ 
tieva anzutreten, oder zuerft das: vor Wien er⸗ 
richtete Lager in Maſſe erbobener Voͤlker zu ſtuͤr⸗ 
men und dann den Sturm an Wien ſelbſt zu 
wiederhohlen. 


Bonaparte deſſen Feld herrntalente von die⸗ 








fm: Augenblick an ſehr problematiſch ſchienen, 
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achte alle feine‘. Fehler durch eine „Sigenfiboft 797 
nes ‘großen’ Feldheren' wieder gut; darch die 
affung ‚ die er auch feinem Heer mittheilte, und 

en imponirenden Tom eines Siegers, unter dem 
zuerſt am 31. Mär, und ſeit dem 7. April 
ährend eines ſechstaͤgigen Waffenſtillſtandes 
n Oehlzweig des Friedens hinhielt. Das oͤſter⸗ 
ichiſche Miniſterium nahm ihn aus feiner Hand 
als wollte es feine Verlegen heit nicht bemerken). 
ie Praliminarien wurden im Schloſſe Gcken⸗ 
ald ben Leoben in Steyermark am 18. April 
ezeichnet und der Waffenſtillſtand zur Abſchlie⸗ 
ung bes Friebdens auf 6 Rounathe (bis zum 18. 
eetober) verlaͤngert. 


Touriere eilten num an den Ohein, um | benDeutfäp 
afigen Armeen Griäftand in ihren Operationen 1% 
nzufündigen. Am x3. April war hier der. Wafe 
nſtillſtand aufgekuͤndigt worden. Die Sambres | 
nd Maasarmee unter Hoche war am 18. April 
ber den Rhein gegangen und hatte ſchon vie 
terreichifche Armee bis an den Rhein. gedrängt, 
hrenbreitſtein und Mainz eingefchloflen, 
and bereits vor. den Thoren von —*2 
die Rhein s und Moſelarmee unter Moreau hat⸗ 
unterhalb Seraeburg den Rhein paſſirt, und 
ae ſchon bis Freudenſtadt und an din Kniebis 185 
orgedrungen. Da kam die Friedenobotſchaft 
n, und bie Waffen rubeten. | 


Die Abſchließung des Definitiofeirens er⸗ 
olgte am 17. Dxtober auf einem zwifchen Udine 
nd Paffestano gelegenen adelichen Hufe, Gampo 
formio. 3) Der Kayſer ai darin bie Me 
y s | 








86 Ill: Quropa im Bleichgenicht. 
1997 chiſehen Miederlande an die frangigfche R 
Ä ab, us entfagte ſeinen bisherigen italieniſc⸗ 
tändern: a Gunſten einer eisalpiniſchen Reyubil 
Die er. fr eine unabhaͤngige Macht erk aunte. d 
gegen erhiele ee Iſtrien, Dalmatien, bie m 
miabis ‚vensitanifchen Inſeln des Hdriarite 
- Meers, die Muͤndungen des Cattaro, die Eu 
Wenedig, bietagunen und die Laͤnder, die me 
balb der Tanferlichen Erbſtaaten, dem adrieriids 
Meer und: eines genau beſtimmten Linie beorät 
find... s) Die franzöfifehe Reynblik erhielt auf 
Belgien die vormahls venetianiſchen Yaida 
Levante, Torfu, Zante, Cephalauien, St. Ru 
re, Cerigo, und andere davon abhängige Seit 
fo wie Butrinto, Larta, Bonizza, und überfum 
> sale vormahls venetiauiſche Beſttzungen in A 
nien, bie fich unterhalb Des Bahfo won ketrun! 
finden. 3). Der anerfaunten sisalpinifcen I 
publit wurben folgende Laͤnder Befkimmt: die dc 
miahls dfterreichiſche Lombardety· die Gebiete m 
Bergakio ,; Brescia, Crema, die Stadt mdit 
- lang Mantna, das mantuaniſche Gebiet, 
fehiera ; der. Üpeit ber . vormahls venetianiſce 
Staaten gegen Weſten und. Saden der für ® 
kayſerlichen neuen: Beſitzungen in Italien gar 
nen Öränzlinie; das Modeneſiſche, das Fürfe 
186 thum Maſſa und -Earrara, und die drey Iega 
| non Bologun,; Ferrara und Momagne. 4) Ds 
Herzog von Modena. fehlte für feine Länder in Ju 
lien der Breisgau abgetreten, 5) und zu Rof 
ein Congreß jur Abſchließuug des Friedens mi 
dem deutſchen Reich binnen eines Monachs, ım 
we mdglich noch feäßer, eröffnet werden. 


. > “or ..._ (si 
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"1 3. von saß: 1803. sap 


Am: Deivember reifte Voñaparte wel da wid 
abe ab, um auf dem Friebenseongeeß mit dem 
nuefchen Neich ais Präfivent:ber franzäfifien ge 
indefchaft zus erſcheinen. Am 25. November 
af er ein, und wechfelte mit dem Grafen von 
‚obenjl vie Ratifieation: Des Friedens ſchluſſes m’ 
ampo Formio aus, und ſchloß mie dem Elbe “ 
ngmeifter Latour eine Convention über dew Ruck⸗ 
ag der öfterreichifchen Armee ab. Go wie. die 
flerreichiſche Armee ſich aus Mainz durch Schwer . 
on und Bayern zuruüͤckog; fo bewegte fith: pie 
tanzöftfche Armee vorwärts, . und mitten in der 
Sicherheit eines fo fenerlich -praclamirten Waſſen⸗ 
killfiandes, in dem Moment .ver Eröffnung bs 
Kriedenscongrefles, wurde Mainz, die wehrlofe 
nd verlaſſene Reichsfeſtung, nachdem fogar der - 
größte Theil der Reichsarmee tief nad Schwabmn 
ind Bayern zuruͤckgezogen war, von dem Gene⸗ 

:al Hatri durch franzoͤſiſche Truppen eingefchloſ⸗ 
fen, und die Uebergabe unter Drohungen vers 
langt. Was Fonnte der Churfuͤrſt von: Fr 1) 
ben dem wehrloſen Zuftand feier Refidenz änders“ 
hun, als einwilligen, daß die noch uͤbrigen we⸗ 
nigen Reichsſtruppen Mainz verließen? Am 29. 
December zog Hatri daſelbſt ein.‘ Noch nicht ger 
nug: am 25. Januar fordert ein franzöfifcher Ges 
neral-von bem Commandanten zu. —— Dr die 7. 
Uebergabe der Rheinſchanze diefer Feſtung, und 
da es abgeſchlagen wird, laͤße er noch an bemſel⸗ 
ben Tage ſeine Truppen Sturm faufen ; und er⸗ 
obert das Fort‘ mit feiner uͤberlegenen Mannſchaft. 
Sogar Ehtenbrekftein bleibt: mitten unter Den 
Friedensunterhandlungen reg: aller WBorftellung 
des Eogreſer fo lange blokirt, bis bin fen 

om⸗ 
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1997 Gomssandent ; aber; durch den Honger gem 


ren ‚ı:diefe. micheige Feſcking am · 27. Januat ı7 
vedlaſſen muß. Dieß alles geſchah, waͤhr 
2 (tie es ieh) die Waffen rubten. 


„2 Den Ski ſaberen die. Beitten Anfen 
——ã— gegen Frankreich una Holland; num fh 
das Tranzöfifche Directorium am 19. Augufız 
sure feinen Gefandten zu Madrid, Perigu 
ein · Schutz: und. Trutzbuͤndniß mit Spanien ı 
und:lik, um die Unterägung der fpaniih 
sand: und Seemacht in bem Krieg. zu erhalm 
Spanien am 5. Qetobher 1796 den Krieg ger 
Engund erklaͤren. 


ESendem führte Knglanb ben Seefrieg ge 
——* Holiand und Spanien, und gu 
- alle drey mit einer Urderkegenheit , bie in der & 
führe ohne Beyſdee R. 








a F -& wie Die Franpſen in Oftinbien wiht 
ae A868: Frankreich und Neunion (Bourben) im Ce 


pe’6. gang bes: indifchen Meeres behielten, fo auch ® 


‚batavifche Republik nichts ale Java mit fein 
praͤchtiggebauten Batavia. Am 26. Auguf 179 
‘warb von den brittifchen Flotten Trinconomale f 


198 obert; vom 27. Sept. 1795 bie 15. Febtu⸗ 
17951796 die Inſel Eeylan; am x7. Auguſt 179 


die Halbinſel Malacca ; pierauf fielen hinter ie 
ander alle fefte Pläge auf dem feften Lande, Riot, 


Perra, Cochim, Chinfurab, das Fort Exil 


die Comptoirs zu Porca und Ealicoifan, in de 


"Sande Travaneore auf der ſuͤdlichen Küfte von 
Vabarı und die: Sroberuug- bea feſten andes, © 


2m 3: bon Bari!" na 


e Schuber HH Dtinblim beſatenwar vollendet: 2. 
rauf drntte fe fh aus AAber die wichtigen/ 
rieh Gewͤt zinſein, Sie Molucken, aus: am 

6. Febr. 796 ſtel die Inſel Ambotna, am 8. 
Rärz Bumdd- mie ihren Staͤbten und reichen: 
zchaͤtzen an baareni Gelß’umd' ewun worrathenʒ 
ar Zernafe epiete ſ ſich noch auf fürye Zeit, “ 


Din Vainſt des Cine im Afrita, das (übne 
m 16. Sept. 1795 gefällt’ war, Fonnte Die bas 
wifche Revublik nicht bi egeffen; und ihre erſte 
was Größere Unternehmung jur See war zur 
Biebetoberung dieſes wichtigen Borgebirga be⸗ . 
imme!”' At Ende des Febtuars 1796 f ——n—— 
ch de Vſceabmiral Bracke unde der Com 
airat iucaß bee Wachſaink at der eig A Kon 
nirafe ntan und Pringle ‚oßneradäter ; hintec 
Schottland md Yrelandbiii ohne daß man deu 
on Ahnen genommene Weg ifahr, bis Keauf 
er Hoͤhr der ajoriſchen Juſeinꝰ Line aus Duden 
uruͤckkehtenbe engliſche Kanffarkhenftotte er 
borauf ſich beyde Admirake ee 
im mit einen‘ Linienſchiff wird -viet Fre gatten * 
Weſtindien Luras, tun mie dueh Linit 
inf Fregatten und einem Fectiſiff ach denk 
Tap zu gehen. Am 6. hi Fon mi was glüd: 189 
ich in ver Saldanhabay —S or 
ring, daß im diefen Lagen’ ne * franyd | 
Hülfeflorte, aus Jole be Ftante und Vonchbikiie 
ihm ftoßen wfiırde. Der engliſche Admiral Pringie 
war zur Verſtaͤrkung vun Elphingſtone, der Di 
Station am Cap hatte, Der bataviſchen Flotte vor⸗ 
angeksminen, "und auf ihre Unfunfe vorberricck 
näherte ſih —8R der. Saldanpabay- 7 








00 mann di freyen Meger ſchen ur 


192! der 72* und gab fie user beittiſchen Schuß. Zi 


4 


Frankreich zu nehmen. ‘Die Written rüumten mir 


100 L. Earopa iaiieicgeiqt. 


| 
| 





fung gebracht nur auf St. Domaine vo sobtensch 

wilde Krieg. Er ward durch das ganze Jahr 17 

und ejnen großen Theil des Jahres 1798 unter w 

ſeladew Mluͤcke fortgefuͤhre. Mach einer Lieberei 
Sinſt mit dam dortigen Megergeneral Touſſaint [OD 
verture murden vom 6. bis o⸗ May mehrere Staͤdt 
welche noch die Engländer beſaßen, geraͤume, fo de 
nur noch das Cap St. Mieelaz Mole von ben en; 
liſchen Teupyen befegt blieb; Kurz Darauf fawı 
son Paris Allerley Befehls für St. Domingo, 9 
‚gen.deren Inhalt der Negergeneral feinen Unwill⸗ 
Faut äufferte. Hierdurch und darch fein humanes B· 
tragen gegen alle auf feine Proclemation zuruͤckter 





miende Emigrirte, und feine —— 


Den Saglaͤndern verdaͤchtig, beſchied ihn Der 
idſiſche Eommiſſat vor feinen Richterſtuhl. Exas 
aner Antwort auf dieſe Vorladung uͤberſiel er in 
‚der Nacht auf. den 21. Ottober 1798 Die Cap 
ſtadt mit 1.2000 Negern, und enoberte nach einen 
Slutigen Sieg das Fort und närhigte den Genera 
Deronwile mir zwey — Die Flucht nad 


cfreywillig Das noch von Ihnen beſetzte Cap St. Ni 
colas Mole; Touffeist prociamirte Die. Srenbei 





:Slenhee Zeit mırbe ein Handelsotractat mit Cay 
band errichtet, nach welchem Die hoͤchſt reichen Pre: 
duete der Inſel (ebedem eine Goldgrube für Kraul 
zei) nach England geſchickt und bert verkauß 


. ‚werben Sollen, In ber zwenten Haͤlfte des Jahrs 
3700 fhfpß auch Stevens, als General⸗Conſul 


ber nordameritaniſchen Staaten auf St. Domir 
go, einen, Handels⸗ ung Greindfpaftgtnagss: mi 


Nach 


dieſen frey pewordenen Inſulanern ad. 
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Reiegsrrfiägung von Gpanin gere7g6 


ad der 
en England (am 6. October 1796) fegelte am 
2. Februar 1797 eine englifche Flotte von fünf 
inienfchiffen, filnf Fregatten und mehreren Trans; 
ortfehiffen unter dem Admirel Harwey von Mar⸗ 


nique gegen bie fpantichen Tolonien ab. Am 16. 


jebrwar erfchien fie vor Trinidad, und am 19. 


egab es ih. Hingegen der Angriff auf Per 
zrico am 17. April gelang nice, und Dass 


ven Föhr feine Truppen fapon om 30. Anime 
er ein. 


In mitteiäubifchen Meere lagen im Anfang em 
es Felduge vom Jahr 1796 pwey brittiſche li 


Hotsen ; eine unter Admital Jervis in dem Ha⸗ halb 


en won St. Fiorenzo auf Corſica, um Kouive Fate 


s 


ine andere unter Admiral Dan im AHafın nen 706 


Sibraltar, um den franztfifben Contreadmirel 
Richery, der am (Ende bes vorigen Jahrs vo 
Tadix eingelaufen war, zu beobachten, 


Jervis ſollte die Rriegsnperationen ver oðͤſter⸗ 
seichifchen Armee unter Beauliei vom Meer ber 
anterſtuͤßen: aber die Schlacht Ben Montenotte 
yereitelte Den Piem, und ſeitbem Beaulien ſich 
sad Tyrol zuraͤckgezogen hatte, gingen Bons: 
yarte’6 Unternehmungen unter andern auch Dabig, 
die Britten aus dem Mittefmeer m vertreiben, 
Er Defeßte zu dieſem Zweck Lworne, und 
te Die brittiſche Flotte aus dem bafigen Hafen. 
Dagegen Tief Elliot von Corfica aus den tos⸗ 
canifchen Hafen Porto Tereujo auf ber Infel 
Eiba am 9. und 10. Julius weenehmen, ber ti⸗ 
porno einigermaaſen erfeßte, 

Geſq· de deey Voonen Jahnb. But R Erin 


L 
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"sn 
| —— anf dem Mittelmeer traf fie in Corſita. 
Zu tivorne ſammelten ſich die aus ihrem Bate: 


Sein zweyter Schlag gegen die berittiſqhe 


fand nach Italien geflohenen Corſen, und es | 


‚wunterten von da aus ihre mit ber beireifhen 
Herrſchaft unzufriedenen Landebeute, weichen Bes 


naparte's Siege neuen Much einkößten ‚ zur Em 


:pBeung. Doch hielten fich die Weiten daſelbſt 


bis auf die Kriegserflärung von. Spauien (am | 


:6, October 1796) ; worauf erft der Micefönig der 


Corſen, Elliot, erflärte, daß er Eorfica räumen 
wolle. Die Nachricht davon flog nach Livorno, 


and ſchon am 13. Ditober landete Dee Brigade⸗ 


‘general Caſalta (ein gebohrner Eorfe) mir eine 


feanzöftichen Armee auf der Inſel. Am 20. fors 


derte er die englifche Beſatzung in Baftie auf, 


194 


Die ſich imverweiit auf ihre Schiffe og; am 21. 
wendere er füch nach St. Fiorenzo und auch von 
da zog ſich Elliot mit den brittiſchen Truppen zu: 


rd und gieng nad) Porto Ferrejo. Jnnerhalb 


drey Wochen war Eorfica wieder unter der Herr: 
Republit. 


ſchaft der franmzbſtſchen 


Im September und October verlohren die 
brittiſchen Flotten im Mittelmeer auch den Zu⸗ 
"gang zu den genueſiſchen und neapolitaniſchen Haͤ⸗ 
fen. Am 11. Geptember verlangte Faypouit, 
ber franzoͤſiſche Minifter zu Genua, daß den 
Britten alle genuefifche Häfen: gefchlofien werden 
mÄßten, weil Re bey San Pietro d'Arena, in 
dem Hafen von Genua, eine franzöfifche Tartane | 
meggenommen hätten, Von nım an'bebandelten 


. Die beiteifchen Flotten alle genueſiſche Schiffe wie 


feindliche, und bemaͤchtigten fi am 19. Septem⸗ 
J MT 37.2ber 
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3er der kleinen zu Gknua gehorigen Inſel Capra⸗ 798 | 
a, die fie aber am 15. October wieder verließden. 
„a 0% u , 





D 


Am 10. Derober Pam endlich der franzöfls 
he Friede mit Neapel zu Stande, Schon in 
ven MWaffenfiilifland vom 5. Junius hatte Nea⸗ 
sel fich verpflichten müflen, fo bald mie möglich, 
feine Schiffe von der brittifchen Flotte zuruͤckzu⸗ 
jiehen, und im Frieden felbft, allen zum Krieg 
zewaffneten Schiffen feindlicher Mächte, mem 
bre Zahl Aber vier gienge, ohne Unterſchied, 
den Eingang in’ feine Häfen zn vermehren. 


So waren die Engländer aus allen Häfen 
von Italien verdrängt, bis auf Porto Ferrajo 
797 


m 


auf der Inſel Elba, den fieim May 1797 auf: 
gaben, nachdem die Franzofen verſprochen hatten, 
zuch ihre Truppen aus Livorng zuruͤckzuzieben. 
Dagegen batten fie zwey Mächte in dem Mittels 
neer, Frankreich und Spanien, zu befämpfen, 
ınd Jervis kreuzte daher bis in den November, 
ım die Vereinigung der frangöfifchen und fpanis 199 
hen Flotte zu verhindern. Democh waren fie 
weymahl vereiniget, am 4. Auguſt, als Riche⸗ 
»y nach einem Aufenthalt von 9 Monarhen Eas 
ix wieder verließ, wo ibn: Langara mit der fpas 
sifchen Flotte bis auf eine gewiſſe Hoͤhe begleitete, 
and dann wieder : nach Cadir zurückkehrte; und 
am Ende des Octobers, wo Langara nach Tous 
ion fegelte, aber; ohne etmas auszuführen, wieber 
nach Carthagena zurückgieng., Doch bemerkte 
man eine große Thaͤtigkeit in den franzöfifchen 
Häfen, die einen großen Schlag — man mußte. 
sicht, ob auf Portugaf oder auf die drey Königs 
nn Ma reiche 


nd 
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07 ide von Großbritannien 4 — ahnen fie. Um 


auf jeden Hall Portugal zu Dede, vo Je: 
vis feine Station im Tajo. 


Der Gälag war aber auf Ireland berechne. 

In diefem Königreich gährte es fchou laͤngſt um 

‚ser den Katholiken (Diffenters),. dem größeren 
‚Theil Der dafigen Einwohner, wegen ihrer Ause 
ſchließung won der Theilnahme am Parlament 
296 ‚und von andern Würden und Aemtern *. Die 
denen harten bauptfächlich ihren Sig in 

den nhedlidgen Graffchaften, und Hatten fid 
bereite insgebeim bewaffnet (man nannte Die Be⸗ 
wwaffneten nur die ſchwarze Armee). Der Vice 
Sbnig ford Camden hatte fie durch Proclamarie 

U nen, und ae diefe nichts fruchteten, durch meilitds 
züche Gewalt zu berupigen geſucht. Durch die 


q Ueber tie Möglichkeit folcher Tanbungen: FliBoi- 
. re de defcentes, qui ont lieu en Anpleterre, 
Ecoffe, Irlande et Isles adjscentes, ſuivie 
a’Obferv. fur le Climateic, — par Ch. Mil 
'lon. a Paris 1798. 8. i 
, Mikoire generale * Defcentes faites amt en | 
Angleterse u'en France depnis Jules "Cefar 
ber anos Tours avec das notices hifl., po- 
et crit. par M. Pancet de Lagrave 
a Paris, 1799. a Voll. 8. 


x Letters ofthe Irifb nation, written d 
avißt to that Aingdom, in the autaumn | 
the year 1799, By George Cooper. Esy 
Lond, 18060. 8. 

Memoirs of the different rebellions in Ireland 
from the arriwel of the KEnglifh, with a 
tienlar detail of ıhat which broke ont the as. 
of May 1798. — by Sir Richard Musgra- 
ve, Baronat, Dublin, 1801, % 
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Strenge der legten brach erſt die Unzufriedenheit in- 1796 
eine färmliche Inſurrection aus, und gieng nun: 
Bey vielen bis zu dem Plan einer völligen Losreiſ⸗ 
fung von England und die Errichtung einer res 
publicanifchen Verfaffung. Seit dem Jahr 1796. 
traten fie erft mit Sranfreich wegen Hülfe durch‘ 
zwen Abgeordnete, Theobald Wolf Tonne, dem 
Stifter einer eigenen ireländifchen! Union, und 
einen Dubliner Kaufmann Napper⸗Tandy in ens 

gere Berbindung. 


Die franzöfifche Republik ſagte ihnen ihrem‘ 
Beyſtand zu, und feitdem wurden vom Terel bis 
Uber Rochefort in allen Häfen platte Fahrzeuge 
zum Einfchiffen und fanden der Truppen erbaut, 
und Breſt zum Sammelplaß der großen Räftung _ 
gemacht. Dem Admiral Morard de Galles ward 
die Slotte und dem General Hoche die Landungss | 
armee von 25,000 Mann anvertraut. Am 16. 197 
December 1796 gieng die Klotte 44 Sergel art 
aus bem Hafen von Breft, um in der Bautryy⸗ 


day, an der ſuͤdweſtlichen Küfte von Seeland, 
zu landen. 


Aber die ganze Eyrpedition mislang: Gi 
nach den Auslaufen trennte der Sturm die Flot⸗ 
te; das Schiff Frarernite, welches den Admiral 
und den General trug, Pam nie wieder zu der 
Hauprflotte, fondern lief am 13. Januar 1797 
. u Rochefort wieder ein; zwen Abrheilungen ka⸗ 

men zwar am ar. December in der Bucht von 
Bantıy anz und warteten drey Tage lang auf die ' 
übrige Flotte. Während’ um am 24; 
der Eontreadmiral Dunn und der General Gru⸗ 
* 
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997 con noch über die Ausſchiffung der Truppen firite 
ten, erhob fich ein nener Sturm und trennte die 

. an Ort und Stelle gekommenen Schiffe. Stun 
gab Bouvet das Signal zur Ruͤckfahrt; uud 
ſeit dem 1. Januar 1797 lief die Flotte hoͤchſtbe⸗ 
ſchaͤdigt wieder einzeln, im geößern und Pfeinen 
Dipifionen, in den Hafen von Breft, blos durch 
Die Stürme gegen die brittifche Flotte gefchüßt, 
ein; Bridport und Curtis hatten ſchon in den 
fegten Tagen des Decembers Ordre, vereinigt von 
St. Helena aus gegen die franzäfifche Flotte in 
die Ser zu ſtechen; aber durch widrige Winde 
Dis zum 3. Januar daran verhindert, entgiengen 

- ihnen die zerſtreuten franzöfifchen Divifionen , Die 
obue diefen glücklichen Umſtand ihre leichte Beute 

härten werden fünnen, | 


z08 Um die Erneuerungeiner ſolchen Landung zu 
e . verhindern, folte Duncan au im Jahr 1797 
‚ (tie das ganze vorige Jahr Über, wenige Mionas 
tbe ausgenommen) den Terel, und Bridport deu 
Hafen von Breſt blofiren, und Jervis die fpani; 

fche Flotte in Eadir beobachten. Schon im Fe 
beuar jchienen die Bewegungen in Cadir ein nas 

hes Auslaufen der fpanifchen Flotte zu verrathen; 
Jervis zog ungefäumt aus dem Tajo, wo er übers 
wintert hatte, an die ſuͤdoͤſtliche Spige von Por: 
sugal, undfchlug am 15. Februar in der Nähe vom 
Cap St. Bineent mit 15 tinienf&hiffen die fpanifche 
Flotte die 27 Linienfchiffe ſtark war, durch ein kuͤh⸗ 

nes Manoeuvre (indem er ihre beyden Linien durch⸗ 
brach und dadurch ein Drittheil der Schiffe von der 
Haupiflotte trennte), und nahm zugleich vier Kai. 

| | chiffe. 
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chiffe ®. Zum Zeichen einer Nationalerkenntlich⸗ 17053. 
'eit wurde Servis zum Grafen von St. Vincent, 

ınd Commobore Nelfon, der fich in diefem eühs, 

nen Treffen vor allen ausgezeichner hatte, ‚zum, 
Sontreadmiral ernannt. Von diefer Zeit an bis: 

ın das Ende diefes Feldzugs hatte die englifche: 
Flotte eine entfchiedene Weberlegenheit über die 
panifche; Melfon blokirte fie, und bombardirte 
jogar zu verfchiedenen Mahlen Stadt und Hafen  . 
Cadir, und that von da aus am 15. Julius auf- 
Teneriffa ‚einen Angriff, ber aber. mislang. 


Wie Nelfon unter St. Vincent Eadir,, fo 199 
bielt auch Beidport Breſt und Duncan den Terel , 
blokirt, und Die Feinde Englands konnten von kei: 
ner der großen inneren Gefahren, Die diefer Inf . . 
in denn Sommer diefes Jahrs droheten, Nutzen 
ziehen. Im April, May und Junius ftand bie. 
Marine in den Häfen von England aus Eiferſucht 
auf die Landtruppen, deren Sold wegen der 
Theuerung der Lebensmittel‘ durch das Parlament 
erhöht worden war, auf. Der Aufruhr verbreite: 
te fich von dem Hafen von Portsmouth, unter die 
Schiffe zu Plymouth und im More, beym Ein: 
gang ber Themſe; ein oftindifches Compagnieſchiff 
teug ihn nach dem Cap unter die Flotte des Admi⸗ 
rals Pringle, der ihn zwar fchnell durch Fraftuolle 
Mittel flilltes aber defto gefährlicher und anhal⸗ 
tender tobte er in England fort, bis die Uneinig⸗ 
Na keit 


sä Narrative of the proceedings of the Britifh, 
Fleet commanded by Admiral Jervis in the‘ 
late action with Span Fleet on the 1 
Febr. 1997, Bond, 1797: & hd 
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797 Leit unter den Aufeäßeeen ſelbſt der Megierum 


(am 14. Junius) die Mittel in die Hände gab, 
ihn duch Amneſtie gegen die bloßen Theilnehiner, 
und durch firenge Executionen gegen die Anführe 
zu ſtillen. Was würde erfolgt fegn, wenn ſich in 
dieſen broßenden Monathen eine feindliche Flotte 
. an ben Kürten hätte zeigen Fünnen ? 


Det machte biefer in der Geſchichte ber eng: 
liſchen Marine unerhörte Vorfall, „den —* 
ſich noch nicht Aberſchauen ließen, in Verbindung 
mit dem Dringen der Oppofitionsparthey auf 
Frieden und dem Friedensgeſchaͤfee, Das an de 
Graͤmze von Italien zwiſchen Feaukreich und De 

ſterreich betrieben wurde, die engliſche Regierung 
geneigt, die Erneuerung der im vorigen Jahre 
abgebrochenen Priedenennterbaublungen aufs neue 
zu verfuchen. Sie waren das vorigemaßl nun 5 bis 
zu einem verteaulichen Memoire fortgerückt, 

ches der engliſche Friedensbotſchafter, Lord * 
mesbury, zu Paris, als an dem Congreßort, 
dem franzäfifchen Miniſter der auswärtigen Affai⸗ 
ren, de fa Eroir, am 17. December 1796 über: 
gab, welches die Hauptpunkte Der NReſtitutionen, 
Compenfationen und wechfelsweifen Auseinander⸗ 
ſetzungen enthielt, und Gegenvorfchlage von Sb 
tem der franzöfiichen Reppudlik vorausfeßte, went 
ihr der Inhalt des Memoire nicht Genaͤge that 
Start diefe zu chun, verlangte de la Croir ind 
ner kurzen Note binnen 24 Stunden das Ultima⸗ 
tum; und die Vorſtellung deu englifchen Vet: 
ſchafters, "daB die Forderung eines Mirinrame, 

ehe noch die gegenſcitigen Praͤtenſonen eröffnet 
wären, allen Unter hondiimaen di⸗ Thar —*— 
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; er aber Bereit fen, ben Ver Difenfien Pine IgG. 

eojerts, oder irgend eines Gegenprojecto bes | 

treetoriums, alle Offenberzigfeit zu zeigen”, 

ird mie dem Befehl an ihm erwiedert: “binnea 

senmahl 34 Stunden mit allen Perſonen ſeine 

Jegleitung, Paris und das Gebiet der Nepublik . 
verlaffen”: worauf Malmesbury am 21. De⸗ | 

mbder abreißte, Zu Diefer neuen Unterhandlung 

ard von dem franzöfifchen Directorium Ayſſel 

ille) gewähle, wo Malmesbury am 4. Julius 

‚97 ankam. Wis jum 4 September ſchienen 1997 

e Unterhandlungen einen erwuͤnſchten Fortgang 
haben. Die beyden Direetoren, Carnot und 

jarthelemp, drangen (wie es ſcheint) anf einem 

(gemeinen Srieden; wurden aber mit ihren frieds 

hen Grundfägen überfiimme Bereit der Du — 

ritaͤt ihrer drey Abrigen Collegen, Nenivel, Bar⸗ 201 

6, und $areveillere Lepaux, nachzugeben, bes 

elten fie. ſich nur, vor, die Gruͤnde ihrer friedli⸗ 

en Stimme zu Protocol zu geben, weiches. doch 

e Majoritaͤt bedenklich ſchien. Es trat daher 

reveillere Lepaux zu der Mineriskt von Carnot 

nd Barthelemy fcheinbar über, und nach ihren 

zrundſaͤtzen wurde bis zum 4. September auch 

ı tiffe unterbandele. Mittlerweile waren bie Ma⸗ 

hinen zur Entfernung von Earnot und Barthe⸗ 

mn geftellt; der ıBte Fruetidor (dee 4. Sept.) 

erurtheilte fie zur Deportation. Segleich wur 

en die bisherigen franzäftfchen Geſandten beym 

sriedenseongreß abgerufen, und Treilhard und 

Bonnier an ihre Stelle mit peremtoriſchen For⸗ 

erungen an England nach Lille‘ gefendet. ey 

er erſten Unterredung (am —8 September) tha⸗ 

en fie am " Wiehnreburn. bi ſtarmifche Frage: 
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gr br hlänglich Keoofimächtiger fen, Der fr 
Affen. Republik und ihren Alliirten alle Erech 
ringen :und Beſitzungen, Die. feit dem Krieg i 
ihee Haͤnde gekomman maͤren, wieder zurüd 
gebeu? er. mäfle Darüber noch an dem Tag 





















Gi 


w, daß · ex zu einer folchen Friedensbaſis nE 
Vollmacht Habe”, fo ward ihm von bem fra 
zoͤſiſchen Geſandten angeyauter: “*er möchte (ei 
t. tech England geben ‚und diefe Vollmacht hohe 
und binnen 24 Stunden, Sranfreich verlafen 
Malmesbury verficherte: er werde binnen «£ 
Stunden Frankreich verlaffen haben, und rei 
| auch noch an demfelben Tag über: Calais nad 
2023 England zuruͤck. Es war natürlich umfonft, deh 
: . ea von Calais nad Dover gm 2.. October ed 
gefchicktes Sartelfchiff den Lord Malmesbur 
nlad, wieder nach Lille zu fommen, mo de 
feanzäfifchen Geſaudten bis jum 16. Octobe 
bleiben wollten, um ihn zu erwarten. Malme 
bury antwortete ſchon am 5. October: “fern Kt 
nig werde nicht eher wieder in einem feindliche 
tande Friedensunterbandlungen aufnüpfen, el 
bie er Gewißheit habe, marı werde in Zufuni 
in ber Perfon feines Bevollmächtigten die untt 
allen civilifieten Nationen feſtgeſetzten Bebräudt 
reſpectiren“, und der englifche Hof legte den ganze 
Borfall in einer befondern Deelaration ganz & 
wpa vor Augen, Die Waffen mußten alſo fe 

ner entfcheiben. 


In Seeland zogen Ah die Bewegunga 
der Diſſenters immer drohend unter ber Sn 
u |f ) 





ä 
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t, es wuͤrde naͤchſtens aus Frankreich eine 17900 


se Flotte zur Erloͤſung kommen. Sie blieb 
3. Aber als Duncan im Anfang des Octo⸗ 
6, durch die Aequinoctialſtuͤrme gezwungen, 
H Yarmouth zurückkehrte, gieng die im Texel 
elfertig liegende Slotte von 15 Linienfchiffen uud 


Fregatten mit 6775 fandungstruppen unges 


me am 7. Detober unter .de Winter. in .dig 
»e. So wie dis Nachricht davon am 9 ‚Des 
er nah Yarmouth kam, lief Duncan mit 16 
ienſchiffen und 2 Fregatten fo eilfertig gegen 
aus, daß er nicht einmahl alle Masrofen und 
ficiere, die am Land waren, einnahm. Am 
. Detober hatte er ſchon die Stellung genoms 
n, Daß die bofländifche Flotte nicht wieder eins 
fen konnte, ohne ihm zu begegnen, und am 


. Detober durchbrach er zwifchen. Comperbuig- 


d Egmont ihre Linie und fehlug fich . gegen ibre 
rtnäcfigfte Gegenwehr in einem böchft blutigen 
ımpf, und nahm 9 von ihren Schiffen, Dun⸗ 
ı ward- dafuͤr von feiner Nation zum Viſ—⸗ 
ınt von Camperduin und Lundie (feinem Ge 
ıtgorte) erhoben, 


Kurz nach diefer blutigen Schlacht kam die 
achricht von dem endlich abgefchloffenen Frieden 
Campo Formio nach Paris. Bon nun au 
‚te ganz Frankreich von einem Aufruf gegen 
agland, den legten Feind der einen und untheil⸗ 


ren großen Republik, dee noch zu befiegen waͤre, 


ieder, Das Directorium decretirte eine Armee 
n England an den Käften des Otean, und er: 
—* Bonaparte zum Obergeneral derſelben. Zum 


ehuf der großen Etpedition ſchloß die rane | 
| | e 


















so4 IL Witopa km — 
Er ſehe Megierung mit den größten £ 
der Mepublif eine Anleihe von go —* 
vres ab; die geſetzgebende Verſammlung for 
De Nation zu freywilligen Beyſteuern auf, 
die Redner auf den Tribünen hielten ſchon 
voraus dem ſtolzen Albion feine Grabrede. 

der Küfte von Antwerpen bis Breit und ) 


Kri 

die erfahrenften Heerfuͤhrer, Landtruppen, 
Matroſen übten fi im Anlanden. Bonck 
bereiſte felbſt die Seekuͤſte, um die Anilake 
Augenfſchein zu ueheen. 


204 Adler Augen in und auſſerhalb Srure 
waren nur mach Breſt, als den Mictelpunh 
ganzen Unternehmung Pingerichtet, und dari 
vergaß und überfah man, dag auch zu Ti 
bie Eivitavechhia Hin eine Flotte ausgeruͤſtet " 
be. Eudlich zeigte es fich: "der linke Fluͤgel 
Armee von England, 35,000 der erfahre 
Truppen (meiſt von der itafiemifchen Arme) 
fiegreichften Generale, Berthier, Seleber, Tri 
die ganze erbeutete venetianifche Marin, 

Brueys von Eorfu herbeyfuͤhrte, und die beri 
teften Gelehrten, die nach Toulen beorder " 
den, feyen zu einer Expedition nach Ken 
unter Bonaparte beſtimmt. Je lauter mar! 
einmahl davon zu fprechen anfieng , dee mei 
wollte man daran glauben, weil eine Eroba⸗ 
von Aegypten durch die Bluͤthe der Armet, 
einer noch nicht gefahrlofen Periode der Kan 

ge Ungeit unternommen, und eine 
über Aegypten nach Oſtindien zu 
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n warde. Bonaparte kam am 9. May nah zung 
ulon und am z2. ſegelte bie Flotte, den bes 
ben Geſchwadern unbemerkt, ab. Am 9. Yu 
5 erſchien fie vor Malta (deffen Beſitz zu dem 
eck der Expedition unentbehrlich war), ſchon 

12. mar die Inſel ven Franzoſen (durch Bey 
herey und Feigheit) übergeben, und von ihns 
etzt t. Bereits am 19. Junius ſegelte bie 
otte wieder zu ihrer Beſtimmung weiter. 
Julius hatte fie Alexandrien im Angeſicht 5 am 403 
Julius waren die Landtruppen ausgeſchifft und 
a Abend deſſelben Tags zogen fie ſchon nach ei⸗ 
m kurzen Sturm in Alexandrien ein. Bis zum 
. Julius war bie franzoͤſiſche Atmee in Cairo/ 
id Aegypten fehlen Dadurch erobert. Am 6. us 
is war Die Flotte auf der Rheede yon Abukir 
2 Anker gegangen, . \ 


Mittlerweile Hatte Nelſon bie Meere mit eis 
? Flotte Ducchftreife, wie man fonft nur ebenes 
md durchſtreift, um die franzöfifche Flotte aufs 
fuchen. Moch am 13. Junius batte er fie zu: 
oulon gefucht, aber den Hafen leer gefunden; 
richtete feinen Lauf nach der Bay von Meapel, 
m fich durch Die Bermittelung) des englifchen Ge⸗ 
indten zu Meapel an Die Commandanten der fick 
fchen Häfen den Befehl auszumirken, der enge 
ſchen Flotte in alles Noch mir allem. Mäglichen - 
enzuftehen , und fegelte von' da wieder ab, ahne 
ſtachricht von der franzöfifchen Flotte zu ri 

0 m 











ı Oorrespondance. ſecrete d'un Chevalier de 
Malte fur les caufes qui ont rendu lee Fra» 
:gois maitres de ootte Iale, 1902: 8. 
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am vinz der raͤtkeſchen Xeichs Jeleen; er ſollte 
die haufigen Beſchimpfungen ber Franjeſe 
den Aegyptiſchen Bays und ben —— 

rer Tyranney; den Mamlucken, raͤchen, u) 
won folchen uͤbermuͤthigen Baſala 
Indeſſen gieng die Pforte nid 


trauem auf einen gluͤcklichen Ausgang 
Me Pforte und Rußland — ein politiſches 
der für Europa — ihr vieljaͤhriges Eupen, 
aos beten einander die Hand der Freundſchaft ji 
wmeinfchaftlichen Operationen. Die Pforte 
den Escadeen von Eherfon und Gebaftoprlis 
Canal des ſchwarzen Meers und Die Dar 
Die ruſſiſche und tuͤrkiſche Flotte vereinigen I 
mit den Reſten der englifchen Escadre unter I 
ſen, Die ich nad) dee vernichtenden Schlacht 
Ybukte noch in der See balten fonnten, pa | 
peditionen und Gtreiferepen im umirteiänble 
Dia. Der Todesſtreich, der am DU übe! 
franzdſiſche Marine gefallen war, rief die 
se auf dem felten Sande, die bisher bie 
hatten ruhen faffen, wieder auf dem Kamp 
und als die Türken Eorfu belagerten, bruy 
se Geaapofen ſchon in Neapel ein. 


Deqh hatte die Armee gegen England, 
dee Erpebition nach Aegypten fo lange Id Bi 
Pe gebient hatte, noch eime andere 
Die einer Hülfsarmee noch Ireland. 
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Den ireländifhen Diffenters ward bie Zeit 1798 - 


zu lange, und fie fanden endlich audy ohne frans 
zöfifche Hülfgarmee für ſich allein auf. Schon 


« 


am 12. März. 1798: fah jfich die Regierung in 


England gezwungen, die Union der "Diffenters 
anzugreifen, und, ihre Häupter zu verhaften; und 
da dadurch der Aufſtand nur noch ärger tobte, 
forderte fie bereits am 30. März die Militärs 


macht auf, die Berfchwornen durch die wirkfams: 


fen) Mittel zu entwaffnen. Vom Ende des Märs 
zes bie zum 17. Julius dauerte der fürchterlichfie 
Buͤrgerkrieg. Mach mehrmahls erlittenen Mies 
berlagen nahmen die meiften Inſurgenten die ih⸗ 
nen von der Regierung angetragene Amneftie an, 
und legten die Waffen nieder. Doc waren die, 
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Unruhen mehr niedergebrüct als wirklich geſtillt, 


und ein Eräftiger Beyſtand von auſſen konnte 
fie leicht in ihrer ganzen. Schrecklichkeit wieder ers, 
neuern. 


So eine Huͤlfe wollte Frankreich ſenden; 


ſie ſollte in zwey Escadern von Rochefort unter 
dem Divifionsadmiral Savary, und von Breſt 
unter dem Divifionsadmiral Bompard im Ans 


fang des Augufts auslaufen, und beyde Florten | 


follten fich bey Ireland vereinigen. Savary gieng 
auch am 4. Auguft in die See; Bompard aber 
mußte zurückbleiben, weil weder Gold für dia 
Truppen, noch die ihm verfprochenen baaren Fonds 
zur ganzen Unternehmung da warn. 


Savary landete 1060 Franzofen unter dem 
General Humbert glücli in der Bay von Kil⸗ 


lalaz und die Inſurgenten fauımelten fich wieder 


Geſch. de drey legten Jahrh B. I. O iu 
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2798 zu Haufen um dieſelben. Vierzehn Tage lang 
kaͤmpften fie mit der ihnen überlegenen Zahl de 
Eöniglihen Truppen einen oft merderifchen Kampf, 
bis endlich die, welche nicht auf dem Schlacht⸗ 
-felde gefallen waren, fidy erseben mußten, 


Am 16. September lief endlich Bompard 
mit 3200 Mann kanderuppen unter dem General 
Hadry und mit einem großen Waffenvorrath für 
Bie Inſurgenten aus. Der britiifhe Admiral 
Warren fieng fie aber glüdlih an der irel ndi⸗ 
fchen Küfte auf, und fhlug fie am 12. Des 

2310 Ger, Nur drey Fahrzeuge rerteten fid und kamen 
nah Frankreich zuruͤkk. Auf einem ber genons 
menen Schiffe fand fih aud Wolf Toune, der 
in Ketten nach Dublin gefchleppt wurde, wo e 
feiner Hinrichtung (am 12. November) duch es 
ne Selbſtentleibung zuvorkam. 


Moch zwey Verſuche wurden in dieſem 
Spaͤtjahr gemacht, den Irelaͤndern Huͤlfe zuzu⸗ 
ſenden. Am 16. September landete ein kleines 
Corps (mit dem zweyten irelaͤndiſchen Geſand⸗ 
ten in Frankreich, Napper⸗-Tandy) auf dee 
feanzöfifchen Brik Anacreon vor der Stade und 
Der Fleinen Inſel Rutland. Aber, auf die Macs 
eicht, daß die bey Killala gelanderen Franzofen 
bereits die Waffen geſtreckt hätten, ſchiffte es ſich 
augenblicklich wieder ein; und audy Mapper s Tan: 
dy entfam nah Hamburg, wo er auf Verlan—⸗ 
gen des englifchen Refidenten verhafter, von dem 
franzoͤſiſchen veclamirt, und endlich doch auf die 

Drobhungen von Rußland am 1. October 1799 
‚an England ausgeliefert wurden 
ı Am 
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Am 123. October 1798. lief Savary zum 2798 

eytenmahl mit 3 Fregatten und 1 Corvette von 
—*2* aus, und kam am 27. October ‘an die. 
Bay Killala. Da er aber das Ufer mit koͤnigli⸗ 
hen Truppen Befege, und fich felbft Durch eine 
Feine Flotte bedroht fah, fo kehrte er fchleunig um 
und lief am 7. November wieder. mie allen feis 
nen Schiffen zu Rochefort ein. 


Fünfte Periode des Kriege: von ber. 211 
Ernenerung des Kriegs bis zum allgemeinen, 
Sieden, vom ı. März 1799 bis 25. Mär; 1802. 


Die Republik haͤtte nun den ehrenvoliten 
Sieden mit großer Erweiterung ihrer Gränzen 
fchließen können, wenn die Pentarchen nicht in 
ibrem Webermuth die halbe europäifche Welt haͤt⸗ 
sen umflürgen und von fih abhängig machen wol⸗ 
len. Italien gaben fie zwifchen dem Waffenftills 
ftand zus Leoben und dem Frieden zu Campo For⸗ 
mio, mit Defterreihe Zuftimmung , eine andere. ” - 
Geſtalt. Venedig geboten fie (am ı2. May 
1797) bis zu feiner Theilung eine Demokratie x . 
Mapland und die Lombarden verwandelten fie(am 
38. Junius 1797) in eine cisalpinifhe =, und 
Genug (am 2. Desemb. 1797) in eine liguri⸗ 
ſche Republik a. Nicht genug daß ſie dieſe neue 
Republiken zum Verdruß von Oeſterreich von 
den militaͤriſchen Vefehlen ihrer Generale abhaͤn⸗ 

| 8oig 
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gig machten: fie fehufen auch, um ihre Allge⸗ 
waltzu vergrößern, Rom (am 10. Februar 1798) 
zue römifchen b, und die Schweiz (am 72. Arril 
1798) zu einer einzigen und nutheilbaren reptäs 


ſentativen helvetiſchen Republik um e. 


212 


Und welcher ſchmaͤhligen Behandlung muß⸗ 
te ſich das wehrlofe deutſche Reich auf dem Fries 
denscongreß zu Raſtadt ausgefegt fehen! Es her 


- te feit der Eröffnung des Eongrefies (am 9. De 


cember 1798) känder und Rechte der franzBfifchen 
Republik hingeopfert; es hatte fich Die Abtretung 
des linfen Rheinufers als Friedensbafis, Die Saͤ⸗ 


culariſation auf dem rechten Ufer zur Entfchädis 


gung der deutſchen Stände, die durch jene Abe 
tung verlöhren hatten, die Schleifung der wichtis 
sen Feſtung Ehrenbreitſtein, und wie vieles am 
dere noch! gefallen laflen. Nachdem die Meier 
beputation lange genug durch dieabentheuerlichiten 
Forderungen bingehalten worden, und ihr den: 
noch) immer, - wie zum Hohn fir ihre mit fo vieler 
Bereitwilligfeit dargebrachten Opfer, die Schuld 
von dem Tangfamen Fortgang der Unterbandfuns 
gen war aufgebürdet worden, legten ibm die über: 


muͤthigen Pentarchen mit einem unerhörten Treo; 


endlich noch ein fhmähliges Ulrimarum vor; und 
auch diefes nahm ihre Mehrheit, die um jeden 
Preis den Frieden haben wollte, an. Deſto 
weniger war im gegenwärtigen Moment das Ober: 
haupt des deutſchen Reichs dazu geneigt, 


Eat 


BB. 1L.E. 770. 
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Seit den letzten Monathen hatten die vaeiſ⸗ uvs⸗ 


eirenden Partheyen, eine immer lauter als die 
andere, Klagen gegen einander erhoben. Oeſter⸗ 
reich war unzufrieden, daß die Lage von Europa, 
auf deren fortdauernden Beſtand der Friede von 
Campo Formio berechnet worden, neuerdings in 
weſentlichen Stuͤcken von der franzoͤſiſchen Repu⸗ 


blik verändert worden ſey. Es gab jetzt feinen Kir: 


chenftaat mehr, fondern eine mit der feanzöfifchen 
featernifirte römifche Republik, Leine helvetiſche 
Eidgenoffenfchaft, fondern eine einzige mit frau—⸗ 


» 


L 


zöftfehen Truppen befegte untbeilbare Schweiger 


republik. Dagegen klagte die franzoͤſiſche Repu⸗ 
blit Aber eine ihrer Geſandtſchaft zu Wien zuge⸗ 
fügte Beleidigung. Der franzöfifche Botſchafter, 


Bernadotte, hatte am 13. April 1798 aus feinem - 


Hotel die drenfarbige Fahne wehen laſſen, und der 
darüber aufgebrachte Poͤbel war mit Ungeſtuͤm in 
daſſelbe eingedrungen , und Bernadotte war. mit 
lauten Beſchwerden über die Verlegung ber Si⸗ 
cherheit und Heiligkeit Heiner mit öffentlicher Aus 
toritäc beffeideten Perfon, aller Vorftellung des 
öfterreichifchen Miniſteriums ohnerachtet, mit 
feinem Oefandtichaftsperfonale am 15. April von 
Wien abgereißt. Auf die Hebung dieſer gegens 
fertigen Beſchwerden bezieht man die Conferenz, 


13- 


welche der Graf Eobenzl und der franzoͤſſche 
Erdireetor Frangois von Neufchatel vom 30. 


May bis 6. Julius 1798 zu Se am linken 
Rheinufer, mit einander hatten: denn Innbalt 
und Gang ihrer Unterhandlung iſt bis jetzt ein 
Geheimnis geblieben. Die Unterhandlung wurde 
ohne Erfolg geendigt, und unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkunft von dieſer Sendung trat. der Se 
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1998 Cobenzl über Berlin nad Petersburg eine Reis 
fe an. 


Auch die deutfche Friedensbepntatton hatte 
(außer ihrer ſchmaͤhligen Behandlung) noch ges 
814 rechte Gründe zu großen Beſchwerden. Mitten 
im Waffenſtillſtand wurde Ehrenbreitftein (am 9. 
Dec. 1797) eingefchloffen und das rechte Rheinu⸗ 
fer mir harten Kriegspräftationen von der frauzoͤ⸗ 
fiſchen Republif belegte, und damit fortgefabren, 
eb man gleich unter der ausdruͤcklichen WBedin: 
gung, daß alle diefe feindlichen Handlungen eins 
geftelit werden würden, die Friedensbaſts angenom⸗ 
men, und nach der Zeit eine ganze Reihe von 
Morten mit VBorftellungen dagegen gewechſelt hatte. 
Die Befabung von Ehrenbreitſtein ward endlich 
duch Hunger gezwungen, Die Seflung zu verlafs 
fen. Sie räumte diefelbe ohne Capitulation vom 
234 : 37. Januar; und no am 27. nahm bie 
blokirende franzoͤſſſche Armee davon Beſitz. 


Die Punkte, Aber die zu Sch in tiefer 
‚Stille unterpandelt wurde, die Beſitznehmung 
:von Aeghyten, der Trog und Uebermuth, weit 
dem das Direectorium, mit feiner eigenen wahren 
Lage unbefannt, einen Machtſchlag nach dem aus 
Bern fallen ließ, ſoͤhnte endlich Die erbittertſten 
Feinde von Europa miteinander aus‘ und füßrte 
fie als Bundesgenoffen gegen die wahnſinnig⸗ 

Abermuͤthige Pentarchen zu Paris in Gefelifchaft 

. ‚auf den Kampfplaß. 


Rußland, das unter Catharina IE dem 
“Rönigsmörbern” und den ““Gorteslengnern” nur 
ges 
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gedrohet haste, wollte endlich unter Paul I feine 1769 
Drohungen erfüllen. Für Die Sicherheit der Thro⸗ 
nen bange, wenn die Thronumkehrer ungeftraft 215 
ihr kuͤhnes Werk fortfegen dürften; von Defters 
reich zum Beyſtand bey dem großen Unterneh⸗ 
men der Befreyung von Europa aufgemuntertz 
von England durch Subfidien aufgefordert, bie 
erftie Rolle bey dem Kampf zu übernehmen, und 
von Meapel gegen die römifche Republif, von 
welcher es bedroht ward, um Hülfe dringend 
‚angeflebt, fammelte Paul I einen beträchtlichen 
Theil der Ruſſiſchen Landmacht am Bog, ımb 
ließ ihn unter Suwarow in die äfterreichifhen 
Staaten ungefäumt aufbrechen, um ‚bey der Wie⸗ 
Dererneuerung des Kriegs auf dem feiten Sande 
zue Unterfihßung der Allürten fampffertig dazu⸗ 
ſtehen. Zulezt übernahm Paul nody namentlich 
die Sache der Maltefer, und empfieng aus der 
Hand der zu Petersburg anwefenden Mitglieder 
des Ordens die Wuͤrde ihres Grosmeiſters, um 
als ihr Oberhaupt Malta von den Kranzofen zw 
reclamiren, und diefer Forderung den Nachdruck 
einer Panferlichen Mache zu geben. x 





Die Pforte, Jahrhunderte her ber treue⸗ 

ſte Freund und Bundesgenofle von Franfreich, 
X ſchon am 10. September 1798 aus Rache 
wegen der Invaſion von Aegypten der franzöfle 
(chen Republik den Krieg erflärt. Jetzt entfagte 
Ge dem alten Haß und Mistrauen gegen Rußs 
land, und ſchloß mie ihm einen Allianztractat 
gegen ben gemeinfchaftlichen Feind der Thronen. 
Ein ruffifhes Geſchwader unter dem Admiral 
Uſchakow lief aus dem ſchwarzen Meer in den 
O 4 Hass⸗ 








| 
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‘1799 Hafen von Conſtantinopel ein, um vereinigt | 
mit der türfifchen Flotte die. Franzoſen zu be: | 
Priegen. 


216 Zu diefen neuen Feinden, die mit noch un: 
verſehrten Kräften zum erfienmapl auf den Kampf 
platz traten, mußte das deutſche Meich feine 

Verbaͤltniſſe nächftens wieder führen; England 
und Portugal waren von dem Kampfplab noch 
nicht abgetreten, und Defterreich betrat ihm wieder 
mit erneuerter Kraft, indem cs die bisherige 
Waffenruhe dazu genüßt harte, feine Heere auf 
einen furchtbaren Fuß zu ſetzen. 


Und was hatte das Directorinm dieſer neuen 
furchtbaren— Coalition eritgegen zuſtellen? Das 
Nindolente Spanien und entkraͤftete Holland, und 
eine desorganifirte Armee ohne eminente Generale. 
Der Kern der republicanifchen Armee fammt den 
mit Lorbeeren befränzten Helden, melche fe zu 
„den Siegen der lezten Jahre gefuͤhrt harten, ſtand 
am Mil; Camot, der Urheber jener Kriegsplane, 
die Europa in Erftanıen gefegt hatten, mar geächs 
tet, und feine Stelle als Kriegsiminifter harte 
Scherer, ein abgeftumpfter Wuͤſtling, eingenoms 
men. er von den Prieggeübten großen Gene 
ralen der festen Jahre etwa nicht in Aegypten 
fämpfte, der war entweder jeßt tobt (wie Socke), 
‚oder als zu kraftvoll von dem Directorium in Ru⸗ 
heſtand verfeßt (mie Mora), oder von der Ars 
mee, als ihr verhaßt, verworfen (mie der kuͤhne 
Maſſena). Auf die ‘Seftet unter den gemeinen 
Kriegern war weniger als fonft zu rechnen: denn 
der fruͤherer republicanifhe Entfufnemus belebte 
ſie 
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Te wicht mehr. Und ben diefer feiner Priegerifähen: 279g - 
Schwähe mochte es das Directorium tagen, 

n einer von der feanzöfifchen Gefandefchaft zu Ras 217 
tade am 31. Jamıae 1799 an den Grafen von 
ehrbach übergebenen Note bey Franz dem H:pts 
emtorifch anzufragen, ob er die ruffifchen Teups 
ren ans dem öfterreichifchen Gebiet, im welchen 
ie bereits angefommen waren, entfermen -werde . 
„der nicht? Die verlangte peremtorifche Erflä: 
ung blieb zu Raſtadt aus; die ruffifchen Trup⸗ 
ven ſetzten ihren Marfch ununterbrochen fort. Nichts 
ils nette Triumphe der vepublicanifhen Heere 
ihnend, fam das Directorium dem Kapfer am 6. 
März 1799 mit einer Kriegserflärung entgegen, 
Hus Friede war wieder Krieg geworden: die 
Steöbme von Menfchenblur waren alfo Reben 
Jahre lang umfonft gefloffen. " 


Zur Erneuerung des Rampfs war Jonrdan 
hen am 1. März ben Kehl auf das rechte Rheins 
fer gegangen, und Batte feine Armee, benm Vor: 
vaͤrtsdringen durch Schwaben , zur Donauarmee 
rklaͤrt. Am 6. März ruͤckte Maflena in Grau⸗ 
tinden ein, und trieb die oͤſterreichiſchen Truppen 
ms dem Theil des Landes, welchen fie beſehzt 
jiehten d. Der öͤſterreichtſche Geſandte, Graf 
on Lehrbach, verließ Raſtadt, und am 7. April 
rfchien die kayſerliche Erflärung, die Abbrechung 

—XR De |; 
d Dedon’s Feldzug ber Donauarmee; eine hiſto⸗ 
riiſche Nachricht von den Operationen der Donaus 
und Ktheinarineen unter den Befehlen ves Bes 
nerals Maſſena und Moreau 1799 bid 1800. 
feipg. 1804, 8. mg 
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1709 der Friedensanterhandiung mie dem 
Deich berreffend. 


| Moch um einige Monarke feüßer war ben 
„Die Kriegsſlamme in Italien ausgebrochen ©. 


218, Seit der Stiftung der Roͤmiſchen md fi 
| 798 eifchen Republik, wurden auch Neapel und Zur 
„mit einer neuen Ordnung dee Dinge bebroßt; di 
- Mömifchen Eonfuln rieben ih an Meapel, 
:die vepräfengirenden Raͤthe der Liguriſchen R 
bi an Turin F. Doc ward der Fortgang i 
‚er Bewegungen durch wichtigere Plane, meld 
‚ ‚Die franzöfiiche Republik in dem Jahre 1798 ans 
. Pa gedachte, in ihrem Ausbruch auf 
‚Hatten, U | 


Die Ligurier, um einen Vorwand zum Krn 
gegen Piemont zu haben, klagten über Verlthun 
gen ihres Gebiets, und wienelten bey ibrem An 
-geiff auch die laͤngſt freyheitsfüchtigen Piemont 
fer auf. Dee bälflofe König von Sardinien gei 
in der Noth (am 29. Junius 1798) fein fand 

den Schuß der franzöffchen Republik: augenbif 

lich hatte zwar der Krieg umd die Inſurrection ea 
Ende, aber von deinfelben Augenblick an, marauf 
‚der König ein Arreſtant der Franzofen in Turn, 
‚denen er fein and zur Veute laſſen mußte, fo du 
es ihnen beliebte. . 








De 


e! Hiflory of the Campaign of 1799. Vol, m-Y 
ſ. odem 
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Der Zeitpankt kam nach wenigen Monathen. 1790 


y in Italien fein großes Revolutionswerk zu 
lenden, war dem Directorium aur noch Die 
Hehrung von Menpel, Sarvicten, Lucca und 


scana Abrig: die Entwürfe Bage waren längft 


aacht, und die römifche Republik zur Miewir⸗ 
ig bey ihrer Ausführung beſtimmt. Ungluͤck⸗ 
er Weiſe verrieth die letztere den Plan durch 
e ungeflüe Erklaͤrungen gegen Meapel zu 
be: darum wandte das Directorium 
ſerlich per ſcheinbar alle Mühe an, um den 
zeit mie der roͤmiſchen Republik zu vermiss 
% Uber in der Ueberzeugung, daß der Ans 
ff zu einet guͤnſtigeren Zeit dennoch. erfolgen 
de, trat der König von Neapel, ohne fich an 
vorgebfiche Vermittelung zu ehren, in ber 
Men Stille in Verbindung mit England und 


ißland, und brach am 25. November 1798 


t dee Hoffnung des oͤſterreichen Beyſtandes in 


s römifche Gebiet ein, die Franzofen daraus zu 


treiben. Unverweilt kuͤndigte nun Frankreich nicht 


os dem König von Neapel, ſondern auch feinem 


teftanten in Turin, dem König von Sardinien, 
ter dem Vorwand, als hätte er einen geheimen 
ertrag gegen die franzdſiſche Republik geſchloſ⸗ 
, den Krieg an. 


Mit dem Adnig von Gardinien Sat 
6 Directorium feine Zwecke nach wenigen 
gen erreicht: bis zum 9. December hatte 
oubert alle Feſtungen von Piemont befeßt: noch 
der Macht des 9. Decembers mußte der König 
einer eigenen Acte auf alle feine Staaten auf 


m feften Lande von Italien Verzicht tbun, und 
J — 
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ugB noch in derfelben Macht unter den Augen ı 
franzöfffehen Eommiflärs aus feiner Refiden;r 
Sardinien ebreifem, das ihm vom feinen © 
ſtaaten allein tech Adrig war. 








Mit Neapel dauerte der Kampf rr- 
länger, bis zum 23. Januar 1799 8. : 
Neapolitaner wurden nach wenigen fiegreichen: 
a20 gen wieder mit dem Verluſt ihrer halben 4: 
aus dem rönıifchen Gebiete in Das Meapolitar: 
urückgefchlagen, und auf legterem rückten:bie gi 
zofen mit fo reiffendem Gluͤcke fort, daß der 
nig von Neapel am 22. December mit feiner ’ 
milde auf englifhen Schiffen nach Sieilien it 
mußte! Nor Capua wurde zwar ein Ib: 
ſtillſtand zur WBerndigung bes Kampfs t: 
Unterbandlungen gefchlofien: :; aber der ! 
ſtand der Sazzaroni in Meapel ließ diefe nid: ı 
Meife fommen, und gab den Franzoſen Ve: 
laſſung, den Waffenftillftand für gebrochen 
erflären, und fiy unter blutigen Gefechten ! 
zum 23. Januat der Stadt zu bemsächrigen. I 
‚25, ward Neapel zur partbenopeiid 
KRepublif procamirt. | 


Der Grosherzog von Toscana war zur 
cherung feinee Staaten vor den Angriffen der 
mifchen und cisalpinifchen Republik mit — 
in ein Buͤndniß getreten, und hatte nach Li 
engliſche und neapolitaniſche Beſatzung aufgene 
men. Um fie daraus zu vertreiben, brachen 
Stanzofen in das Toseantfche ein: auf dem 3 
dahin demofratifirren fie (im Februar 17° 

ft 
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I 3. Hönrzöss.ıgoai DEF 


ecah, Ihre erſte Tokonne erreichte FLos 1799: 


3 am 25. März: ſie gebot fogleich dem Gross 
rog noch im derſelben Drache feine Mefidenz zu 
Laffen ; und feinen Meinen Staat ihrer Repu⸗ 
’ zus übergeben. Wie ein Arreſtant wurde er 


ch eine franzöflfche Bedeckung bis an bie : : 


aͤnje gebracht, um über Venedig nach Wien 227 
geben 3. Ganz Stalien war nun tepublieas 


+ Li 


Mit der Occupation von Florenz; war die 
bermacht der Franzofen in Ytalien] in ihren 
nith getreten; den nächften Tag fieng ie ſchon 
ſinken an. EEE on 


In Deutfchland hatte der Erzherſog Carl 
t dem 27. Mär; den Republicanern den Gig: 
S der, Hand gemunden, und Jourdan, der: 
yon feit feinem Lebergang über den Rhein (am 
Maͤrz) tief nach Schwaben vorgedrungen war, 
it allen feinen Divifionen durch wiederhohlt ges 
onnene Schlachten, am 21. März an der Oſtrach 
ıd am 25. bey Lieptingen, über den Rhein hiwe- 
jergedrängt, und fein Hauptquartier zu Siok⸗ 
ich, näher dem Kriegstheater von Graubduden 
mommen, das die von Maſſena am 6. Maͤrz⸗ 
herfülleiren Oeſterreicher nach, Hutigen Gefechren 
atten raumen müſſen. Der ernſthafte Angriff 
uf Graubünden ſollte von dem Erfolg der Waf⸗ 
win Ftalẽen abhängen. Bis am 1. Mär; came 
nnitte Daher die Armee des Erzherzogs am Kine‘ 
m Rheinufer, ohne eine Bewegung ME | 
n 


3 B. III. 7ox. 
B. III. G. 724. 
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wg 3 ı Stalin Yatte bie franzoͤſiſche Raı 
er blik dem Kriegeminifter Scherer das Oberen 
mando übertragen, zur großen Unzuſtichea 
der Armee, bie auf ihn Bein Vertraum har, 
ibm uutergeorbuet führte Maedonald Bie Arme 
222 von Neapel an, die Scherer unterftägen fol: 
3 More. commandirte den linken Flügel der Hay 
arıgee, ihre. Operationen ſollten anfangen, 
Die Öfterreichifche "Armee noch durch Die heran 
benden Ruffen verftärkt feyn wärde. 


See griff die Truppenkette der Oeſtera 

cher längs der Etſch am 26. Mär; an und mi 
derhohlte feine Angriffe jeden Tag bis zum; 
April, felbft noch an den Tagen, da er fd 
wußte, daß Jourdan in vollem Rücjug und tr 
sel geräumt ſey. Der Sieg blieb immer cd 
der Seite Kray's, der flatt des kranken Midas 
bie Oeſterteicher commanbitte, und auch in Jtz 
‚ lien trafen. die Mepublicaner lauter Niederlagen 
Nach der legten bey Magnano foder Iſola des 
©eriba) am 5. April zog fih Scherer zurüd, 
um ſich MWercheidigungsweife zu halten, bi 
Macdonald, der dur Eilboten gerufen murk, 
wit der Armee von Meapel angelangt fega wir 
de. Die gefchlagenen Franzoſen murreten übe 
iheen unfäbigen Anführer; er ſelbſt vom fan 
mißlichen Lage überzeugt, verlangte von dem Di 
rectorium unter dem Vorwand feiner Kränflid 
Peit feine Zurückberufung, und erhielt Dior, 
einen allgemein geliebten General, wie es du 
Krems wuͤnſchte, zum Nachfolger. | 
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Er abernahm fie hinter der Adda, wo fe 
Scherer in einer Vertheidigungslinie aufgeſtellt 
arte, ala eben Suwarow mit feinen ruſſiſchen 
Iriegern anfam. Mit einer gefchlagenen, bis 

uf 28,000 Mann herabgrfunfenen Armee , bie 

bet 45,000 muthige Krieger, die in Maſſe wir⸗ 

m koͤnnten, fich gegenüber ſah, konnte ber- 
anzoͤſiſche Held keine Angriffe wagen: er nahm 223 
ne Vertheidigungs⸗ und Ermwartungsftellung, 

is ee von Fraukreich ber mir neuen Truppen vers 

aͤrkt ſeyn wuͤrde. Aber diefe ließ ibn Suwa⸗ 
so niche erſt an fich ziehen, fondern drang ſo⸗ or 
lich auf Kampf. LUnterflügt von Melas, dem 
Rerreichifehen Obergeneral, erzmang er ſich am’ 

7, April mit Gewalt den Webergang über die 
[dda durch Die Schlacht bey Caſſano, welche 
gleich das Schickſal von der kombarden ent⸗ 
did. Am folgenden Tag zog Suwarow ſchon 

t Mayland ein und-ftellte dort und in der gans 
m $ombarden die vorige äfterreichifche Verfaſ⸗ 
ıng wieder her K, Moreau blieb bey der Schwa⸗ 

je ſeines Heers nichts uͤbrig, als ſich entweder 

n Maſſena anzuſchließen und den heranziehenden⸗ 
Nacdonald feinem Schickfal zu uͤberlaſſen, oder 
Nacdonald entgegen zu gehen, um ſich mit der 
lemee von Neapel zu verbinden, Er wählte letz⸗ 
wes, und zog firh bis nach Valenzia und Alefe 
indeia zuruͤck, um die Armee von Neapel gegen 

je Einfchlieffung zwifchen der äfterreichifch s ruſſi⸗ 
hen und der nenpolitanifchen Armee unter dem 
Sardinal Rufe. y zu reiten. 


So 
k 8, 111.6, 639: 
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2 „ &p.wie Suwarow auf. feinem rechten 5 


zeel weiter im oben Italien vordrang, und zu 
durch den linken und rechten Fluͤgel nes Gene: 
Moreau von den Sen und Thälern abfchnr 
die zum Haupteingang in die Schweiz führe: 
fo ward die Pofition des ‚rechten Flügels =: 
Maffena’s Armee immer kritiſcher. Defte ik 
a4 ter konnte nun ber Erzherzog Carl feine Operari. 
nen gegen die Schweiz mit der ſchweren Erobern:: 
von Graubünden anfänger. Nach unfäglicher A 
rengung und einem völlig misiungenen Berfu: 
eforeirte endlich der General Hoge am 14. Pr 
den Lucienſteig, und bis zum 17. Man were: 
Graubuͤnden von den Franzoſen geräumt. Wet 
in Zukunft mit Erfolg widerſtehen, fo wur: 
nun Maſſena den bein verleflen, und fc: 
ganze Mache im das Junere bee Schweiz zuſas 
megieben. Er bejog bey Zürich ein befahs 
tes tages, und es koſtete den oͤſterreichiſchen Her 
den ‚eine moͤrderiſche Schlecht ven 19 Tagen, bi 
fie. den ungerfchütterlichen Maſſena aus Denefelbe 
weichen; und am 7. Jumus Yürich befepen fonr: 
Beynabe die Shwe; war bime 
* Wochen durch eine unglaubliche Anſtrenqum 
gegen eine Reihe auf das hartnaͤckigſte vertheidir 
ter, unbwordem für uubezwingbar gehaltener Prü 
tionen von ben oͤſterreichiſchen Helden gewomm: 
werden 3. 


Eqwei 


ey 


1 @elchichte der MBirkungen und Folgen des Site: 
reichifchen Feldzugs in der Schweiz, vom Car! 
gudwig von Haller Weimar 1801. 28. : 


Preci 
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“ad benz. Uehergang Aber Die Abba md 220 
ber. Befekung von Mayland sbeile Suwarom Tier, 
feine Macht nad allen Richtungen, um pa glei; 
cher Zeit vier verſchiedene Hauptzwecke zu errei⸗ 
hen. 2) Berwärts gegen. Selten, ſehte er. 
ſelbſt, mit der Hauptarmee, Bie Optiationen gen 225 
gen bie Truͤmmer der Armee dea Generals Bier 
zeau fort, um deſſen Roͤckzug zu beſchleunigen 
und ibn zu zwingen, Piemont sad das Gebiet 
von Geuna zu verlaſſen, ehe er. noch Verſtarken⸗ 
gen würbe haben an ſich ziehen koͤmnen. 2) Ger 
gen Norden, und auf feinem rechten Klägel,ı 
Drang ein Theil des von dem Feldmarſchall Ban 
legarde zur Armee von Stalin vetaſchirten Sesppr 
in die Thaͤler oberhalb der Seen. guiſchen Ialie. 
und der Stchweir sin, um. Die Bewegungen ep: | 
Iimfen Fagels der Armee des Erzherzogs jenſeitu 
des Gserbarbe zu erleichtera. 2): Gegen Oſten 
und in-feinem Mäcen, ließ Suwatow durch dir: Z 
zelne Corps die Feſtungen belagern, die daeche 
den Rackzug ver franzoͤſiſchen Armee ihrem eigmı 
nen. Schickſal Abertaffen waren. 4) Endlich gas) 
gen Saden und zu feiner Unken, harte Suwa⸗ 
vom den Feldmarſchall Ort mit einer -ftarlen Dir 
olflon in das Mobenefifche geſender, um Den Bes i 
neral Klenan zu unterftiäken, der frambſtſchen Ar⸗ 
mee vom Reapel entgegen zu gehen, ſich vorige 
der Paſſe Über die Apenninen im obern, Toſtans 

.. u w . 


Er . 


[4 
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Pröcie hiftorigne de 1a Campagne Au General 
Maflena dans 1a Grifons et dans P’Helvdtie 
depnis ie paflage dn Rhin jfonqu’'a la prife de’ 
poßtion d’Albis,parM Mares. aParisıtgg,g, 

Geſch. d. drey ledten Jahrh. DH, 
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“2999 zu bemächtigen ‚:'umd ihr die Commenientiort mit 
, ‚dem Gebiete von Genua abzuſchueiden. 


Durch dieſe Diſpoſition und Die daraus erfolg 
se harte’ Kämpfe warb Mereau gezwungen, fr: 
i- ine feſte Popeton bey Walenza und. Alefſandrie 
aufjugeben, worauf er fih (am 22. Mon) m 
Coni feßte.. Wie BRardonald nach einem üben 
Plan ſich Moreau zur Vereinigung durch das 
Tobcaniſche naͤherte, ſammelte Siwarown alle 
Theile feiner Armee, ſelbſt Die, welche vor den 
belagerten Plaͤtzen irgend entbebee werden konn⸗ 
oh, zwifchen: Tortonn und Piatema, und vers 
inc durch eine far: anunterbrochene barınddi 
ge Schlacht, vem 12⸗ 19. Yunius Die Were: 
ganz uud ganz Ftalien bis an. Die Ölfniera ven 
Genua war num für die franzäfifepe Republik ver 
s26 lofralı Die belagerten Plaͤtze ſielen, einer nad 
dem. ändern, und Me en erſchaffſren Depushlifen 
veeſchwanden, - sine. nach Der andern, ( die liguris 
fehe ausgenommen), von dem Boden won Ka 
lien wieder ; ie cisalpinifche am. Ende des Aprile, 
Die parthenopeifche am Einbe des Junins, bie roͤ⸗ 
miſche am Ende des Septembers. . In den mes 
ſten Gegenden ſchloſſen ſich die durch deu Lebens 
muß und die Erprefiungen der Seaugofes mis 
vergnuͤgten und erbitterten Einwohner an bie fie 
genden Heere an, und halfen die Framoſen ven 
trsiben. Moreau fammelte die Trümmer feine 
. amd der Machonalbdifchen Armee, um fe an ou 
det zu ‚übergeben. 


Nach diefen barten Kämpfen lieg Suwaron 
| den größten Teil der alliirten Truppen ein Er⸗ 
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bohlungefager an der Orba im Eingange best 


Thals dieſes Namens, das zugleich Tortona und 
Aleſſandria deckte, beziehen, entſchloſſen ſo bald 
die Cidatellen Aleſſandria und Tortona, und das 
feſte Mantua, das Kray belagerte, gefallen waͤ⸗ 
ren, durch die Belagerungsarmee verflärkt, einen 
neue Feldzug anzufangen. Aleſſandria fiel am 
3. YZullus ;. Mantua am 23. Julius und mm. 
band. die franzäfifche Armee beynahe wieder in - 
derfeiben Stellund, wie tin Fruͤhling 2797 , als 
* Bonaparte übernahm. Nar: Tortona hielt 
noch. ta" 


In der Schweiz lagen Die Heere unter Rafk 227 
ſena und dem Erzherzog Carl feit der Eroberung A. 
von Zürich im Anfang des Junius unbeweglich “ 
ın den beyden Ufern der Limat ſtark verſchanzt, 
n der Entfernung eines Kanonenſchuſſes, ohn⸗ 
zefäßr in gleicher Stärke, und in unangteif 
zaren Mofitionen einander gegen über; fie beobach⸗ 
eten, ohne etwas Eraftliches zu unternehmen‘, 
inander gegenſeitig, auf Verſtaͤrkungen wartend, 
ım durch die Zahl der Truppen einander uͤberle⸗ 
jen zu werden. Die einzelnen Verſtaͤrkungen, 
zie fie von Zeit zu Zeit an ſich zogen, gaben lan⸗ 
se Peiner das nörhige Uebergewicht zu einem ef 
sungsvollen Angriff. 


Im Julius und ber erſten Hälfte des Au. 
zuſts herrſchte daher auf den Kriegsichaupläßen 
es feſten Landes eine völlige Waffenſtille, wel⸗ 
he die Lage der beyderſeitigen Armeen geboten 
hatte. Die mit einander kaͤmpfenden Maͤchte 


zatten ſich beym Anfang des Kampfes beyderſeits 
P 2 ver⸗ 
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2799 verrechnet: das feangbfifdte Direetorium ms 
ſtolzer Sorgloſigkeit und Unbekanntſchaft mit 
der wahren Beſchaffenbeit der wirklichen Kampf 
‚Lröfte feiner Republik; die beyden Kapferböf: im 
dem Aufwand, der an Menſchen und alien Yo 
ten von Kriegsbedürfnifien zu dem Feldzug em 

forderlich war, indem er gegen ihre Erwartung 
bis ins Unerhoöͤrte fin Die VBerftärkungen, 
weiche man bisher aus Lingen, Böhmen nad 
Oeſterreich zuſammengebracht Harte, Teichren bep 
weitem nicht hie, den Abgang an Menſchen uud 
Kriegsbebärfniffen zu erſetzen; und nach der 
Schlacht an dee Trebia waren ſelbſt die Alliirren 
nicht mehr ſtark genug zu nachdruckswollen Aus 

28 griffen des geſchlagenen Feindes, fo lang die Fe 
ſtung Mantua und die Cidatellen Aleſſandria 

und Tortona Belagerungsheere erſorderten. ©e: 
bald Mantun und Aleſſandria gefallen waren, eroͤſſ 
nete daher Suwarow erſt den Feldnig wieder, nnd 
das bſterreichiſch⸗ ruſſiſche Heer von etwa 130,000 
Mann Eonnte auf die Unterftäßung der piemon 
sefifchen und cisalpinifchen, der englijchen und 
scapolitanifhen Teuppen und der Inſurgenten in 
Toscana und Piemont rechnen, 


| Ben der Erneuerung des Feldzugs ſollte die | 
Armee in Italien gegen die helvetiſchen Graͤnzen 
operiren, um den rechten Fluͤgel des Generals 
Maffena zu ungehen und Dadurch dem Tinten Fluͤ⸗ 
gel des Erzherzogs das Vordringen zu erleichtern, 
welches man bis jur zweyten Hälfte des Auguſts 
zu bewirken hoffte. Am Wiederchein wollte mas 

.. aus dem Meichscontingent, das in Regensburg 
eifrig betrieben wurde, mit dem Obfervarions 
corp⸗ 
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orps des · Grafen von "Sparrap eine eigene Armee 1799 
ufammenfegen, Und um den Angtiff recht volls 
tändig zumachen, falle Holland, Belgien und 

tie nördliche. Rüfte von Frankreich durch England 

ind Rußland bedroht werden, 


Während diefe Plane gegen Frankreich eins- 
zeleitet wurden, hatten feurige Nepublicaner dem 
chloffen, ſchwachen und ftolgen Directorium ei 
sen Theil.feinee Gewalt aus den Händen gewun⸗ 
en, und defien bisherige grobe Fehler und ihre 
chredflichen Kolgen aufgedeckt m, Mit Energie 
vrangen fie auf die nörhigen Kriegsanftalten: 339 
Bernadotte wurde Kreieggminifter, die Armeen 
zu den Graͤnzen wurden eilig fo verftärkt, Daß 
fie wieder Angriffsweife ſowohl auf dem genueſi⸗ 
chen Gebiete als: in der Schweiz follten geben 
Yönnen x der öflerreichifchen Obferpationsarmee am 
Mittel: und Niederrhein wurde eine eigene Macht 
migegen geftellt. Beyde Partheven waren ohn⸗ 
gefaͤhr zu gleichen. Zeie zu neuen Kampfverfuigen 
ertig, 


Seitdem Ateffandria gefalfen war, wurde nd 
son Sumarow dag Kriegstheater aus deu Gegenden 
son Piemont nach dem Genuefifchen verlegt, und 
die alltirte Armee bildete eine Kette, die fich längs . 
yer Orba, von Aleffanbria bis nach Serravalle (ans 
Seriviafluß in der Landfchaft Tortona) aushehnte, 
Joubert hatte bey Savana eine neue franzöfifche 
Urmee zufammengegogen und brach mit ihr links 
durch die Gebirge von Montferrat und das Thal 
P3 von 


m B. III. G. 463. 
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1798 von Aqui und rechts auf dem geraden Weg über 
die Boechetta nah Novi und Capriata gegen die 
öfterreichifch : ruſſiſche Armee hervor, um Torto⸗ 
nalzu entfegen und die Verbindung mit Diafiena’s 
Armee in der Schweiz zu eroͤffnei. Am 15. Au 


guft begann der fchrecflihe Kanıpf von so Sum 


den bey Novi, in deffen Anfang bereits Joubert 
gefallen war, und den endlich, nach unglaublis 
her Anftrengung beyder Heere, Moreau, (das 
mahls bey der Armee ohne öffentlichen Charac⸗ 
ter), der mitten in der Schlacht das Obercom: 





- . mando wieder uͤbernommen harte, verlor. Ma 
reau zog fich mit feinem gefchlagenen Heer gegen 


Savona Bin, nachdem er in dem hungernden Ge 

nua bfos eine Garniſon zuruͤckgelaſſen hatte; 

2330 Graf -Klenau näherte ſich über die jenfeitige Ri⸗ 

viera di Levante mit einem Heer dem unglädle 

chen Genua; Suwarow wendete fi) wieder nad 

- Piemont gegen Champiennet, den vierten französ 

fifchen Feldherrn, der noch zu fchlagen war, und 

Tortona capitulirte am 20. Auguſt unter Der Be⸗ 

‚ Bingung , am ıı. September (wie auch nachher 

> gefhah) die Feſtung zu räumen, wenn fie bis 

dahin wicht 'entfeße feyn würde. Seitdem war 

auch Piemont größentheils erobert. Bon nun au 

blieb NRalien den Defterreichern allein überlaflen, 

und Melas ftellte fich dem franzoͤſſchen General 

Thanıpionnet an der piemontefifihen Graͤnze eno 

gegen; die Muffen aber zogen unter Suwarow 
nad ber Schweij. 


Zufolge des zwiſchen den beyden Kayſerhoͤ⸗ 
fen’verabredeten Dperationsplans follte von nun 
an ı) im Centrum, in der Schweiz, eine große 


v ‘ 
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uffifche Armee unter ben Befehlen des Beldmar: 1798 
challs Suwarow in Verbindung mit einem öfters 
seichifchen Corps unter dem Feldinarfchall : Lieutes 

sans Hoße; 2) zur Linken, in Italien, eine öfters 
eichifche Armee, unter dem Commando des (Ges 
eralg Melas; 3) zur Rechten, am Mittels 

nd Miederrhein, die kayſerliche und Reiche 
irmee unter den. Veſehlen des Erzherzogs Fat 
girm. 


Dem zufolge brach Suwarow mit allen ruſ⸗ 
ifchen Truppen aus Piemont und Italien auf, 
Sobald ihre erfien Abrheilungen in der Schweiz 
ingefonmmen waren, und die Pofitionen der Des 
terseicher yon Zuͤrich his Baden eingenommen 2 31 IJ 
hatten brach der Erzherzog Carl (am 30. Aus Deutſa⸗ 
zuſt) in. Eilmärfchen durch Schwaben an ben | 
Rhein auf, um den Gtreifjügen, welche bie 
Franzoſen som Rhein ber in einzelnen Divifionen 
u Erpreſſungen in wehrloſen Gegenden angefan⸗ 
zen hatten, Einbhalt zu hun, und Philippsburg, 
das fie bombardirten, zu entſetzen. Bis zu ſei⸗ 
aer Ankunft hielt ein in Eile zuſammengezogener 
Mainzer, Odenwalder und fraͤnkiſcher Landſturm 
ihr weiteres Vordringen auf; ben der Annäher 
rung feines Heers gaben ‚fie das Bombardement 
von Pbilippsburg aufs am 17. September was 
sen die Franzoſen ſchon bey Neckerau und Mans 
heim von den Defterreichern gefchlagen,, ihre Ver⸗ 
fhanzungen bey Manheim durch Sturm ders 
wältiget und Manheim felbft eingenommen. 
Wenige Tage nach diefem glängenden Siege rie⸗ 
fen Unfaͤlle, die in ber a vorgefallen was 

ten 


! 
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1999 ren, dieſen Theil der äfterreichifdhen Armer wieder 


an die Graͤnze der Schweiz zuruͤck. 
die Schweiz im Anzug. Hatte er ſich erſt mi 

orſakow und Hotze vereiniget, fe war Miafens 

icht im Stande, der enffifch : öfterreichifchen Ue 
bermache mehr zu widerftehen, und Die Schweiz, 
und mit ihr Frankteichs Bollwerk bey dem ge 
genwaͤrtigen Kriegsſyſtem war verloren. Maſ⸗ 
ſena zoͤgerte daher keinen Augenblick gegen die 
aͤuſſerſt feſte Linie der Linth, der Limmat unb ber 
Aar, die Hotze und Korſakow beſetzt hielten, ein 
Wageſtuͤck zu verſuchen B. Men Zuͤrich bis an 
den Rhein waren nur zwey Uebergangspunkte moͤg 
ih, zu Bruk umd bey der Bucht Dietikon. Cup 


ſchloſſen, den legtern zu wählen, twaf er Anſtal⸗ 


ten, als mollte er bey Bruk überfeßen und die 
Ruſſen ließen fich täufchen: fie fammelten zu Brut 
den größten Theil ihter Macht; und ſtellten nız 
den kleinern Theil Dietifon gegenüber. Durch 
dieſe Kriegsliſt gelang das gewagte Unternehmen 
am 2. September, morauf unmittelbar eine 
mörderifche Schlacht begann, durch deren Ausgang 


. die ruſſiſche Bertheibigungslinie durchbrochen, einem 


Theil ihres rechten Fluͤgels und dem am rechten 
Rheinufer ſtehenden General Nauendorf alle Com: 
munication mit ihr abgeſchnitten, und fie ſelbſt 

—* .. in 
m Nelstioni dptalliio du paflage de la Limach, 
. *fleatue le 3 Vendem.an VIII :fuivi de cello 


. .. du pallage du Rhin dan ıı Fior. fuivant et de 


uelgues autres rallages du Fleuve „ar Ike 
it, Dedon, l'aine, a Paris an IX. g, 


| 


Sruwatomw felbft war aber jegt mit Dem Id 
ten Theil der ruffifchen Armee im Italien gegen 
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n eih ihrer Art Krieg zu führen hoͤchſt ungen 
tiges Terrain eingeengt wurde; Am 26, Sep⸗ 
ember ward Zürich von den Franzoſen genommen 
om zog mit feinem Ruſſen über din 





Die ein ähnliches mie Liſt ausgefährnes 
Wageſtuͤck, gelang es an dem nämtlichen Tage dein 
Seneral Soult Das mit einer Menge Redouten 
gedeckte rechte fer der Linth, weiches der erfaßt: 
ne Hotze vertheidigte, mit 6 Compagnien zu etreis 
hen, die unter dem Wrigadechef Lochet Die wuͤthen⸗ 
den Angriffe der überfallenen Defterreiher To lan⸗ 
ze aushielten, bis eine hinlaͤngliche Truppenzahl 233 
Idergefchifft war. Zum AUnglüf war Hotze ſelbſt 
3ald nach dem Anfang des Kampfes gefallen, wos 
durch der “Tag defto Leichter für die Franzoſen ents 
ichieden wurde. Huch diefer Theil der helvetiſchen 
Armeer mußte ich nun ber St. Gallen und den. 
Rhein an den Bodenſee zurückziehen. 


Unverweilt wendete ſich nun Maſſena gegen 
die Ruſſen unter Suwarow. Der Feldmarſchall 
war am 26. September ſchon in Altorf angekom⸗ 
men, mit ihm hatte ſich bereits der General Auf⸗ 
fenberg vereinigt, und die Generale Linken und 
Jellalich ruͤckten ihm mit ſtarken Schritten entge⸗ 
gen, Es harte feinem, an das Tirailliren und 
Bergklettern nicht gewoͤhnten Heere unglanbliähe 
Anftrengungen gekoſtet, unter beftändigem Kam⸗ 
pfe fich über entfeßliche Cebirge die Wege erſt zu 
dfinen, und fich daben dach ſchnell fortzubemwegen 5 
und feine Anfuͤhrer, ohne Localkenntniß unb uns 
befannt mis jener eigenen, zum Gebiegetrisg 

5 foro 





va III. qurone im Gleichgewicht. 
"2999 forderlichen Jacit, in welcher die ihnen entgegen 
ſtehenden Krieger durch die Uebung eines halbe 
Jahes laͤngſt ausgelernt waren, mußten tägl 
‚mit Hinderniſſen kaͤmpfen, die für ſie ſchwer » 
Uüberwinden waren. Trotz der Ueberlegenhä 
welche die Republicaner in dieſem Punkte m 
den Ruſſen voraus ‚hatten, wichen letztere dene 
ſtern doch keinen. Augenblick. Der æuſſtſche Nas 
trab, den der General Roſenberg eommanden, 
ſchlug noch am 30. September uud 1. Ocitebe 
den Angriff bey Mutten ab, den Maſſena fe 
334 gegen ihn anfüßrte, De war Gumarcın us 
einige Tage zu fpät gefommıen , um noch de 
"Schweiz zu retten, ober zu erobern 0. Cr 
ſchoͤpft durch die blutigen Gefechte, die er m 
Bellinzona bis Glarus ohne Unterlaß hatte ie 
fern muͤſſen, und uͤberzeugt von der Lnmäglicd 
keit, Lebensmittel, oder fonft irgend eine Art ss 
Beyſtand in diefen yon Natur armen, und rc 
vollends verwüfteten Gegenden aufjatreiben, }* 
ee fich feit dem 5. October von Glarus nah Cha 
in Graubünden, und von da nach Feldkirch un 
&indau, wo er fich mit Karfakow, der gegen de 
Bodenſer gerückt war, vereinigie. 


Hier war das Ziel des ruſſiſchen Ye 
an dem Revokısionsfiieg. Ohne weiter etwas / 
unternehmen, ruͤckte bie ruſſiſche Armee von 
zwiſchen die Iller und den Lech, um in Sch 
ben und Bayern Cantonnirungsquartiere zu 
ziehen; und einige Wochen nachher, am E 

des Novembers und Anfang des Decembers, 
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ißren gänzlichen Rackmarſch äber ifren und :798 
ı Öfterreichifchen Antheil von Sleſien , in die 
ſi ſchen Staaten an. | 


Der Erjberzog Carl, der noch in dem uns 
tcPlichen September von Manheim in Eilmaͤt⸗ 
en berben gezogen war, um die Schweiz zu 
ten, blieb nun, da beynahe die ganze ‚Schweiz 
eder in dem Beſitz der Franzoſen war, an Dee 
ränze von Schwaben fiehen, um dieſe zu dek⸗ 
1. Selbſt aus Graubünden zog er im Movem 
e die Dort noch ſtehenden äfterreichifchen Trups 235 
n , und ließ fie ibre Pofition by Menenberg: :. 
hmen, um in Berbindung niit einem errichtes 
en Landſturm die Graͤnzen von Tyrol zu decken. 
ener Ruͤckzug veranfaßte zwar die Franzoſen, 
das verlaffene Graubünden vorzuräden, aber - 
rz nachher zogen auch fie in wieder von da in 
16 innere dee Schweiz zurück 


Gerade um bie Zeit, da ſich ben den Ar⸗ * 
een in und an den Gränzen von Deutſchland, 
les zu einer Winterruhe zu fügen fehien, ward 
is Deutfche Meich mit feiner Erftärung eines 
ı erneuernden Reichskriegs endlich fertig. Im 
daͤrz hatten die Franzoſen durch den Uebergang 
ber den Mhein den Krieg mir Deurfchland bes 
its erneuert; in den Sommermonathen hatten 

e einzelne webhrlofe Gegenden am Rhein, Mayn 
rd Neckar durch ausgefchickte Divifionen ger 
randfchage, und Philippsburg bombardirt. Erſt 
ls der Erzherzog Philippsburg entſetzt hatte, und 
m die Zeit, da er Manheim erftärmte, kam 
m 25. Septembet bey dem Reichstag zu Re⸗ 

gens: 
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ayyo genoburg ·durch die Mehrheit das Coneluſan 


weil es zu ſchwach war, um den fich wieder 5 


Stande, daß das Auintuplum geftellt, und ı0 
Roͤmermonathe geleiftet werden ſollten. Ms 
ebe es durch ein kayſerliches Ratificationsderre iv 
fihtigt war, ſah fih nım das in Mlauabem 7 
ruͤckgelaſſene oͤſterreichiſche Corps veranlagt, Hi 
(vom. ı5. October an) von da berauszuzire, 





hernden zaßfreichen franzöfifchen Cokonnen ca 
bedeutenden Widerſtand zu leiſten. Schon = 


‚336 ven die Brandfchagungen einzelner franzifit 


Divifionen am Rhein, Mayhn und Medar me 
der erneuert, ſchon hatte die franzoͤſiſche Rheine 
mee unter Lecourbe mehrere Berfuche gemacht, a 
verſchiedenen Puncten in Schwaben einzudrings 
und fich wieder zurückziehen müflen, als end 
in der Miitge des Novembers der zu ernaumi 
NMeichskrieg die Sauction bes Meichsoherhaui 
durch ein Ratificatienstecret erhielt, 


Die Feucht des ewig denkwuͤrdigen und Pr 
ſpiellos mörderifchen elazugs blieb demnach die Be 
freyung von Italien, und die Bertilgung ber dalcht 
geftifteten Republiken. Mur ein Stuͤck von Piemox 
Genua und fein Gebiet hehauptete noch die fris 
zöfifche Arnıee unter Championnet. Melas fie" 
ihm mit der Hauptmacht der Defterreicher an de 
plemontefifchen Graͤnze entgegen, und Klenau oa 
dem genuefifchen Gebiete. Vom ı2. bie 24.9 








tember ſchlug ſich die Hauptarmee unter Met 


ben Foſſano und Savigliano, bey Rivoli, it 
Airasco, zu Pignerol, ben Aoſta und im We 
liſerland immer fiegreich mit ben Franzoſen herus 
Dur den ganzen October firengte ſich u 

| — ak, 


‘ 
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ffche Heer durch eine. Menge von Gefechten, und EB 
ıcch . einige Schlachten an, die Einſchlieſſung 
nn Eoni zw verhinbern, ſo wie dagegen das ders - 
ichifche Heer, dieſelbe zu bewirken. Endlich us - 
chen Melas und Kray am 4. und-s. Novem⸗ 
r bey Gerigliane und: Foſſano uͤber Champions, 
t eisıen doppelten Sieg, det die große Folge | 
ıtte, daß Eoni:von allen Seiten durch die De 237 
erreicher eingeichloffen werden fonnte p, . 


Am. 3. Detember fiel auch biefer wichtige 
Hag durch Capitulation und feßte dem ſtegrei⸗ 
en Feldzug der oͤſterreichiſchen Armee in Italien 
ie Krone auf. Kray hatte an der Etſch die 
Siegesbahn eröffnet; das ruflifche Kriegscorpe 
arte ihre Fortfegung erleichtert und lebhzafter ge⸗ 
racht; Melas hatte fie vollendet. Auffer eince 
roßen Anzahl kleiner Feſten waren während: veſ⸗ 
Aben die wichtigen Deſiungen Pefditern ;' Pip 
ghetone, Die Eidasellen. von Mayland und: Fer⸗ 
ara, Turin, Mantua, Aleſſandria, Tortona-, 
Incoga und nun. auch‘ Coni gefallen; aufſer un⸗ 
emehlichen Kriegs: und Mundvorraͤchen waten 
egen 53000 Kanonen genommen und 25,000 
lriegogefangene gemacht werden. Ein Welle 
ag, der an Anſtrenguagen und Erfolg werk 
e feines gleichen in der Geſchichte harte! "Dewe 
Bonaparte’s Gluͤck konnte ihn im nächfien Jahr 
bertreffen. var . ‘ 

Eben 


p Procis des Eränsmens militaires (par le G4- 
neral Mathieu Dumas, à Hambourg c 
Paris 1799. 1800. zu yieicher Zeit deuiſche - 
Kriegsbege benheiten (von Dümas). Damd, 
379% ein Journal St. 1. Junius 1799. 


’ 


1 
* 


jour, vend ber-Wöintermonashe: auch in Deutſchland— 


238 wen der belvetifchen Memee Luft zu machen. 1i 


Segnäße nieder, wie im Anfang des Feldzug 
| Düffeldorf „Ehrenbreitſtein, Caſſel vor er 
. Zu ar 


se III. Quropa in Gleichgenicht 
"Shen. Ta ang wie in Italien wurde 


kampfe. Moch vor Maflena’s: gluͤcklichen Tan 
in der Schweiz hatte zecourbe die:. framdil 
Mheinarnıze Abernommen, "um durch Divmi 


4. Oetober, an demfelben Tage‘, da der Ex 
zog Eart fein Hauptquartier zu Donaueſchue 
nahm , hatte Lecourbe auf ber ganzen Lies 
Strassburg bis Mainz in mehreren Puncten dan 
#irine Partheyen Uebergaͤnge über den Rhein ı 
fuchen laſſen, aber fie Boch erſt am 13. und! 
Oerober bey Oppenheim und Frankfurt bei 
Die übergefegten Colonnen erfämpften ſich bis; 
17. den Beh von Manheim; feit dem :! 
Blofirten fie die Feſtung Phiippsburg, ung] 
Sen, verſtaͤrkt Durch eine ganze Divifion aus M 
$mpemburgifchen, die ganze oͤſterreichiſche is 
qwiſchen Philippaburg nad dem Meckar mit I 
en Nachdruck an, daß fie. zwar ihrer IM 
macht weichen mußte, aber ſich doch ohne 
sräcdelichen Verluſt immer fechtend zuruc 
Doch eutfehhten die Oeſterreicher unter ihren 
dem Grafen: von Sztarray, ſchon am 3. Del 
her Philippsburg und nabenen darauf am 9. v 
der Beſih von Manpelm uud den Verſcharp 
gen van Meckerau. 0 


Am ganzen Rhein von feinen Quellen & 
Kis un die Gränzen der bataviſchen Republik, mi 
ren nun die Standpunkte der kaͤmpfenden He’ 








wuf dem rechten Rheinufer harten die Franjef 
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chi, Alt VBreyfach und Kleinbaſel zu chren fer 1599’ 
n Puncten ; fie beaupteten wieder bie Schweiz, 
e die "Difterreicher Graubünden; bie;einzige‘ 
yweidung von den Wofirignen vor dem Felde‘ 
ge beſtand darinn, daß die Fraͤnzoſen jcht nicht 
hr, wie damabls, den. Pleinen, auf ber rech⸗ 
r Seite des Rheins Ifegenden Theil der noͤrdli⸗2 39 
m Schwelz (den Canton Schafhauſen, und die 
m Canton Zürich gehörige Stade Egliſau) fo 
e im Süden der Schweiz nicht mehr die ita⸗ 
nifchen Lanbvogtenen und die von Graubünden ® 
der cisalpinifchen Republik vormahls abyerif- 
ren Landſchaften Belkin, Eleven und Beomio“ 
Beſitz datten. oo 2 
Bis zum Apen 1799 ruhete der Slacig Su 
nzlich. Die verfchiedenen Eppeditionen nach kries 
land Karten der franzoͤſſſchen Republik ihre: 
ten beſten Schiffe gekoſtet, und vom October 
98 bis in den April 1799 waren die Feinde 
rosbritanniens ſo gaͤnzlich von den Meeren ver⸗ 
wunden daß feine Kauffarthehflotten mir ebenẽ 
Sicherbeit, wie mitten im Frieden, die Mekre 
thfreusten, und fein Hafen, Peine Rhede ine ? 
nzen Ocean war, der nicht von feinen Krieges’ 
iffen blokirt worden wäre. Indeſſen ruͤſtete 
In in Breſt mit der groͤßten Thaͤtigkeit, aber“ 
& unter unſaͤglichen Schwierigkeiten, weit alle 
ſenale Teer waren, eine neite Flotte aus; doch 
zubte niemand , daß fie vor dem Junius zum 
ıslaufen fertig. feyn koͤnne. Unter dem Vor⸗ 
nd, die Ruͤſtung zu betreiben, begab fich Dee . 
eemintfter Bruir nach Wreft, und ehe es jes ' 
Ind vermuthete, ſchon am 26. a7. April, fer 
gelte 
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190 gehſe er mit dem Oſtwind, der Bridvort mörhie. 
fih von dem Hafen. von Brei, den er Blofirr. 
zu entfernen, und vor deſſen Beobachtung du:d 
den Nebel gedet, aus. Am 28. bemerkte ri 
Bridvort, daß der. Hafen leer ſey, umb bey te 
oänzlicheg Ungewißbeit, wohin bie franziiik 
249 Flette ihren Weg möge gmommen haben, ti 
er mit feinen 16 Schiffen nach Ireland, um ix 
fes, Reich im Fall eines Angriffs zu decken. 2: 
30. April kam die erfte Nachricht vonr Mssla: r. 
der Breſter Flotte nach - Plymouth und Die en.i 
fe. Marine zeigte ſich bey diefer Gelegengeis ı 
ihrer auflerordentlichen Stärke: in wenigen is 
gen waren alle Flotten, welche die Englänie 
auf den Meeren hatten, verflärkt, ja zum Ttx 
verdoppelt, um ſich allerwaͤrrs mit der frarıl 
ſchen Sleite wo fie.fich geigen würde, mehr 
zu koͤnnen. Sie fanden fie aber diesmahl ni 
gends. Unbemerkt war fie in das mittlaͤndiſch 
Meer eingelaufen, hatte fih an der Kuͤſte v:: 
Stalin gepeigt, und Darauf nach Carthagena x 
geben, um mit der fpanifchen unter May 
sehe zu vereinigen. Don da fegelte fie in Berb:: 
dung mit der ſpaniſchen, fobald die Winde gu: 
fig waren, durch die Meerenge nach Eadir ul 
verproviantiste ih, und lief am ar. Julius me 
des von da aus und nad Breſt zuruͤck obneu: 
wos ausgerichtet zu haben, aber auch ohne ox 
einer englifgen Flotte erreicht worden zu ſeyn 
Bridport blofirte fie nun aufs neue in Breſt. 








Seitdem es entfchieden war, daß Die am 
gelaufene Breſter Flotte in bas wmirtkändiid 
Meer gefegelt fen, polführse England in pen 
2 


- 4 


N 
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binduig mit Rußland die verabredete Expedition 1999 
gegen. Holland, und müßte dazu die Zeit, da: ' 
ſich bie. englifche Marine nicht zu jerfireuen hats’ 
te, umd eine btoße Escadre binreichte, der hol⸗ 
laͤndiſchen Flotte im Texel alle Hoffnung zu rau⸗ 
ben, daß -fic von ißrer Blokade würde befreyt 
werden, Am 26. Uuguft erfihien die englifche 248 
Floite unter Admiral Mitchel am Helder, mit 
der erfien Divifion bon Laudungsehuppen unter 
dem General Abercrombie, und feßte fie am 27. 
auf den Hilder aus, wo fie fi verfchanzten. - 
Am 29. Auguft tief die englifche Flotte im Texel 
ein; am 30. mußte der Toritreadmiral” Story, ' 
weil fein Schiffsvolk nicht fechten wollte, die hol: 
laͤndiſche Floͤtte ar die engliſche Äbergeben. Waͤh⸗ 
rend nah und nach die übrige: Diviſionen der 
snglifhen und die ruffifchen Landungstruppen ans‘ 
kommen, beginne fchon der Kampf am 10. Sept. 
durch den Angriff. der hollaͤndiſch⸗ franzäfifchen, 
am 19. Sept, durch den Angriff der engliſchen 
Armee: beydesmahl ohne einander aus Der ges 
ıommenen Pofltion zu verdrängen, Sn einer 
nörderifhen Schlacht am 2. October drangen 
war die Alliirten bis Alkmaar vor; aber da ihr 
neuer Angriff am 7. Detober mislang, und der 
jeboffte Aufftand des bataviſchen Volks überall 
rusblicb, fo zogen fie fih aus Alfınaar, Horn, 
Enfhungen und Medemblick, nachdem fie vorher 
jie Magazine der holtdudifch : oſtindiſchen Com⸗ 
sagnie geleert und was nicht mitgenommen mers - 
yenn konnte, Die Compagnieſchiffe, die Schiffer 
verfte und Andere Gegenſtaͤnde yeritährt harten, 
sicht nur mieder zurück, ſondern fchleffen fogur 
"am 78. October) eine Capitulation zur enbigen ” 
Befch.d.drey legten Jahrh. 3.11. N Eins 


* 


4 


242 IN. Curopa im Gleichacwicht. 


1799 Einſchiffung ihrer Truppen ab. Nach den be 
kannt gewordenen Artikeln der Kapitulation gain 
die Engländer den Helder mit Geſchuͤtz und al 
tem, wie fle ihn gefunden hatten, an die bu 
viſche Republik zuruͤck, vergüteten die Requiſitio⸗ 
nen und andere Schäden, und lieferten Z000 ba 
taviſche und franzöfifche Gefangene ohne Rau 

243 jon und Auswechſelung aus. Rufen und Eng 
[ändere kehrten im November Divifionsweife zu 
rück: die Engländer in die englifhen Häfen, vi: 
Ruſſen nach Jerſey und Guernſey, wo fie Wir 
tesquastiere nahmen, Die ganze batavifche Er: 
pedition war mislungen, 





Durch die Wiedereroberung der Schweiz und 
die Wereitelung der Erpedition gegen Holland 
mar. die nahe Auflöfung der franzoͤſiſchen Repu⸗ 
blik abgewandt: aber gerettet war fie noch lange 
nicht. Das Volk raubfüchtigen Beamten Preis 
gegeben, und in Armuth ſchmachtend; der Staat 
ohne Credit; die Megierung in ſich felbft uncint 
und über Hülfsmirtel zu ihrer Erhaltung derle 
gen! Mitten in dieſen Verlegenheiten erfchier 
ganz unerwartet Bonaparte aus Aegypten. Cr 
hatte den Ruhm feiner frühern Tharen gleichſam 
nach Aegypten und Sprien gerettet, um ibn in 
den Monachen frifch zu erhalten, in benen der | 
feübere Ruhm der in Europa gebliebenen Helden 
der Republik durch das Kriegsungluͤck, Das ſie 
der Reihe nad) betroffen hatte, vermwelfe war. 
In feine glückliche Hand legte die Republik ihr 


La 5 


Keil mis unbegränztem Vertrauen nieber. 
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Durch die Revolution vom 9. November 2deo 
(1799) Fam er als Oberconful mit zwey Neben⸗ 
conſuln an die Spige der Republik: ibm warb 

Die teitung des Kriegs und die Unterbandlung mit 
den auswärtigen Mächten anvertraut, fo wie feis 
nen Mebencollegen Cambacerds die Verwaltung 243 
der Gerechtigkeit und febrün Die Regulirung ber 
Finanzen, | 


Das erfie Wort, das er in diefer neuen - 
Wuͤrde an das franzöfifche Wolf ausfprach,, war 
Friede: ein Zauberwort, welches durch ganz 
Frankreich jubelnd wiederhoßlt ward. Mon ber 
‚Marion trug er es bey der Motification der ihm . 
übertragenen Würde, leyder! in allzurepublicanis 
fchen Phrafen und Formen, zu den auswärtigen 
Mächten; deſto mistrauifcher ward es aufgenons 
men q. Seine Anträge an. Defterreich deckt 
noch der diplomatifche Schleyer; die an England 
Hrasgte‘ die brittifche Verfaſſung unverweilt vor 
das geoße Publicum. ‘Bonaparte hatte nur die 
allgemeine Frage bingeworfen: ob der Krieg denn 
ewig währen folle? und es Bein Mittel gebe, 
Dam man ſich verftehe? ohne ein Wort von Uns 
srag zu einem Congreß. In allgemeinen Aus⸗ 
drücken bezeugte nun auch Grenville nur Engs 
lands WBereitwilligkeit zum Frieden, unter einer 
Garantie, die nur Frankreich allein gewähren 
Lönne”, mit einer aͤhnlichen Reticenz der Garans 
sie, auf die er jiele. Wlan deutete fie in Frank⸗ 


rei 


q Die Actenfküde ſtehen in CD. Vo ßes allgemeinem | 
Frieden beym Anfange des zygten Jahrhunderts, 
; Ab. 1, Leipzig 180% & 
2 
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j 1800 reich auf einer Erniebrigung und Schwaͤchung de 
Republik; als wolle erft England die Repuöli 


nl 
x" 


"zeeftäher, ihre Häfen zu Grunde gerichtet, ihr 
—* zum zweyten Rang herabgebracht wiſſen 
ehe es zum Frieden bereit ſey. Mit Oeſterreiq 
244nahm der unbefannt gebliebene Gang der mes 
Handlung feine guͤnſtigere Wendung, wie be 
Erfolg zeige, *So müflen wir, ſorach endliqh 
Bonaparte aus, den Frieden erobern”, Gas 
Frankreich ſprach die Phraſe nah und was bi 
Waffen tragen follte, eilte im Lauf Des Aprils 
nah Dijon, um eine Mefervearmee zu bilden 
Ihre Beſtimmung follte die Entfeßung von. Ge 
nua und die Wiedereroberung von Italien fen 1. 


> 


ats Mur die Stade Genua fammt der ganzen 
weſtlichen und einem Theil der ftlicden Miviera 
war am Ende des Feldzugs 1799 im Mes m 
franzoͤſiſchen Republik geblieben, wo Tg rum 
pen hinter einer fangen Defenfionslinie im einen 
Lager verfchanze Tagen. Die Republik vertraue 

" die Erhaltung diefer Trümmer ibrer ebematigen 

- ttafiänifchen Eroberungen den Händen bes une: 
ſchrockenen Maſſena und rief fin am 2 Ne 
vember aus der Schweiz, Die ee vor kurzem wie 

der erobert hatte, zum Obergeneral der franzöi: 
fen Armee nach Genua. Er fand fie bey jet 
ner Ankunft Cam 16. Januar 1800) in der klaͤg⸗ 
lichten tage; in "einem druͤckenden Mangel an 


r Der Feldzug von 18006, militaͤriſch und politiſch 
betrachtet vom Verf. des Geiſtes des nenen Aruyfı 
foftems von Bälom). Ldeip;. 1801. 8 
— europaͤlſche Aunalen 1850, B. 1. 

B 4, 
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allen Arten von Bepärfuiffen, und von ‚Seuchen 1008 ,_ 
angegriffen, Die viele. Mannfchaft wegrafften. , '“ 
Um ſich der verzweiflungsvollen Lage zu entziehen, - 
waren nicht blos viele bereits einzeln ausgeriſſen; 
fondern auch fogar ganze Bataillone hatten ſich 245 
ai Mugenden Spiel nach Frankreich in Marſch 

ge eBt ®, , “ * 


Maſſena half den dringenden Beduͤrfniſſen 
ſeiner Waffenbruͤder, ſo weit ſeine Kraͤfte reichten, 
ab, und verſtaͤrkte feine Arinee bis zum Anfang, 
des neyen Feldzugs bis auf 40⸗ 50,000 Mann, . 


Um die Eroßerung von Stalien durch die 
Vertreibung der Feanzofen aus Genua und feinen 
Gebiete zu vollenden, woran ibn. voriges: Jahr 
Eis und Schnee verhindert harte, . durchſchnitt 
Melas bey der Eröffnung des Feldzugs, a 6. 
April, die Linie der Franzofen, um die bepden 
feften Plaͤtze, Savona und Bado einzufchließen, . 
welches: fchon am 7. April bemieft war, In der 
Drache zum 8. April wurbe ‚noch der Berg Cenis 
ohne große Schwierigfeit genommen. Bom Ja —, 

18. April lieferte Maffena den Defterreichern ein 
langes täglich erneuertes Treffen, ohne feine Zives 
22 Be 2 


* 
222 


— 


» Jonmal des operations milltaires du Siege er 
du blocus de Gönes, pr&c&d6 d’un coup d’oeil 
for ia fituation de l’armee de l'Italie; depuis 
le moment oü le General Mallens en prit ie 
eommandement, jusqu’au biecus, ar um‘ 

des Ofhciers generanx de Parmèe (Marks). 
ü Paris an 9. Deutich in. Poſſelt's gurop. 
Annalen⸗ 1800. B. 11. Et, so, S. 64. 1801. 
B. I. Gt. In St. 3 u j 
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1799 de zů erreichen: worauf er fich gezwungen fah, 


246 


feine ganze Maͤcht nah Genua zu ziehen. Die 
öfterreichtfche Armee ſchloß fie nun zu fand em, 
‚ ad zur See bloficte fie die englifche Flotte. 


Schon fruͤher, ſchon feit der Mitte des Ye: 
beuars, hatten den 80,000 Einwoßnern ber 
Stadt die Lebensmittel zu mangeln angefangen: 
min ſollte fie auch noch die franzoͤſiſche Beſatzung 
ernähren. Die ganze Zeit der Blokade Über ran: 
gen Einwohner und Beſatzung mit dem Hunger; 
und wırrde leßterer nicht bald Durch eine Entſe⸗ 


‚ gung Luft geſchafft, fo mußte Genua in Kurzem 


durch ipn. fallen. 


Sie Ponnte von zwey Selten kommen, von 
Dion, und von Melogno und Finale. Auf den 


Hbhen der letztern Pläge war ein franzäfefches 


Corps unter den Befehlen des Generals Sucht 
ſtehen geblieben, " nur, To deutfche Meilen von 
den Eingeſchloſſenen entfernt; es eilte auch ber: 
bey, und rang zwey Tage fang mit der blokiren⸗ 
ben Armee: umfonft, es mußte ich endlich wie: 
der in feine vorige Vofltion zuräckieben. Ge: 
rührt von dem Elend, das Schaaren von Wien: 


ſchen in Genua mwegraffte, bor Melas dem cin: 


gefchloffenen Maffena ein ehrenvolle Capitulation 


‚an: uber der unerſchrockene Krieger auf die Hilfe 


on Dijon her rechnend, ſchlug ſie ab, *fo lang 
er noch eine Unze Brod und einen’ Tropfen Blut 
in / den Abern babe”. 


An einer Einfal in Stalien von Dijon ber, 


über die hoͤchſten Spitzen der Alpen, glaubten ber 


Hof⸗ 


| 
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hofkriegerath in Wien und Melas nicht; erſte⸗ ißoo 
se machte vielmehr mit dem Eabinet zu St. Jas 
ies den. Entwurf, Den Krieg nun unverweilt in 
ie füdlichen Provinzen von Frankreich zu verfer 
en, wo die Republif neben ſchwaͤrmeriſchen 
ireunden auch” ihre wiltendften SFeinde hatte. 
"Während Dielas über Den Bar in die ehemalige 
)rovence vordringen werde, follte ein brittifches 
Forps unter Abercrombie an den franzöfijchen 
Tuͤſten landen, und Toulon, Marfeille und die 
ibrigen für die. Schiffahre und Handlung von 
Sranfreich fo wichtigen Niederlaffungen am Mite 
elmeer bedrohen”. Melas land wirklich in Kuss 


47 


Aber Bonaparte's Flug über bie Alpen und 
‚er Unglaube des Hoffriegsrarhs an einen fo vers 
vegenen Uebergang verwandelten in dem kurzen 
Raum von wenigen Wochen den ganzen Unter⸗ 
ſehmungsplan in einen leeren Traum. Am 6. 
May reiſte Bonaparte von Paris zur Reſer⸗ 
yarmee ab, und am 15. trat er feinen Marfch 
iber die Yıpen an: ein Fühnes Ungernehmen, dag 
Bewunderung und Erflaunen verdient, und das 
ein glücklicher Ausgang vor den Tadel der Nach⸗ 
velt geſichert bar e. 


Q4 Un⸗ 


t Le Mont Ioux ou le Mont Bernard, difcoure 
hiftorique lu a la feance publ, de ia Societs 
philotechn. le so Mell. an 8. 

Marengo ou Campagne d’ltalie par l’Armde de 
Beferve, par lof. Petit. a Paris ı800, 8. 
Campagne de Benaparte en Italie en l'an 8. 

par Mr, Foudras, a Paris .900. 8 


’ 
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Unter den ungl glanblichflen Auftrengunge, 
* die befonders die Transportation. der Artillerie 
J gieng Bonaparte ſelbſt mit 56,000 
ann (14 Regimenter Cavallerie, die Conſulen 
garde und Artillerie mit eingefchloffen ) über dee 
öroßen Bernhard; der Divifionsgenerat Chabrer 
mit 5000 Mann tiber den Pleinen Bernhard ; vca 
Moreau’s Armee, der nach den Siegen in Shox 
ben, bey Engen, Miekirch „Biberach und Diem 
mingen, über Den Keldzeugmeifter Kran in be 
Mitte des Mans 6 Halbbrigaben Infanterie um 
3 Cavallerieregimenter entbehren konnte, giengen 
2, 400 Mann unter dem Brigadegeneral Be⸗ 
thencourt über den Simplon, und unter dem Go 
nerallientenant Moncey 18,000 Dann Über tem 
Gotthard. Ob gleich die, Uebergangepuncte in 
Ihrem Ausgange nad) Italien ſo weit von einen: 
der. divergirten, fo trafen fie döch fo puͤnkrtlich, 
foie vorgefhriehen war, zur Vereinigung mit der 


| 
| 


Mefervearmee zufammen; Moncey zu Come, 


Bethencourt zu Arona. Bonapartes Plan war 


ausgeführt, ehe feine Gegner ibn geahnet hatten. 


Schon am zweyten Tag nach dem angetrete 
nen Uebergang, am 16. May, ſchlug der Von 
trab unser dem General Lannes ‘deu erften feindis 
chen Poſten bey der Bruͤcke von Aoſta zuräd, 
und ruͤckte unter mehr und minder ernfibaften Ger 
fechten bis zum 24. May an den Po. Noch im: 
mer glaubte Melas an feinen wirklichen Mari 
einer färmlichen Armee fiber den St. Bernhard. 
Zwar brach er amı 19. May von Rizza nach Tu; 
din auf, um bie dort fichende Diviſton des 
BSelomerſchele Kaim zu verſtaͤrken und nach kin 

u 
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tänden das Erforderliche vorzukehren; hier nech 3900 
ließ ee fih durch das Vorruͤcken des Vortraba 
inter Lannes bis Chivaſſo (am 29. May) irre 
führen, daß er vermuthete, Bonaparte's Plan 249 
ſey gegen Turin gerichtet, um ſich mis Turreau 

Aı vereinigen, Während Lannes zu Chivaſſo weils 

te, gab Bonaparte dem übrigen Heere ploͤtzlich 

die Richtung nach, Mayland. Im, Herzen der 
tombardey wollte er feine ganze Macht pereinigen, 

dann ploͤtzlich uͤber den Po gehen, dem. © eneral- 
Melas von vorne den Rückzug abfchneiden, * 

rend ihn die Generale Turreau, Suchet, Maſ⸗ 

ſena im Ruͤcken draͤngen wuͤrden, und auf dieſe 
Weiſe das Schickſal der oͤſterreichiſchen Armee zu⸗ 
gleich mit dem Schickſal von Italien durch Einen 
Schlag entſcheiden. Am 2. Junius hielt er ſhon. 
ſeinen Einzug in Mayland. 


Wie ein reiſſender Strohm hatte Bonaparte 
die ganze Lombardey bis über den Oglio hins 
aus mit der Mefervearmee uͤberſchwemmt, und 
zur Nortfegung feiner Siegesmärfche unernießliche 
Magazine von febenss und Kriegsbedärfniffen ers 
beutet. Er hatte die einzelnen dfterreichifchen Corps. ' 
überall, wo er fie traf, vor fich ber getrieben, 
und die Generale Vnkaſſovich und Laudon gezwun⸗ 
gen, füch hinter die Adda in die Gegend von Lodi 
und Leeco zurückzuziehen. Da Melas nach feinen 
irrigen Vorſtellungen von ben franzöfifchen Unter: -. 
nehmumgen noch immer zu Turin weilte, fo ruͤck⸗ 
te der franzöfi (che Bortrab unter fannes und Mu: 
rat mit defto geringeren Schwierigkeiten, obgleich 
nicht ohne tapfern Widerſtand der ihm zufällig. 
entgegenſtehenden spec iben Divifionen, über 

5 db 


| 1800 den wo, und (chen am 1. Junius nahm Murat 
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Piacenza mit feinen unermeßlichen Magazinen 
ein. 


Im Anfang des Junius überzeugte fi Me, 
las endlich aus Berichten, daß die Refervearme 
nicht blos auf dem Papiere ſtehe, fondern in tot 
lem Anmarfch ſey. Um feine Krieger fchnell und 
in der nörhigen Uebermacht dem mit reiffend:m 
Gluͤcke vorwärtsfäpreitenden Feinde enegegenzufte: 
‚ten, .batte er fogar dem General Ott vor Genus 
den Befehl zugefchickt, Die Blokade aufzußeben 
und mit feinen Truppen zu ibm zu fioßen. Die 
Ordre traf gerade in dem Augenblick ein, ds 
Maſſena, von Hunger gezwungen, dem ibn blos 
Pirenden General eine Capitulation antragen ließ. 
Dee unerſchrockene Maffena hatte Bis zum 2. u: 


nius mit unerſchuͤtterlichem Muth gegen alles lin: 


gemach gekaͤmpft. Seitdem 21. May war bie 
Stadı ohne Brod gewefenz man hatte nach und 
nach alles Eßbare abgefchlachtet und verzehrt, und 


. die Rationen zuletzt bis aufdren Unzen herabgefeßt. 


— 


Taͤglich richtete der Hunger große Niederlagen 
unter den Einwohnern und dee Beſatzung an. 
Dennoch fuhr Maſſena fort, mit den war: 
delnden Skeleten, feinen Kriegern, fo fange noch 
nicht alle ihre phyfifche Kraft aufgerieben war, un: 
ter den größten Anflrengungen den Heer von Un: 
gemach, das Hunger und Bombardenient erzeugte, 
Troß zu bieten; und fo wie er duch Strenge der 


Maasregeln jede aufrüprifche Bewegung zurüd: 


hielt, fo richtere er wieder den finfenden Much feis 
ner Krieger durch die Hoffnung der Entfeßung 
auf, bis auch der letzte elende Reſt von Lebens: 

mit⸗ 
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itteln zu Ende gieng, ' und. nach dem Verfluß 1800 
iger Tage der Hungertod alle zu verfchlingen 
ohte. Vom 2. bis 4. Junins war die Cons 
ntion zu Stande gebracht, wie fie zwar einer fo " 
terfchrockenen Vertheidigung dee Stadt wuͤrdig' 251 
ar, aber doch nur in einem Moment eingeraͤumt 
erden konnte, wo ſich der Sieger felbſt in einer 
itiſchen Lage weiß, aus der er ſich durch den 
ynellen Abſchluß der angetragenen Capitulation 
ziehen hoft. Nach ihr zog die ganze dienſtfaͤ⸗ 

ge Mannſchaft, 8110 Mann ſtark, fen am’ 

‚ $unius mie Waffen, Gepaͤcke, und Kriegs⸗ 
unition aus, um zum Centrum der italientfchen 
rmee zu floßen, und in Verbindung mit derſet⸗ 

n ſogleich wieder zu agiten. | 


Noch wußte die Reſerveatmee nichts havon, 
iß der letzte feſte Platz, ven die Franzoſen in 
talien beſaßen, gefallen ſey, als ſie uͤber den 
)o gieng. Sie erfuhr die Botſchaft erſt aus 
ner Depeche des Generals Melas, die ſie ſammt 
em Courir nach ihrem gluͤcklichen Uebergang uͤber 
m Po auffieng; und erfah Daraus, wie Melas 
offte, man werde die Magazine von Cremona, 
Nayfand und Lodi über den Po gerettet haben, 
ıd nun befahl, diefe Borräthe durch unbeding: 
s Aufgebot allee Transportmittel nach Aleffan: 
rfa zu fchaffen, da diefer feſte Plag der einzige 
Junet wäre, aus welchen die Armee ihren Un⸗ 
rhalt ziehen koͤnne. Nun waren.alle. diefe Ma⸗ 
zzine den Franzoſen in die Haͤnde gefallen; und 
‚ofern die Franzoſen das rechte Ufer des Po bes 
aupteten, fo war Melas von aller Zufuhr zur 
rnaͤhrung feiner Truppen abgeſchnitten. ger 

me 


252, III. Europa is Gleichgewicht. 


adao. mehre firengten fie füch gegen Ott an, der mit de 
Belagerungscorps von Genua beranzog, uate 
ſtuͤtzt durch die Berfiärfungen, welche ihm Wdaı 
3523 zuſchicken wollte, ben Po zu vertheidigen; u 
ſchlugen ibn am 9. Junius durch bartnädige Se 
fechte zuruͤck, upb. ugen ihn, ““ nach Tortom 
zuruͤckzuziehen. 


VDoch war auch die Lage der Reſervearmee bi. 
jehzt noch zweydeutig. Sie hatte zwar mit übe 
—5 Schnelligkeit die ganze Lombardey we; 
gerpnmen, aber noch keinen feſten Platz in ihre 
Gewalt: eine, einzige verlohrne Schlacht konm 

Äh dieſe ploͤtzliche Eroberung eben fa pläglich wi ' 
ber entreiflen, und jie allen Gefahren eines aufn 
mielihen Ruͤckzugs ausſehen. 


Unter den. arisingm Mitteln, durch wi 
P; fih Melas aus feiner Verlegenheit reiffen konr 
te, waͤhlte er das einer. allgemeinen Schlacht, jı 
melcher, er.eilig.alle Divifionen feinee Armee an 

‚22. und.ı3. Junius. in der Ebene zmifchen de 
Bormida und dem Tenaro zufammenzog. Am 
14. Junius gieng er auf zwey Bruͤcken über bi 
Bormida, uud um 7 Uhr des Morgens begam 
der Kampf bey denn Dorfe Marengo auf der ‚großen 
Ebene yoifchen Aleſſandria und Tortona: ein bin 
tiger, mörberifcher Kampf von 13 Stunden ; de 
hartnaͤckigſte und fchrerflichfte.in dem ganzen Zi 
velmionskrisg: er galt.auch ganz Italien. | 


Birmapl maren. ſchon Die Sranzofen zum 
Ruͤckzug gezwungen gewelen; Das viertemafl 
> (din ſchon der Sir In ben Händen der Defter 


’ 


s - 
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‚eicher zu ſeyn, als Deſaix mir dem under feinenpageo 
Sommando ſtehenden Mefervecorps auf dem u 
Schlachtfeld ankam. Wöddli verwundet fiel 553 . 
Deſaix fhon im Anfang des Kampfes: aber Im " 
Tod entflammire nur wöch, mehr den Muth ber 
Rämpfendenz bintee ihnen ſammelten ſich die 
Fluͤchtigen wieder; die feanzöfifche Armer erneure⸗ 

e noch einmahl den allgemeinen Angriff, und: per 

Sieg blieb ihr, Ein Sieg ohne einen gleichen : re 

yarte alte Stege bes vorigen blutigen und moͤebe⸗ 

sifchen Jahrs vernichtet, und ganz Frakieh an Ei⸗ 

nem Tag der franzoͤſifchen Republif erobert. 


Melas Lage war Verzweiflungevoll. Bond⸗ 
parte harte ihn nur mit Einem Theil der Reſer⸗ 
vearmee gefchlagen; ih Der Mache vom 14. auf 
ben 15. Junius hatte et die ſpaͤter andekommenen 
Iruppen , Die noch nicht bey Marengo mitge⸗ 
Fämpft hatten, gleichfalls auf das rechte Ufer der 
Bormida vorräden laſſen: ibm in- Mücken Iran; | | 
gen Maſſena und Sucher heran, Wleffandria — 
und Turxrin nicht einmal fuͤr gewoͤhnliche Beſa⸗ on 
Bungen gebörig verprosiantirt, Genua ohnehin 
ohne alle Lebensmittel: in diefe Feſtungen konnte 
er ſich ohne Gefahr eines nahen Hüngers mit 
feinem gefchlagenen Heer nicht werfen; umwickelt 
durch das fiegende Heer konnte er nicht hoffen, 
fich durchgufchlagen. Was ihm übrig blied, mar 
ein Waffenſtillſtand, auf den er auh am Tag 
nach der Schlacht antrug. Aber et ward:ibm nur 
für hohe Opfer am 16. Junius zu Theil . 


Br 


"Ren ß deutſche Staatskauzley B. IV. V. (1800). 
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* Far den zu Aleſſandria auf zehntaͤgige Ar 
kandigung abgeſchloſſenen Waffenſtiliſtand, ſelue 
‚254 den franjoͤſiſchen Truppen die Stadt Genua, th: 
. Citadellen Tortone, Aleſſandria, Mayland, 2: 
ein, Pizzighetone, Arona, Piacenza, Co: 
Ceva, Savona und das Fort Urbine eingeräus 
. werden 5 binnen berfelben Zeit follte fich die tie: 
- geichifche Armee auf drey Colonnen über Piacaz 
nach Mantua zurückziehen, und die zwiſchen der 
Mincio, der Foſſa Maeſtra und Dem Po begri 
fenen Länder, naͤmlich Peſchiera, Mantua, Be 
goforte, und von da das linke Ufer des Po, a: 
Dem rechten Ufer diefes Fluſſes aber blos die 5: 
ungen Ferrara, Ancona und das —2 
thum Toscana beſehzt halten. Hingegen bie frz 
zöfifche Armee follte Die zwifchen der Chieſa, den 

Oglio und dem Po begriffenen Länder befckn 
Ganz Piemont, Genua und Cisalpinien (nz 
den Pleinen jenfeits des Mineio gelegenen The 
deſſelben und die Citadelle von Ferrara ausw 
nommen) waren mic ihren unernießlichen Dlag: 
zinen durch den einzigen Tag in die Gewalt te 
Franjoſen zuruͤckgefallen. 


Die Reſervearmee, vereiniget mit der ver 
SGenrma ausgezogenen Beſatzung, mit den Com 
ber Generale Suchet und Turreau, ein Heer vu 
ungefaͤhr 100, 000 Streitern, ward nun zur I: 
mee von Feiien proclamirt, und dem Genttel 
Maſſena zum Obercommando übergeben. Be 

_ naparte fchied von ihr nach feinem vollbrade 
großen Tagewerf am Ende des Junius, und keht 
.re Über Mayland und Turin nah Paris zurüd, 

. wo er am 23. Julius in aller Stille mitten in dr 
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nacht, wie ein Reiſerder — und Pewatnam, ‚000. 
11509» 


Wäßrend f ich die Referosarinee zu Dijon 255 
ach Genf zog, um ihre Operationen in Stalien, Deutſa⸗ 
inzufangen, eröffnete Moreau den Feldzug am ' 
Rhein , um ihre Bewegungen zu deefen x, Ihm 
mar der Feldmarſchall Kray, der fein Haupt⸗ 
quartier- zu Donanefchiugen hatte, ensyegengeftellt, 
nachdem der Erzherzog Carl, der im vorigen 
Yahr die äfterreichifche Armee fo fiegreich coms 
mandirt hatte, feiner wankenden Geflindheit ‚mes 
gen (mie man fagte) vom Obercommando abges 
ereten war. Die franzöfifche Rheinarmee rechne 
te man auf 96,000 Streiter; bie öfterreichifche ' 
ſchaͤtzte man ihr an "Mannsjafl wenigiiens glich, 
ſeitdem englifche Subfidien den Abgang der Mufs 
fen durch bayerfche und wirtembergifche Hülfss 
truppen erfege hatten. Am 25. April gieng Mos 
reau Aber den Rhein, und binnen 24 Tagen forts 
gefegter. glücklicher Operationen ſtand er an der 
Donau und der Iller. 


Daurch ſchlau berechnete Manoeuvers und fans 
ge und beſchwerliche Maͤrſche täufchte Moreau 
den Feldzeugmeiſter Kray, daß er ihn bey dem 
Ausgang des Kinzig und Hoͤllenthals erwartete. 
Ehe ervon feinem Irrthum zuruͤckgekommen war, 
harte Moreau fehon- Dur ſchnelt Maͤrſche und 

durch 


x G. Benturin pe kritiſche Ueberß cht des letzten 
und merkwuͤrdigſten Feldzugs Im achtzehnten Jahr⸗ 
hundert. Leipzig 1802. & 


Poſſelt c. a. D 
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neral tecourbe zwifchen Stein und GScafbania 


256 bewerfftelligte, auf der Linie von Schafhanſer 


und Stuͤhlingen, feine Armee vereiniger. 


Der getöufchte Kray mußte ſich nun eilig 
aus feiner Centralpofition dey Donauefchinge 
gurüichziehen und fuchte wenigſtens Stockach durd 
Eilmaͤrſche vor den Franzoſen zu erreichen, um 
fih des Bodenſees und ber Verbindung mit dem 
Corps des Fürften von Neuß im Voralbergi 
ſchen und in Graubünden zu verfichern. Am ;. 
May flengen bie Gefechte an und bis zum 10. 


May war er in feine Verſchanzungen bey Ulm iu 
tückgetrieben. Mach der erfien Schlacht bey En 


gen (am 3. May) zog er fih (am 4. May) bis 
Moͤskirch, und nach der Schladhe bey Moͤskirch 
‚(am 5. Man) bis Sigmaringen auf das linke 
fer dee Donau zuruͤck. Die Franzoſen ſetzten 
nun ihren Marſch an dem rechten Ufer der Ts 
nau fort, um fich Meiſter deffelben zu machen. 
Dies zu verhindern feßte Kray in der Mache vom 
7. auf den 8. May mit feiner Armee wiede 
Aber die Donau und nahm durch einen flarfen 
Eilmarſch am 8. Nachmittags die Stellung kin: 
er de Schlucht von Biberach. Die Gefed- 
te begannen von neuem. Dach dem ben Vitr 
sach (am 9. May) mußte fih Kray (am ıo) 
nah Memmingen hinter die Iller, und auch ın 


| 


s860 durch einen kuͤhnen Rheinuͤbergang, den der Ge | 


dieſer Stellung noch (am 10. Man) angeariflen, 


in feinen verfchanztes Lager bey Ulm zuruͤckzie 
ben. Moreau's Armee z09 fih auf dem beyden 
Ufern der Donau um iha herum. - 


Duck 
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Durch die beyden Schlachten bey Stockach 100 


und Moͤskirch und die uͤbrigen Gefechte war 
Moreau binnen 14 Tagen Meiſter alles Landes 


a57 


wiſchen dem Rhein, der Donau, der Iller und 


dem Bodenſee geworden; er hatte der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Armee eine große Zahl Gefangener und uns 
rmeßliche Magazine abgenommen, ihre Verbins 
zung mit dem Corps im Voralbergiſchen und 


n Graubünden unterbrochen, und. dadurd) die _ 


erſte Beſtimmung der Rheinarmee, die Bewer 
jungen des Mefervecorps zu decken, erreicht. 


Kran war in feiner Pofltion bey Ulm un: 
ingreifbar.. Um ibn zu zwingen, dieſelbe zu 
verlaffen, geht Moreau plöglih bey Hochſtaͤdt 
iber die Donau und fiege auch hier in bfutigen 


Sefechten. Worauf der Lebergang berechnet - 


var, das erfolgt: Kran zieht fi aus feinem 


ſeſten Lager, und ein franzöfifches Corps ‚unter _ 


Richepanfe blofirt von nun an Ulm, 


j Inzwiſchen hatte der ewig merkwuͤrdige Tag 


on Marengo einen Waffenſtillſtand der Armeen 
n Stalien bewirkt: Kray trug daher (am 24, 
Junius) auf einen ähnlichen zwiſchen den beyden 


Heeren in Deuiſchland any Moreau nahm ik 
t 


y Darſtellung der Urſachen, welche die Unfälle der 
Öfterreichifchen Mrmee im legten Landkriege, bes 
fonder& im Yahr 1800 , nach ſich gezogen haben. 
Durh einen Reiſenden in der Sdiweis. Aus 
dem Engliſchen. London (angeblich) 1802 8. 


Ueber den Feldzug der dentſchen und franzöfiichen 
Armee in Deutihiand im Sommer und Winter 


Bei. d. drey legten Zahrb· Bl, R | des 
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258 jegt noch Hut an, nicht nur, weil ibm noch 


1800. alle Nachrichten von dem. aufferordentlichen Er: 


⸗ 


folg der republicaniſchen Waffen in Italien ab: 
giengen, ſondern auch, weil er erſt feiner Armee die 
"günftigfte Pofifioh und den vortheilhafteſten Ruhe 
platz waͤhrend eines Waffenſtillſtandes verfchaffe 
wollte. In diefer Abſicht drang er mit feinem lin; 
en Flügel bis Regensburg, mit der Haupt 
macht big über München hinaus; mit dem rec 
ten Flügel dagegen bemächtigte er ſich der Bish:: 





noch nie bezwungenen Stellungen von Feldkird 


und Graubünden, wodurch er eine unmittelbar: 
Verbindung zwifchen den Armeen der Repubiil 
in Deutſchland und Italien bewirkte. Erſt an 
12. Julius, nachdem er bis Muͤnchen vorge 
drungen war, nahm Moreau das zweyte Aner 
bieten eines Waffenſtillſtandes von Kray an, de 
auf eine 12 fägige Aufkuͤndigung am 15. Juliu 
zu Parsdorf Feflgefege wurde z. 


Zufolge der in diefer Convention beftimmte: 
‚ Scheidungelinie zwiſcher beyden Heeren, erbiel 
"Die Fean;Äfifche Rheinarmee auf ihrem rechte 
Fluͤgel den wichtigen Paß Reutti in Tyrol, 
auf dem linken die Stadt Regensburg in Be 


Sp Dein 'Eorps bes Generals Gr. Suzarın 
ph 


eden die fränfifchen Kreisiande bis an di 
Rednitz ‚geöffnet, Michepanfe blofirte Ulm, In 
golſtadt der General Ney, Labarde gieng -mi 
feiner Divifion über den Rhein und ſchloß Phi 
:lippsburg ein. | No 

des Jahrs 1800, von einem Officier der. alliirter 

Truppen im Laufe dieſes Feldzugs verfaßt. (Ch 

neDduko). :T801.8 ur. 
wReußs beuifche meinte isch. \ 
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Noch ehe Moreau einen Waſfenſtillſtand in 1:60 
Deutſchland abgeſchloſſen hatte, War der Gene | 
ral, Graf Er. Inlien, nach Paris gefickt wor: 259 
den, um (wie die öffentlichen Wilätter ſagten) die 
Bedingungen eines allgemeinen Waffenftiliftan: 
des mit der franzöfifchen Regierung feftzufeßen, 
und fih über verfchiedene feit der Schlacht bey 
Marengs eingetretene Umftände einzuverfichen. 
Aber ftatt einer folhen Arte brachte St. Julien 
einen von ihm und Talleyrand am 28. Julius 
unterzeichneten förmlichen Präliminarfriedenstrac: 
zu, der 24 Stunden nach feiner Abſchließung 

‚on den Confuln ſogar ratificirt worden wer, 
zuruͤck. Er mar auf die Grundlagen des Tears 
tats von „Campo Formio geſchloſſen und wich 
von jenem nur in der einzigen Beſtimmung ab, 
daß der Kupfer für. die Schadloshaltungen, bie 
ihm vermoͤge der geheimen Artikel beffelben in 
Deutfkand waren zugefichert worden, nun ein 
Aequivalent in Stalien erhalten follte. Bis zur 
Abfchlieffung des Definitivfriedens follten die Ar; 

meen in Italien ſowohl als in Deutfchland ger 
genſeitig .in der, Stellung bleiben, worinn fie ſich 
befanden. 


Pr mm, daß der Graf St Julien ſei⸗ 
ne Vollmacht uͤberſchritten batte, oder man ohne 
England keinen Frieden ſchließen wollte, oder 
andre unguͤnſtige Umſtaͤnde eingetreten find — 
genng der Kayſer ratificirte die Praͤliminarien 
; nieht, und dee Waffenkampf ſollte in Deutſchland, 
wie in Italien, fortgeſetzt werden. Moreau kuͤn⸗ 
digte auch unverweilt den Waffenſtillſtand auf, 
mm nach. dem Ablauf Der, Bestmaguigen Friſt 
A am 

| | 
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— 


1800 am 10. September wieder ju dem Kampf yı 


fchreiten. 


Aber wie ungleich waren in dem gegenwaͤrt⸗ 
gen Augenblick die Kräfte der Kriegführende 
Mächte, die ſich gegen einander meſſen Yollten! 


‚Frankreich ftand in Italien und Deutſchland furde 
‚bar gerüftet da: feine Krieger belebte mehr als 


gereößnficher Much; fie belebte ein Gefühl un 
befiegbarcr Weberlegenheit, und die Werfaſſung 
der Armee war innerlich fo muferbaft geordnet, 
wie noch nie während des ganzen Revolutions: 
kriegs. Die öfterreichifche Armee Dagegen nicht 
nur der Zahl nach ſchwaͤcher als ihre Feinde, 

fondern auch ohne Vertrauen auf ihre Anführer, 
desorganifirt and muthlos. Zwar wurde in Lin: 





“gern eine atgemeine Inſurrection angeorduet „ umd 


vom Erzherzog Earl eine befondere Armee in 
Böhmen aufgeftelle und organifirtz aber wie konn⸗ 
ten Kriegsanftalten, deren Vollendung Zeit ers 
forderte, wenige Tage vor dem Anfang des Kam: 
pfes mie einem furchtbar gerüfteten Feinde Gier 


ge verfprechen ? Der Kanfer eilte ſelbſt usit Dem 


Erzherzog Johann in das Hauptquartier mad 
Altötting, um durch feine Anweſenheit den ges 
fankenen Muth feiner Krieger wieder aufzmrichten 
and Bertrauen zu ihren: Anführern durch Vers 


anderung ber commandirenden Perfonen zy er: 
wecken. 


Wie konnte aber Bin Augenblick fo groß 
Dinge wirken? Um daher zu allem Zeie zu ge | 
winnen, trug Franz U ſelbſt auf Erneuerung der 
Unterhandlungen und Verlaͤngerung des Waſſen⸗ 

— ſtill⸗ 
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Rillftandes au, ben auch der milde Moreau bis 1800 


zur Muͤckkunft der Antwort auf die vom Kayſer 


nady Paris gefendeten Anträge verwilligte. Mit - 


Bonaparte's Genehmigung ſchloß endlich Moreau 
zu Hohenlinden am 20. September einen neuen 
Waffenſtillſtand auf 45 Tage gegen die Uebergabe 
Der feſten Plaͤtze, Philippsburg, Ulm und In⸗ 
golſtadt "zur Diſpoſition der franzoͤſiſchen Repu⸗ 
Bi”, die nun unverweilt Anſtalten zur Schlei⸗ 
fung dieſer Feſtungen machte weil fie ja ihrer 
Difpofition. überlaffen wären”. 


In dem Burzen Kaum von 45 Tagen ſollten 
Der Graf Ludewig von Cobenzl und Joſeph Bo; 
ssaparte den Frieden abſchließen. Beyde eilten 
auch nach Luͤneville, an den verabredeten Congreß⸗ 
ort; aber ber oͤſterreichiſche Miniſter eröffnete die 
Unterkandlung mir der Erflärung, “daß fein 
Souverain vermöge feiner Verbältniffe mit Große 


261 


Britannien: nicht anders, als In Verbindung mit 


dieſer Macht unterhandeln Fönne”, Da nun dee 
franzoͤſiſche ſtandhaft der Zulaffung eines brittis 
Shen Geſandten zum Congreß widerfprach; fd war 
Die kurze Frift des Waffenſtillſtandes wieder ohne 


Sriedensfchluß abgelaufen; die Friedensgefandteg 


trennten ſich und das gegen ward am 
28. November erneuert. 


Der srfte Angriff gelang dem öfterreichifchen' 
Herr: fein Uebergang über den Inn war am 1. 
Desember mir einem Sieg bey Ampfing begleitet. 
Defto blutiger war feine Niederlage am 3. Decems 
ber bey Hobenlinden : mad nach diefem Sieg dran: 
gen die frangöfifchen sn unaufbaltfan unter 

u | 3. im⸗ 
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:860 immer fortgefeßten Kämpfen Über den Inn und 


202, 


die Salza nah Salzburg; fie fegten über die 

Traun und nahmen Linz; fie giengen über Die 

aus und fanden nun nur noch 20 Stunden von 
ien. 


Mitten in dieſen Bedraͤngniſſen ließ ſich der 
Erzherzog Carl aufs neue bewegen, das Obercom⸗ 
mando ber oͤſterreichiſchen Armee zu übernehmen. 
Er fand fie in einem fo muthloſen, fo geichmäd: 
ten, fo zerrütteten Zuftand, daß er den Frieden 
für das einzige Retrungsmittel bie. Auf feinen 
Antrag fam auch am 25. December ein Waffen: 


ſtillſtand zu Steyer zu Stande, naͤch einer Con⸗ 


vention, welche der franzöflfchen Republik die 
Firadelle von Würzburg, die feften Pfäge Braus 
hau, Kufftein, Scharnig, und ſogar des von 
der Natur zur Feftung gebildete Tyrol, - zum lin: 
terpfand der friedlichen Befinnungen des kayſerli⸗ 
chen Hofs überließ, und unter dent beſtimmten 
Verfprechen von Seiten Oeſterreichs, "nit der 
franzoͤſiſchen Regierung ſo fort den Frieden zu nn: 
terhandeln, welches auch Immer die Em ſchlie⸗ 
En feiner Allürten feyn möchte”. Die Teltge 

etzte Demarcationsfinie batte den Franzäfiichen 
Kriegern auf den Fall, daß der Krirg forıgefttt 
wurde, die furchtbarfte Pofttion gegeben, 


Drey Wochen fpäter wurde auch Fir Ita⸗ 
Tien eine Ahnfiche Convention zur Berfängerung 
des Warffenftilfftandes zu Treolſo geſchlofſen, wei: 
che der fcanzöfifchen Armee die Feſtungen Pefchie⸗ 
ra und Sermione, die Eaftelle von Verona umd 
$egnagno, Ferrara und Ancona vintaͤumte, Wan: 

tua 

| | 


| 
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wma in KR verfegte, den Zagfiansents 1801 
zur ränzfcheide der franzöfifchen und den Liven⸗ 263 
30 zur-Öränzlinie der t oͤſterreichiſchen Armee be⸗ 
ſtimmte. | 


Die Friedensgefandten kehrten nad füne 
‚vie zurück, Der Hof zu London enttich den Kay⸗ 
fee der im legten Vertrag vom 20. Yunius 1800 
‚übernommenen Verbindlichfeiten, um Defterreidh 
an der Abſchließung eines Separatfriedens nicht 
zu hindern 2: und am 9. Februar 1801 war, bei 
reits die Friedenvaci unterzeichnet. 


Sie enthielt zugleich den Friedensſchluß fuͤr 
das deutſche Reich, in deſſen Namen der Kayſer 
nach Frankreichs Wunſch und feübern Beyſpielen J 
zugleich unterhandelt hatte, um der Langſamkeit 
eines deutſchen Friedenscongreſſes quszuweichen. 
Fuͤr Deutſchland lagen die zu Raſtadt bereits ab⸗ 

geſchloſſenen Puncte, für Oeſterreich der Frie’e 
zu Campo Formio zum Grunde; nur lletzterer 
nach weniger guͤnſtigen Vedingungen, als er 
ſelbſt und der Praͤliminartraetat des Grafen St. 
Julien enthalten hatte: weder in Italien noch in 
Deutſchland wurden Oeſterreich ſolche Entſchaͤdi⸗ 
gungen, wie in jenen frübern Verträgen, verwils 
liget. 


Der Friede von Campo Formio wurde in allen 
den Puncten beftätiget, welche der gegenwärtige 

nicht ausnahm. Ihm zufolge behielt Frankreich. 

Belgien und Defterreich Venedig; s Die cisalpinifche 

| Ra Te 


2806’ allgem. Friede 1. Th. 1. ©. 403. 
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»801 Kepublit wurde hetgeftellt, und bier der That 
264 weg der Etſch zur Graͤnze zwifchen dem üfterreihi: 
fhen und cisalpinifchen Gebiet beſtimmt; dem 
Herzog vor Modena, .defien Herzogthum zur 
cisalpinifchen. Republif gezogen worden war, wur: 
de der Breisgau zue Entſchaͤdigung angewieſen; 
dem Herzog von Parma, als nabem Verwandten 
des Könige von Spanien, das Grosherzogthum 
Toscana (ſpaͤterhin als Koͤnigreich Hetrurien) 
eingeraͤumt, und dem bisherigen Grosherzog, fo 
wie dem Herzog von Modena, Entſchaͤdigung in 
Deutfchland verfprochen. Frankreich bebielr alle 
deutſche Befigungen am linken Rheinufer, mit 
völliger Souverainetät und der Beſtimmung, daf 
der Thalweg des Rheins Fünftig zwifchen der fran- 
zöfifchen Republik und dem deutſchen eich die 
Graͤnze ſeyn follte, und that auf ale Beſi zzungen 
am rechten Rheinufer Verzicht, doch mit dem 
Vorbehalt, daß Doͤſſeldorf, Ehrenbreitſtein, 
Philippsburg, die Forts Caſſel und Kehl, und 
Altbreyſach in dem Zuſtand bleiben ſollten, in 
welchem fie ſich bey ihrer Räumung befinden wuͤr 
den, Die erblichen Reichsfuͤrſten, die dadurch 
ihre Linder am linken Rheinufer verlohren, ſol⸗ 
gen dafuͤr nach den auf dem Kongreß zu Raſtadt 
am 4. April 1798 angenommenen Grundſaͤtzen 
Entſchaͤdigung erhalten b. 





Oeſter⸗ 


db De Martens, im Recueil des traites ete. 
T. VIE p. 538. Die Ratifieation vom deutſchen 
Nrid ım F[upplement au recueil des princi- 

aux traites ete. T. Il. p..296, 
 BReup' deuitſche Staatskauzley 1801. ff. B. 1, II, 
Boß'o allgemeiner Friede u fr w. B. I. 


> 


wa IL 3. Wi J 189 2. 265. 


Defterreich . no 
verlohr vemnach durch den Lawiller 
Frieden u 
die. belgiſchen oder alerrächtſcher Ride 
 dande, 
die. Grafſchaft Gaktenftein , 


das Frickthal, mie allem , mas dem * 


Oeſterreich zwiſchen Zurzach und Baſel 
‚anf dem linken Rheinufer zuſtaͤndig wer, 


ı800 - 
265 


die ebemablige Öfterreichifehe tombarden (du 


i. die Herzogtbümer Mayland-und Mans 
«ua mit ihrem Zubeber),; 
es erbielt "Dagegen, als Erfag far Diefe 
Aotretungen, 
die Stadt Venedig, 


nebſt zwey Drittheilen der chemehüigen ve⸗ 


netianiſchen Beſitzungen in Italien, d. i. 
die Lagunen und alles Land, welches zwi⸗ 
ſchen den kayſerlichen Erbſtaaten, dern 


adriatiſchen Meere und der Etſch liegt, 


von da an, wo ſie aus Tyrol kommt, bis 
dabin, wo fie ich ins Meer ergießt, fo 
daß durch die angenommene Graͤnzlinie 
Ihres Thalwegs die Brädte Verona und 
tegnagno mitten durch geteilt werben; 
Iſtrien; 
Das ehemahlige venetianifche Dalmatien, 
“and alle dazu gebärige Inſeln im, adeiati: 
fhen Meere famnıt ben Muͤndungen von 
Cattaro. 


Von Seiten des zeutſchen Reihe war der ° 


Luͤneviller Friede bereits an 7. März 1801 ratis 
ein 2 mit der Verſammlung einer eigenen Reichs⸗ 
R 35 | depu⸗ 


u 
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1800 deputation, welche die Entſchaͤdigungen ber dındı | 
die Abtretung des linken Rheinufers an Kran: 
266 reich lädirten erblichen Fürften unter Frankreich) 
und: - Rußlands. Vermittelung zegufiren folten, 
verzog es fi bis zum 24. Auguft 1802, a 
welchem Tag fie ihre Sitzungen eröffnete, und in 
nerhalb achtt Monathe, bis zum 10. May 1803, 
den großen Tewritorienwechfel zu Stande brachte, 
der vielen Provinzen von. Deutſchland eine voͤllig 
neue’ Gehalt gab ©. 


Das deutſche Reich ward durch den ti 
neviller Srieben , auf die Graͤnzen des eigentlichen 
Deutfchlands innerhalb des Mheins eingefchränft, 
auf einen Flächeninhalt :oon io, goo geographi⸗ 
ſchen Aa danwilen mit awa 36 Millionen Eir 
wohnen. Ä 


Es sertoßr BE - 
‚bie bisherigen: Lehen in Kali, naͤmlich 
Seavoyen, Pimen, Marland, Daran 
& 


'® *— der aufferocbenslichen Reihöbepntaticr 

zzu Nogenöburg, . Regensb. 1803. 2 B. 4» 

Beylagen zu dem Protocell der aufferorbentlichen 
—— zu Regens burg. Regensb. 
1803. | 

(Sal Ah der. framzöhih= ruſſiſche Entſchaͤdi⸗ 
gungsplan, mit, hiissifchen, geoggapbilcken 
und ftatiftifchen Erläuterungen und einer Verglei⸗ 
hungetafel. Regendburg 1802. 8. 

. Der Deputationsreceß, mit hiſtoriſchen, geographi⸗ 
ſchen und flatiftiichen Erläuterungen, und einer 
Vergleichungstafel von U. Dan, reif iz 
fpari. Hamburg 1803. 2 Th. 

= Sei Zufchauen Offene 1802. 1803| 
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| Modena, ' Tostana and mehrere Wi 1808 

Striche; \e | 
und das ganze Finke Rheinufer, da Flaͤ⸗ 267 

cheninhalt vom 1212 geographiſchen Qua⸗ 


dratmeilen mit etwa 3,708,000 Einwob⸗ 
nern. 


Sollten die erblichen Fuͤrſten für den Verluſt 
ihrer Laͤnder entſchaͤdiget werden, fo mußte.es auf 
Koſten ihrer Reichsmitſtaͤnde geſchehen: und dazu 
wirrden die groͤßern und kleinern geiſtiichen Stif⸗ 
‚tungen, Bie ſaͤeularifſtirt, und der groͤßte Theil 
‚der eichöftädte, deren Unmittelbarkeit aufgeho⸗ 
‚ben verden ſollte, beiſtimmt. Doch: ward nicht. 
dieſe ganze Laͤnbermaffe unter fie ausgetheilt, ſon⸗ 
dern ſte mußten auch einen Theil davon zweyen 
italieniſchen Fuͤrſten, deren Entſchaͤdigung nach 
Dertſchland verlegt wär, awirlaſſen. 


| : Der Herzog: Bow Modena 

N erhielt (nach Abſonderung des gadthols auf 
der linken Seite des Reine, das an 
Frankreich gefallte, und von dieſem der 

belvetiſchen Republik uͤberlaſſen wor⸗ 

„den wÄry‘, die Markgtaffchaft Breis⸗ 

| gau, mad Die unser ihrer Regiernng fe: 
hende Landvogtey Ortenau, einen Diſtrict 

von 51 Quadratmeilen mit 133,000 Eins 

‚ wohnern von Defterreich abgetreten, wo⸗ 

„fir diefes wieder die Bisthuͤmer Trident 

und Brixen als ſaculariſtrt erhielt, die 

den oͤſterreichiſchen Erbländern voͤllig eins 

verleibt wurden. 


De 
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m De Grasherzog von Toscana 
erhielt 1. das Erzſtift Salzburg, ale ein 
weltliches Fuͤrſtenthum, nebſt der Chur: 
268 wärde, (doc mit Ausnahme der Stat 
Mithlderf am Jun mit ihrem Bejirk, di | 
an Bayern 
2. die Probftey Berchtesgaden, im Umfan 
ge des: vorigen; 
3. den Theil des Bischums Paflau, de 
| jenfeits des Inns und dee Ilz liege, wi 
Ausnahme der Stadt Palau ſammt 
ren Vorſtaͤdten, bie an Bayern fiel; 
4. das Bisthum Eichſtaͤdt, welches Au 
faugs Bayern zugetheilt war, mit Aus 
nahme einiger Aemter, die Bayern be: 
haͤlt, wofür es aber einen Erfag au Dos 
mamnen, Mensen u, ſ. w. geben fell. 
(Die Gtiter Salzburg und Pan, 
die bisher zum bayerfchen Kreife gehör 
ten, ſollen Pünftig, ſoweit fie de 
Br Thurfuͤrſt von Salzburg, ein oͤſterrei⸗ 
chiſcher Prinz, beige, zum nnaradb 
ſchen Kreis verechæet werben 


Das übrige der eingejogenen Landermaſſe er⸗ 

hielten deutſche Stände, deren Verluſt und Ent⸗ 

ſchaͤdigung bey den wicheigſten ſich ſolgenderme 
ßen verhält: Ä 


Der Epusfürn, Erzkanzler, der von 
den geiftlichen Ehurfürften allein blieb, Ddeſ⸗ 
fen erzbiſchoͤflicher Stuhl aber von Main; 
nad) der Kathedralkirche von Regensburg 
verlegt wurde, ſollte ein neues Fuͤrſtenthum 

mit 
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ten. Es ward zufammengefegt: | 


1. aus dem nenen Fuͤrſtenthum Afchaffens 
burg, welches aus den Aemtern Afchaffens 
burg, Auffenau, Lohr, Orbe mit dem 
GSalzwerk, Progelten und Klingenberg, 
als Theilen des bisherigen Erzſtifts Mainz 
"auf -dein rechten Rheinufer,. umd dem 


Wirzburgiſchen Amt Aurach im Sinn⸗ 


grunde, gebildet iſt: 


‚mit Einer Million Gulden Einkanfte erhal: 1808 


! 


2. aus dem Fuͤrſtenthum Regensburg, wel⸗ 


ches aus der bisherigen Reichsſtadt gleis 
ches Namens, und den in derfelben bes 
legenen bisherigen unmittelbaren Reiches 
füftern, St. Emmeran, Ober: und Dies 


der⸗Muͤnſter, nebft deren MRechten und 


Guͤtern beſteht; 

3. aus der Grafſchaft Wetzlar, wozu bie 
bisherige Reichsſtadt ben der. Aufhebung 
ihrer Freybeit erklärt wurde; 


+ aus den Haufe Kompoſtel in Frankfurt 
m Mayr, mebft dem Eigenthum und’ 


den Einkünften des Domcapitels von 
„Mainz. 


u 5. Da ber Ertrag diefer Beſi igungen nur auf j 


659,000 Gulden angefchlagen werden 


konnte, und doch dem Churfürftens Erz 
kanzler Eine Million Gulden jährlicher. 


Einkünfte zugefichert worden war; fe 


| wurde die Wiederherſtellung der vormas 


ligen Rheinzoͤlle, unter der gemeinfchafts 


lichen Verwaltung von Frankreich und 
Deutſchland beliebt, und des —— 
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-agen ihtkes Ertrags zur Ergänzung jener Bi 
fion, das Uebrige für verfchiedene Ax 
tenzablungen an Mehrere beſtimmt. 


Der Churfürft von Bayern 
verlohr 220 Quadratmeilen mit: 780,00 
Einwohnern, und 5,870,000 Einkünfte 
ohne die Rheinzälfe: nämlich 
270°: ; Buch Abtretung des linken Rpeinufers 
einen Theil der Rheinpfalz, 
te Fuͤrſtenthuͤmer Simmern, tautern, Ve 
Denz.u. ſ. w. 
Das Herzogthum Juͤlich, 
Die Zweybruͤckiſchen Lande, 
und. Durch den Entſchaͤdigungsplan 
dennoch übrigen Theil der Pfalz; diſſeits de 
Rheins, der unter-andere deutſche Küri- 
zum Erfag ihres Berluftes und zur Era 
8. .gerung ihrer Befigungen vertheilt wurde 
erhielt aber dafır von den Entfchädigung 
ändern 306 Quadratnieilen, mit 961,60: 
"Einwohnern und jährlichen Einfänften w 
5,37 3,000 Gulden, nämlich 
. die Hochftifter Bamberg und Birzbu: 
m fraͤnkiſchen Kreife, 
2. nebft den Aemtern Sandſee, Werenfel 
N Spalt, Oberberg, Homburg, Warburg ur 
Herrieden von dem Hochſtifte Eichſtaͤdt, te 
ihm Anfangs ganz zugetheilt worden wr 
wovon er aber wieder den guößten Theil fi 
den’ Örosherzog von Toscana zurückgek: 
mußte. (Doch foll dieſe Abtretung nei 
darth eine andere "Teretzerielemnfchäbigen 


ode 
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\ 


oder durch ihser geifklicher Mediatſtifter in «800 


Bayern entſetzt werden); 
3. das Hochßift Freiſingen, 


som Hochſtift Paſſau Die Haupefladt nebft 


den Vorſſaͤdten ımd demjenigen, was jen⸗ 
feirs des Inns umd der Ilz Dazu gehört, 
mit einem Umfreiſe von 5700 Klaftern von 
don aufferſten Ende Der gedachten Vor⸗ 
ſtaͤdte; 

5. vom Erzſtift Salzburg bie Std Muͤhl⸗ 

dorf am Im mit ihrem Bairke; 

6. 12 Reichspruͤlaturen m Frauken und 
Schwaben: 1) Waldſaſſen, 2) Eberach, 
3) Irrſee, 4) Wengen, 5) Soͤfflingen, 
6) Echlingen, 7) Ursberg, 8) Roggen⸗ 
burg, M Wettenhauſen, 10) Ottobeuern, 

11) Kayſersheim und 12) St, Ulrich; 

7. die Reichsſtaͤdte und Reichsdoͤrfer 1) Ro⸗ 
thenburg, 2) Weiſſenburg, 3) Winds⸗ 

Aheim, 4) Schweinfurt, 5) Bochsheim, 
6) Sennfeld, 7) Kempten, 8) Kaufs 
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beuern, 9) Memmingen, 10) Dinfelss 


Bühl, 11) Nordlingem, 10) Ulm, 13) 
Bopfingen, 14) Buchhorn, 15) Wans 
gen, 16) (tentfiuch, und 179 Ravene⸗ 
burg nebft ihren Gebieten und 18) den 
ifreyen- Leuten auf der Leutkiether Haide. 


Das Haus Brandenbur g:( Preuſſen) 
verlohr 46 Qumdrärmeilen mit 122,000 
Einwohnern und 1,350,000 Einkuͤnften, 
namlich 


mnen beträchtlichen Theil des Heezogthums 


Ele auf dem linken Rheinufer, 
das 
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igos das ganze Fuͤrſtenthum Mors, 
5 . und feinen Antheil an Geldern: 
erhielt aber dafür 240 Quadratmeilen mi 
80,000 Einwohnern, und 3,800,00 
Gulden Einkünften, naͤmlich 
1, die Hochſtifte Hildesheim und Pate: 
born, nebſt einem beträchtlichen Theil tet 
Hochſtifts Wünfter mit der Hauprftadt; 
272 3. das Eichsfeld mie dem bisherigen Chut 
mainziſchen Antheil an Treffurt nebſt Ur: 
tergleichen; die Stadt Erfurt und alı 
mainzifche Rechte und Beſitzungen u 
Thüringen ; 
"3. die Reichsſtaͤdte Muͤhlhauſen, Mort: 
haufen und Goslar; 
4. die Reichsabtenen Quedlinburg, Herfor 
‚ben, Eliten, Efien, Werden und Kap: 
penberg. 


Chur⸗Braunſchweig Laͤneburg 
verlohr 
feine Anſpruͤche auf die Grafſchaft Say 
Altenkirchen, auf die Hochſtifte Hildes 
Beim und Corvey, auf das Stift Hoͤrter, 
feine Mechte und fein Eigentum in des 
Reichsſtaͤdten Hamburg und Bremen, 
das Amt Wildeshaufen, das es an DI 
denburg abtrat; 
erhielt dagegen | 
den völligen Bells von Osnabruͤck, das 
feit dem weftpbälifchen Frieden nur ein 
Prinz feines Haujes, mit einem Larheli: 
ſchen Biſchof alternirend, als ewangelis 
ſcher Biſchef befaß, zur Einverleibung 
in 
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in die churbraunfehwelaifchen. Sande; an 1803 
| Flaͤcheninhalt 56 Quadratmeilen mit 
| 130,000 Einwohnern. 


Wirtembetg 


verlohr etwa 7 Quadratmeilen mit 15,000 
Einwohnern, nämlid oo 
die Grafſchaft Mömpelgard auf dem linken 273 

Rheinufer, 

' einige mittelbare Befigungen im Elſaß und der 

Franche⸗Comté; 

erh ielt wenigſtens 20 Quadratmeilen mit 
100,000 Einwohnern, durch die es fein Ges 

hiet arcondirte, nämlich 

&, die gefürftete Prodftey Elwangen; - 
3. bie Meichsabten Zwiefalten , nebft den Abs 
| teyen und Stiftern 2) Schömbal, 3) Com: 

burg mit der Sandeshopeit, 4) Rothmuͤn- 
flee, 5) Heiligenthal, €) Obriftenfeld, 7) 
Holzbaufen, 8) Margarerbhaufen, und 9) 
alle Abteyen, Kloͤſter und Gapitel, die fos 
wohl in feinen alten als neuen Befigungen 

liegen, 10) aud) das Dorf Durenmettftets 
ten — alles aber gegen Auszahlung mehres 

- zer beftändiger Menten an verſchiedene graͤf⸗ 
* und andere Haͤuſer zu ihrer Entſchaͤdi⸗ 


gun 

3. die "Reichsftätre 1) Weil, 2) Reutlingen , 
3) Eslingen, 2) Rottweil, 5) Giengen, 6) 
Halen, 7) Hal, 8) Gmuͤnd, und 9) Heil. 
bronn; 

zulehzt die Churwuͤrde. 


vn =. 


Geſch. d. drey lerten Jabrh su G Heſ— 
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805 Heffens Eaffel 
verlohr Auadratmeile mit 3000 Einwoh⸗ 
neen und 30,000 Gulden Einfünften, raͤmlich 
das Amt Rheinfels und Pfalzfeld mit de 
8 Stade St. Goar und der Feſtung Rheinfes; 
14 erhielt etwa, 4 Quadratmeilen mit 120,000 
Einwohnern, wodurch es fein Gebiet zur bef; 
fern Benußung arrondirte, nämlich 
die 4 Mainziſchen Aemter Frigler, NMaum⸗ 
burg, Nenſtadt und Amoͤneburg, mit den 
darinn befindlichen Capiteln und Kloͤſtern; 
die Stadt Gelnhaufen ; 
und das Reichsdorf Holpaufen 
unter der Bedingung, dem Landgrafen von 
Seien : Rothenburg, zu deſſen Befigunges 
die verlohrnen Diftriete unter der tandeehe: 
heit von Helen » affel gehörten, eine be 
ftändige Rente von 22,000 Gulden zu be 
jablen; . 
zulegt Die Churwuͤrde. 


Hefſen— : Darmftadt 
verloße etwa 24 Quadratmeilen mit 66,000 
Einwohnern und 125,000 Gulden Einfünf: 
ten, naͤmlich 
ducch Idie Abtretung der Länder auf dem fin 
ken Rheinufer 
einen Theil der Grafſchaft Hanau - Lichten⸗ 
berg, jenfeits bes Rheins, wovon nur das im 
Amt Lemberg unter deurfcher, das übrige 
Elfaß aber unter franzöfifcher Hoheit Rand: 
durch den Entfchädigungeplan 
den Übrigen Theil von Hanau Lichtenberg diej: 
feise des Rheins dur Abtretung an Bas 
' den 
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den, ſeine Schutz⸗ und andere Rechte auf 1808 
die Städte Wegfar und Frankfurt ; die Neem: 
ter Braubach mit Ems, Klecberg, Epftein 215 
und das Dorf WWeiperfelden ; 

erbieltetwa 95 Quadratmeilen mit I 39,000 
Einwohnern, nämlich 

1. die Mainzifchen Aemter 1) Bensheim, 8) Heps 

penheim, 3) Gernsheim, 4) Lorſch, 5) Furth, 

6) Steinheim, 7) Alzenau, 8) Wilbel, 9) 
Roggenbura, 10) Hasloch, 11) Afıheim, und 

12) Hirfchhorn. Endlich 13) die Befigungen 
und Einkünfte, die von Mainz im Süden 
des Mainſtrohms abhiengen und.im Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen liegen; auch 14) die Dependen⸗ 
zen von den Abteyen, Capiteln und Kloͤſten, 
welche dem Fuͤrſten von Naſſau⸗ Ufingen 
angemiefen find, mit Ausnahme der Dörfer 

Burgel und Schwanheim; 

2. die pfälzifchen Aemter kindenfels und Oße- 
berg (welches letzte es bisher fchon mit Pfalz 
gemeinfchaftlich befeffen harte), einige Höfe, 

Die von Amt Oppenheim diffeiss des Rheins 
—— find, desgleichen die Reſte des Amtes 
lzey 

3. der Ueberreſt des Hochſtifts Worms; 

4. die frehe Reichsſtadt Friedberg; | \ 

5. die Abteyen Geligenftade und Marien 
ſchloß, die Proͤbſtey Wimpfen und eine Leib⸗ 
rente von 21,000 Thalern auf die Capitel 
und Klöfter dee Stadt Frankfurt; 

6. das Herzogthum Weitphalen, welches bis: 
ber jum Erzftife Colln gehört hatte, nebſt 
den Tapiteln, Abteyen und Kloͤſtern in dem⸗ 


ſelben: 
| Sa aber 


\ 
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276 aber unter zwey Bedingungen: 

‚008 — 1) dee Entrihtung einer Leibrente von 
15,000 Bulden an den Prien von Wir 
"genftein : "Berleburg, 

3) und der Verpflichtung, bie Apanage des 
Landgrafen von Heflen : Homburg wenig: 

ſtens um 3 zu vermehren. 


Baden 


verlohr 135 Quabrearmeilen mit 38,430 
Einwohnern, nämlich 
die unmittelbaren Beſizungen jenſeits des 
Rheins, - 
und einige andere im Elſaß: 
er hielt etwa 60 Quadratmeilen mit 240,000 
Einwohnern, naͤmlich 
1. die am Bodenfee, am Rheinund der Dow 
nau zerſtreuten deutfchen Beſitzungen des 
Hochſtifts Coſtanz; 
3. den Theil des Hochſtifts Speier dieſſeits 
des Rheins mit der Hauptſtadt Bruchſal: 
3. vom Hochſtift Baſel das Amt Schliengen 
am Rhein im Breisgau, 
.4. die Aemter Oberkirch und Ettenbeim, als 
ea des Hocflifte Strasburg; 
‚die Pfälziichen Aemter Heidelberg, fa: 
enburg und Bretten, nebſt den Städten 
Manheim und Heidelberg; 
6. die Herrfchaft Lahr in der Ortenau, An: 
fange Bedingungsweife, wenn Naffau: 
| Uſingen von Brandenburg : Baireurh die 
277 . Grafſchaft Sayn » Altenfichen bekaͤme; 
nachher iſt ſie durch e einen Vergleich von 
Naſ⸗ 














m "vw on wm 
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Naſſau⸗ Ufingen gerade zu an Baden ab; 1808 


getreten worden; 

7. die heſſiſchen Aemter Lichtenau und Wils 
ſtaͤdt von Hanau⸗ Lichtenberg dieſſeits des 
Rheins; 

8. die Reichsſtaͤdte 1) Offenburg, 2) Zell 
nebſt dem freyen Reichsthal Hammers⸗ 
bach, 3) Gengenbach, 4) Uebetlingen 
am Beodenſee, 5) Biberach, 07 Pful⸗ 
lendorf und 7) Wimpfen. 

9. die Abteyen 1) Gengenbach, in’ der 
Reichsſtadt gleiches Namens, 2) Peters» 

- haufen bey Eoftanz, 3) Salmansweiler 
oder Salem, nicht weit vom Bodenſee, 
die erſte Reichsabten in Schwaben, 4) 
Schwarjzach in der Orienau. 5) Frauen⸗ 
alb in Baden, 6) Allerheiligen im Stras⸗ 
burgiſchen, 7) Lichtenthal in Baden, 8) 
Ettenheim⸗Muͤnſter im Steasburgifchen, 

9) Reichenau, 10) Oehningen, endlich 
11) die Prodften und das Capitel von 
Odenheim; 

10. die mittelbaren und unmittelbaren Rech: 
te-und Befigungen, welche von den oͤf⸗ 
fentlichen Etabliffements und Korporatios 
nen des linfen Rheinufers im Eden Deg 
Neckarſtrohms abhanden; 


uletzt die Churwuͤrde. 


Oranien⸗Diez (Oranien ⸗ Naſſau oder 
Naſſau⸗ Dillenburg) 


3 ver⸗ 
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378 , verloßt 
2803 in Deurfchland nichts, aber in den vormahls 


vereinigten Niederlanden wichtige Wuͤr 


den und anfebnliche Güter, fir Die es 
nad dem Frieden zu Amiens (Art. 18) 
duch einen Erſatz von gleichem Werth 
entſchaͤdigt werden follte, und nady den 
Entſchaͤdigungsplan in Deutſchland 
erbielt es einen Flaͤcheninhalt von 45 Que 
dratmeilen mit 120,000 Einwohnern, 
nämlich 
1. das Hochſtift Fulda im Oberrbeinifchen 
Kreife, mit der Probften Johannisberg 
im Rheingau; desgleichen das Hochſtift 
Sorven Im weftpbälifchen Kreife, nebſt 
allen Abteyen und Eapiteln in beyden 
Territorien 5 ’ 
8. die Meichsabtey Weingarten in Schwa⸗ 
ben mit ihrem fehr zerſtreuten Gebiete; 
3. freye Reichsſtadt Dortmund in Weſt⸗ 
phalen; 

4. die Abteyen und Probſteyen Kappel, Cap⸗ 
penberg, Hoffen, St. Gerold, Baadern 
und das Collegiatſtift Dittkirchen. 


Maſſau⸗Uſingen 
verlohr jenfiiss des Rheins bie ihm durch 
das A. 1797 erfolgte Ausſterben des Hau⸗ 
ſes Naſſau⸗Saarbruͤck zugefallene Beſi⸗ 

hungen; : . . 

erhielt — 

1. die Anwartſchaft auf Sayn⸗Altenkir⸗ 
chen auf den Todesfall des Markgraſen 
von Brandenburgs Baireuth, wogegen 

| 4 
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es dann die Herrſchaft Sahr in der Ortes gun 
nau abtreten. follte (aber letztere nach ei⸗ 1gos 
nem Vergleich fogleich abtrat); / 

. von dem bisherigen Erzſtift Mainz, die 
Stadt Caſſel bey Mainz, das Dorf 
Coſtheim; die Aemter Eronberg, Rheins 
gau, Lohnſtein (oder Lahnſtein), Stein⸗ 

heim, Dieburg, Freygericht, Hauſſen 

und Klingenberg, den Mainziſchen An⸗ 
theil der Grafſchaft Koͤnigſtein, und die 
a Hoͤchſt, Hochheim und Floͤrs⸗ 


3 Laub, ein Theil des Ehurpfälzifchen 
Anıtes Bacharach; | 

4. den Ueberreſt des Erzſtifte Colln, nam⸗ 
* Linz, Unkel, Königswinter und 


» 


8; | 
s. Das Klofter Seligenftadt in der Stadt 
Aſchaffenburg und das Ritterftift Blei⸗ 
denftadt in der Herrfchafe Idſtein; 
6. die Reichsdörfer Soden und Sulzbach. 


Naflaus Weilburg 
verlohr auf dem linken Rheinufer 
den dritten Theil der Grafſchaft Saarwerden, 
die Herrſchaſt Kirchheim; Poland, ’ 
und das Amt Alfen;; 
erhielt zu einem gewiß zweyfachen Erſatz, 
1, Die Ueberrefte des Erzſtifts Trier oder die 
Aemter 1) Chrenbeeitftein, 2) Berg; 
pflege, 3) Hammerflein, 4) Welmich, 
5) Montabaur, 6) Limburg, 7) einen 
Theil des Amtes Boppart, 8) den Fle⸗ 
cken Balduinftein ‚ 9) die Trieriſchen 
S4 Zwey⸗ 


- 
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1508 Zwendrititheile von Mänzfelden Ben Die, 
- ‘ 10) die mit Naſſau⸗Oranien gemein 
sog ſchaftlichen Aemter Camberg ynd Lehr: 


heim, und endlih 17) den Trierſchen 
Antbeil an der Grafſchaft Sayn und de 
Graffhaft Nieder: Hfenburg. 

2. Die Abteyen Arnſtein an der Lahn und 
Marienſtadt in Syn: Hachenburg. 


Der Herzog von Oldenburg und Biſchof 
von Luͤdeck 
verlobr duch den Entſchaͤdigungsplan 
die Stiftsdörfer im Gebiete ber Reichsſtade 
Luͤbeck, 
das Eigenthum und die Rechte des Capi— 
tels in dee Stadt, welches beydes der 
Reichsſtadt Lübe abgetreten werden 
follte, | 
erhielt dafür 
das Bisthum und bie Befigungen des Co 
pitels von Lübe als Erbgut für fein 
Haus; 
bie Aemter Vechte und Kloppenburg, im 
—Mauͤnſterſchen 
und das hannoͤveriſche Amt Wildeshauſen. 
Der Elsflether Zoll, der nad. dem Ent: 
ſchaͤdigungsplan auch aufhören ſollte, 
wird fortdauern. 


Der Fuͤrſt von Thurn und Taris 
verloßr 
als Reichsgeneralpoſtmeiſter bie Einkuͤnfte 
des Poſtwefens in den an Frankreich ab⸗ 
getretenen tändern des linken Rheinufers ; 
er 





7 


nf 
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erhiele dofir Ze 7) 5 
die Reichsſtadt Buchau, am Federſee, 790% 
das Stift Buchau neben demfelben, 
die Reichsabtegen Viarchthal im Norden des 

Federſees, und Neresheim bey der Stadt 
- gleiches Namens, . 
und die dem Stift Salmansweil gehoͤrige 
Hertſchaft Oſtrach. J — 
Die Poſtanſtalt ſelbſt wurde nach dem 
Umfang und der Ausübung; die zur 
Zeit des Luͤneviller Friedens ‚Bat hatte, 
garantirt, und zur Erhaltung ihrer 
Integritaͤt unter den Schuh des Kay: 
fees und. des Ehurcollegiumg gefeßt. 


Mas nach diefer Haupttheilung der geiftlis 
hen Länder und Reichsſtaͤdte übrig ;bHeb, das 
wurde unter die vielen fürftlichen und trichsgraͤfli⸗ 
hen Höufer vertheilt, um fie Durch Landfchaften, F 
Stiftungen, Renten u. ſ. w. für ihre verlohrne 
Beſitzungen am linken Rheinufer zu entſchaͤdigen. 


Mur den Reichsſtaͤdten Luͤbeck, Ham⸗ 
burg, Bremen, Frankfurt, Augsburg und | 
Nuͤrnberg wurde ihre Unmittelbarkeit, mit voͤl⸗ 
liger Hoheit über ihr Gebiet, und afler "Gerichts: 
barkeit ohne Ausnahme, doch mit Vorbehalt der 
Appellation an die hohen Meichsgerichte gefichert, 
und ihnen völlige Neutralicht bey Meichskriegen. . ” 
eingeräums, | 


SS Kübel 
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83 Lübed 

1808 | yerfohr durch Abtretung am Mecktenbur, 

die Dörfer, welche von feinem Hoſpital ab 

Hängen > und 

erhielt 

das ganze Territorium bes Bisthums un 
Eapitels von Luͤbeck mir feinen Reden 
und Einkünften, welches zwifchen dm 
Teave, der Offee, dem See von Hirt 
melsdorf und einer Linie liegt, die von di 
über Schwartau in einer Entfernung von 
wenigftiens 100 Teifen an der Traw, 
dem daͤniſchen KHolftein und kauenburs: 
ſchen gezogen ift. Ueber die jenfeite die 
fee Graͤnze noch von Luͤbeck abhängige 
Diſtriete im Umfang der Holftein s Olten 
burgifchen Befigungen,, fol durch eium 
Vergleich entſchieden werden. 


Hamburg N 

er hielt alls echte, Gebäude und Ein 
kunfte des Herzogthums Bremen (als che 
maligen Erʒſtifts ) und des Domcapitels, 
weiches in der Stadt und in ihrem Cebiet, 
liegt, zu feiner Difpofition; mußte abe 
Churbraunſchweig (als Herzog von Bremm) 
wegen verfchiebener Rechte, und KHoliftei 
wegen des Collationsrechtes der Probfte, 
zweyer größerer Kanonikate und einiger Te 
PN Präbenden des Domcapitels entfchäbi 








Bre 
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DBremen’s 2. 3808 
Territorium erhielt einen andern Umfang, und 
beſteht feitdem aus dem Flecken Vegeſack 
mit defien Zubehör, roland, Burabof 283 
der Mühle von Hemlingen, den Dörfern : 
Haſtede, Schwachhauſen und Bahr und 
allen denen, welche zwifchen dem jebigen Ge 
biete und dem Fluß Wuͤmme, und Leeſum 
enthalten find. Mon Ehurbraunfchmweig 
Cals Herzog von Bremen) wurden alle Rech⸗ 
te, Gebäude und Einkünfte des Domcapitels 
ber Stadt uͤberlaſſen. 
Die ihr ſchon bewilligte Aufhebung des 
Eisfleeger Zolls iſt nicht in Erfüllung ges 
gangen. | | 


Frankfurt 


verlobher durch Abtretung | 
die Dörfer Sulzbach und Soden, und 


erhielt die Capitel, Abteyen und Kibſter, 
die im Umfang ihrer Stadt lagen, mit al⸗ 
Sem Zubehör inn⸗ und aufferhalb bes Stadt⸗ 
gebictes unter der Bedingung, daß fle 
an den Sandgrafen von Heften: Darm 
eine beftändige Rente von 21,000 Bulden, 
an den Grafen von Salm⸗ Reifferſcheid⸗ 
Dyk eine von 38,000 Gulden, 
an den Grafen von Stadion: Warthaufen 
eine von 3,600 Gulden, . 
uud an den Grafen von Stadions Tann⸗ 
haufen eine von 2,409 Gulden berable. 


Auge⸗ 
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sg: Augsburg 
erhielt alle Güter, Gebaude, Eigenthur 
und geiſtliche Einkünfte feines Gebietes. 


284 Mi enberg foll erft fein Gebiet beſtimmt er 
halten. 





u. 


Nea⸗ Der Friede mit Neapel, als dem bite: 
yel ften Feinde der franzöfifchen Republik, blieb laͤr 
” ger aus. Während des ganzen Feldzugs 175; 
batte fich die neapolitanifche Armee faft blos dx: 
auf eingeſchraͤnkt, in ihrem Vaterlande und ter. 
Kirchenftaat eine firenge Polizey gegen repubiic 
nifche und revolutionäre Meynungen zu bandt: 
x. ben: aber je geringer damahls ihr Anteil an der 
ruffifch s öfterreichifchen Waffenfampf war, bei: 
größer ſollte er während des neuen öfterreihie: 
1800 Feldzugs (1800) ſeyn. Noch war Neapel nm: 
Zurüftungen und der Bewaffnung von Toscar: 
befchäftiget, als fchon der große Schlag ben M 
verigd gefallen war. ° Nun benutzte es wenigftcn: 
Ren zu Aleſſandria gefchloffenen Waffenſtillſtand 
um die Bewaffnung in Toscana zu vollenden. 
Bonaparte hatte. nach feiner Mücke: 
dem Gnmal Brune die italienifche ‚Armee übe: 
geben. Die Gefchäftigfeit der Neapolitaner ſetz: 
ihn frühe. gegen fie in Weiwegung. Die Einwoh 
nee von Arezzo und ber benachbarten. Gebirge wa: 
ren in Maſſe aufgefianden; fie hatten, durch 
Reapdolitaner verflärft, fich Lucca:s bemaͤchtiget 
und das: cisalpiniſche Gehiet verletzt: man erzäßl: 
te, 12,000 Eugländer würden landen und fid 
einverftanden mit Sommariva, dem Anführe 
i . j DT. 
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ver oͤſterreichiſchen Truppen in Toscana ‚ Xivors 1802 
10°8 bemächtigen. Unverweilt ließ nun Brune 

ven General Dupont mit feinen Divifionen in 
Toscana einruͤcken; Sommariva jog fih mit dei 285 
defterreichern aus Toscana: ‚die Arretiner waren 

n wenigen Tagen entwaffnet, amd entweder. nies 
ergemacht oder zerſtreut. 


Im December 1800 ſollte der . Kampf zwi⸗ 
ſchen der oͤſterreichiſchen und franzoͤſiſchen Armee 
in Italien erneuert werden. Sogleich ſetzten fich 
die Neapolitaner unter dem’ General Damas ges 
gen das Toscanifche in Marfh: am 5. Januar | 
1801 war von ibm bereits Siena genommen, und 
am 9, das dortige Fort zur Kapitulation gezwun: 
gen. Dun fammelte der General Miolis die ciss 
alpinifchen Truppen, und hatte fhon am 14. Ja⸗ 
nuar die Neapolitauer aus ihrer Eroberung her⸗ - 
ausgefhlagen. - 


Zwey Tage nachher (am 16. San.) war der 
italienifche Krieg durch einen Waffenſtillſtand geens 
diget, welchen, dem in Deutfchland gefchloffenen 
gemäs, Brune und Bellegarde zu Trevifo unter 
zeichnet hatten; Neapel war feitdem allein noch 
mit der franzöfifchen Republif im Krieg, und des 
fto mehr ihrer Kriegsmacht Preis geftellt. _ 


Gleich in den erften Tagen bes neunzehnten 
Jahrhunderts war Murat mit. der zu Dijon gen _ 
fammelten Obfervationsarmee über die Alpen, dem = 
St. Bernhard, den Berg Cenis und ihre Artils 
lerie und Cavallerie Aber den ‘Berg Genevre ges 
gangen, und. batte a am ı 3. Januar fein Haupt⸗ 

Ä auar⸗ — 









386 Ill. Europa im Gleichgewicht. 
3803 quastier zu Mayland genommen. Da feine Trup 
286 pen nach dem abgefchloffenen. Waffenftilifiand is 

ihrer uefprünglichen Beſtimmung nicht weiter ge 

braucht wurden, fo befegte Murat vor allen 

Toscana, und die im Waffenſtillſtand bedungen 

Stade und Feſtung Ancona durch den Divifions 

general Paulet, lie darauf feine Truppen dx 

nörhigen Bewegungen machen,’ den Kirchenſtaat 

von den Üteapolitanern zu reinigen. Schon hatt 
fich die neapolitanifche Armee auf ihr Gebiet zu 
ruͤckgezogen, als auch für fie am 18. Februar eu 

Waffenſtillſtand auf 30 Tage unter deu MWebin: 

gungen zu Stande fam, daß die neapolitaniſche 

Regierung innerhalb ſechs Tagen den ganzen Kir: 

chenſtaat räumen, alle Häfen der Koͤnigreiche Nee: 

pel und Sicilien allen englifchen und türfifchen 

Kriegs s und Kauffartbenfchiffen verſchließen, und 

dagegen den Schiffen der Franzoſen und ihren Al: 

. fürten öffnen, und alfe wegen rolitifcher Mey 
nungen Verhaftete in Freyheit feßen ſollte. 


De Waffenſtillſtand lief aber ab, ohne daf 
die beyden Friedensunterbändfler, Micherour von 
Seiten Neapels, und Alquier von Seiten der 
Republik über die Friedenspuncte wären einverftan: 
den geweſen. Schon hatte der franzöffche Bor: 
tab fih äber Foligno, Rieti, Terni, und 
die andern Divifionen uͤber Siena, Cortona, 
Perugia u. ſ. w. in Bewegung gefeßt, als 
noch in dee Made vom 28.. März die wirt: 
liche Unterzeichnung des Friedens erjelge 7 
u er 





d De Martens [upplem. au recueil des prin- 
<ipeaux traites eic, T. il. p. 335. 337- 
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Yer König von Neapel trat darim ı) feinen Ans 1808 
zeil an der Inſel Elba, den Sıato degli Prefidi 287 
nd das Fuͤrſtenthum Piombinp an die franzöfifche 
tegierung ab , die nach ihrem Gutbeſinden dar 
ber folkte verfügen fönnen; 2) er verfprach,, 
ie Statden, Gemaͤhlde und andere Kunſtwerke, 
reiche zu Rom von Den neapolitanifchen Truppen 
veggenommmen ‚worden, wieder heraus zu geben; 
) ven Engländern und Türken alle Häfen feines 
Leiche zu verfchließen und fie blog für die Frans 
fen und ihre Alliirte offen zu halten; 4) zur 
Entfhädigung der franzöfifchen Bürger, die zu 
Neapel, Viterbo undanderwärts Opfer der Durch 
ie Meapolitaner veranlaßten Unruben geworden, 
00,000 Franken zu bezahlen; 5) alle wegen por 
itiſcher Meymungen Verhaftete in Freyheit zu fes 
en, und Die aus berfelben Urſache Werbannte 
der zur Auswanderung Gezwungene wieder in 
as Reich, und in den Beſit us Vermögens 
uruͤck Lehren zu laſſen. 


Dit England zögerte der Friebe am längs * 

ten. Der glückliche Ausgang des Feldzugs im I. 

Fahr 1799 hatte das engliſche Diinifterium, um 

vie Siege der Alliirten zu verfolgen, im — 

‚800 zu neuen Landungsplanen begeiftert. Nach 

Draffena’s Einfchlieffung in Genua follte der Kr 

ogfeich in die füblichen Provinzen von’ Frankrei 

verfeßt werden; uud während Melas über den. 

Bar in die ehemalige Provenee vordringen wär: 

ve, ſollte ein englifches Corps unter Abercrom⸗ 

ie's Commando an den Külten landen, :Der 

woße Tag bey Marengo entfchied für die fran⸗ 

oͤſiſche Republik und diefe Landung uwerbliet 
| ine 


. 


- 
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288 Eine andere Landung ſollte in Werbindm: 
2800 mit den Ruflen, die auf Jerſey und Guerir 
überwintert hatten, auf der Weſtkuͤſte von Franf: 
reich verfucht werden, wenn, wie man hoffe, 
die Chouans auf der Küfte der Normandie un 
Bretagne aufgeftanden wären. Aber der Kanii 
Paul tritt plöglich von der Eoalition ab; die Un 
ruhen in der Vendeée merden fehnell geſtillt: je 
be ernſthafte Landung würde von nun an ein voͤriz 
fruchtlofes und ehörigtes Unternehmen geweſen ſeyn. 
Dennoch fuhren die Briten fort, damit wenigftens 
zu droben, und brachten einen Theil der dazu 
beftimmten Truppen nad Minorca. Zweymabl 
Liegen fie auch einige Haufen derfelben in di 
Naͤhe von Quiberon ans Land feßen: das erfie 
mahl entfamen noch alle wieder glücklich in ihre 
Schiffe, ehe fie die Kepublicaner erreicht hatten; 
das anderemahl Foftete es einigen taufend Britten 
das Leben und die Freyheit. Man ſah ſolche 
Demouſtrationen gegen die franzöflfche Küfte für 
« eine indireete Ulnterftüßung der äfterreichifchen Ar 
ee an. , Während eine Fleine Truppenzahl dro 
Send zwifchen Quiberon und Zeland hin und be 
gefahren wurde, ward. doch die Republik ge 
zwungen, zablreiche Truppen an den Küften zu 
Balten, 8 . 


Seit der Mitte des Sommers (1800) hats 
ten die fiegreichen Fortfchriste Moreau’s in Deutich⸗ 
lad Defterreich gezwungen, Friedensunterhand⸗ 
lungen vorzufchlagen. Treu feinen Vertraͤgen 
und in dee Hoffnung, daß feine an die Mepublit 
verlohrne Länder ben einem mis England gemtein: 

289 ſchaftlich geſchloſſenen Frieden gegen Die an 
chen 
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(hen Eroberungen von Frankreich würden ausger 2500 
taufcht werden, beftand Anfangs Defterreich dars 
auf, daß England zu den Friedensunterhandlun⸗ 
zen müßte zugelaflen werden. Frankreich, das 
alles von ihm Eroberte zuräc® haben, und von 
einen Eroberungen nichts zurückgeben wollte, vers 
veigerte ſtandhaft alle gemeinfchaftliche Unterhand⸗ 
ung, und drang auf blos partielle SFriedensvers 
raͤge. Zweymahl ward daher der zwifchen Des 
terreich und Frankreich feftgefeßte Waffenſtillſtand 
wfgeboben und der Krieg erneuert; und erft das 
rittemahl bequemte ſich Defterreich, den Frieden 
hne Theilnahme feines Alliirten zu fchließen, der 
s nun auch, um einen Öfterreichifchen Separat⸗ 
rieden nicht zu bindern, feiner Verpflichtungen 
jegen ihn entließ. 


Indeſſen harte das brittiſche Miniſterium im 
Auguſt 1800 durch den Wiener Hof an den Mi⸗ 
nriſter der auswärtigen Angelegenheiten zu Paris 
ie Heufferung gefangen laflen: “daß der König 
son Grosbritannien geneigt fey, an den Unter: 

ndfungen, die zu einer allgemeinen Friedens⸗ 
tiftung ſtatt finden dürften, Theil zu nehmen, 
ſo bald ihm die Abſicht der franzöfifchen Regie⸗ 
eung, mir ibm eine Unterhandlung einzugeben, 
jefannt feyn würde”. Frankreich nahm daher den 
ich feinem Ende nähernden öfterreichifchen Waf⸗ 
fenſtillſtand als eine fchicfliche Gelegenheit wahr, 
am 4. September (1800) durch den Buͤrger Otto, 
ner ſich als frauzoͤſiſcher Commiffär zur Auswech⸗ 
ſelung der Gefangenen in England befand, der 
ngliſchen Regierung anzeigen zu laffen, der Waf⸗ zoo 
fenſtillſtand auf dem. feften Laube koͤnne uihe - 
Befch. d. drey legten Jahrh. 8.3. T dee 





299 it. Europg im Gleichgemycht. 
van. yt splängept.iperpen., wofern er nicht auch auf di 


— jur See ausgedehnt wuͤrde; 
und ug im erfolg des Notenwechſels . auf 
dir reye Schifffahrt der franzoͤſiſchen, frani 
(gen und bataviſchen Kriegs s und KHandelsfhit 
f und bie f free Zufußr nah Malta und Nie 
andrien au. So wenig England Diefen Ber 
ſchlag einräumte, fo wenig Frankreich bas britt; 
ſche Gegenproject: die ganze UÜnter handlung wur: 
de am 9. Detober 1800 fruchtlos abgebrochen 
und der Krieg zur See hatte feinen Fortganz 
nie bisher . 6, 


An demfelden Tag, da Orte’ s Notenwech 
ſel feinen Anfang nahm, (am 4. "Sept. 1300) 
war Malta durch Hunger gefallen, das nun 
Paul I, vermöge der ihm überträgenen und von 
ihm angenommenen Würde eines Grosmeiſters 
des Malteferordeng, von den Eroberern zurüd: 
verlangte : er betrachtete die Rückgabe als ein: 
billige Entſchaͤdigung für die der Coalition gr 
braten Opfer ; und da England fie verweigert‘, 
gieng die durch die Unfälle der ruſſiſchen Ic 
mee am Helder entſtandene Kälte gegen England 
in oͤffentliche Feindſchaft über, die Bonaparie, 
ſeinem Intereſſe gemaͤß, durch alle denkdare Kuͤn— 


ſte recht gefliſſentlich naͤhtte. 


Von der Strenge, mit welcher die Brit | 


ten, ‚gegenwärtig Die wahren Aleinperen der Mei 
tt, 


. Die Ictenſtuͤcke dieſer Unterhandlung, in Dei: 
ı f * ehropäiftgen Innialch, "1800. B. II. £ı. 
zo, % x. 
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e, nentrafe Rauffahrer unterſuchten, ob fie nicht 
nit Feindes Gut oder mit Urtifeln beladen wäs 
en, die zu Kriegszeiten Cöntrebande heißen? 
ahn Pauf eine Veranlaſſung zur Erneuerung 
iner bewaffneten Dieurralickt zur See, über 
sefihe er mit Schweden und Dänemarf am 16. 
Decenther :1800 eine Convention unterzeichnere, 
veicher kurz darauf auch Preuffen beytrat. Eng⸗ 
and betrachtete fie als eine Kriegserklaͤrung, 
nd das neue Jahrhundert drohte, den Seekrieg 
is in das baltifche Meer auszubreiten. Gluͤck⸗ 
icher Weife war er mit dem erften Augriff auf 
Dänenarf am 2. April 1801 auch fihon geen⸗ 
igt, da der fchnelle Tod des ruffifchen Koahſers 
ine friedfihe Ausgleichung unter feinen Mach: 
ſolger, Werander I, erleichterte f£ Der engfis 
che Seekrieg war daber nun wieder bios auf 
Frankreich und ſeine Alliirten eingefchränft. - 


Indeſſen, um die Abfchlieffung eines Frie⸗ 
dens mit Franfreich zu erleichtern, trat dag bis⸗ 
berige Pittiſche Minifterium ab, und räumte lau⸗ 
er Freunden feiner Perfonen und feines pplitts 
hen Syſtems feinen Poften ein: es war: hächfts 
wahrſcheinlich eine Reſignation des Parriotismus, 
‚a Pitt weder im koͤuiglichen geheimen Rath, 
noch im Parlament uͤberſtimmt war. Die Ers 
bitterung der franzöiifchen Regierung gegen das 
bisherige Pittiſche Miniſterium war mın fein 
Kinderniß zur Annäherung mehr, 


In 
9. IV. S. 3134. 


—2 
u 
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an In diefer Zwifchenzeit war Abercrombie i 
800 Aeghpten gelander und hatte in Verbindung mi 
ber tuͤrkiſchen Armee die Franzoſen bis nach Ak 
xandrien zurüdigedrängt & Die misliche tag 
ihrer Angelegeupeiten in Afrika, hatte Die frau 
ſiſche Regierung zu Erneuerung der Linterfan 
(ungen mit England geyeigt gemacht, und ck! 
nod die Borfchaft von der Uebergabe Wiesen! 
driens an die engliſch⸗ türfifche Arnıee (am. 

-: September 1801) vach Europa gelangt war, 
waren ſchon die Fricdenspräliminarien zwifce 
Frankreich und Grosbritannien (am x. Dctobe 
1801) unterzeichner, die zu Amiens im Einve: 
ſtaͤndniß wit den Alliirten der contrabirenden 

- Mächte in einem Definitivtractat verwandelt wer 

den follten, 


Schon im December 1801 waren die Srie 
densbevollmaͤchtigten, von franzäfifher Seite der 
Staatsrath Joſeph Bonaparte, von grosbritan: 
nifcher der Marquis von Cornwallis, von fpa 
nifcher der Ritter Rzara, und von Seiten da 
batavifhen Republik ihre zu Paris ſtehender Ge 
fandter Schimmielpenninf, zu Amiens verſammelt; 
und obgleich alle Hauptpuncte [don in den Praͤ 
fiminarien beſtimmt waren, fo verzog ſich deu 
noch die Unterzeichnung des Definitivtractats bis 
‚zum 25. März; 1802 durch die Difeuffionen 
über Malta und einige Nebenpuncte: England 
feßte ſich fogar Über die große Veränderung hin; 
weg, die nach den Abfchluß der Praͤliminarien, 
in dem Verhaͤltniß Staliens zu Frankreich da: 





8 8, Vi. ©. 4% ff. 
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durch entfianden war, daß die italienifche Repu⸗ 
blif am 25. Januar 1803 den erften Conful von. 
Frankreich zum Präfidenten ihres Senats anges 
nommen, und fidy der franzoͤſiſchen fo gut wie eine 
Deovinz einverleibt haste, und unterzeichnete 1. 


a) Grosbritannien gab der franzäfifchen Res 


ublik und ihren Alliirten, dem Könige von Spa⸗ 
rien und der batavifchen Republik, alle im bis⸗ 
jerigen Kriege gemachte Eroberungen, mit Aus⸗ 
zahme der Inſel Trinidad und der bolländifchen 


Befigungen auf Ceylon zuruͤck, welche beyde In⸗ 


An England mir vollem Eigenthum und gänzs 
icher Souveränerät behalten ſollte. in uners 
vartet großes Friedensopfer! denn am Gchluffe 
es Kriegs beſaß England, ohne ein Plägchen 


293. 
1008 


‚erlohren zu haben, von feinen Feinden die reich⸗ 


tern Länder und Inſeln: 


I. Bon Frankreich, 
in Oſtindien: Pondichery auf der ‚Küfte 
Koromandel und die Sranzöfifchen Yacs 
toreyen auf der Kuͤſte von Malabar; 


an der weftlichen Küfte von Aftifa: bie In⸗ 


fel Goree; 
in Weftindien : die Inſel Martinique , St. 


: tueia, Tabags und die Hälfte von St. 


Marein; 
in Ynerica: Str. Pierre und Miquelon. 


T3 0 ‚Den 


» De Definitintractat ftebt im Original in de 
Martene fupplem. au recueil des princi- - 


paux traites, T. Il. p. 565. Deutſch ın Pois 
felt’d europ. onalen, 1803, Gt. 10.6. 7% 
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Den Franzoſen hatte es von feinen Erobe 
sungen im Laufe des Kriegs abgenonma: 
Malta s " 
Aegypien; 
und Porto Ferrajo, auf der Inſel Eike 


1808 


’ 
im Mittelmeer: Minorca; 
in Weſtindien: Trinidad; 


In. Vom ber batavifchen Republik, 
in Oſtindien: Cochim und Deren übrige Nie 
| derlaſſangen auf dem feſten tande: be 
Halbinfel Malaccaz die Juſel Eeyla; 
die Inſeln Banda, Amboina, Ternat; 
‘an dee fadlichen Gpige von Afrika: de 
Vorgebisg der guten Hofmmgs; 
in Weftindien: die Iuſeln Euragao, Eı. 
Euſtach, Saba und Die zweyte Halle 
von St. Martin; 
in Suͤdameriea: das holländifche Guyan⸗ 
oder Die Eolonien Surinam, Eſſequebe 
und Demerary. | 


Alle diefe Eroberungen, die feine See⸗ und 
Handelsmacht in eben dem Manfe, wie Die ar! 
dem feſten Lande yemachten Eroberungen Grant 
reiche Continentalmacht, bätten vermehren mäl 
fen, gab: England Bis auf Ceylon und Teinidet 
zuruck, ohne für die ungeheure Vermebrung 
feinee Nationalfehuld einigen Erfaß zu erhalten. | 


9): Der, Hafen des Vorgebirgs der guten 
Hofaung follae der.hagavifchen Reyublik mit vol 
J . . ie 








⸗ ® 
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er Souveränttät, wie vor dem Kriege, bleiben, “008 
ınd die den contrabirenden Maͤchten zugehörigen 
Schiffe follten berechtiget ſeyn, Dafelbft einzulaus 
en, und fi, wie zuvor, mit den noͤthigen 
Drovifionen zu verſehen. 


3) Die Befigungen und, Öerechtfame der 
wmanifhen Pforte follten in ihrer Sntegris 
aͤt, wie fie vor dem Kriege gewefen, erhalten 
verden. 


4) Die Republik der fieben vereinigten Ins _ 
ein, Eorfu, Pareo, Santa Maura, Thiaqui, 
Sefafonia, Zante und Cerigo-, welche bey der. 
Zertruͤmmerung dee Mepublif Venedig U. 1797 
in Frankreich gefommen, aber nachher wieder von 
yen vereinigten Tuͤrken und Ruſſen erobert und zu. 
iner befondern Republik unter tuͤrkiſcher Oberho⸗ 
yeit erhoben worden waren, wurde von allen 
ontrahirenden Mächten anerfannt i. (Im Ju⸗ 
ins 1803 erhielt die neue Republik vom ruflıs 
hen Kayſer Alesander eine neue ariftofratifche 
Berfaflung). 

T4 5) Die 


i Bertncb’3 neographilche Ephemeriden 1801. 
St. 1. S 20 Polit. Journal 1800. &. 739. 


Precis des Operations gen£rales de la divifion 
francoile du Levant, charkee pendant les 
annees V. Vlet VII, de la defence des Isles 
et pollellions ex-Venitiennes de la mer lo- 
nienne,, „formant aujourd’hui la Republique 
des Sept-Isles, par 1. P. Bellaire, Capi- 
taine d’Infamerie etc, Paris, An XIII. (1805) 8. 


Auszug Daraus in von Archenholz' 3. Minerva 
1805. Dctob. u. November. 
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. 1008 5) Die Inſeln Malta, Gozo und Comin 
follten dem Orden des heiligen “Johannes von 
Jeruſalem zurückgegeben werden, dergeftalt, va 
die Ordensritter fogleich nach erfolgter Ratifico 
tion nach Malta zuräckfehren und zur Wahl ein 

396. Großmeiſters fchreiten follten ; daß zur Sid: 
der Unabhängigkeit des Ordens und Der nie 
Malta fernerhin weder eine franzoͤſiſche noch eng: 
liſche Zunge ftate haben und Fein der einen otc 
anderen Macht angeböriges Individuum in der 
Orden aufgenommen werden; daß Großbritan 
nien die Inſel Malta und ihre Zubebörden inucr: 
bald drey Monathen nah Auswechslung der Rz 
tificationen räumen und dem Orden übergeben 
follte; daß die Unabhängigkeit der Inſeln Malta, 
Gozo und Comino unter den Schuß und ti 
Garantie von Franfreih, Grosbritannien, De 
fterreih, Spanien, Rußland und Preuſſen «: 
ftelle feyn und die Häfen von Malta dem Handt 
und der Schifffahre aller Nationen, gegen glei 
und mäßige Gebühren, offen fichen follten; daß 
man, den König beyder Sicilien einladen wei, 
2000 Mann Eingebohrne aus feinen Staaten 
zum Garnifondienft in den Feſtungen gedachte 
Inſeln zu liefeen, und fie da ein Jahr oder and 
fo lange zu laflen, bis fie durch andere, mel: 
die garantirenden Mächte für hinlaͤnglich haiten 
würden, erſeht wären. 


6) Die franzöfifchen Truppen follten das 
Königreich Neapel und den Roͤmiſchen Staat, 
und eben fo die Engländer Porto. Ferrajo und 

“ Überhaupt alle Häfen und Inſeln, die fie im mittel⸗ 
län; 
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laͤndiſchen und adriatiſchen Meere inne haͤtten, 
raͤumen. u 


7) Die Fifcheren an den Küften von Terre: 
neuve, und den benachbarten Inſeln und in der 
torenzban follte auf den Fuß, wie vor dem Kriege, 
bergeftellt nn. 


8) Das Haus Naſſau⸗Oranien ſollte für 
den Verluſt, den es, ſowohl in Anſehung feines 
Privsateigenthums in der batavifchen Republik, 
als auch in Rückficht auf die barinn vorgegangene 
Eonftitutionsveränderung erlitten hätte, ‚einen 
gleichwerthen Erſatz erhalten, 


1802 


0 
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9) Die durch dieſen Tractat bedungenen | 


Raumungen, effionen und Ruͤckgaben follten 
innerhalb Europa binnen einem Monarh, in 
America und Weftindien Binnen drey, und in 
Afien binnen ſechs Monathen, vom Tage der Ras 
tificarion an , vollzogen werden. 


Der Friede mit Portugal Hatte feit den ernſt⸗ 
lich mie England betriebenen Friedensunterhand⸗ 
lungen fFeine- Hindermiffe mehr, und die Unters 
zeichnung deflelben erfolgte zu Madrid unter fpas 
nifcher Vermittelung am 29. September 1801 K. 
Er Loftere Portugal ein Stuͤck von feinem Guya⸗ 
na bis an den Karapanatuba, der zum Graͤnz⸗ 
fluß zwifchen dem portugiefifchen und franzöfifchen 

5 


‚ Guya⸗ 


k de M artens Tapplement au recueil des 
princ, traitds eic. T. IL p. 539. 
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dor Guyana heſtimmt wurde, ein Strich Landes von 
etwa-60o Meilen ou 


| 


4 
398 Die beyden Friedenstractate mit Rußland 
(in Paris am 8. October 1801), und wit de 
-  MDforte (zu Paris am 9. October 1801) m ent 
bielten- blos die Wicderherftellung der alten Be 
haͤltniſſe dieſer Mächte mit Frankreich. 


Kurz vorher hatte auch der Tractat ſeine Ra⸗ 
tification erhalten, welcher die Zwiſtigkeiten zwi: 
ſchen der franzoͤſiſchen Republik und den vereinig: 
ten Staaten in Mordanıerica endigte. Eiferſuͤch⸗ 
tig auf das gute Einverftändniß zwifchen Den nor: 
americanifhen Staaten und England, befonders 
auf den mit England abgefchloffenen Handels: 
tractar, beichuldigte . das Directorium ſchon am 
Ende des Jahrs 1796 - die Nordamericaner einer 
befondern Beguͤnſtigung Englands in Handlung 
und Schifffahrt zum Nachtheil der franzöffchen 

tagge, und ſchickte Befehle nah Weftindien 

ale mnordamericanifhe Schiffe wegzunehmen. 

‚ Dagegen wurde dem Geſandten der franzoͤſiſchen 
—Renpnblik, Adet, zu Philadelphia angefüudiget, 
das alle feine Miniſterialverrichtungen ſuſpendirt 
wis 





1 Tableau gendral des Pays conquis, cédes, 

changes ou acguis pour indemnites par di- 

verſes puillances en vertu des traites, et rati- 

fie par \e conclulum general et la note fup- 

. plementaire de la Diete de ’Empire, accom- 
pagne d’une Carte, Pablie par Mr. de Bou- 
ge. a Brux. 1805. 2 Blaͤtter die Charren und 
Vext 9 Bogen. 4. 


m de Martens I, c. T. II, p. 651 und 559. 


. 
- 
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vären. Um den Weg der Unterbandlung vor 2799 
virflichen Kriegsfeindfeligkeiten zu verfuchen, 
chickten die vereinigten Staaten drey Geſandten 
ah Paris, um auf Entſchaͤdigung wegen der 
veggenommenen Schiffe, und die Benfegumg der 
Streitigkeiten anzutragen. Vom Octobre 1997 295 
8 zum Januar 1798 Ponnten die Gefandten er 
ver fonveränen Macht, und eines rfehrjährigen . 
Bundesgendffen, zu Peiner Audienz fonimenz Died - 
machte die ihnen gleich nach‘ three Ankunft zu 
Paris gefehehene Privatinfinuarionen gTaußlich z 
pie Präliminarien allee Unterhandlung mären 
Milderung und Widerruf mehrerer Ausdruͤcke in 
der legten Rede des ameticanifchen Congreßpräflr 
denten Adams; Die Erlegung einer Summe von 
1,200,000 Livres Zournois, und ein Darlehn 
an Frankreich von 32 Millionen hollaͤndiſcher 
Gulden, fire welche Summe Holländifche Reſcri⸗ 
ptionen jum Unterpfand follten gegeben werden” n. 
Während fie dieſe Präliminarien ablehnen, und 
immer auf die Affentliche Audienz warten, wird 
am 8. Jannar 1798 der Belchluß des Director 
riums publicirt, daß alle mit englifchen Waaren 
beladene neutrale Schiffe rechtmäßige Prifen feyn 
follten. Dieſes Deerer galt vorzüglich auch Amer 
rica: dadurch werden die ohnehin fchon zur Abs. 
reife "geneigten Geſandten zu dem Entſchluß ber 
wogen, wirflich abzureifen. Die Vordamericas 
ner beginnen Ruͤſtungen zu Waffer und zu Sans 
de; Washington wird das Commando übertras - 
F gen 


n Die merkwuͤrdigen Rapporte der norbam, Ge⸗ 
‚fandtenf. in Poffelt’s europ. Annalen 1798. St. 
5. ©. 975153. Gie find auch befonders gedruckt. 
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2800 gen und er nimmt es at. Seit biefer erafis 
haften Maasregeln ſtimmte das Directorium zu 
Paris feinen Hohen Ton wieder herab; das Em: 
bargo auf die americaniſchen Sciffe wird anf: 
gehoben ; die bataviſche Republif zur Vermitte 

399 lung aufgeboten ; ; ein neuer Congreß zu Ber: 
gleihsunterfandfungen vorgefchlagen, Die fid 
unter Bonaparte's Conſulat am 30. September 
1800 mit einer Convention endigten , welche für 
Die vollftändigfte Mavigationsacte unter den bis 
‚ber vorhandenen gehalten wird. Der Eongres 
‚der vereinigten Staaten ratificirte fie (am ı8. 
Februar 1801) mie dee Beſtimmung, daß fe 
auf acht Jahre, von ber Zeit der ausgewechſel⸗ 
ten Natificationen an gerechnet, gültig ſeyn fols 
te; und Vonaparte nahm diefen Zuſatz (am zı, 
Julius 1801) in einer befondern Acte an m, 


1808 Auf diefe Weife war zwifchen allen Bedeus 
tenden Staaten der Erde Aufferli ein friedliches 
und freundfchaftliches Verhaͤltniß hergeſtellt: aber 

auf wie fange? Mit Eiferfucht mußten alle gro: 
be Mächte auf die Uebermacht hinſehen, mit wel: 
cher die franzöfifche Republif aus ihrem zebnjaͤb⸗ 
rigen Kampf getreten war, und dieſe wieder auf 
England, an deſſen Felſen ihr republicaniſches 

Ungeſtuͤm allein ſich harte brechen muͤſſen a, 
In 


n Der Tractat ſelbſt fteht in de Martens re- 
cuell. H. p. 4/4. Die Ratificationen mit 
dem Jg 'n demfupplement au recueil etc. 
T. 1. p. 517. 

0) —8* s politiſche Lage im Anfang des iten 
Jahrhunderts und beym Sauie des — 

ie⸗ 


— — — — war on 
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In koloſſaliſcher Größe ragte Frankreich un⸗301 
ter den europaͤiſchen Mächten hervor. Der Amienser 1803 
Friede base ihm alle feine Befigungen bis auf 
ben legten Felſen zurückgegeben, und der Lune⸗ 
viller ſehr wichtige (Länder , (wie das linke Rhein⸗ 
ufer, Belgien, Nizza und Venaiſſin, Savohen 
und Sardinien) in feinem Beſitz, und große 
. Staaten (wis Holland, die Schweiz und bie 
italieniſche Republik) in ſeiner Mormundfchaft 
gealaſten; er ‚haste: alle Die Bollwerke weggenom⸗ 
men, wodurch fonft Deutſchland und Italien ger 
gen die Angriffe Frankreichs gedeckt worden, und 
dagegen Din. Lander ſeiner Machbarn ihm geöffnet, 


.Der Mbein blieb noch. die. eingige Schutz⸗ 
vwehr von Deutfchland: aber weiche Schuß: 
wehr! Emne Schugwehr ohne feften Puner, 
die bey jeder leichten Beruͤhrung niederſtuͤrzen 
muß, da ber Lüneviller Friede alle Feſtungen in 
Der Machbarfchaft des Rheins gefchleift bat, und 
der Uebergang über dieſen Srämfluß an meh⸗ 
neren Orten nicht zu den ſchweren Kriegsunter⸗ 
nehmungen geboͤrt. Die vormaligen Bartieren 
des noͤrdlichen Deutſchlands find gefal⸗ 
len: Holſand fehlt zu einer Provinz von Frank⸗ 
reich nichts als der Name, und die belgiſchen Provin⸗ 
zen; und Die Laͤnder jenſeits des Rheins find Frank⸗ 
| 0 rn reich 
feienead, Mom Bürger Efchalleriaux, Leipzig. 
02 


1802. 8. 

Griedr. Benz von dem polit. Zuſtande Yon Eus 
 ropa vor und nach der franzöfifchen Revolution 
Cin.3 Heften). Berlin 1801. 8. (Es find aber 

„ ur 3 Hefte erfchienen). 


- Gef, d. drey legten Jahrh. BL U 
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„gen reich einverleibt: vom Mayn bis an die Mordſee 


hält "daher Fein haltbarer Platz, fein ſchwieriger 
Poſten, Lein befeſtigter Punet ein franzöfiiches 
Her auf. Die Schweiz, welche bisher das fü: 
Lihe Deutſchland gegen Frankreich deckte, 


hat den Glauben an ihre Unbeſiegbarkeit, ihre 


302 


Meutralitaͤt und Unverleglichkeie verloren ‚ und 
wenn fie auch aufhören wird, eine feanzöffche 
Provin; zu ſeyn, fo werden doch ihre Felſen nie 
ihre vorige Helligfeit zum Schutz und Schirm 
fuͤr Deutſchland wieder erbalten. 


Sardinien und Piemont find ſind Frankreich eins 


verleibt; die Pforten von Italien wie ihren 


umnübertoindlidgen - Feſtungen fiehen den franzoͤſi⸗ 
ſchen Heeten zu jedem Durchzug offen. Die Exfch, 
bie Defterreidy begraͤnzt, ift auch zugleich die Graͤn⸗ 
je Frankreichs: feinen erften Conſul hat Die italie⸗ 
nifche Republik zum Präfidenten; Genua, Par⸗ 
ma und Toscana folgen gern und willig feinen 
Winfenz an allen Hauptpuncten find militaͤriſche 
Statthalter in Italien aufgeſtellt, daß es nur eis 
nes Befehls aus Ten Thuillerien bebürfte, um 
das himmliſche fand von den Alpen bis an die 
Meerenge von Meflina für eine framöflfche Eros 


berung zu erklaͤren 


Und was wäre feit dem Baſler Frieden 


(1795) die Scheidewand der Pyrenäen? Spas 


nien. gehört ja feit der Zeit zu den Huͤlfsquellen 
—— ‚u feinen Waffengeſaheren und 
ienten 


Wie 


%, 
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Wie es eine ſolche Lage mit ſich bringe, fo 250 
orbnet Stanfreich auch das Schickſal aller diefer 
tänder nach Gefallen, ffenrlicher und verfteckter, 
durch ausdruͤckliche Borfchriften und die Furcht, 
vor feinee Uebermacht, wie es jedesmahl Die Um 
ftände wollen. Selbſt der Luͤneviller Friede bat 
ihm diefe Macht theils ſtillſchweigend theils außs 
druͤcklich eingeräumt; und es bat davon auch ig 393 
der Schweiz, in Deutſchland, und wo fonft Ger -. 
legenheit dazu war, bereits Gebrauch gemacht; 
jener bat es ihre neueſte Conſtitution, dieſem Die - 
mwechfelfeitige Ausgleichung._feiner Stände ung 

feine neue politifche Organifation beſimmt. 


Und diefe Allgewalt und Uebermacht von 
Frankreich ift nicht etwa augenblicklich; ihre Forts 
Dauer garantie ibm das Genie feiner Einmohrer und 
feine Politik, die öffentliche Meynung, das eigene 
Gefühl feiner Größe und die Mealicät feiner ins - 
nern Macht, die Furchtbarkeit feiner Grängen 
und feine militärifche Groͤße: eine Groͤhße, die 
nirgends ihres. Gleichen, und nicgends Bis 
ſtand zu fuͤrchten hat. | 


Denn rer möchte dieſem Riefen feine Ober⸗ | 
herrſchaft über Weftenropa ftreitig machen ? Ruß⸗ 
(and etwa ?. oder Preuflen.? gber Qefterreich ? 


Rußland, auch ein Rieſe an Kraft. und 
Hracht, waͤre es vermoͤgend: aber wird es auch, zu 
reizenden Beruͤhrungspuncten durch ſeine geog a⸗ 
phiſche Lage zu entfernt, und unter feinem Alexander 
meriger für Krieg geſtimmt als-für die innere Bil: 
bung: und Verbeſſerung der gebe Melt, die ihm 

Us ge⸗ 
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1808 gehorcht, ohne höchftdringende Veranlaſſung feine 


Kräfte an ibm meffen wollen ? 


Preuſſen bar fo gar zum Gegentheil Ben, 
Als ein Staat, der einen Pleinen Anfang hate, 
noch gefchäftig, fich gehörig zu vergrößern, we 
u ihm auch die Stärke feiner milindrifchen Ber 
fun, und feine geograpbifche tage bey de 
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cherfte Ausficht giebt, — als ein folder Staat wird 
Preuſſen an Frankreich, feinem notwendigen und 
natürlichen Alltirten, den Fräftigften und maͤchtig⸗ 
ften Unterſtuͤtzer ſeiner Bergrößerungspfane finden, 
und eben darum fein größtes Intereſſe darinn ſu⸗ 
hen, in die Wagfchale der Gegner Frankreicht 
feine Macht und Kräfte nicht zu legen, ſondern 
Durch eine unerſchuͤtterliche Neutralität bey folchen 
Mutigen Streitigkeiten feine Kräfte zu fparen und 
zu mehren. 





Defterreich , durch den Luͤneviller Frieden in 


eine andere politifche Lage verfeßt, als es faſt drey 


Jahrhunderte harte, wird allem Anfehein ned 
ben Character feiner bisherigen Politik in Zufunft 
ändern; es wird bie bisher gebrauchten Hebel, 
‘Durch weiche feine Ehrſucht nach einem Ueberge⸗ 
wicht anf dem feften Lande firebte , fallen laſſen, 
da es getrenne von Italien und Belgien-niche mehr 
leicht dazu Verfuchung'hat; es wird feine Rich— 
sung auf das Adriatifche und mittellaͤndiſche Meer 
“und nach der Levante nehmen, und nach der gro⸗ 
Ben Anftrengung während eints zehnjaͤhrigen blu⸗ 
tigen Kriegs Kräfte zur Erreichung diefer Groͤße 
fanmeln, wofern nicht. Die hoͤchſte Nochwer 

Digs 








H.'b..Yon:ı70g + 2803, AT, 
** eine Zheilung feiner Kräfte won ihmÄernen 120 


Beentonich ſteht daher auf dem —5* Sande 
in seinem aiebergewiche; Ans in der nenern Ge 
ſchichte ohne Beyſpiel 2 ſo gut, -wie ie Se 
gengewicht. 


Nur ein Fels im Der, das rn 4% 
draht es ihm Yon der andern Sei :u.bals 
‘ten, durch feine natuͤrliche und / noch groͤßere me⸗⸗ 
raliſche Kraft. Wie zwey Rieſen liegen beyde 
Staaten einander gegenuͤber, voll Euechht t auf 
ihre gegenſeitige Groͤße, jeden Augenbiick, zum 
Kampf bereit, den nür'die Waſſer raße · hinden 
die fie trennt. Wie Frankreich auf dem Sontis 
nent, fo it Britannien allgewaltiger Gebieter auf 
‘den Dieeren; Wie jehes:barch - zehn gluͤckſache Fries 
geriſche Jahre feine Mache gur ——— ſo hat 
Diefes in derſelben Zeit feine Herrſchaft auf dem 
Meere, die es ſchon vorher durch Seine Schif⸗ 
fahrt, ſeinen Handel, ſeine innere Induſtrie er⸗ 
rungen hatte, bey der Unweisheit amd Unthaͤtig⸗ 
keit, und Erſchoͤpfung feiner wenigen Mitbeherr⸗ 
ſcher, zur Alleinherrſchaft erbhoben. In dem 
ſchrecklichen Jahren der Revolutionsanarchie, die 
alle Schifffahrt, allen Handel, alle Induſtrie zu 
Grunde richtete, gab thm-felbft Frankreich alle 
Flächen der Meere Preis; Holland , mit in den 
Abgrund der Revolution gefchleudert , blieb durch 
ben Krieg, in welchen es mie feinem alten Alliir⸗ 
ten, England felbft, verwickelt wurbe, durch den 
Derluft eines großen Theils feines Geldreich⸗ 
tbums und feiner Eolonien, allerwärts auruͤck, 
u 3 und 
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ago» und ſah in Diefen unglücklichen Jabeen feine Sa 


fahrt und Handlung fterben,; Spanien trat in dem 
zweyten Act des Revolutionskriegs als Arankı 
reichs Rampfgehülfe gegen England auf, zur Ev 
ſchoͤpfung feiner Finanzen, und zur wölfigen Lähmung 
und Stockung feines ohnebem nur ſchwachen Hau 
dels; und Mordamerica erfeßte die in dem Welt 
handel ausgefallere Staaten nur ſeht unvollkom⸗ 
men. Go fiel faft der ganze Handel mit auſſer 
enropäifchen Producten in die Hände Ver fchon 
feit anderthalb Jabrhunderten durch Schifffahrt 
und Handlung reid und mächtig gewordenen, und 


mit allen Kräften und Hülfsquellen zu den größs 
- en Handelsunternefmungen verfehenen Britten: 


‚ihre Flotten bedeckten alle Meere, und ermöteten 
‚die Schäge der Welt. 


ie Eiferſucht betrachtet Frankreich Eng 
fonds Größe auf den Meeren; mit Eiferſucht 
"Aber ihre Erhaltung wachend, nimmt England 
jede Anſtalt Frankreichs, feinem brittiſchen Nach⸗ 


Bar in der Macht auf Meeren nachzukommen, 


"wahr: wie bald kann diefe gegenfeitige Eiferſucht 


‘den Srieden wieder von der Erde nehmen? 


rs 
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